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VORWORT. 



JNacbdem die allgemeine Versammlung der deutschen anthropologisclien Gesellschaft in Scbwe 
in der Sitzung am 23. September 1871 den Beachlusa gefasst hatte >): „eine Commisaion 
um das ganze an den Universitäten und in den grösseren Städten Deutschlands vorhandene anthro- 
pologische Material übersichtlich nach den vorhandenen Katalogen zusammenzustellen und im 
Archiv für Anthropologie zu veröffentlichen, also z. B. ein Verzeichniss der in den Sammlungen 
befindlichen Schädel mit kurzer Beschreibung und Angabe einiger Hauptmaasse, der Rassenskelette, 
der fosBÜen Thierreste quatemärer Zeit, der ethnologischen Sammlungen, Bilder u. s, w." wurden als 
Mitglieder dieser Commission sofort die Herren Ecker in Freiburg, Reichert in Berlin, Bischoff 
in München, Arnold in Heidelberg, Merkel in Göitingen'), Schaaffhausen in Bonn, Leuckart 
in Leipzig und Gerlach in Erlangen erwählt. Auf den Wunsch des Vorstandes der Gesellschaft im 
Jahre 1872, der Herren Ecker, Virchow und von Frantzius übeftiahm ich die Leitung der 
Geschäfte dieser Commission und legte der allgemeinen Versammlung der Gesellschaft in Stuttgart') 
ein Programm vor, das, von mir entworfen, von den übrigen Vorstandsmitgliedern genehmigt und 
ergänzt, auch die Zustimmung der Mitglieder der Commission fand und dann als eine Richtschnur 
fax die Abfassung der Beiträge zum Gesammtkatalog zur Vertheilung gelangte. Dasselbe lautet: 

„Für die von der deutschen anthropologischen Gesellschaft am 23. September 1871 in 
Schwerin gewählte Commission zur Aufstellung eines Verzeichnisses des ganzen in Deutschland 
vorhandenen anthropologischen Materials hat auf den Wunsch des Vorstandes der Gesellschaft der 
Unterzeichnete die Geschäftsführung übernommen. Alle an denselben eingebenden Beiträge sollen 
zu einem Gesammtverzeichnisse zusammengestellt und im Archiv für Anthropologie in geordneter 
Reihenfolge veröffentlicht werden. 

Es wird ein Verzeichniss gewünscht: 

1) der nichteuropäischen Bassenschädel nebst Nachricht über ihre Herkunft und Angabe 
ihrer grössten Länge, grössten Breite und ihrer Höh&, vom vorderen Bande des For. magnum 
aus gemessen, L. B. H. 

Nicht nothwendig, aber sehr erwünscht sind noch folgende Maassangaben in Mm: 

Längsbogen und seine 3 Theile, also Länge des Stirnbeins, Scheitelbeins und Hinter- 
hauptbeins, LB., a, b, c. 
Querbogen, von der Mitte der Ohröfinung einer Seite zur anderen über den Scheit«!, QuB. 
Grösster Abstand der Stime von der Obröffuung VK. 
Grösster Abstand des Hinterhaupts von derselben HK. 
An der Schädelbasis: Entfernung der Mitte der Gelenkgruben des Unterkiefers GG. 
Abstand des vorderen Randes des For. magn. von der Nasenvrarzel FN. 
Abstand desselben Punktes vom Alveolarrand des Oberkiefers FK. 



^) Correspondenzblatt der deutachen GeaeUschaft fär Anthropologie u. s. w,, 1871, B. 61. 

^ Jetzt in BoBtock. 

^ CorreBpondenzblatt der deutschen OessUscbaft für AiithTopolog;ie u. s. w., 1ST2, S. 32. 
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VI " Vorwort 

Länge des Gesichtes, tod der NaseBwurzel bis zum unteren Rande des Kinns, G. 
Länge des Oberkiefers, von derselben Stelle zum unteren Rande der Schneidezäline, 
wo diese fehlen, können sie geschätzt werden, oder es wird nur bis zum Alveolar- 
rande gemessen und dieses bemerkt, 0, 

Höhe des Unterkiefers, Tom oberen Ende der Schneidezähne zum unteren Rande 
des Kinns, U. 

Gesichtshreite, von der Mitte des Wangenbeins einer Seite zur anderen, W. 

Horizontalumfang des Schädels HU. 

Diagonaldurchmesser, vom Kinn zum Scheitel, DD. 

Parietaldurchmesser, von einem Scheitelhöcker zum anderen, PD. 

Mastoidaldurchmesser, an der Basis der Zitzenfortsätze genommen, MD. 

Unterer Frontaldurchmesser, über dem Ansatz der Jochbeinfortsätze genommen, FD. 
Rauminhalt des Schädels, mit Hirse gemessen und in Ccm angegeben, G. 

Kurz anzugeben sind besondere Eigenthümlicbkeiten, wie ungewöhnliche Dicke der Schädel- 
knochen, sehr einfache oder complicirte Nähte, Stimnaht, Os Incae, starker Proguathismus, kabn- 
formige Bildung des Scheitels, ungewöhnlich starke Muskelleisten, auffallende Grösse des Schädels 
und dergleichen; 

2) der aussereuTopäischen Rassenskelette mit Angabe ihrer Herkunft, ihrer Grösse, der 
Länge des Os brachü, der Ulna, des Radius, der Hand, des Femur, der Tibia, des Fusses, der Form 
des Beckens, der Länge der Wirbelsäule und ihrer einzelnen Abschnitte; 

3) der Weichtheile fremder Rassen, also etwa der Haare, der Hautstücke, der Gehirne, 
der Sinneswerkzeuge, der Geschlechtsorgane, oder ganzer Mumien; 

4) der normalen europäischen Schädel und Skelette. Von ihnen sind Volksstuom, Ge- 
schlecht, Alter, sowie die unter Nr. 1 genannten Hauptmaasse anzugeben; 

5) der pathologischen Schädel, insofem sie anthropologisches Interesse haben, also z. B. 
der mikrocephalen, der makrocephalen und der auffiillend irregulären Schädelformen, wohin auch die 
künstlich verunstalteten gehören. Von Riesen und Zwergen, wie von den Idioten, sind die KÖrper- 
grösse, Geschlecht und Alter und die HauptmaasSe des Schädels und der GUedmassen anzugeben; 

6) der Schädel, Skelette oder Weichtheile der anthropoiden AfTen mit Angabe der 
Hauptmaasse der ersteren, sowie der Herkunft, des Alters, Geschlechtes und etwaiger beson- 
derer Merkmale; 

7) der etwa vorhandenen fossilen menschlicben Ueherreste, sowie der Schädel und Skelette 
aus alten Gräbern nebst Angabe ihrer besonderen Beschaffenheit und ihrer Hauptmaasse, femer 
der Oertlichkeit und Form der Gräber und ihres übrigen Lihaltes; 

8) der Steingeräthe oder knöchernen Werkzeuge der Vorzeit mit Bezeichnung der Fund- 
orte, der Mineralien, woraus sie bestehen, und Hervorhebung besonders seltener Formen, auch der 
Thongefässe aus ältester Zeit; 

9) der fossilen Thierreste aus der quarteroären Zeit mit Angabe des Fundortes; 

10) der Gegenstande einer etwa vorhandenen ethnologischen Sammlung, als Waffen, 
Bekleidungsgegenstände, Werkzeuge, Schmuckgemthe fremder Rassen mit Hervorhebung des 
besonders Merkwürdigen; 

11) der Originalbilder, Zeichnungen oder Photographien anthropolc^scher Gegenstände 
oder der Abgüsse derselben und oh sie kauflich sind und zu welchem Preise. 

Als besonders wichtig erscheint bei allen den genannten Gegenständen die Bemerkung, 
wo sie etwa schon in Druckschriften beschrieben oder abgebildet sind. 

Wo Kataloge der Sammlungen vorhanden sind, wird die Einsendung derselben zur 
Beantwortung vieler der gewünschten Angaben genügen." 

Bei der Abfassung dieses Programms ging man allerdings von dem Wunsche aus, die 
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Vorwort. vu 

Schädel nach einer übereinstimmenden Methode gemessen zu sehen, und man durfte erwarten, daes 
z. B. für die grösste Schädellänge, für deren Bestimmung eine nähere Angabe nicht gemacht war, 
sich die meisten Forscher des üblichen und zuletzt bei der Anthropologen - Versammlung in Göttingen 
im Jahre 1861 empfohlenen Maasses zwischen Olabella und dem Torspringendsten funkte des 
Hinterhauptes bedienen würden, welches auch thatsächlicli bei den meisten Schädeln die grösste 
Länge anzeigt. Ebenso verbreitet ist die Methode, bei der Bestimmung des HorizoDtalomiangeB des 
Schädels das Bandmaass an dieselben beiden Punkte anzulegen. Dass man bei der Bestimmang der 
Höhe des Schädels diesen in die horizontale Lage bringt, in der er von der Wirbelsäule getragen wird, 
ist selbstverständlich. Wiewohl eine zwischen zwei bestimmten Punkten gezogene Horizontale nicht 
für alle Schädel gültig sein kann, indem jeder, streng genommen, seine eigene Horizontale hat, so 
wird doch für die meisten Schädel die von Lucae und von Baer vorgeschlagene Linie, welche 
dem oberen Bande des Jochbogens entspricht, als die der Wahrheit am nächsten kommende Hori- 
zontale angesehen werden könneiL Anfragen, die an mich in dieser Beziehung gestellt wurden, 
habe ich stets in diesem Sinne beantwortet Wenn in Bezug auf die Horizontale in dem Programm 
keine zwingende Vorschrift gegeben war, so geschah dies mit Rücksicht auf die darüber herr- 
schenden streitigen Ansichten, die heute noch nicht geschlichtet sind, und in der Erwägung, dass 
die Annahme und Durchführung eines in allen Maassen übereinstimmenden Messsystems nicht die 
Aufgabe war, deren Lösung man bei Abfassung des Gesammtkatalogs im Sinne hatte. Dazu kommt 
noch, dass die Bestimmung der Schädelhöhe nicht wesentlich verschieden ausß,llt, wenn man die 
eine oder die andere der in letzter Zeit empfohlenen Horizontalen in Anwendung zieht Das 
Richtigste bleibt aber, von jeder als allgemein gültig einzuführenden Horizontale abzusehen und 
jeden -Schädel in die ihm zukommende Horizontale einzustellen, wo es nötbig ist 

Die Beiträge gingen sehr langsam ein, was sich zum Theil durch die nicht geringe Mühe 
erklärt, in einer grösseren Sammlung eine so bedeutende Zahl von Schädelmessungen vorzunehmen, 
wozu an manchen Orten nicht einmal die dazu befähigten Personen vorhanden sind. Aber auch 
der gerade in den letzten Jahren so lebhaft entbrannte Streit über den Werth und die beste 
Methode der Scfaädelmessung ward für Manche die Veranlassung, die auf diesem Gebiete bisher 
gemachten Untersuchungen mit Misstrauen anzusehen. Anstatt das anzuerkennen, was die bisherige 
Schädelmessung geleistet hat, beging man den Fehler, von derselben das zu verlangen, was sie 
überhaupt zu leisten gar nicht im Stande ist 

Als die von Herrn Dr. Spengel nach dem Verfahren des Herrn Dr. von Jhering ausgeführ- 
ten Messungen der Göttinger Schadelsammlung eingegangen waren, welchen eine ganz neue Betrach- 
tung der Craniometrie zu Grunde lag, entstand die Frage, ob auch diese Arbeit, welche in Bezug 
auf die meisten Maasse, die durch das Programm angestrebte Uebereinstimmung und Vergleich- 
barkeit der Messungen aufhob, in den Katalog einzureihen wäre. Ich entschied mich, weil in 
wissenschafUichen Dingen kein Zwang geübt werden kann, und im Kataloge die Schädelmaasse 
eine Zugabe und nicht die Hauptsache sind, für die Bejahung dieser Frage. Diese meine Ansicht 
fand auf der Versammlung in Dresden •) keinen Widerspruch. In den Sitzungen der allgemeinen 
Versammlungen der anthropologischen Gesellschaft in Stuttgart 1872, in Wiesbaden 1873, in 
Dresden 1874, in München 1875 und in Jena 1876 ist über den jedesmaUgen Stand der Ange- 
legenheit des Katalogs, sowie über die für denselben eingegangenen Arbeiten von mir Bericht 
erstattet worden, worauf ich mit Rücksicht auf die wiederholt hervorgehobenen Grundsätze ver- 
weise, die für die Abfassung des Katalogs maassgebend sein mussten. Als mit dem Drucke der 
eingegangenen Beiträge begonnen werden sollte, unterliess ich es nicht, für die von mir vertre- 
tenen Ansichten die Zustimmung der Mitglieder der Commission durch ein ihnen am 1. Mai 1876 
voi^elegtes Gircuiar einzuholen. Dasselbe lautete: 

I) TergL den amtliehen Bericht, S. 39. 
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VIII Vorwort. 

„Bei der allgemeinen VerBammlung der deutschen anthropologischen Gesellschaft in 
Schwerin im Jahre 1871 wurde der Antrag gestellt und einstimmig angenommen, eine Commission 
zu ernennen, \ua das in Deutschland vorhandene anthropologische Material in einem Gesammt- 
kataloge zusammen zu stellen und im Archive für Anthropologie zu veröffentlichen. In derselben 
Sitzung wurden die Mitglieder dieser Commission erwählt Der damalige Vorstand der Gesell- 
schaft, die Herren Ecker, Virchow und von Frantzius ersuchten mich, die Leitung dieser 
Commission zu übernehmen. Ich entwarf unter Mitwirkung der übrigen Vorstandsmitglieder das 
beiliegende Programm, welches auch den Mitgliedern der Commission zur Kenntnissnahme und 
Prüfung vorgelegt wurde. Da von keiner Seite eine Einwendung dagegen erhohen worden war, so 
wurde dasselbe an die Vorstände öffentlicher Sammlungen, sowie an zahlreiche andere Fachgenossen 
versendet, sowie auch bei den nächsten allgemeinen Versammlungen der deutschen anthropo- 
logischen Gesellschaft vertheilt Es lag nicht im Sinne jenes Antrags, irgend ein System der Scbädel- 
messung vorzuschreiben oder ausBchliesslich zu empfehlen, sondern es wurden als wUnschenswerth 
nur im Allgemeinen die üblichen Maasse angegeben und über die Methode, das eine oder andere 
Maass z. B. die Scbädellänge oder den Horizontalumfang zu nehmen, keine besondere Angabe ge- 
macht Es liesB sich zwar erwarten, dass die Mehrzahl der Fachgenossen sich der am meisten 
gebrauchten und zumal durch die Versammlung der Anthropologeu in Göttingen empfohlenen Art zu 
messen bedienen würden; man konnte indess auch voraussehen, dass bei der gerade auf dem Gebiete 
der Craniometrie erwachten lebhaften Thätigkeit eine vollkommene Uebereinstimmang der Mess- 
methode fiir alle Maasse nicht wurde erreicht werden. So wUnschenswerth eine solche gewesen wäre, 
so lag sie doch nicht im Sinne jenes Antrags und wurde in dem Programm auch nicht ausdrücklich 
gefordert, wiewohl sie durch Anschtuss an dasselbe in der Hauptsache erreicht worden wäre. Auch 
haben mehrere Forscher in diesem Sinne von mir für einige Maasse genauere Angaben gefordert 
und erhalten. Mehrere der eingeheferten Beiträge enthalten Schädelmessungen nach den Angaben 
des Programms, andere haben noch besondere Maasse hinzugefügt, einige, die deshalb der Er- 
gänzung bedürfen, enthalten bis jetzt leider gar keine. Der Beitrag des Herrn Dr. Spengel, der 
die Göttinger Sammlung nach dem Verfahren des Herrn Dr. von Jhering ausgemessen hat, gab 
mir bei der Versammlung in Dresden Veranlassung, meine Ansicht dahin auszusprechen, dass auch 
diese Arbeit mit Dank anzunehmen sei, dass ich aber nicht die Hand dazu bieten könne, nun etwa 
die neue Measmethode des Herrn von Jhering als Grundlage für die im Gesammtkataloge er- 
scheinenden Schä^elmessungen anzunehmen. Da Herr Prof. Ecker mich ersucht hat dieRedaction 
des Gesammtkatalogs und die Verhandlungen mit der Verlägshandlung von Friedrich Vieweg 
und Sohn wegen des Druckes zu übernehmen, indem dazu die Verzeichnisse von Boun, München, 
Frankfurt a. M., Tübingen, Göttingen und die einiger Privatsammlungen bereit liegen, so möchte ich 
diese Veröffentlichung nicht eigenmächtig beginnen, ohne vorher die Einstimmung der Mitglieder 
der Commission zu meiner Ansicht in dieser Angelegenheit eingeholt zu haben." 

Ein Einspruch gegen den Inhalt dieser Darstellung wurde von keiner Seite geltend ge- 
macht Eb hat sich nun aber bei jeder Gelegenheit und zumal bei der letzten Versammlung in 
Jena der sehr berechtigte Wunsch kund gegeben, dass die in den künftigen Beiträgen gegebenen 
Schädelmessungen so viel als möghch übereinstimmend und vei^leicbbar sein sollen. Es wird 
dieser Rücksicht am besten entsprochen werden können, wenn die Forscher, die bei der Aus- 
arbeitung ihrer Beiträge nach neuen Verfabrungsweisen messen, ihren Maassen zusatzhch doch 
auch die bisher üblichen und im Programm angegebenen, in soweit sie die Hauptverhältnisse des 
Schädels betreffen, hinzufügen. Jedenfalls ist den Verzeichnissen eine Angabe darüber vorzumerken, 
in wie weit ein vom Programm abweichendes Messverfahren angewendet worden ist 

Bonn, im December 1876. 

H. SchaaffliaiiseiL 
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Schädel fremder Rwien Nr. 344 — 382. 

GrabBchädel Nro. 383 — 388 und Nro. 389 — 41& 

QypaabgüEBe merkwürdiger Schädel Nro. 419 — 421. 

Schädel anthropoider Affen Nro. 422 — 435. 

OypsabgüBse anthropoider Affenacbädel Nro. 486 — 446. 

Venotiiedene snthropologiBcbe Oegenetände. 

., .,' ,...■■ . ^.■ 
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Nr. 4072 und 2474 bia 2482 \ 



1) Skelette \| 

leurin Paria. Nur die Diaphysen der Eöhrenknoehen sind gemeaaen, von 



11 



KW 



länge. 



Linga 

der 
Wirbel- 
sftule. 



4072 
2474 
2475 
2476 
2477 
2478 

290 
2479 

292 
2480 
2481 
2482 



AuB dem 1. Monat 
Aus dem 2. Monat 
Äos dem 3. Monat 
Aus dem 4. Monat 
Aus dem 5. Monat 
Ende des S. Monata 
6 Monate alt 
Aus dem G.^Monat 
Ans dem 7. Monat 
Au8 dem 8. Monat 
Aus dem i*. Monat 
9 Monate alt, reif 

Sämmtlicbe Knochen d 

Neugeborenen, 



290 
293" 
311 
313 

387 



87 



78 



Gerade Länge d«8 Stirnbeine 49. Gerade L&nge des Scbeitelbeins S'i 
Lilnge dea Eeilbeins 15. Hohe des Oberkiefers 17. Länge des In 
Breite dea Zahnbogens von der Alveole des 2. Backzahna gemei 
der 6. 55, der 9. 52, der 10. 42, der 11. 32, der 12. 19. Scblüsselbeli 
Höhe dea Hüftbeins 24. Femur 58. Tibia 51. Wadenbein 49. 
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abryonen und Fötus, 

Fuaa nur die Phalangen mit den dazviachen liegenden Knorpeln der Eptphysen. Die Zahlen' sind Millimeter. 



Bein. 


Humerus. 


Ulna. 


RadiuB. 


Hand. 


Femur. 


Tibia. 


Fibula. 


FU9B. 


13 


6-5 


5-5 


5 


3 


6 


5 


4 


3 


15 


5 


4-5 


4 


3-5 


4 


4 


3 


3-5 


27 


12 


11 


10 


6 


11 


10 


9 


4 


45 


20-5 


19-6 


18 


9-5 


22 


18 


18 


6 


, ^^ 


26 


25 


22 


.6 


27 


23 


23 


10 


70 


31 


30 


26 


17 


33 


29 


28 


12 


95 


39 


36 


SO 


24 


43 


37 


36 


17 


116 


44 . 


42-5 


37 


30-5 


47 


42 


39-5 


17 


112 


44 


44 


38 


30 


48 


41 


43 


20 


128 


49 


47 


41 


30 


54 


47 


46 


18 


123 


47 


46 


39 


34 


52 


48 


45 


25 


152 


53 


57 


49 


40 


66 


62 


56 


28 - 



e'Länge der Hinterhauptschuppe 40. L&nge des vordem Omndbeins 16. Länge des hintern Grundheins 13. 
terkieferB 43. Lftnge des Felsenbeins 26. Länge des grossen Eeilheinflügels 27. Länge der Schl&fenschuppe 25. 
le des SchnlterbUttes 23. Länge der 1. Rippe 20, der 2. 34, der 3. 44, der 4. 53, der 5. 55, der 6. 56, der 7. 56, 
"mm 53. Ulna 49. Radius 43. Vom Mittelfinger: Mittolhandkaoohen 12, 1. Phal. 9, 2. Phal. 6, 3. Phal. 5. 
2. Zehe: Mittelfuasknochen 12, l.;i>hal 5, 2. PhaL 3, 3. Phal. 1. 
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2) 


Skelette 1 


W.g 


en der angleichen Art des Eintrocknen 


der knorpeligen 


Theile, die bald langgesogen, bald zostuiJ 




Dies gUt 


auch von den Skeletten der Embrr^ 
















ler AnBBenfläckt 


4 i 


1 

i ä 
11 


Alter. 


Körper- 
l&nge. 


S 


ohade 


1- 


Länge 

der 
Wipbel- 
Bäule. 


Arm. 


Bein. 


HlUL 


11 


Länge. 


Breite. 


Höhe. 


14 


291 


Neageborenes Eind 


400 


101 


89 


T4 


155 


86 


168 


U 


15 


294 


Neugeborene» Kind 


413 


109 


90 


76 


180 


188 


174 


■fit 


16 


295 


Etwa 1 Monat alt 


430 


110 


87 


73 


193 


184 


172 


6i 


17 


296 


Etwa 1 Monat alt 


452 


111 


96 


75 


178 


206 


182 


;i 


18 


297 


Vs Jahr alt 


486 


124 


98 


87 


200 


202 


183 


S 


19 


298 


15 Monate alt 


570 


138 


122 


99 


242 


220 


233 


~ 


20 


299 


16 Monate alt 


575 


137 


120 


102 


235 


234 


250 


90 


21 


300 


15 Monate alt 


620 


138 


119 


91 


280 


238 


274 


9i 


22 


301 


2 Jahre alt 


635 


155 


121 


109 


258 


259 


268 


S! 


28 


3167 


Knabe von 2 Jahren mit 
injicirtem Arterien- 

Syatem. 


698 


161 


129 


107 


270 


278 


298 


91 


24 


302 


Ueber 4 Jahre alt 


920 


181 


141 


131 


390 


405 


428 


\'i 


25 


303 


Ueber 4 Jahre alt 


918 


161 


135 


107 


415 


380 


440 


m 


26 


304 


Knabe, 6 Jahre alt 


1150 


164 


134 


126 


446 


450 


545 


15i 


27 


305 


Mädchen von 9 Jahren 


1048 


165 


140 


122 


410 


480 


560 


210 


28 


306 


Knabe von 12 Jahren 


1200 


176 


143 


125 

Digi1 


476 

zedbyV^ 


533 


620 

le 





lugeborenen imd Eindern. 



rückt erscheinen, sind die Längenmaasse des Körpers, der Wirbelsäule, der Arme und Beine niclit bo genau 
ans anderen Gründen auch von denen der ErwachBeiien. Die Hebe des SohSdels ist bei allen Skeletten an 
Ldelfl gemeeaen. 



Ilna. 


Radine. 


Hand. 


Femnr. 


Tibia. 


Fibula. 


Fubb. 


Bemerkungen. 


61 


52 


44 


62 


64 


63 


31 


recht gespalieii. 


64 


54 


50 


77 


66 


63 


32 


Die hintere OccipitalfOge jederaeiti offen. In itrtfil- 

dar a. mtndoiae ocdp. An der Bpitze der Hinter- 
hanptachnppe ein Bcbaltknocben. 


61 


52 


48 


74 


64 


69 


33 


JederMili vor dem Sehmfbnwiaksl de« Bcheitelbeins 


70 


69 


46 


82 


T3 


71 


33 


Die (. mendoiae occip, zur HUfte noch offen. 


67 


58 


49 


80 


70 


68 


35 


Stimnaht offen. 


66 


66 


48 


92 


84 


73 


88 




75 


70 


64 


100 


92 


86 


37 


Btimnaht nur oben nooli offen. Die hintere Occipi- 
talfoge iBt am Sint«rhanptaloch noch offen. Die 

durch. 


77 


68 


75 


115 


95 


90 


49 


Stimnaht offen. 


85 


78 


63 


125 


106 


101 


45 


Böranaht offen. Die hintere Oiwipitalfage ist noch 
offen, oben brechen die Eckzähne önnäi, die Alveole 


S6 


81 


67 


109 


111 


105 


48 


länge 73, Hüftbreite 98, Entfernung der Sitabein- 
hi>cker 41. Ganze Fusalftege bis eur Fem 6». 


35 


120 


110 


206 


170 


175 


130 


Bei diesem und den älteren Kindern tind die BShren- 
knochen mit den Bpiphyten gemesaen, die Hand 
mit der Handwurzel, der Fuia von der FerM bis 
nun Ende der zweiten Zehe, die in der Kindhüt 
meist länger ist ab die erste. 


20 


105 


100 


218 


166 


170 


126 




40 


129 


115 


280 


210 


220 


160 


BcheitelhOcker, was zuweUen mit 4 Jahren schon 
nicht mehr der Fall ist. 


60 


140 


115 


290 


205 


220 


165 


gebisses sind auBgeflOlen und die bleibenden am 


72 


160 


133 


310 


242 


246 


170 


Der zweite ächte Backzahn ist durchgebrochen. 
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3) 


Skeletten 


Die FuBsIäDge iat vom Fersenbein bis zum Ende der grossen Zehe 


gemessen 




Atr den linken Radius fiind in der Reihenfolge 


der TabeUe die folgenden: 242, 216, 236, 252, 


262, 254,251, 


nur einmal am 2 mm kürzer als der 


linke. Bei den 7 weibücben Skeletten ist der Radio 


■Sft 


1 


Alter 

und 

G . c i 1 e c h l. 


Karper- 
länge. 


S 


cbä de 


1- 


Länge 

der 
Wirbel- 
säule. 


Arm. 


Bein. 


HUIL 


II 


LSnge. 


Breite. 


Hdhe. 


29 


312 


M.mi 


1696 


192 


142 


126 


675 


760 


912 


3Ji 


30 


2257 


Mann 


1615 


186 


151 


128 


645 


755 


890 


u: 


31 


2263 


Mmn 


1560 


177 


133 


135 


675 


710 


830 


m 


32 


2483 


Mann, ein Riese (von 
Vasseur) 


1887 


180 


153 


125 


845 


805 


987 


ix 


33 


4069 


Mann 


1610 


180 


150 


123 


660 


810 


860 


3J* 


34 


4070 


Mann 


1698 


177 


151 


134 


700 


800 


950 


3S 


35 


4071 


Mann 


1692 


186 


145 


132 


700 


785 


910 


3« 


36 


315 


"Weib 


1615 


176 


137 


122 


688 


695 


835 


311 


37 


316 


Weib, 20 Jahre alt . 


1425 


171 


134 


120 


590 


668 


786 


291 


38 


317 


Weib 


1550 


175 


146 


127 


655 


702 


828 


3W 


39 


318 


Weib 


1318 


178 


155 


119 


640 


670 


764 


23 


40 


319 


Weib, 46 Jahre'alt: . 


1575 


189 


143 


120 


675 


730 


844 


Jli 


41 


4068 


Weib 


1680 


173 


144 


126 


720 


728 


920 


3S) 


42 


2730 


Weib (TonVaBBeur> 


1630 


185 


129 


124 

Digüiz 


700 

edby Vj 


695 

oog 


835 

e 


3(« 



wachsenen, europais(^e. 

. rechts, bald Imba gemesBen, nur die Zahlen f&r den Radius beziehen sieb auf die rechte Körperseite. Die Maasse 
, 2S5, 208, 227, 247, 220. Bei 7 männlichen Skeletten ist der rechte Radius secbemal um 2 bis Smra langer, 
auf beiden Seiten gleich lang, viermal ist der rechte um 2 bis 4 mm länger als der linke. 



Ina. 


Radius. 


Hand.' 


Femnr. 


Tibia.| 


Fibula. 


FUBS. 


. B.„„..„.„. 


261 


248 


191 


468 


385 


278 


■ 245 




248 


220 


190 


468 


365 


360 


235 


Geriobtalilnge 123, Höftbraite 294, Abstand der Sitz- 
beiuhOcker 110. 


273 


243 


176 


428 


360 


350 


232 


Schädel prognnth, GerichtaWnge 125, Hüftbreite SBO, 


282 


260 


201 


510 


418 


410 


256 


Schädel Bcbie^ das rechte ficheitetbeia Jit vorgescbo- 

Stirnbein. OeBichtaliiiige 128, Senkrechte Höhe de« 
Unterkieferastes 85, Hüftbreite 305, Abstand der 
SitzbeinbOcker US. 


289 


260 


200 


454 


370 


365 


238 


Geaichtslänge IIB, Hüftbreite 278, Abstand der Bitz- 


80 


256 


194 


491 


395 


385 


250 


beinhöcker 134. 


80 


255 


183 


467 


386 


374 


238 


Gesichtslänge 114, Hüftbreite 288. Abstand der Sita- 

beinhöoker 122. 


30 


215 


182 


438 


350 


342 


220 


Die Sohläfenschnppe berührt rechts da» Stirnbein, 
links sind an dieser Stelle 2 Schaltknochen. Es 

dem aus 5 Wirbeln bestehenden os tacrvm verwacli- 

der Sitzbemhöcker 128. 


29 


206 


180 


403 


348 


360 


222 


Kopf und Becken sind schief. Gesichtalänge 108, 
Hüftbreite 268, Abstand der Sitibeinhüoker 123. 


43 


227 


172 


410 


358 


350 


221 


Zwei Schaltknochen am hhitern Ende der Pfeilnaht 
breite 275, Abstand der Sitzbeinhöcker 140. 


35 


210 


172 


388 


326 


328 


220 


Qesichtslänge 105. Hüflbreite 282, Abstand der Silz- 


50 


231 


180 


440 


342 


350 


222 


GeaichUlänge 112, Hüftbreite 283, Abstand der Bilz- 
beinhücker 134. 


72 


247 


176 


486 


374 


366 


218 


beinhöcker 147. 


40 


220 


175 


430 


335 


345 


205 


Gesichteiange 116, Hnftbreite 250, Abstand der Sitz- 
beinböcker 150. 
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Alter 

und 
Bo hlecht 



Jaraneee, Seeräuber, in 
Uacaaaar hingerich- 
tet (t. Dr.Zellerer) 

JavaneBe, Sohn des Vo- 
rigen, 10 Jahre alt 
(v. Dr. Zellerer) 

Congoneger .... 
(von Dr. Zellerer) 

Javaneae, 20 bis 25 
Jahre alt 



Körper- 



1570 
1520 



L&nge. 



L&nge 



Wirbel- 
s&nle. 



645 
660 



4) Bkede 



6) Skelel 

Die Schädelbraite ist Eviachen dem Foiteaten Abstand der Schläfenni 



48 


1 


49 


2 


50 


5859 


51 


5555 


52 


5962 


53 


5554 


64 


5860 



PÜhecu^ Satgrus, Orug- 
Utan 



PUliecm Batgrus, jnngea 
Thier 



Troglodytes niger, Chim- 

panri aus Paria 
TrogU>dytes OonIJa . . 

Troglod^ea QorÜla, ma$. 
Nachbildung des Pa- 
riaer ^elettes von 
d'Auzoux 

Eyldbates leuciacus, . . 
Gibbon 



790 


113 


87 


85 


390 


668 


365 


385 


96 


83 


74 


170 


305 


163 


1060 


119 


95 


87 


626 


930 


476 


620 


108 


89 


72 


230 


350 


240 


1300 


158 


106 


85 


660 


990 


676 


1676 


165 


105 


86 


900 


1062 


760 


700 


75 


61 


51 


261 


629 


360 
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nnder Ra^en. 



ülna. 


RadiuB. 


Hand. 


Femur. 


Tibia. 


Fibula. 


FUB8. 


Bemerkungen. 


249 


228 


118 


415 


340 


335 


220 


GesichttiUnge 112, Hüftbreite 253, Abstand der Bitz- 

die WirbelBüule ca. 655 lang «ein. Die Schneide- 
Zähne und die Eckzähne des Oberkiefera sind an- 


255 


230 


170 


396 


335 


342 


215 


Der obere äuaaare Schnajdezahn rechts ist mit einem 
Bronzeetift durchbohrt. GesichUlftnge Hfl, Hnft- 
breite asi, Abstand der Sitzbainhöoker 125. Die 








282 


240 


250 


160 




2äO 


238 


188 


428 


355 


346 


210 


GeaichtalSnge 117. Hfiftbreite 275, Abstand der Sitz- 


253 


230 


170 


400 


325 


328 


218 


Oesichtgläuge 118, Hüftbroite 274, Abstand der Sitz- 



thropoider Affen. 

FussUnge von der Ferse big zum 'Ende der Mittelzehe 



119 
240 



258 

280 



Gesicbtsianga HO. Die Zwlachenkiefemebt rechts 
noch fast ganz ofTen. Die Oberarme sind durchbohrt, 
die ScMäfenschuppeii erreichen das Stirnbein. VoU- 
BtSiidigea Hitchgebiaa. Der 2. grosse Backzahn ist 
in der Alveole sichtbar. 

GeaichtHlätjge Sl. Die Scliläfenscbiippe erreicht bei- 
derseits nicht ganz das Stirnbein. Die Zwischen- 
kiefernaht tind die hintere OocipitaliHige sind noch 
oSbn. Die zwei mittleren Schneidezähne and der 
erste Backzahn sind oben nnd unten durchgebrochen. 
Die Epiphysen sind mitgemeseen. Die Horizontale 
des Schädels geht von der Mitte der OhrSflbung znm 
Nasengrand. Die Oberarme sind nicht durchbohrt. 

Bleibendes Gebiss vollständig, im Unterkiefer link« 
S ^ckzittme. Gesichtslänge 132. Oberarme durch- 
bohrt. Die Nasenbeine reichen lOmm höher hin- 
auf als die Stimbeinfortsütze des Oberkiefers. Die 
SchläfenBchuppe erreicht beiderseits nicht ganz das 
Btimbein. Die Horizontale geht von der Mitte der 
Ohtöflnong zum ontem Augeuhöhlenrand. 

Gesichtslänge 71. Oberarm rechts durchbohrt. Die 
SchUfenKhuppe erreicht beiderseits das fitimbein. 

Der Scheitelkamm ist bei Angabe der Schädelhübe 
nicht mitgemessen, Gesichtslänge ue. Die Ober- 
anne sind durchbohrt. 

Gesichtslänge 175. Die Oberarme sind nicht durch- 
bohrt 



iMe aBthropolDgiulwa Sunmlnaoen Dentaghlinds. 
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6) Deutsdie Schädel t 










Bei den FötnB 






'S . 


Alter 
























11 

Ja 


ll 


und 
G e B c b 1 e c Ii t. 


L. 


B. 


H. 


LB. 


a. 


b. 


0. 


QuB. 


VK. 


HE. 


GG. 


F 


55 


2404 


Embryo aus dem An- 
fange des 6. Uonate 


63 


61 


47 


128 


45 


45 


38 


122 


42 


34 


29 


" 


56 
57 


2406 
2448 


Fötua aus dem 8. Mo- 
nat 

Fötna aaH dem Ende 
des 8. Monats 


97 
105 


82 
84 


69 
73 


202 

208 


70 
70 


72 
75 


60 
63 


200 
210 


68 
68 


56 
63 


53 
48 




58 


2416 


Fötus ans dem 9. Mo- 
nat 


109 


82 


80 


222 


70 


80 


72 


205 


73 


65 


52 


; 


59 


2407 


Nengeborenea Kind 


105 


92 


80 


222 


72 


75 


75 


225 


71 


61 


49 


i 


60 
61 
62 


330 
293 
331 


Reifes weibliches Eind 
(in der Geburt ge- 
storben) 

Nengeborenes Eind 
mitWirbels&ute.Bek- 
ken and Femora 

Kind, 1 Monat alt.. 


109 
111 
113 


92 
94 
94 


81 
83 

80 


238 
240 
217 


75 

78 
72 


86 
90 

77 


77 
72 
68 


205 
239 
215 


69 
78 
72 


67 
66 
68 


51 M 

59 i 

1 

63 ; 1 


63 


332 


Kind, iJahralt... 


133 


116 


98 


290 


100 


108 


82 


280 


91 


77 


66 i 


64 


333 


Eind, 1 Jahr alt . . . 


148 


124 


108 


320 


105 


HO 


105 


296 


100 


85 


64 , < 


65 


2751 


Eind von einem Jahre, 
del(T.Vasaeur) 


153 


122 


104 


319 


98 


115 


106 


285 


100 


89 


! 

69 "' 

1 


66 


3237 


Kind, 1 Jahr alt . . . 


137 


120 


109 


309 


105 


120 


84 


300 


92 


82 


1 


67 


334 


EindTon l'/i Jahren 


152 


128 


110 


330 


110 


122 


98 


280 


95 


98 


6S 


1 
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abryonezi, Fötus und Kind^n. 

ong Aber die Stiruhöcker gemeBsen. Die Höhe ist die des Schädelinnenraames. 



K. 


G. 


0. 


U. 


W. 


HU. 


DD. 


PD. 


MD. 


FD. 


C. 


Bemerkangen. 


!2 


24 


17 


6 


31 


185 


66 


51 


30 


34 


75 


Beite des Geaiohti aeutlich sichtbar. Der 
SchädeUnh&lt fäUt wegen der Einachrrnnpfaug 
der Schädelkapael zu klein eu«. 




38 


27 


12 


56 


290 


108 


82 


62 


57 


290 


Die SeiteDfbatsaeUe iit rechte geschlOBfeu, 
link» DOch offen. 


4 


36 


25 


12 


59 


305 


119 


84 


59 


58 


270 


Juan oaip. Auch der hintere Rand der 
Scheitelbeine ist jeden^t« gespalten. 


6 




26 




64 


315 




82 


61 


61 


295 


Dia HiDterbanptschnppe ist oben gespalten. 

Von allen tubtra gehen die Geffisgcanäle 
strahUg atu. 






25 


~ 


54 


320 


~ 


90 


60 


57 


365 






39 


27 


11 


55 


820 


130 


92 


62 


58 


385 


Sparen der i. meadoiae oceip. Beide Occipital- 
fugen offen. 




39 


27 


12 


57 


339 


112 


94 


55 


62 


_ 


Stimnaht offen. Oroste Fontanelle 54 mm lang, 
43 breit. lAnge der WirbelsÄnle 162, L&nge 




- 


28 


- 


63 


330 


- 


86 


64 


62 


310 




- 


68 


44 


21 
21 


68 


410 
438 


161 


107 
124 


82 
75 


74 
75 


667 
1050 


Alveolen der Eckaihne noch offen. GrÖHrte 
Bchädellänge, von der Mitte der BUm ans 

Nr. 81 und 62. 

dmae ocdpkit an den Seiten noch offen; die 

vordere ganz offen. 


9 


70 


47 


25 


72 


446 


172 


122 


85 


76 


990 


Stimnath bis auf einen Reat über der Nase ge- 
lang. Die vordere Occipttalfiige »st noch 
offen, der erste fichte Backzahn noch nicht 
durchgebrochen. Die Horizontale geht von 
der Mitte der Ohrfiffnnng zur Mitte des 
Oberbiefers zwischen crüta nasalii nnd Al- 












426 




109 


77 


76 


930 


Beide Eiefer fahlen. Oroase Fontanelle, Stim- 
noch offen. Der längste Durchmesser zwi- 


7 


64 


45 


20 


79 


455 


181 
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Kind von l'/a Jahren 
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Kind Ton 2 Jahren . 
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Kind Ton 3 Jahren . 
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Kind Ton 3 Jahren . 
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Kind Ton 3 Jahren . 
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Kind T. 4 bis 5 Jahren 
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Kind von 7 Jahren . 
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Mädchen v. 8 Jahren 
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341 


Knabe von 9 Jahren 
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Mädchen v. 'J Jahren 
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322 


120 


101 
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Beide Kiefer fehlen. OroMeFontinalle noch offen. 
Hintere Occipitalfuge fast ganz geachlosien. 

Ein kleiner Ite«t, der grosseu Fontanelle. Am 
Ende der Pfeilnaht 7 Schaltknochen. Tordere 
Occipitalfoge ganz, von der hintern ein Stück 
offen. Die zweiten eehr grossen Prftmolaren 
haben erst die Alveole darchbrochen. Die 
gröBste Länge det Sch&deli ist 160mm. Tom 
tubtr parielait nnd ocäpäaU geben . aufvärta 
BtrabÜge Oeiäaerinnen. Spalten im hiotem 
Band der Scheitelbeine. 

Orosse Fontanelle geacblotsen, criita riatali$ ab- 
gemndet. Vordere Occipitalftige offen, bin- 

Oberkiefer fehlt; recbtes Bcbeitelbeln etwas 
vorgesohoben, Abstand der tub.fratilaSa 31. 

Nur die EeilbeinfUge ist offen. Die Alveole 
des ersten ächten Baokzabng ist geSfhet. 

Der erste ächte Baukzabu dnrchbricbt die Al- 
veole. Die vordere OccipiUUAige iet offen und 
ein Tbeil der hintern. 

Eeilbeinfuge imd vordere Occipitalfuge offen. 
Der erste äcbt« Backzahn ist in der Alveole 
sichtbar, die noch nicht ganz geOfltaet ist. 
Der Schftdel ist schief, das linke Scheitel- 
bein ist vorgeschoben. 

Ciiita natalit noch nicht entwickelt. 

AUe Milchzähne stehen noch, der erste Back- 
zahn bat erst die Alveole dnrchbroohen. 
EeilbeinfUge nud vordere Occipitalfuge offen. 

Der erste ächte Backzahn ist durobgefttfioben. 
Eeitbeinfuge tind vordere Occipitalfuge sind 
noch offen, aach die grosse Fontanelle. Die 
Hinterbeiiptscliuppe ist zugespitzt. Sie Ho- 
rizontale gebt von der Obrö^ung mr Hitta 
des OberSefers zwischen crüla natalit und 
Alveolenraod. 

Der erste äcbte Backzahn noch nicht dnrch- 
gebrocben. Vordere Occipitalfhge offen. 

Beide Kiefer fehlen. Spnren der s. mendoiae 
occip. Die vordere Occlpitalfnge iet noch 
offen. NahCzBcken einfach. 

Nur oben ist der zweite ächte Backzahn dorob- 
gebrochen, oben und nnten haben die Eck- 
zähne noch nicht gewechselt, nnten stehen 
die Prämolaren des Milchgebisses noch. 

Die äusseren Schneidezähne, dieEckzähne und 
beide Prämolaren des Milchgebisses stehen 
in beiden Kiefers noch, der erste äcbte Back- 
zahn ist durchgebrochen. 

Eckzübne and PrKmolaren haben noch nicht 
gewechselt, die Alveole des zweiten Back- 
zahns ist geüffnet. am Unterkiefer Hchon die 
des dritten. Am bintem Ende der i. lagitta- 
lit ein grosser und ein kleiner Scbaltknochen. 
Die criita naiatii ist abgerundet. Die Hori- 
zontale entspricht dem obem Rande des 
Jocbbogens und geht von der ObröfKiang 
darcb die Mitte der Nasenöfhnng. 
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Kind Ton 7 Jahren. 
Die ZShne in den 
Alveolen bloagelegt 
(von Va«e«r) 
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Mädchen T. 12 Jahren 
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184 


149 


126 


362 
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127 


112 


107 


182 
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129 
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116 


115 
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121 
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120 
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340 
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100 


101 
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69 
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96 

102 


1345 
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Prognath. 

Die KeUbeinfnge iit uocli offen. Einfocbe 
N&hte, oben nod iiiit«n Ist die Alveole des 
S. Backzahiu nodh gMcbliMHo. 

ProgoBth. Der a. äohte Backzahn ist durch- 
gebrochen. Der Oanmen ist zugespitzt. 



wachsenezL, meist rlieinländische. 

ssangaben die dea ScfaSdetinnen 

lädeL 



107 



71 



39 



110 


512 


110 


518 


111 


525 


in 


530 



225 



135 



Starke ipina oedpüü, tiefe Wangengmben, 
auch das Waogeubeüt ist höckeris. Die -vor- 
deren Prfttnolitreu de« Oberldefers haben 
Bwei 'Wiu'aeln. 

Gaumen flach, Zahnbogen rundlich, NShte 
langzackig, kleine Scbaltknochen in der i. 
lambdoidta, Schläfen gewölbt, AogenhChlen 
Tierecbig. 

'. sagiadü nnd der mittlere Ttaeil der (. Imi- 
doidta ^chloaaen. Die Knochen dieser Oe- 
gend Bind f^ durchlöchert, aber dies findet 
sich auch an Bcbfideln mit offeneu Nähten. 

Etwas prognath, tiefer Ansatz der Nasenbeine, 
cräla noso^ abgerundet, Gaumen flach, Bchl&- 
fen gewSIbt, am Stimbeinforteatz des Wan- 
genbeins ein backenfitrmiger Vorsprang, 
S^ädalnähte kurz gezackt. 

Schief, die rechte HäUte des Suhädels ist etwas 

hinabgedrückt. 
Schief, der rechte ScheitelhCicker ist rorge- 

schoben. 

Die 



Sehr schwerer Schädel, die s. lagiaaiU ganz 

geschlossen. 
Junger SchftdeL Die knrzgezackte Lambda- 

naht links in der Mitte geschlossen. Die 

GelenkhCcker des Hinterhauptes haben drei 

QelenkflSohen. 
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Bemerkungen. 
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38 
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236 


134 


121 


108 


1350 


dia anderen Ntthte oifeD. Tiefe Wangen- 
gruben, vorapringande ScheitelliBeksr. 


94 


129 


83 


43 


112 


550 


236 


146 


137 


110 


1500 


Mitte gesell losBen. Der vordere PrBmolar 
hat rechts zwei Wurzeln. 


99 


126 


85 


39 


112 


542 


245 


135 


130 


108 


1550 


reo Prämolaren haben zwei Wuraeln. 


94 


117 


68 


48 


111 


628 


236 


134 


128 


107 


1360 


Schwerer Schädel, an der Spitze der Hinter- 

oKip., ForlBSta am ScbUfanrand des Wan- 
genbein», starke Huskelanaätze sm voretehen- 


97 


126 


84 


42 


113 


535 


242 


141 


135 


105 


1566 


Suhwerer Scbädel, alle NShte sind offen, die 
vorderen Prämolaren haben doppelte Wnrzel. 
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38 
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Die 1. coronalli iat bis aaf die Mitte, die tagii- 
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77 


39 


103 


536 


240 


137 


127 


103 


1515 


Leichter Sohftdel, crüia natali* abgerundet, die 

Alle Nähte xind offen, der vordere Prämolar 
rechte hat zwei Wurzeln. 
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101 
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kal des Unterkiefers. 
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37 
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143 


137 


116 


1555 


In der >. sagiaaiü hinten 2 Bchaltknochen. Sie 
iat wie die (. cormalü und die mittlere lamh- 
rfoH/«age«chio«»en. Tiefe Wangengruben, wei- 
ter Zahnbogen. 
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Die .. aagittala, laabdoldea und die Schläfen- 
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229 
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124 
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1460 


An dem nicht alten Schädel ist die i. lambdoi- 
dea links geachloBsen, die Scheitelbeine zei- 

Ecfezahn linker Saite iat noch nicht durch- 
zwei wurzelig. 


00 


109 


71 


40 


113 


528 


232 


135 


125 


107 


1395 


Zwickelbein, die Alveolen des Oberkiefers 
sind raaorbirt. 
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Langer Gaumen, vorgeschobenee Kinn, von oben 
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Die I. coronalU ist in der Mitte, die sagiaaJit 
iat bis auf einen Backzahn vollständig. 
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hin, aber aUe Schädelnähte aind offen. 
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der Backzähne »ind bia auf eine resorbirt. 
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Kurzer Oberkiefer, flaober Gaumen; die hin- 
teren Alveolen lind resorbirt. 
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vertieft. 
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69 
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125 
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Alle Nähte sind geecbloBWn mitAüBnahme der 

Das HintOTbHuptsIocb iit iSmni lang und 
3 3 nun breit. 
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höcter, die hintere »agiaaUt ist f^eMhlosBeo. 
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BnndUt'ber Schädel mit hoohBtebenden Bchei- 
telhöclteni. 
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molaren sind zweiwnrzelig. 
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Prognatber Schädel. Die Boheitelhöcker tre- 
ten stark vor und stehen hoch. Die >. 
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Starke Angenbrauenbugen, die erula maalis 
fast fehlend, die vorferan Prämolaren aind 
zweiworzelig. 
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Die vorderen Prämolareu sind zweiwurzelig, 
rechts auch die hinteren. Dieser Sdiädel 
ist mit den phreuologiscben Organen nach 
Oall bezeichnet. 
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Flacher Gaumen, alle 4 Prämolaren zweiwut^ 
zelig, die hinteren nur am Ende, einfache 
Hinterhauptsnaht. Der Stirnforteatz des 
Wangenbeins hat einen Qacben. Kleinster 
Abstand der i. lemporaia an der Stime 85. 
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Kleinster Abstand der 1. tanparala an der 
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AUe NiUite, auch die KeUbeinfuge offen. In 
Ton den echeitelhöckem aafwärtB sind die 
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In jeder OrbitA eine «pi'na trociUaru. 
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Kleine Zähne, alle Nähte offen, wenig gezuckt. 
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der NasenwuKel, eingebe Nähte, (gewölbt« 
ScLläfen, der vordere Band der crüla naia- 
lis Ut verfltrichen. 
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Theil geschlosBen. 
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I. lagiuaiU ist hinten geschlosaen und hat 

iat schief gezogen. Die vorderen Prämola- 
ren haben zwei Wurzehi. 
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Die vorderen Prämolaren tind ivreiwnrzelig, 

grösBte. 


115 


77 


39 


113 


515 


2S4 


114 


125 


106 


1230 


del, Bchmale Stirn, hochgehende Bchläfen- 
$aiä vorhanden. 
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Ein BtimfoQtanellknoohen list vorhanden nad 
in der *. lambdoidta linkeneita drei kleine 
Bchaltknochen. 
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Bchaltknochen. Ot Incae. 


" 


62 


' 


108 


525 


" 


130 


124 


110 


1425 


Handlicher Schädel, üle Nähte offen. Alle 
Alveolen resorbirt. Beide SchläfenschuppeD 
verbinden eich mit dem Stirnbein. In der 
I. lambdoidta zahlreiche Schaltknochen. 
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1600 


Ein grosser Schaltfcnochen in der Gegend der 
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38 


101 


495 


224 
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120* 


98 


1210 


Die sehr fein gezackten Nähte sind alle offen, 
in der jt. laabdoidea mehrere Bobaltknochen. 
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1380 


Kleinster Abstand der BoUäfenlinien M. Dm 




amternaupt ist nach tinks gekrümmt, die 
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120 
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Mann, 34 Jahre alt . 
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188 
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124 


361 


125 
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116 


330 
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106 


102 


161 


4053 


Mann 
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136 
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346 


123 


118 
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325 
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103 " 
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Bemerkangen. 
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41 


113 


530 


239 


134 


130 


113 


1350 


bauter Scbfidel. 
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78 


41 


114 


520 


228 


129 


122 


110 


1475 


offeu. HobeB Gaumengewßlbe. 


112 


78 


36 


111 


536 


214 


125 


132 


110 


1370 


Alt, die Alveolen der oberen Backzftbne resor- 
birt, die Pfeilnaht geschlossen. Der Ober- 
kiefer ist nur 43 mm breit. Btarke Augen- 
brauen wulste. 
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72 


33 


105 


500 


213 


127 


111 


101 


1025 


Schief, der rechte Bcheitelhöcker ist yorge- 
«choben. 


97 


68 


31 


108 


510 


220 


132 


127 


99 


1225 


Nähten. 


118 


85 


39 


106 


502 


232 


119 


119 


106 


1230 


Oberkiefer prognath. Die mittlere i. eoronalit. 

geschlossen. 


116 


80 


40 


108 


500 


225 


113 


126 


109 


1100 


Kleinster Abstand der iiaea iemporaiii an der 
Btiroe 96. Qrosses Gesicht, kleine Blune, 
Hacken am Bchl&fenranda des Wangenbeins, 
: coronaiü &n der Seite, die tagiUatU fast 
geschlossen. 


110 


70 


43 


96 


484 


226 


122 


117 


100 


1200 


Etwas schief, der rechte ScbeitelhScker ist 
vorgeschoben. Scheitel kahnförmig. 
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102 


530 




149 


130 


102 


1445 


schoben. S. lagillaiü beginnt zu verknö- 
obem, die ipheno -frontalü und die eoronalü 
an der Seile sind gescbloaaen. Der innere 
obere Augemrinkel ist emporgezogen. 
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530 
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143 


131 


107 


1600 


schlössen. 
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77 


41 


122 


538 


241 


127 


140 


108 


1360 


bUdung, Augenbrauenbogen sUrk, die Hin- 
irff. oce. bildet einen vorspringenden Knochen- 


132 


94 


44 


116 


510 


233 


135 


123 


110 


1175 


Prognather Schädel mit Stiranaht. Die Nasen- 
beine reichen Tmm höher hinauf als der 
Stirnfortsatz des Oberkiefers, Die vordere 

Öffnung zum Nasengrand. 
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71 


36 


103 


490 


216 


117 


119 


101 


1130 


s. coroaaiü an der Seite und die $affiaaäi in 
der Mitte beginnen ru verknöchern. Kare- 
gezackte Nable. 
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528 


228 


134 
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105 


1380 


Schwerer Schädel, grosses Gesicht, starke 
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36 


112 


500 


219 


132 


122 


106 


1225 


naht. 
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77 


46 


112 


516 


236 


122 


129 


103 
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Starke UnskelhOcker auf den Wangenbeinen, 
kiefers. 
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tB Ulthropaltiailchen 



Schwerer Schädel, starke Aagenbrauenbogen. 
Hochgeheade Schläfeulinie. EtWas schief, 
der recht« ScheitelhOcker ist vorgeachobea. 

Eurser Oberkiefer, runder Zahubogen. 



Schwerer, prognather Schädel init( BÜnmaht 
und starkeä. Augenbrauen witlaten. Ueber 
der Hjitterhaiiptsachuppe und jederseits über 
dem groBsen Eeilbeinflügel ein Bchaltknochen. 

Schwerer Schädel. 0« triqattnim, ungleich ge- 
theilt. Starke Äogenbraueuwulate. 

Iiao^B Gesicht, die ■. sagiilalit begicmt xa ver- 
wachsen, CTÜla aaiolit abgerundet, ibre vor- 
dere Leiste ist tief herabgezogeo, Oberkiefer 
prognath, Hiuterhauptsloch krumm verzogen. 

Schief, das rechte Scheitelbein und Btimbein 
sind vorgeschoben und alle Nähte offen. 
:bief, der rechte 6cheit«lh0cker ist vorge- 
schoben, auch die entsprecheiide Seite des 
Gesichts, alle Nähte sind offen. 

Schief, der rechte Scheitelhöcker ist vorgescho- 
ben, auch der untere Augenhöhlenrand. 
Schief, das rechte Bcheit«lt>ein ist vorgeschoben. 



Schief, die linke Seite der Stime und der obere 
Band der linken Augenhöhle sind vorgescho- 
ben, auch der linke Zitzenfortsatz, die linke 
Ohrttffnung ist enger, alle Nähte sind offen. 



Schief, rechtes Scheitel- imd Stirnbein vorge- 
schoben. Alter, dünner Bohädel, die Schei- 
telhöcker sind eingesunken und d^trchschei- 

Bchief, das linke Scheitel- und Stirnbein sind 
Voi^schoben. Die Gesiehtsknochen fehlen. 

Die proc. Mt/Ioidei sind 58 und BS mm lang, 
aus drei verwachsenen Stücken bestehend. 
Starke Augenbrauenwulste, i. tai/iuaiii fast 
geschlossen. Die Ohritffnung bildet eine scbrttg 
von oben nach unten gehende ovale Spalte. 
Die Nasenbeine Kind stark nach vom gerichtet. 
Der rechte Scheitel hikker ist etwas vorge- 
schoben. 
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Etwas schief, der rechte Scheitelhöcker istvor- 
geflchoben. 
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41 
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530 


232 


141 


123 


109 


1470 


Etwas prognath. der rechte ficheitelhöcker 
etwM vorgeschoben. Die ». tagiUalU ist ge- 
schlossen , Schädelknochen dünn. 
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39 


106 


490 


230 


130 
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1225 


EtwRB schief, der rechts Scheitelhöcker ist vor- 
geschoben, die linke Hälfte des SchädeU, die 

herabgezogen. 
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beu, leichter Sch&del. 
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Kinn. 
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des Gesichts ist vorgeschoben. 
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1305 


molaren haben zwei Wuraeln. 


96 


104 


71 


32 


103 
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223 


126 


114 
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Hinterhaupt schief, die rechte Seite einge- 
drückt, crüta nafo^ schwach entwickelt. 

letzte Backzahn fehlt noch. 
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61 


25 


100 


485 


201 


134 


116 


97 


1200 


Die Alveolen der Backzähne sind i«K>rbirt, die 
Nähte noch ofTen, der linke Scheitelhöcker 
ist vorgeschoben. 
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_ 


101 


505 
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132 


124 


97 
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Die Alveolen fast alle resorbirt, die ». corono- 
lä in der Hitte offen, die anderen beginnen 
zu verknöchern. 
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34 
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214 


130 
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99 
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Die Alveolen der BackzShne «ind resorbirL 


94 




69 
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128 
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1250 


Kleiner, schwerer SchädeL Alle Näht« sind 
offen, ein Weisheitszahn fehlt noch. 
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81 


44 


104 


493 


222 


124 


106 


104 


1165 


Prognather Schädel mit abgerundeter crtKa 
natalä. Scheitel flach, Scheitelhöckar vor- 
springend. 
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36 
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229 


138 
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98 


1410 


Sehr prognath, etwas schief. Der rechte 
Scheitelhöcker ist vorgeschoben, 
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73 


36 


106 


510 


227 


112 


119 


103 


1150 


Langer, schmaler, prognather Schädel, einfache 
Mitte der Ohröffhnng zum Nasengnmd. 


92 




75 




105 


538 




137 
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100 


1500 


deren Prämolaren doppel wurzelig, die hinte- 
ren nur an der Spitze, Gaumen und Nasen- 
wurzel flach. Schläfen gewblhl. Stime breit, 
Entfernung der Stimhöcker 60. Hinterhanpts- 
schuppe vorspringend, die Btark gezackten 
Nähte offen. 
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37 
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221 


135 
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1345 


Alle Nähte ofl'en. G/a4*fla aufgetrieben, Schei- 
tel flach, Scheitelhöcker vorspringend, Zabn- 
bogen rund, die vorderen PrämoUren zwei- 
wurzelig. 
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' Bemerkungen. 


HO 


75 


36 


104 


526 


221 


123 


119 


106 
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Jugendlicher Schädel mit tiefem Ajuatz der 
NasenwurzeL Die rechte Hälfte des Hinter- 
haupts steht etwas tiefer, das foranun mag- 
Kum ist schief. Ohamaecephalus. 
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98 


486 
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129 


115 


97 


1215 


Schief, der rechte Scheiteih&oker ist vorge- 
Bchoben. AUe N&üte offen. ' Die Alveolen 
Bind resorbirt. 
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126 
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95 


1325 


Behr leichter Schfidel; in der linien .. /«mft- 
rfoufco ein langer Schaltkuochen, in der lin- 
ken tagütalit ein kleiner. Alle Näht« offen. 
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510 


215 


131 


107 


95 


1250 


Die ganze Imke Hälfte des Schädels ist vor- 

aach die des Gesichts. Die crirto naialU iet 
abgerundet. 
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1315 


Keilbeinflügel und Soheitelbeinwinkel bilden 

beidetseiU eine Einsenknng. 
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125 
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Sehr fehl gezackte Nähte. Ueber dem Keil- 
beiuüitgel jederseits zwei Sohaltknochen. 
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213 
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118 


99 


1030 


"WfthrgcheinUch eme Närrin. Auffallend karz 
ist das Scheitelbein de» kleinen Schädel». 
Nur die t.MgittoHi iatzumTbeU gewLloBsen, 
die anderen Nähte sind offen. 
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Scheitel flach, auch das Hmlerhaupt abgeflacht, 
t«lhOcker. 
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Schief, der rechte Bcheilelhöcker ist etwas vor- 
geschoben. 
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geschoben, der äussere untere Winkel der 
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486 


208 


139 
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96 


1175 


Prognather Schädel, die Schneidezähne stehen 
im Oberkiefer fast horizontal, auch ist er 


102 


71 


36 


102 


498 


221 


127 


116 


102 


1120 


Prognath. er. ««MÄiscbwach entwickelt, der Win- 
höoker springen vor. Alle Nähte BJnd offen. 
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110 
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Etwas prognath. Keilbeiiifuge ist noch offen. 


111 


76 


37 


99 


510 


225 


120 


116 


101 


1280 


Die Oelenkhöcker des Hinterhauptbeins sind 
durch eine Furche, die der vorderen Occipi- 
talhige entspricht, in zwei Gelenkflächen ge- 

nooh nicht durchgebrochen. 




60 




101 


538 




,.e 


107 


101 


1325 


des gaigenKrmigen Schädels liegt hinter der 
Kiaiz^ht, welche offen ist. Die #. ^agäbJÜ 
ist spurlos geschlossen, die übrigen Nähte 
sind offen. Der Oberkiefer ist fcurz und 
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Mann, Greia 
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378 


Weib, Greiain .... 
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386 


Weib, 72 Jahre alt . 
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392 


Weib, 100 Jahre alt 
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224 
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Weib, Greisin ? . . . 
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225 


405 


Weib, Greisin .... 
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Weib, Greiain .... 


183 


140 


120 


366 


128 


120 


118 


300 


115 


HO 


96 



yGoogle 



632 

515 



226 
226 



137 
128 



130 
119 



520 
510 



1480 
1165 



Alle Alveolen resorbirt. S, lagitialii geschlossen. 



) fast ganz geschlossen ; alle Alveolen 
sind resorbirt. Die Schädelknochen sind 
nicht verdünnt, am rechten ScheltelhCcker 
ist eine leicht« GiDsenkung. 

Leichter dänner Schädel. Alveolen fast ftUa 
geschwunden. Einterhauptsschuppe tackartig 
vorspringend. In der 5. tatnbdoidea 3 grosse 
Bchaltknochen. Im (froseen Eeilbeiiäügel 
und in der ünea lemporaÜi eine vertiefte Binne. 
S. lagiUaHi nnd lavAdijidea noch nicht ganz 
geacÜossen. 

Alle Nähte geschlossen. Knochen der Schädel- 
basis stark verdnnat. Bcheitelbeinhöcker 
nicht atrophisch, doch ist der Schädel über 
denselben etvras eingesunken. Er wiegt 500 g. 

Die OberäSehe dieses Schädels ist hOckerig, 
über den Scheitelhöckem zeigt sich eineBin- 
Benknng. Der Alveoleurond ist ganz Ter- 
schvrunden. Der Schädel wiegt 480 gnn. 

Die Alveolen sind bis auf 2 resorbirt, Lambda- 
naht geschlOBsen. Neben der »pina ocdpit. 
ein zitzenförmiger Fortsatz an der Hinter- 
hauptsschuppe. Er wiegt 903 grm. 

All* Alveolen sind resorbirt. S. tagütalü und 
tambdoidea geschlossen, keine Atrophie der 
SchädelltDochen. 

Der Schädel ist leicht und dünn, die ». eoro- 
nalis nnd sagitlatü imien geschlossen. Spinat 
trficMeani. 

Die NBhte sind innen geschlossen, aussen ist 
nur die Keilbein-Stimbeinnaht nicht mehr 
sichtbar. Neben dem rechten Scheitelbein- 
höcker ist eine leichte Einsenkung, die Kno- 
phen der Schädeldecke sind nicht vetdännt. 

Die Alveolen sind resorbirt, der untere Theil 
des Schädels ist durchscheinend, die t. coro- 
naiU und lagillalü sind gans! geschlossen. 

Alle N&hte sind geachlosaea, bis auf die $.Umpi>- 

raJit und mattoidea. Die Alveolen sind ge- 
BChwTinden. Der hintere Theil der t. tagil- 
talii ist tief ejngesiinken, ohne Verdünnung 
des Knochens. 
Alle Schädelnfthte sind mit Ausnahme der i. 
ttmporaät und vuuloidta geschlonsen. Die 
Wände des Oberkiefers sind sehr verdünnt, 
Jinis über dem Bcheitelhöcker ist ekie 
schwache Einsenkung. Die Knochen der 
Schädeldecke sind nicht durchscheinend. Nur 
im Unterkiefer sind noch zwei Alveolen 
übrig. 
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130 
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182 


151 
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115 


340 
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158 
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121 
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Die oberen BchMelnahte sind gesehlOBsen, nnr 

siolitB- nnd Schädelknochen yerhalton sich 
wie bei Nr. 22S. Alle Alveolen sind ge- 
scbwnQdeu, die Soheilelbeiiie zeigen keiae 
EinBenkiug. Der untere Tbeil der Schläfen- 

Die Alveolen resorbirt. Nähte innen geachloMen, 

reicht auf beiden Beiten mit einem FortsatE 

gend. Der hintere TheU der Scheitelbeine 



102 1450 StJmnaht. Alls Nfthte offen, viele Scbaltknochen. 



101 


1405 


104 


1350 


108 


1470 


115 


1450 


114 


1375 


108 


1480 



Stimnaht. Alle Nfthte otlen, FfeUnatal halb 

Stimnaht. Pfeil- und Lambdanabtverknfichem. 

Stinmaht, alt, Ffeil- n. Lambdanaht geschloisen. 

tinmabt. Bechtea Btira- und Scheitelbein 
sind etwa» vorgeschoben. Die Stimnaht ist 
von der Bichtung der Pfeilnabt nacb rechts 
verschoben. Alle N&bta innen und auaeen offen. 



Stimnabt. ' Die ersten oberen PrAmolareu ha- 
ben 2 Wurzeln. Pfeilneht fast geschlossen. 
Stirnnabt. Alle Nähte offen. LeptorrhiD. 

Stimnaht Breite NaaeuwurzeL Pfeil- und 

Lembdanaht theib gescbloesen. 
Stimnaht Dicker BchädeL Ffeiluaht Unten 

Stimnabt. Pfeilnaht nur neben den Emiamrien 
gescbloBsen. Der erste PrämolaT bat 3 Wurzeln. 

Stimnaht Flaches Hinterhaupt Aecbter 
Brachycephalus. üeber dem £eilbeinflügal 
jederaeit« ein Scbaltknocben. Spuren der 
t. occip. mendoiaa. Die Horizontale geht von 
der OhrUffiiung zur ipina nataL anterim: AUe 
Nähte offen. 

Stimnaht Breite Nasenbeine. Alle NäbU offen. 

Stimnaht Nur dieae beginnt innen zu ver- 
knöchern. Leptorrhin. 

Runder Schädel mit Stimnaht Abstand der 
Btimb&cker 71 mm. Die Innenfläche des 
Stirnbeins zeigt zahlreiche Gruben der Pec- 
cb ionischen Orannlationen. Bcbluss aller 
Nähte beginnt 



imluBgvQ Dflutnhtuidi. 
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Bemerknogen. 
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80 
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115 


515 
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136 
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109 


1375 


Btinmalit. Bundlicher Schädel. Da« linke 
ßchläfenbein erreicht mit einem Fortsatz das 
Stirnbein. Der erste Prämolar hat 2 Wur- 
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106 


505 
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132 


111 


106 


1335 


Stinmaht, aUe Nähte offen. 


•0 
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70 
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109 


525 
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139 


123 


105 


1430 


Stinmaht, flacher Gaumen, cntta «luaiU eohwach. 
laren haben iwei Wnraeln. 


3 




79 




HO 


514 




138 


127 


108 


1540 


Stiinnaht. AUe Nähte offen. Breite Naeen- 
molaren zweiwurzelig, zwei grosse Bchalt- 
Oeleukfläcben der Schädelbasis. 
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gener NasenwuraeL Stim- und Pfeihiaht 
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Stirrmaht. Alle Nähte offen. 
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Stirnnaht. Nur die Pfeilnaht ist ganz ga- 
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61 
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106 


485 
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133 


120 


104 


1170 


hochstehende BcbeitelhOcker. Näbte fast 
geschlOB*ett. 
Stinmaht, aUe Näht« offen. PTeilnaht halb 





111 
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223 
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124 


111 


1275 
























geschloesen. 
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111 


77 


38 


103 


626 


228 


U6 


120 


99 


1456 


Stinmaht. Die feingezackten N&ht« offen. 



Grosser und leichter BchädeL Ueber 2 Gru- 
ben Pachionischer Drüsen ist die Schädeldecke 
sehr verdünnt und springt beulenaitig vor. 
Die Geleiikb<>cker des Hinterhaupts habrä drei 
Gelenkfläcben. Starke ipüta oecipüaiü, die 
ganze <■ lagiltaüi und die mittlere eoronaH» und 
lambdaidea sind geschlossen- 
Schwerer Schädel, starke tpöta oeäpüala, die 
meisten Alveolen beider Kiefer sind resor- 
birL Die Schädehiähte sind nnr innen ge- 
schlossen. 
Eephalon. Stinmaht. Rechtes Stim- n.Scheitel- 
bein sind vorgeschoben, die Alveolen resorbirt. 
Alle Hfthte sind offen, anch die t. occtp. mtn- 
doiae. Die Stinmaht ist von der Bichtüng der 
Pfeilnaht nach der rechten Seite verschoben. 



Dünner, runder Schädel, Zahnbogen zngespitst. 

Grosser, schwerer Schädel, mit den phrenolo- 
gischen Organen nach Oall bezeichnet, die 
critia namlit fehlt, die vorderen Prämolaren 
sind zweiwnrzelig. Die Winkel des Unter' 
kiefers sind nach aussen gekrümmt and 
stark gefurcht. Er wiegt SSO grm. 
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1725 Schier, der rechte 8cheit«lhacker ist stark vor- 
geachoben. Entfernung der StimbOcker 51. 
Die Schlttfengegend itArk gewOlbt. 

1795 Eephalon. Auffallend runder, etwas prognft- 
ther Schädel. Stimkiel bemerkbar, vorderer 
Eand der critta »atalü herabgezogen, (. $pham- 
/roniaiü and parittaiü geschloBBen, olle flbli- 
gea Nähte offen. S. tagiUaiii einfach ge- 
zackt, ein Hacken am BcUäfenrand des 
Waogenbeiiia. rundlicher Zahnbogen, breiter 
ämbiu aivtolarit, flacher Qaamen, beide Prä- 
molaren rechts iweiwurzelig, links sind deren 
Alveolen geschlossen. Knochen der bam 

Eephalon. Er wiegt BT3 grm. Schädel ehiee 

an Apoplexie gestorbenen jungen Hannes. 
Die joramöia jugtilaria sind, zumal an der 
linken Seite, auffallend klein, Scheitelbeine 
in der Mitte 10 mm dick. Die t. lanMoidea 
enthält 24 Bcbaltknochen nnd springt vom 
Bcheit«! stark vor. Alle Näht« offen. Am 
BcUäfenrand des 'Wangenbeins ein Hacken. 
103 1610 Prognather, langer Schädel, crulo nataiü 
schwach, Hinterhaupt stark vorspringend, 
aeteokMchen der Schädelbasis tief gestellt 

115 1640 Etwas schief, das rechte Scheitelbein ist vor- 
geschoben, die Pfeilnabt ist geschlossen. 
Starke Augenbranenbogen, eriila naiaiä ist 
abgerundet, alle Huskelleisten stark. 

Eephalon. Der dicke und schwere Schädel 
wiegt 1338 grm. DieN^hte sind einfach und 
aussen noch offen. Bechta ist die Quemaht 
der Schuppe sichtbar. Der rechte Scbeitel- 
höcker ist etwas vorgeschoben, das hyper- 
trophische Stirnbein ist 10mm dick, die 
dqÄ>t meist verschwunden. 
106 1725 Schief, der rechte ScheitelhOcker ist vorge- 
schoben, alle Nähte sind offen. 

116 1920 Eephalon. Schief, der rechte ScheiteUtCcker 
ist vorgeschoben, anf dieser Seite erreicht 
die Schnppe des Schläfenbeins das Stirnbein. 
Der Scheitel ist kahnfQrmig. Die diplot der 
dichten Schädelknochen feUC fast ganz. 

1640 Scaphocephaltis. Das vordere Drittheil der (. 
tagiäajü ist offen, wie alle anderen Nähte. 
, Fest geschlossen sind die hinteren zwei Drittheile derselben. 
Wiewohl die kleinen OeÄsarinnen der ScheiMlbeine strah- 
lig von der vorspringendsten Stelle hinter der Mitte der 
Pfeilnaht ausgehen, ist doch die Pfeilnaht auch hier in 
ihrem Yerianfe erkennbar. Die Stime ist hoch, das HJn- 
t«rhaupt hängt nach abwärts. In der langzackigen i. tamb- 
doidea sitzen zahlreiche kleine Schaltknochen. Bcheitelhecker 
Bind nicht vorbanden. Das Gesicht des jugendlichen Schä- 
dels ist lang und schmaL In dem Unterkiefer links fehlt 
noch der Weisheitssabn. Der obere Band der Hinter- 
hauptsschuppe springt stark hervor. Auch die SMmhöcker 
sind vortretend. Die gross!« Bchädellänge nüssl zwischen 
der Stime nnd dem Hinterhaupt SlSnun; der grOsste 
Schädelomfang, öt>er die Btirnhöcker gemessen, ist STOnun. 
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) Geisteakruoker . 
GebteBkr&nker . 

I Geisteskranker. 
: Gieisteskranker . 

. Narr 



646 
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GeisteBkranker . 

Narr . . . 



Selbstmörder . 
Seibatmörder . 



I Selbstmörder. 
Bands -CoQTi 



283 
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Selbstmörder 

SS Jahre alt 
Dieb 

Dieb Hirsoh . . , . 

Jude &xa Düsieldorf, 
wegen StrasBenraab in 
AacheD hingerichtet. 
Strassenränber . . . . 
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Nähte auwen offen, innen gescblosBen, er. 

aaialii whwach. 

geschloBsen, alle anderen Nähte offen. Näbte 
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Schwer, schief, der rechte Scheitelhöcker i«t 
vorgeschoben, auch das (Jesicht ist schief. 
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LauEes, schmälet Gesicht. Die ersten Prämo- 
offen. Leptorrhln. 
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Starke fitimwnhte. Nähte fast geBChloMen. 
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Junger Bch&deL Die i. tphena-ficnlaSM nnd die 
tau in der Hitte. 
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pitU Torhanden, der neben derlioken Gelenk - 
fiäcbe nnd, wie es scheint, statt der hintern 
Harne derselben üch entwickelt hat. am 

versehen. 
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BtironahL Leichter, dünner Schttdel mitresor- 
birten Alveolen. 





118 


78 


40 


108 


522 


233 


130 


129 


104 


1376 


Die vorderen Prtmolaren haben doppelte "Wnr- 
zeh>, an den hinteren ist die -^nraelspitw 
gellieUt, alle Nfthte sind offen. 
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105 


518 
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133 


123 


107 


1330 


knoohen in der HinterhauptMchnppe. 
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111 


513 


240 


127 


123 


111 
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Die linke Seite dee Oesiohts steht etwas tiefer. 
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höckerartig vor. 
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36 
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514 


211 


145 
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1630 


Kugelrunder Schädel, Nasenbeine nach rechts 
zweiwurzelig. Die Horizontale geht vom 
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133 


137 


110 


1450 


Etwas schief, der rechte Scheitelhäcker Ist 
naht, flachem Gaumen, rundlichem Zahn- 
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Räuber Weber . . . 

genonntfetzer, 1B03 
in Kein bingericbtet. 
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560 
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Mörder Schiefer . . 

GenoBSa Fetzer'B, 1803 
in Köln hingerichtet. 

Raubmörder Kro- 
nenberg 

MörderMoll a-Beael 

Mörder Faasbin der 

g Alfter 
Mörder Jüsaen . . . 
in Koblenz hingerichtet. 

Raubmörder Hirz . 
(Samuel) Jude, von 
Magdeburg. 



EindeBmörderin . . 
A. M. Kacb 
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Bemerkungen. 
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108 


510 


' 


122 


129 


107 


1290 


Etwas schief, der rechte Schwtelhacker ist 

Gaumen, rundlicter Zahnbogen, die vorde- 
ren Prämoiaren haben zwei Wurzein. Die 

verwachsen. 
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- 


112 


530 
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119 


129 


107 


1365 


Der SohMel ist etWM kahniSnniK. Die vor- 
<T. ik»a^ ist abgerundet 
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78 


38 


110 


555 


231 


151 


134 


109 


1525 


setzt sich die Hinterhauptaschuppe um 
28 mm von den Scheitelbeinen ab. Die 

•offiaalü beginnt zu Terknöchern. 
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78 




118 


538 




126 


137 


111 


1500 


süwheL Der Schädel steht auf den starken 
ZitMüforteätzen und dem Hinterhaupt. Die 
vordere lieiste der erüta nataiü ist herab- 
gezogen. 
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~ 


112 


530 


~ 


135 


121 


105 


U15 


Er wer 6 Pubs groes. Alle NShte sind offen. 
Die. linke Seite des BcMdels Ut etwas ver- 
kürzt, die linke Oesiobtehälfte steht tiet 
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39 


111 


560 


253 


129 


128 


112 


1670 


zeln. Die Weiaheitezähne fehlen noch. 
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42 


114 


638 


242 


136 


133 


110 


1496 


Die Schläfenschuppe ist gewölbt Prognath, 
schwache er. natalü. 
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233 


136 


126 


107 


1335 


grosser BchaltkBochen. Alle Nahte sind offen. 
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116 


78 


40 


115 


535 


234 


134 


131 


109 


1310 


Dicke Schädelknochen. Die >. lagiUali, und 
liehen Schädel geschlossen. 
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117 


79 


43 


105 


558 


243 


142 


119 


103 


1670 


lambdoidm sind spurloe geschlossen, dieQaer- 

sichtbar. Der Schädel ist lang, aber breit 
zwischen den ScheitelhOckem. Die Schläfen- 
schuppe ist gewQlht und der untere Band 
des Wangenbeins herabgezogen. Die vorde- 
ren Prämolaren haben zwei Wurzeln. 
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Btime 9S. Alle Nähte sind geschloMeo. Der 

stark. 
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103 


515 




130 


122 


104 


1225 


Alter Schädel mit dicken Schädelknochen nnd 

len sind ziemlich gross, die Alveolen resor- 
birt 



VKe UlthropalogiKhAn SwbmlDDgen Deattohl&Ddj. 
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9) Deutsche, meist rlieiiLl&iidische Schlj 

Diese, von den früheren ProfeBSoren der Anatomie in Bonn, M. J. Weber nnd A. F. J. C. Mayer, henthiBJ 
sind theils ganz anbegründet, .theib sttltzen sie sich auf eine gewisse Aehnlicbkeit einzelner Merkmale. T^ 

C. Mayer, Katalog äetä 
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t angeblichem fremden Ragentypus. 

immniigen aind dorohaus onzntreffeiid, sie beruhen auf einer nur nnTollkommeuen EeantnisB des Rft^entjpiiB, und 
[. Weber, Lebre Ton den Ur- und Bafenformen der Scbftdel und Becken, Düseeldorf 1830, Seite 21, und 
hes MtueamB, Bonn 1630. 
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108 


1350 
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1390 


111 


1355 


106 


1010 


103 


1325 



Soll den amerikaniBohen Typus naoli Blumeo- 
bach, Decades craoior. Tab. IX. zeigen. 
Btnrke Augenbrauenbogen, kleinster Abstand 
der linttie temporaki an der Stime B*. Die 
mit Erde gefüllten Alveolen verrathen, dass 
es ein OrabscMdel ist 

Mongolenform f Crista naiaJü taat fehlend, die 
vorderen Pranic)larBn, wie es scheint, zwei- 
wiirzelig. Näkte gut entwickelt. Am Schlä- 
fenrand des Wangenbeins ein hackenfCrml- 
ger Fortsatz. 

Mongoleaforml EreisfCrmiger Zahnbogen, die 
vorderen Prämolaren zweiwurzelig. Schwe- 
rer, langer, geigenfDrmiger BcbSdel mit 
Bynostose der >. $agitlalü und toMtbdoidea. 

Mongotenforml Von diesem Typus ist kein Merk- 
mal vorhanden. Hinterhaupt TorBpringend. 
oll denselben Typus haben nach Blnmen- 
bach, D. c. Tab. XL Starke Augenbraueu- 
bogen. Kleinster Abstand der l. iemporala 
02. Dieselben gehen am Scheitelbein hoch hin- 
auf. Der obere Prttmolar hat einerseits zwei 
Wurzeln. 



Halayenformf Abschüssig flaches Hinterhaupt. 
Scheitel nach hinten hoch, a. tagitialit und 
lamhdoidea geschlossen. 

Ualayenform? Die ganze Qelenkgnibe für den 
Unterkiefer wird vom Bchlüfenbein gebildet. 
Kleinster Abstand der /. temporale» 92. Starke 
Angenbranenbogen. Auf dem SUmbein oben 
ein HCcker, auch die Seiten der a. tagiUaUt 
sind wulstig gehoben. Das Hinterhaupt ist 
abgerundet- Rechts steh* im Oberkiefer der 
äussere Schneidezahn des Milchgebisses, links 
fehlt derselbe ganz, ohne dass eine Lücke 
im Oebiss vorhanden ist. 



Soll malayisch seint Er ist schief, das rechte 
Scheitelbein ist abgeflacht. Das Hinterhaupt 
ist gewölbt. Die ersten Prämolaren haben 
doppelte Wurzel. Orosse Orbitä. 

Negertypus t Prognath. Crüta muatü fast feh- 
lend. Oute Nähte, erhabene Nasenbeine 
wohl entwickelte Schädelform. Kleinster 
Abstand der l. ttB^oraia tJS. 
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Schweizer . 
Schweizer . 
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Bemerkungen. 
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NegertfpiM? Häwig prognath. Cküta natalü 
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134 


HO 
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NegertypoB? Crüta naiaiü abgeninaet, breite 
Nasenwurzel, Naeenöfliinng rundlich. Alle 
Nähte offen. Frognath. 
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102 


505 


~~ 


130 


129 


102 


1225 


Negertyp«' Bondliohe Bchädelfonn, alle Nähte 
Leisi« auf die OesichtsflSche herabgezogen. 
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41 
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94 
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119 
119 


HO 
111 


102 
92 
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(Brmiger Schädel mit gut entwickelter cräto 
«ataUi. Kttbte langgezackt. 
NegertypuB? Prognath. Cr. tuuaiU schwach. 

Leptotrhin. 


" 


«» 


~ 


97 


480 
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126 


113 


99 
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NegettyposT Prognath. Cri*ia tuuoHm rechte 
fehlend, links «cbwaob. Out entwickelte 
Mähte. 
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134 
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Soll den Negertypu« in auffallender Weise dar- 
ScheitelhCcker. 



>äisclLe ScMdel 
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132 
128 



1435 
1455 

1185 
1630 



Dem ersten ähnlich, aber mehr prognath imd 

schief. Der rechte Scheitelhöcker Ist vor- 
geecboben. Die erüta natala ist abgerundet. 



Ueber den BcheitäbCckem eine leichte Ein- 
senknng, die durchecheinend ist. Der Bchä- 
del ist von Hayer mit den phrenoluglscb^i 
Orgauen nach Oall bezeidmet. 

Orossee Oesicht Sciunaler, langer, etwas pro- 
gnather Oberkiefer. 



118 
104 



500 
520 



1330 Kleiner Sohftdsl, an den Seiten gewOlbt, Nasen- 

öffikOug schmaL 
1350 Die ganze t. «igiaalii ist geschlossen. Volte 

Stirn, flacher Scheitel, selur kurze Hinter- 

IiauptsBchuppe. 
135 106 1450 Etwas prognath, der Qanmen ist sehr flach, 

der iJveolarbogeu mgespitzt. 
122 105 1575 Die Angenh&Iilen sind wie nach aussen und 

unten herabgezogen. Bimder, gleiolunässig 

gewölbter SchädeL 
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Esthe ans Waimastfer 
von 35 bin 40 Jahren, 
wurde gehenkt 
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Esthe 

Knabe v. 10 Jahren. 
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Lappländer 

hingerichteter Ranh- 
mörder, Geschenk des 
Niederländ. Coniuls 
in ChriBtiania. 
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Jude aus Bonn . . . 


182 


152 


125 


360 


125 


HO 


120 


330 


124 


114 


9! « 
















Dig 


lizedbyGoOgle 

































G. 


0. 


U. 


W. 


HÜ. 


DD. 


PD. 


M0. 


FD. 


C. 


Bemarlcungen. 
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530 
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1440 


Alt, ba*Li cranU verdünnt. Alveolen des Ober- 
kiefers gnnz verschwunden. Nur i. temporo- 
iit and ntatloidea noch offen. Die hintere 
Scheitelgegend erhebt sich wie ein BaokeL 

Der untere Band des Wangenbeins ist re- 
Borbirt und aafw&rts gedrückt. 
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Scbeitelnaht erhoben, Kasenbeine gekrOmmt 
und vorspringend. 
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108 
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124 


99 


1510 


Ktiraer, mndlicher Schädel, Alveolen zur Hälfte 
resorbirt, t. sagittaiit Sa.t\. geschlosun. Schei- 
tel in der Bichtung der Pfeilnaht erhoben. 
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KeUbeinflügeL 
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gehen ho«b hinauf, die rechte Scbläfennaht 
ist geschlossen. 
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Schmale Kiefer, vorspringende Scheitelböcker, 
fluniacher Typus, 
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mue gebogen. 
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Augenhöhlen sind breit und niedrig. 
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Pfeilnaht erhoben, der Schädel ist etwas 
prognath. 
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1325 


Stimnaht, starke Augenbrauenwulste, aber 
schmale Stirn. Der Eckzahn des rechten 

durchgebrochen. 
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41 


110 


515 


230 


124 


125 


105 


1225 


Starke Augenbranenwulste. Schmale Stirn. 
Dicke Knochen. Cr. naialä schwach. 
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29 


95 


480 


204 


111 


119 


94 


1090 


Grosse obere Schneidezähne, BcMdel stwai 

geigenfBrmig. 
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gen Finnen, 
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Stimnaht. Schaltknochen am obemEand der 
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ADe Alveolen sind resorhiit Scbeitelgegend 
flach. Scheitelhßoker hoch stehend. 
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Zigeoner, 20 Jahre alt 
vom Medicinsl-Bath 
Tomtaal in Ilün- 
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276 



119 
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81 , 



Naienöf&iang ist agnun hoch uod ebenBO breit Da, wo das Stirnbein an diePy 
urspränglicli vorhandene Nalit ist aber veracbwunden. Die Oef&gslacber sind a 
Die Eeilbeinfiige, die rechte t. tanbdoidta und mailoidea und die Keilbeiimshu ii 
der Scbädel Nr. 31B3, der in einem nocli viel höheren Maasse Beaphocepluii 
SSnun entfernt Beide WeisheiUz&lme felüen. Der mehr&cli besprochene !ii 
Schädel eines 20jährigen Zigeuners eingetragen. Sicher« Zeichen des weibbete 
Tersammlong in Mtunz im Jahre 1S4S, im Bericht 8. 217 ist kein Gcu 
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Heger aus Brasilien 
von Dr. Bernstein 
in Neuwied. 

Eaffer 

von Dr. Ernnss in 

Btuttgart 

Neger 

von Dr. Zellerer. 
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Neger 

von Hedicin. - Bath 
Dr. Wegeier. 



Mulatte 

vom Schlachtfeld von 

Mulatte 

ebendaher. 

Malatt« 

der in Oldenburg 
guillotinirt vttrde. 
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515 — 81 103 107 1350 Scaphocephidua, wiegt 400 grm. Die spongiö»» 

Subatonz der Schadeldecke fehlt fust ganz. Die 
dasselbe kielartig gebobea, die Scheitelbeine aiud hiermit aufgerichtet. Die Gegend Atr t. lagitlalü ist durchscheinend, die 
telklel nicht stralilig geordnet S. cereimlU bis auf einen Ideinen lUst, linke i. miuloidea und beide iemporala geschlossen, 
.feiigrube »ind offen. Dass der Bchlnsa der übrigen Naht« mit der Bcaphocephalie keinen Zusammenhang hat, beweist 
inke Seite des Schädels ist verkürzt, der vordere Band der Ohrüfibung ist links vom Augenhöhlenrand 57 min, rechts 
nach der Etiquette als der einer Zigeunerin bezeichnet. In dem älteren Kataloge von Mayer ist er von diesem selbst ab 
chts bat er nicht, wiewohl der Zahnbogen nach vom etwas zugespitzt ist. Tourtual zeigte ilm bei der Naturforscher- 
;eben. Yergl. E. E. v. Ba«r, die UakroceptuJen n. s. w., 1660, S. 77. 
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Sehr prognath, 6«lenM&chea det Hinter- 
hanptbeins 'nach ausaeu gelichtet. Schlft- 
fen flach, vorapringende ScheltelhBcker, crüla 
tuuoHt schwach entwickelt. Abstand der 
Stimhöcker 51. Zitzenfortsfttze schwach, 
Lambdanaht einfach gezackt. Kleinster Ab- 
stand der l. taaporaltt 89. 

Keilbeinf^ige offen, erata rnualit fehlt, sehr ein- 
fache Iläbte. Davon ist auch der Skalp mit . 
dem Kopfhaar vorhanden. 



520 
542 
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238 



Schwerer Schädel, breite Nasenwurzel, einfache 

Uähte. Die <- iinabdoiiiea und der hintere 
Theil der mgiltaliM geschlossen. Alle 4 Prft- 
molaren des Oberkiefers haben 2 getrennt« 
Wurzeln. Platyrrhin. 



I Sehr prognath, critta natclü fehlt. Starke 
Brauenwolste, breite Nasenwurzel, weite« 
Hinterhauptsloch. Dieser Neger diente als 
Schellenbaumträger im 2B. Infauterie-Begi- 
ment zu Koblenz. 

Die Hinterhaupteschappe ist nur 45 mm hoch. 
Cr. natatit BCbwach, Nasenbeine gehoben, 
Schläfen gewölbt. 

I SchläfeuBchuppe flach, Hinterhanplsnabt ein- 
fach. Der vordere Främolar ist beiderseit* 

Eweiwuizelig. Cr. itaiaiU schwach. Uesorrhiu. 

I Stitnkiel, vorspringende Scheitelhöcker, Zwickel 
in der Lambdanaht, grosses Uinterhauptt- 
loch. Cr. natoHa schwach. Er wiegt 9fl0 grm. 

Stimkiel, sehr Echmale Stlrae, Stimhöcker 
46 mm von einander entfernt. Scheitelhöcker 
vorspringend. Nftbte einfacb, er. nataiit 
schwach. 
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Dayake Ton Borneo . 
Seeräuber, V. Dt. Zelle- 
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BoUdMWelbdee-origeii 
nud die Uutter dei fol- 
genden »em. Alle 3 wur- 
den 1S37 bingericht«!. 
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Javaneae ....... 


166 


140 


131 


358 


115 


135 


108 


335 


121 


103 


97 1 


363 


492 


Javaneeerin 


158 


142 


126 


345 


113 


152 


100 


315 


120 


105 


80 


864 


493 


Jayanese 


171 


146 


137 


367 


130 


122 


115 


340 


125 


101 


100 ' 


365 


494 


Japanese 

Die Schädel Nr. 487 
bis 494 Bind von Dr. 
ZellererinBatavia. 
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Die Zähne aiud angefeilt, as Incae, Nähte ein- 
fach, cräta natalit schwach entwickelt, Kie- 
fer prognatb. 

Die Schneidezähne des Oberklefera sind ansge- 
brochen, starke ffitnaocciJK'r. Nr. Säöa.SSSdnd 
im Kataloge irrig als Javanesen angegeben. 

Die Alveole des 2. ächten Backzalm» ist oben 
ganz geöfTnet, unten nur zur Hälfte, die er. 
aatalii fehlt. Höhe der Hasenüffnung 22, 
Breite21. Die linke SchltUenschuppe kommt 
dem Stirnbeine »ehr nahe, recht« ist an die- 
ser Stelle ein Schaltknochen. Das Hinter- 
haupt ist nicht flach, Boadem abgerundet. 
Die Horizontale dieses Schädels geht von der 
OhrCffnung zvun Nasengrund. 

In die Schneide- und Eckzähne des Oberkie- 
fers ist eine querlaufeude, hohle Binne gtt- 
schliffen. Die Nähte sind einfach, der Ober- 
kiefer über den Schneidezähnen concav. Der 
linke ScheilelhOcker ist vorgeschoben. 

Schief, Btimnaht, alle Nähte offen. Die ivei 
vorderen Frftmolaren haben doppelte Wor- 
zeln. Kleinster Abstand der /. temporaUt 90. 

Crirta luuaJi» fehlt. Frognath, ScheitelbÖcker 
vorspringend. NasenüSnung ichmal, im Un- 
terkiefer stehen die 4 Sctmeidezfthne hfiher 
wie die übrigen und fast in einer geraden 
Linie. Kleioaier Abstand der L itmporaJet 95. 

Critta NiuaAi 
temporales 9 

Sehr wenig schief. Hochstehende Seheitel- 
höcker. Zahnkronen wie bei allen Javan«- 
sen vom Betelkauen braunschwarz geflttbt. 

Schief, sehr prognath, erüta luualü fbhlt. "Wie 
bei vielen anderen sind die Alveolen der obe- 
ren Schneidezähne durch Caties zerstört. Die 
4 Främolaren des Oberkiefers haben dop- 
pelte Wurzeln. 

Zart« Augenhöhlenränder, AngenhQhlen weit, 
ttLst kreisrund, ein Schläfenbein erreicht fast 
das Stirnbein; die tpiaa oeäpitatU so stark 
wie bei den männlichen Schädeln. Kleinster 
Abstand der t. temportäte GT. 

Sehr schief, der linke obere Augenhöhlenrand 
ist wie der entsprechende Bcheitelhöcker 
vorgeschoben. 

Auf dem Schädel steht der Vame; „Amma 
Boeba* ; er kaim weiblich sein. Das Qesicht 
ist kleiner, aUe Formen sind xarter als bei 
den anderen. Das linke Scheitelbein ist 
vorgeschoben. 

Sehr schief, der rechte Bcheitelhöcker ist vor- 
geschoben. Die vorderen Främolaren haben 
doppelte Wurzel, links auch der hintere. 
Malayischer tjyaa. 

Schief, der recht« Scheitelh&cker vorgeschoben. 
Malayischer Typtu. 
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Langes Oesicbt, schmale NaseuöfTnaiig, flaches 
Hinterhaupt. Ualajischer Typus, Mayer 
sagt im Katalog von diesem Schädel, dasa 
er vorn kaukasisch, von der Seite äthiopisch 
und hinten malayiscb sei ! 

Critta natalü fehlt, kleinster Abstand der L 
temporaUt B2. Malayischer Typus, 

Sehr schief, der rechte Scheitelh&cker ist vor- 
geschoben, critla naiaJU fehlt, alle Nähte 






i bei allen Javaoesen. 



BcheitelhOcker hoch. Hinterhaupt nicht flach, 
sondern abgerundet, einfache Nähte, s. lagd- 
latU TOrspringend. Kasenöffnung schmal. 

Sehr prognath, crUta naia/ü fehlt, Hinterhaupt 
Hach. Der Schädel ist im altem Kataloge 
als weiblich bezeichnet. Auch die Larve ist 
unter Nr. 484 vorhanden. 

Stirnnaht. stark vorspringende ScheitelhCcker. 
Die Alveole des 2. Bockzahas ist geöShet, 
aber der Zahn steht noch hoch im Kiefer. 
Die nach oben spitz zulaufenden Nasenbeine 
fehlen am Schädel, aber sie waren vorhan- 
den, was Mayer Qbersah. Dieser beschrieb 
den Scbädel in Meckel's Archiv, 1828, S.43T. 

Sehr kan und schief, der recht« Scheitel hScker 
ist vorgeschoben. Oberkiefer aber den 
Schneidezähnen vertieft. Alle Nähte offen. 



Junger Schädel, keine critla natati*. Danne 
SchädeUuochen, einfache Nähte, das rechte 
Scheitelbein ist vorgeschoben. 



Vorspringende Scheitelhöcker, kein e$ Incat. 
Der 1. ächte Backzahn ist durchgebrochen. 
Die Keilbeinfuge und die vordere Occipital- 
fuge sind noch offen. 



i der Schläfengegeud dem Verschluss 
nahe. Zahnbogen abgerundet, indem die 
hinteren Backzähne sieb einander nähern. 

Sehr »Chief. Die rechte Gesichtshälfte steht 
tiefer, die hinteren, unteren Winkel der Schei- 
telbeine Bind stark eingedrückt. Der linke 
ScheiteLböcker ist vorgeschoben. Oberkiefer 
schief im umgekehrten Sinne, Alle Nähte 
offen, kein ot Incae. Die Alveolen der 
ßcbneidezähne sind cariös ; der schwere 
Schädel ist einem Malayen sehr ähnlich. 

Nicht künstlich verunstaltet, einem Malayen 
ähnlich. Cräta ntuala fehlt, etwas schief, 
alle Nähte offen. Das rechte Schläfenbein 
erreicht mit einem Fortsatz das BCimbeiii, 
kein et /neue. 
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Alter 

Geschlecht. 

Botokude 

vom Prinzea Max 
,Ton Wied. 

Pstagone 

Patagone 

Beide Schftdel Bind 
von Dr. Krauss. 

UakrocephaloB .... 

am einem allen Gtrabe 
bei Eertocb, v. Prinz 
EmilvonWittgen- 
Btein 1S&3 mitge- 

Römer 

Fund unbekannt, wie 
bei dem folgenden. 

Römer 

Römer? 

Germane? 

Germaae? 
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Keine criita Boiaiä. tiefer Ansäte der Nasen- 
beine. Ziemlicb gut entwickelte Nähte. Sehr 
prognalh. Er war der Diener de» Primen 
Max zu Wied und hiess Quäck. Er hatte 
ihn auf seinen Reisen in Brasilien begleitet 
und Et»rb 30 Jahre alt in Beuwied, 1833. 
VergL Sitzungaber. d. Hiederrh. GeseUsch. 
V. S. Jan. 1662. Die Lnrve dieses Schädels 
ist unter Nr, 475 vorhanden. 

nähern sich um Bcheitel bis auf 54 mm; sie 
reichen 18 mm höher als die («tara patülaüa. 
Alle Nähte sind offen. 

Auch dieser Schädel ist sehr beschädigt, erüla 
nmalis fehlt. Die i. coronati», der vordere 
TheU der «jiHa/i, die tphe^/ro«tat. und 

Backzahn ist der gröaste. 



ädeL 



75 I — I 106 I 470 I — 



I — I 112 I 127 I 99 I 1 



1490 I Der Schädel wiegt 41Tpin. Viele Alveolen sind 
I resorbirt, doch läset sich die ursprüngliche 
de Form des Zahnbogens erkennen, welche den tartarischen oder mongolischen Ursprung dieses VolkHstammes verräth. 
Alveolen der mittleren Schneidezähne haben die vordere Wand verloren, wie bei den Javanesen. Der Oberkiefer ist kurz, 
beiden Seiten verbindet sich die Schläfenschuppe durch einen Fortsatz mit dem Stirnbein, wie es beim Qorilla und Chim- 
se, sowie den niederen Affen Cynocephalus, Cebua, Janu», aber nicht beim Orangutan, gewöhnlich der Fall ist. Eine 
ir der Binde, die den Schädel verunstaltet hat, ging über die Uitte des Btimbeins, die andere lief vor der Kranznaht her. 
'Nähte sind offen, auch an den Stellen, die unter der Binde lagen. Die i. tagiUalii und lamlidoidea sind sebr einfach gezackt. 



I-I 



76 I — I 108 I 545 I — I 138 l 123 | 109 I 1550 iDieser und der folgende Schädel sind wegen 
I I I I I [ ' I I I der braunen Farbe und kleinen Besten an- 

gender Erde für Grabschädel zn halten. Starke Augenbrauenwulste, der Scheitel ist etwas kabnrörmig, die Scheitelhöcker 
ipringend. Der Schädel steht auf dem Hinterhaupt und den Zitzenforteätzen, so daas die Zähne schweben. 



1500 iDem ersten sehr ähnlich. 



114 498 233 



— 100 — In einem Tuffsarge zu Köln 185» gefunden. 

I I 1 Auf dem Deckel steht die Zahl XLtllL Der 

nit wohlerhaltenem und vollständigem Gebias, er kann weiblich »ein. Auffallend ist die Grösse der 

i Oberkiefer. An der linken Seite finden sich deutliche Spuren des Feuers, die an den übrigen 



, I - I 122 I 



J I 100 I 1500 iMit römischen Münzen und Waffen 1857 bei 
I I I Engers gefunden. BMrke, in der Ulabeäa 



idel ist sehr prognath i 
lei-en Schneidezähne ia 
etresten fehlen. 

I-I-I- 

chmolzene StimhÖcker. Spuren der Stimnaht. Die i. lagilialü und die mittlere tatnbdoidea sind geschloaseo. Die Suheitel- 
:eT stehen hoch, die Pfeilnaht springt vor, die Scime ist kurz, die Hinterhauptenchuppe tritt kugelförmig vor. Dies Alles 
Merkmale des alten Germanenschädels. Das grosse Hinterhauptaloch ist 41 mm lang und 32 breit. Beide Kiefbr fehlen. 

I — I 72 I — I 104 I 528 I — j 127 I 116 | 110 I 1475 lEr war in einem ausgehöhlten Eichenstamme 
I I I I I I 1 I I I I oder sogenannten ^umsarge bestattet, der 

mehreren anderen 1662 bei Ahrweiler gefunden wurde. Bei dem Todten lag eine Brouzeschnalle und ein un,ten abgerun. 
i grünes Trinkglas. Die oberste Lamelle der Schädelknochen ist braun gefärbt und löst sich in Lappen ab. Die starken 
enbrauenhöcker sind, wie bei den Mongolen, nach aussen und aufwärts gerichtet- Die Stimnaht, der kurze Oberküefer, 
lern die vordere Leiste der criila ruuaiü herabgezogen ist, der flache Gaumen, die doppelwurzetigen Prfimolaren geben dam 
ihkeit mit dem Lappentypus. Viele Alveolen sind resorbirt. Die kurz aber fein gezackten KShte 






BChliessen. 
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Die folgenden Grabschädel stammen von dem Kirchhofe der im Jahre 1801 abgetr^ 


gegraben. Die Begräbnisse gehörten wahrscheinlich dem 16. und 17. Jahrhundert 




welche die verschiedenen Typen darstelleal 
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123 


365 


130 


125 


110 


310 


121 


106 


101 

1 
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nigiuskirche in Bonn, sie wurden im Jahre 1836 auf dem Eömerplatze daselbst aua- 
1 den 73 vorhandenen Schädeln wurden 15 männliche und 15 weibliche ausgesacht, 
Geschlecht meist deutlich erkennen lassen. 





G. 


0. 


U. 


w. 


HU. 


DD. 


PD. 


MD. 


FD. 


C. 


Bemerkungen. 


i 


- 


70 


- 


104 


500 


- 


125 


112 


94 


1300 


Kurier, prognather Oberkiefer, weiter Gau- 
beinfuge ofTen- 


' 


_ 


78 


— 


117 


542 


- 


144 


135 


114 


1550 


Bunder Kopf, s. coroiuüU, lagälalit nnd hmb- 


! 




76 




113 


522 




125 


131 


112 


1350 


Nanenwurzel, prognath, vordere Leiste der 
ben, Scheitel dachförmig. 






75 




105 


521 




141 


125 


104 


1560 


Stimnaht. im vorderen Ende der *. tagitiaiU 
ein SchaUknochen, schief, die rechu Seite 
steht tiefer, i. coroaalU aa den Seiten, die 






63 




116 


530 




130 


128 


111 


1500 


breit und flach. Fast aUe Alveolen geschwun- 
den. S. coroau/U an den Seiten, die fugiitalU 


' 


— 


81 


— 


109 


532 


— 


138 


127 


106 


1570 


Stimnaht, schwerer Schädel. aUe Nähte offen, 




— 


79 


— 


110 


535 


- 


135 


128 


loa 


1595 


Weiter, tiefer Gaumen, er. natalit abf^erundet, 
aUe Nähte offen, auch die KeUbeinfuge. 




~ 


78 


"" 


103 


523 


"~ 


128 


121 


104 


1400 


dta fast geachloBsen, der Sch&del steht auf 
dem Hinterhaupt. 






68 


— 


105 


618 


~ 


125 


123 


100 


1405 






- 


75 


_ 


119 


530 


- 


144 


138 


113 


1510 


Tiefe Wangengrubea, Hiicker auf den Wangen- 






63 




U4 


561 




129 


136 


112 


1580 


Starke Brauenwulate, schwerer Schädel, linke 

t)ein. Die Horizontale geht vom p. aaatiau 
zum Grunde der Nasenhöhle. 






84 




116 


535 




130 


134 


110 


1505 


Weiter, randlicher Gaumen. Nasenöflnung breit, 
er. naialU tief herabgezogen. : eoronalit, so- 
giilaüi und lambdoidea geschlossen, Bcbeitel- 
hücker verstrichen, Hacken am Wangenbein. 




— 


82 


_ 


110 


516 


— 


133 


132 


108 


1335 


Prognath, alle Nähte offen, die 4. lagiltalü ist 




— 


85 


- 


112 


546 


- 


144 


136 


110 


1Ö60 


AuffaUend flach, BcheltelhScker und Hinter- 
hauptaschuppe vorspringend, alle Nähte offen. 






86 




105 


520 




114 


133 


105 


1330 


Kielförmig, hochgehende Bchläfenlinien, die 



uttaropologlHhen BuEmlnngw D«ntHhUBiU. 
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Alter 
und 


L. 


B. 


H. 


LB. 




b. 


c. 


QhR. 


TK. 


HK. 


Gf,, 1 


Jj 


es 

!ce3 


GeBchUcbt 
























404 


595 


Weib 


171 


144 


110 


347 


120 


118 


109 


310 


116 


105 


% 


405 


600 


Weib 


167 


133 


123 
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108 


128 


111 


310 


113 


96 


8( 


406 


601 


Weib? 


180 


136 


114 


349 


116 


108 


125 


312 


115 


101 


87 






Weib 
























408 


606 


Weib? 


173 


144 


116 


345 


116 


116 


113 


315 


116 


94 


94 


409 


613 


Weib 


171 


144 


124 


358 


119 


129 


110 


323 


115 


98 


9i 


410 


614 


Weib? 


176 


136 


117 


366 


119 


125 


122 


306 


120 


105 


89 


411 


615 


Weib' 


174 


139 


116 


358 


128 


110 


120 


316 


120 


102 


18i 1 


412 


616 


Weib 


170 


145 


117 


344 


128 


113 


103 


322 


118 


97 


9i 


413 


617 


Weib 


175 


139 


119 


352 


120 


120 


112 


320 


117 


106 


IX 


414 


618 


Weib 


168 


129 


121 


349 


121 


128 


100 


300 


116 


96 


?i 


415 


619 


Weib 


173 


Ul 


115 


353 


125 


118 


110 


320 


116 


97 


8l' 


416 


620 


Weib 


170 


143 


120 


367 


124 


121 


112 


325 


122 


97 


96 


417 


621 


Weib 


172 


129 


115 


339 


121 


112 


106 


290 


115 


94 


8ä 1 


418 


622 


Weib 


172 


134 


110 


335 


113 


110 

Digi1 


112 

zedby 


286 

Gc 


113 


103 

le 


89 1 



G. 


0. 


U. 


w. 


HU. 


DD. 


PD. 


MD. 


FD. 


C. 


Bemerkangen. 


- 


74 


- 


105 


494 


- 


139 


120 


98 


1270 


Scheitel flach, stark votsprimtende 8clieit«I- 
böcker, berabgezogene Orbüat, die mittlere 

BchlOBsen. 




83 




98 


473 




60 


109 


94 


1210 


Spitzkopf, jugendlicher leichter Schädel 5. «o- 

mäit links geacliloaaen, rechts zur Hälfte 

men, der rechte Scheitelhöcker und die Uoke 
Seite des Gesichts springeu vor. Scheitel, 
höcker auffallend genähert. 


- 


80 




100 


499 


— 


123 


113 


100 


1245 


Flachkopf, etwas prognath. alle Nähte offen, 
Oberkiefer. 


— 


73 


~ 


99 


510 


" 


136 


117 


100 


1220 


Kleiner, aber schwerer Schädel, zumal im Hin- 
terhaupt, Gaumen schmal, Scheitel flach, 
Torspringende Scheitelhöcker, mittlere i. at- 
ronalU und vordere lagiualis geschlossen. 


- 


76 
69 


~ 


105 
96 


503 
510 


- 


126 
141 


118 
125 


102 
99 


1145 
1420 


Kleiner, breiler Schädel, zugespitzter Gaumen, 








eben, Nähte einfach, alle offen. Grnnspan- 


- 


69 


- 


101 


502 


_ 


129 


115 


100 


1205 


Eundhcher Gaumen. Bchädehi8ht8 fest ge- 


- 


74 


— 


102 


505 


— 


101 


126 


101 


1315 


Leichter, alter Schltdel, tiefe Depression auf 


- 


72 


- 


93 


500 


- 


137 


120 


95 


1345 


noch. Keilbeinfuge offen. 


- 


72 


- 


94 


502 


- 


133 


119 


97 


1220 




- 


70 


- 


96 


470 


- 


104 


113 


95 


1160 


Mikrocephala, sehr leicht. S. $ogiUaiU nnd 

verkniSohert. 


_ 


71 


- 


96 


500 


- 


124 


116 


97 


1290 


Cruca n<ua& fehlt. Alle Zähne vorhanden. 




75 


_ 


95 


510 


- 


133 


120 


99 


1430 




_ 


58 


- 


97 


480 


- 


112 


119 


94 


1020 


KeUbeinfuge offen, viele Alveolen resorbirt. 




72 




99 


489 




120 


119 


96 


1105 


Kleiner, leichter, jugendlicher Schädel, Augen- 
höhlen nach abwärts gebogen, Scheitel flach. 
Alle Nähte offen. ChamaecephaU. 
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13) GypB-Atgfii 



"3 § 

-3z 



Alter 
G e s c h 1 e c h^t. 



Peruaner 

AbguBs nach einem 
Aymara- Schädel des 
Dr. von Tschudi. 



MikrocephaluB . . . . 
von Dr. Jtger in 

Stuttgart. 



Australier 

von V. d. Launitz 
aus der Sömmering'- 
Bchen Sammlung in 
Frankfurt a. U. 



14) ScU 

Die Scli&delläDge ist, wo die Wölbung der Binterhauptaschuppe fehlt, von der Glabella zu dem bei boriiMB 

Sch&deln wegen der Querleiste nur den weitesten Abstand der Scbltlfennäbte an. Bei der GeBichtsl&nge ist an 

desselben gemessen. Die Breite der NuenSffnung ist nngefShr in der Mitte gemessen, wo dieselbt i 



u 



422 
423 



5859 
5555 



Alter 

und 

Gescblecht. 



Piihecas Satgrus .... 
vgl. Sl^et, junges Thier. 

Pithecus Satyrvs .... 
vgL Skelet. 

Pithecus Salt/rtts, fem. . 
VgL SkeltiC. von Frank 
in Äinat«rdam. 

Troglodtftes niger . . . . 
Ohimpansi, vgL Skelet. 
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rkwürdiger ScMdeL 





G. 


0. 


U. 


W. 


HU. 


DD. 


PD. 


MD. 


FD. 


C. 


Bemerkungen. 




73 
126 


63 

48 

85 


25 
43 


101 

76 

112 


470 
325 

543 


135 
242 


108 
81 

126 


118 
93 

127 


101 

77 

111 


- 


Tut nicht nur in der Verunstaltung des SchS- 
mitilem Mftkrwephalen der Krimm (Nr. 4077) 
aU von demselbeD Volke heretammend an- 
geht die Horizontale von der Ohtöffnung 
zum Alveolarrand des Oberkiefer«. Di« 
Bthneidezähoe stehen in beiden Kiefern starb 
nach auBaen gerichtet und sind aueeinander 
gespreizt. Gaumen flach. Zähne des Unter- 
kiefers verkümmert, KeUbeinfuge offen. Na- 
senbein TorspriDgend, er. naialU vorhanden. 
Ueber dem Furamen maz/nuiH ist das Hinter- 

Sehr prognath, grosser und breiter Alveolar^ 
bogen, critia nataii, fehlt. Die Bchläfenlinian 
nähern sich auf dem Scheitel bis 77 mm. 

&£iung 2Smm. 



bropoider Affen. 

ong des Sch&dela gegenüberliegenden Paukt« der Schuppe gemessen. Die Sch&delbreite giebt bei den ftlteren 
rechte Höhe des Unterkiefers mitgemessen. Die H5he des Unterkiefers selbst ist bis zum untern Ausechnitte 
einem deutlichen Rande begrenzt ist. Ihre grösste Breite liegt tiefer, ist aber schwer beBÜmmbar. 



Höhe. Breite. 



Hinterhanptsloch. 



Lfinge. Breite. 



Jemerkangen. 



Die Schläfenschnppe erreicht auf beiden Seiten das Stirnbein. 



Die Schläfenschuppen erreichen nicht gane das Stirnbein. Der 
zweite Baclizahn ist der grösste. Im Unterkiefer links sind 
sechs Backzähne vorhanden. 

Die hintere Occipitalflige ist noch offen, von der Zwischenkiefer- 
uaht siebt man nur Spuren, die Schläfenschuppe verbindet 
sich beiderseits mit dem Stirnbein, im hinteren Ende der 
liegt ein kleiner Bohollknooben. 
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Alter 

UDd 

G e B c h 1 e h t. 


L. 


B. 


H. 


GG. 


G. 


0. 


ü. 


=1 


426 


5962 


TrogUdiftes Gorüla. . . 
vgl. Bkelet, von Frank 


158 


106 


85 


110 


146 


115 


65 


u 


427 


5558 


Pühecw Satgrvs, mos . 
von Borneo, von Kuhn 
in Elberfeld. 


131 


«7 


76 


112 


185 


141 


67 


a 


428 


5619 


Pithecus Satyrus, mas . 
von Borneo. v. Frank 


136 


103 


65 


122 


178 


127 


82 


" 


429 


162 


Pithecus Satyrua .... 


111 


96 


77 


75 


111 


75 


46 


: 


430 


163 


Pithecu» Satyrus .... 
von Dr. Zellerer. 


110 


97 


79 


79 


88 


61 


33 


( 


431 


164 


Pithma S(riyni8,/em. . 


117 


98 


73 


94 


126 


91 


64 


■ 


432 


165 


Pithecua S<Uynis,fem. . 
suB Borneo. 


127 


98 


76 


90 


130 


94 


62 


! 


433 


166 


Pithecus Saigrtts, mos . 
aiu Borneo, v. Frank. 


103 


91 


69 


i55 


72 


51 


29 


i 


434 


5699 


Troglodytes niger, mos . 

Chimpansi. von Frank 
in AmeUrdatn. 


133 


97 


84 


85 


112 


84 


56 


..■ 


435 


5860 


SylobtAts lewciscus, . . 
Gibbon, vgL Skelet. 


75 


61 


51 


43 


50 


33 


21 


S 



Digüized by VjOOQIC 



0. 


c. ■ 


Nasen Öffonng 


HinterliaDptsIoch 


Bemerk^ogeB. 














Höhe. 


Breite. 


Länge. 


Breite. 




10 


4-85 


29 


34 


32 


25 


Die Horizontale geht tod der Mitte der OhrBffnung zum unteren 

einem Winkel von 30 Grad. Die linke Seite des Schädels ist 
csriöa. Alle Nähte sind verknöchert. Unten üit der erste 
ächte Backzahn der kleinste. 


19 


440 


34 


30 


28 


24 


Stirnbein. Oben ist der erste, uaten der zweite Backzahn 
der grÖBste. 


i3 


480 


40 


32 


34 


31 


Die, verwachsenen Nasenbeine reichen wenig höher als die Kie- 
ferfürt«ätze, sie sind in der Uitte nur 3 nun breit Es sind 




Der Scheitel kanuQ ist echwächer als am vorigen SchMel- 


'8 


310 


22 


16 


34 


25 


ofifen. Die hintere Occipitalftige ist rechts noch ganz, links 


'0 


345 


16 


15 


36 


27 




hintere Occipitalfuge ist noch nicht ganz geschlossen, die vor- 
ncwh. 


)2 


350 


29 


23 


32 


21 


Nur in der Schläfengrnbe sind die Nähte noch offen, eben» die 
Schläfenbeine erreichen nicht ganz das Stirnbein. Die grösate 


14 


385 


30 


30 


27 


23 


Nar die s. temporiüis und die coroBolU an den Seiten sind noch 
nicht ganz geschlossen. Der letzte Backzahn ist oben und 
unten der kleinste. 


)2 


330 


29 


20 


25 


18 


Beide OccipitalfUgen sind noch offen, die Schläfenbeine setien 
sich mit breitem Fortsatz an das Stirnbein. Die Zwischen- 

SÜmnaht. Der erste ächte Backzahn ist noch nicht durch- 
gehrochen. Am Ende der i. tagiUalU ein Bchaltknochen. 


)3 


420 


27 


27 


27 


21 


Nasenwurzel 21mm breit. Der obere ÄugenhShlenrand ist weit 
stärker voi springend als beim gleich grossen Orangutan- 
Bchädel, die Augenhöhlen sind mehr rechtwinkelig und nicht 
von oben nach unten verlängert, wie bei diesem. Die Schädel- 
nfthte sind geschlossen. Die Horizontale schneidet von der 
Obrüffnuug aus das obere Brittheil der Nasenöffnung. 


19 


90 


14 


13 


17 


13 


verbinden sich mit dem Stirnbein. Die Höhe ist wie bei allen 
Schädeln dieser Abtheilong die des Schädelinnenraumes. 
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15) Gyps-Algli 

I Dar diejenigen MuiSBe genommeo, die an guten Abgüssen die Sicherheit bieteo, dara sie der Sul-j 
unteren Eieferrand bis znr HAhe des KronenfortutzeB gemessen, femer: NB 



11 

JA 
436 



436 
439 
440 



Nummer 

de« Katalog« 

der vergl. 

AtMmait. 



e, Alter 
c h 1 e c b t. 



L. 


B. 


H. 


168 


102 


85 


147 


102 


101 


138 


101 


84 


164 


100 


89 


150 


106 


92 


124 


100 


82 


135 


94 


81 


127 


96 


80 


109 


91 


75 


165 


105 


85 


117 


102 


87 



443 
444 



5545 
5546 
5547 
5548 



5552 
5553 



Gorilla, tnae 

von Ou^rin In Pari*, nach i 
Exemplar von T^ron. 

Gorilla, /em 

von Qu^rin in Paris, nach « 
Exemplar aus Nantes. 



Gorilln, mos 

aus Paris. Nacbformung in Fapier- 
macliä von le Yasseur. Vergl. 
Bkelet. 

PHhecua Satyrus 

aus Berlin. St. 6291 ist derwlbe 
Schädel, in Wachs nachgebildet. 
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tliropoider Affensclxadel. 

eben. Den frfiher gebrauchten Zeichen sind noch beigefligt: UA, die flenkrechto Höbe des Uuterkieferaatefl, vom 
die HSbe und Breite der NaBenOffnimg. Die SchSdelböhe ist auesen gemeSBen. 



J. 


ÜA. 


W. 


NH. 


NB. 


DD. 


Bemerkungen. 


54 


114 


123 


42 


87 


299 


In beiden Kiefern ist der Eweite ichte Backzahn der grösste. 
die unteren und stark abgeschliffen. 


J8 


91 


115 


33 


31 


236 


Die Backzähne verhalten Bicb ebenso. Es i«t kein Scheitelkamm, 
rohen MenschenscMdeln vorkommt. 


50 


72 


91 


26 


27 


199 


Der erete und iweite Backzahn Bind gleich gron und grOsser 
als der letzt«. 


S7 


119 


143 


36 


37 


305 


Im Unterkiefer ist der letzte Backzahn der grösste, im Ober- 
kiefer sind der zweite und dritte gleich gross. 


57 


95 


119 


29 


31 


238 


Im Oberkiefer sind der erst« and zreite Backzahn gleich 
gross. Im Unterkiefer ist der letzte der grCsste. 


38 


48 


74 


23 


23 


163 


gen Orangatan, wo er fast concav erscheint. Beide Schläfen- 
beine erreichen das Stirnbein. Die Zwischenkiefemaht ist 
noch ganz offen und geht zur innem Wand der Alveole de* 
Eckzahns. Der erste ächte Backzahn fehlt noch. Die hintere 
Occipitalfuge i«t an den Seiten noch ofTen. Es «nd erst, die 


18 


70 


90 


30 


27 


202 


sind gleich gross und grösser als der dritte. 


n 


59 


84 


28 


25 


192 


Im hinteren Ende der ». lagiaaTü sitzt ein Schaltknochen. Dm 


S2 


40 


61 


16 


21 


152 


■wie bei den niederen AfTen mit dem BtimbeJa. Der erste 


71 


114 


1S4 


41 


34 


296 


Der zweite ächte Backzahn in beiden Kiefern ist der griJssle. 
Diese NachbUdung ist nicht aber dasselbe Original geformt 
wie Nr. 5545, sondern nach dem Gorüla-Skelet des Pariser 


10 


63 


75 


19 


20 


166 


Der erste ächte Backzahn ist darcbgehrochen. Die hintere Occi- 
pitalfuge ist noch offen. 



n DflDltchluKU. 
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16) TerscMedene antbropologisdie Gegenstände 

mit dcD Nummeni Aei Katalogs der normalen Anatomie- 
Nr. 30. Embryo einer Negerin, 6 bia 7 Wochen alt, in Weingeist, er ist echvarz. — Nr. 94. Ein bräulie 
anagetragener F&toB einer Negerin. — Nr. 227. Kopfhaar eines Buschmannee. — Nr. 229. Behaarte Kopfhaut eisu 
Pemanera. — Nr. 248. Getrocknete Larve eines Mannes von Prof. RoB*eninflller. — Nr. 249 bis 251. Lanei 
Ton Negern. — Nr. 252, Larve einer Uulattin. — Nr. 253. Larve einer Negerin. — Nr. 254. T&ttowirte H»nt- 
stftcke in Weingeist — Nr. 257. Fünf getrocknet« tättowirte Hautetacke, eines die ganse Brust bedeckend, in rotber 
nnd blauer Farbe von einem niederländischen Soldaten ans dem Jahre 1806. — Hr. 475. Larve eines Botoknden in 
Weingeist, daiu gehört der Schädel Nr. 2269. — Nr. 484. Larve einer Chinesin in Weingeist, dazn gehört der 
Schädel Nr. 2268. — Nr. 568. Gjpsbaste nach Gall bezeichnet. — Nr. 569. BOste eines Mikrocephalen ausLeydti 
von Prof. Sandifort. — Nr. 965. Mehrere Oberkiefer von Pötns und Kindern, doicb Salpetersäure erweicht, hd 
den Zwischenkiefer vom Oberkiefer zu trennen. — Nr. 1232 u. 1233. Zwei Oberschenkelknochen von einem Riee«, 
542inm lang. — Nr. 1302. Kehlkopf vom Orangutan. — Nr. 1902. Auge vom Chimpansi. — Nr. 2197 bis 22IH. 
Schwarze HantstQcke und verschiedene Organe von einer neger&hnlichen, 79j&hrigen Qerson aus Köln. — Nr. 22S1. 
A. Abguss der Hirnschale des Neanderthaler Hannes, von Mayer als „Pataeander" bezeichnet. B. SchädelaaBgna 
desselben. — Nr. 2318 bis 2327. Portraitbüaten des Bildhauers von der Launitz in Frankfurt a. M.: 'Sega 
aus Darfour, Neger aus Guadeloupe, Nubier aus Dongola, Marabu aus Tanger, Indianer vom Ontario-See, Jude uu 
Salonichi, Chinesin ans Kanton, Zigeunerin aus Giessen, Massimo, sogenannter Azteke, Chinese. — Nr. 2169 
bis 2473. Präparate von Tasseur in Paris über die Zahnentwickelung und Vertheilung der Blutgefässe am menscb- 
liehen Schädel — Nr. 2586. Stirnbein aus Neuss. Dasselbe stammt wohl aas einem römischen oder germanischoi 
Grabe, es trägt Spuren des Feuers an sich; die bei der Profilansicbt dem vorderen ümriss des Stirnbeins genähertt 
linea temporaHs bezeichnet die niedere Bildung. — Nr. 2590, 2691, 2729, 2731 bis 2734, 2751 bis 2758. Schädel 
und Knochen -Präparate von Vasaeur. — Nr. 2759. Die Rollmtiskeln des Oberschenkels in Papiermache vis 
Prof. Frhr. von Lavalette. — Nr. 2760 bis 2770, 3062 bis 3065, 3167. Injections-Präparate von demselben. - 
Nr. 3061. Gypsmodell des menschlichen Ohrlabyrinths von Prof. Dursy in Tübingen; — Nr. 4099. Dasselbe voa 
von Lavalette. — Nr. 3278. Einzelne Schädel- und Gesichtsknochen einer lOQjährigen Fran. — Nr.3219. Modell 
der GehörknCchelchen des Menschen nach Helmfaoltz von SitteL — Nr. 3328 bis 3334. Viermal vergröuerte 
Wachspräparat« des menschlichen Kehlkopfes von Fritz in Tübingen. — Nr. 3379 bis 3387. Wachspr&parate iitr 
Entwickelungsgescbichte des menschlichen Embryo nach Ecker von Dr. Ziegler in Freiburg. — Nr. SIW 
bis 3419. Wachspräparate über die Hirnwindungen des Menschen nach Ecker, von demselben. — Nr, 3429. 
Gehirn der 8jäbrigen mikrocephalen Helene Becker, drei Präparate in Wachs von 0. Heidgen in Hünctten. 
— Nr. 3672 und 3673. Modelle des , menschlichen Herzens von Vasseur. — Nr. 3693 bis 3695. Modelle da 
menschlichen Gehirns und Kopfes von Dr. Auzoux in Paris. — Nr, 3696. Modell des kleinen Gehirns mJ 
Rückenmarkes von demselben. — Nr. 4091. Geringeltes Kopfhaar eines jungen Mannes, jedes Haar ist wie äx 
Baumwollzelle spiralig gedreht. — Nr, 4092. Skalp mit langen, schwarzen, gelockten Haaren von einem Wi^' 
chen (Mausefallenh&ndler). — Nr, 4093. Nachbildung des Fusses einer Chinesin. — Nr. 4094. Wachsmodell *« 
Schädels von Paracelsns (?), L, 159, B. 134, QuB. 342, HU. 468, MD. 116, FD. 96. — Nr. 4095 bis iW- 
Vergrösserte Modelle von Ohr, Auge und Kehlkopf des Menschen von Dr. Auzoux. — Nr. 5000. Hirn eines 61jili- 
rigen Zwerges, durch Windungsreichthum ausgezeichnet. — Nr. 5001. Membrvm virüe in Weingeist von eineoi 
Neger aus Brasilien von Dr. de Souza-Fontes in Rio Janeiro. — Nr. 5002 bis 5006. Wachsmodelle des GebiniE 
von Durrg4. 
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Ans dem Katalog der Tergl. Äsatomie Bind nocli anznfOliren : 

Nr. 5608. Gypabflste des männliclien Gorilla. — Nr. 5509. Dieselbe vom weifalicfaen Gorilla. — Nr, 5510. 
Dieselbe Ton einem jongen Gorilla. — Nr. 5511. Der Fubb des alten Gorilla in Gyps. — Nr. 5512. Dfe Hand des- 
selben. — Nr. 5513. SchädelansgnsH desBelben. Alle diese Nacbbildangen sind nach den in Lübeck von Schmidt 
in Ofienbacb aufgestellten Skeletton nnd Thieren Ton Zeiler in München gefertigt. — Nr. 5943. Schädelaosgoas in 
Wache Tom Orangntan. — Nr. 6944. Derselbe vom Chimpansi. — Nr. 5945. Derselbe vom ByM>aUs ayndaetglus. — 
Nr. 5946. Derselbe vom Gorilla, alle von C. Heidgen in Uünchen. 

Das anatomische Institut besitzt ausserdem die einzelnen Knochen des menscblichen Skeleta in groseer 
Menge, Eonie trookeae, iiyicirte und Weingeist-Präparate von allen KSrpertheilen, Embryonen und Fötns ans allen 
Stadien der Entwickelung, Coirosions- Präparate von Hyrtl und Friedlowsky, mikroskopische Präparate von Hyrtl, 
Berres, Bonrgogne, Deiters, Möller und Max Schnitze. Unter den in Mappen bevahrton Zeichnungen be- 
finden eich viele Bilder von Hermaphroditen nnd Missgeburten, das einer SSjährigen, 2Y} Fuss grossen osteomalaoi- 
sehen Zwergin, die J. C. Mayer in seinen „Icones selectae" 1831 abgebildet, nnd die der kranken Knochen vom 
fossilen Höhlenbären aus der Sundwiger Höhle, die Ph. tou Walther schon 1828 beschrieben hat; vergL Sitzungs- 
bericht der Niederrhein. Gesellschaft, 1654, lU, und Verhandl. des natm-hist. Vereins, Bonn 1860, S. 46. 



yGoogle 



Berichtigungen und Zusätze. 



Seite m, Zeile 7 von unten lies ; Hinterhanptsachnppe statt Hinterhanptibein. 

Seite e, Kr. 43. Diesei Skelet wurde von Dr. HasBCftrl 1640 auf dem TSIO Fum hohen Bergraeken 
des Paarangeraogoh auf Java unter der Wurzel eines mächtigen Bannte* gefunden und röhrt, 
wie er glaubt, von einem Opirnnsclunuggler her. 

Seite 8, Nr. 44 lie«: Dajrake von Bomeo statt Javanese. 

Seit« 8, Mr. 45 lies : BädBee-InBolanerin von den Papuss-Inieln statt Javaneae. 

Seite B, Zeile 3 vou unten lies: Vasseur statt d'Auzoux. Das Skelet steht in der Sanunlong dei 
Jardin des plantes. 

Seite IT, Zeile 1 der drittletiten Oolumne lie«: HD. statt HD. 

Seit« 33, Zeile IT von oben lies: Imeae Itnporaitt. 

Seite 35 u. 27: InBezug auf die hier angefahrten schiefen Sch&del sei bemerkt, dau in dem Hayer'- 
Bchen Katalog der Bonner Bamnünng von 1830 sieben männliche und weibliche Schädel mit 
den dazni gehörigen schiefen Becken angefahrt sind. Weibhche schiefe Schädel sind noch 
unter fit. 750 bis 757 vorhanden. Andere sind mit einer grosseren Zahl von Schädeln ab- 
weichender i'orm dem pathologisch-anatomischen Institut übergeben worden. Dieses besitzt 
auch mehrere hyperoetotieche , sowie zwei Cretinenschädel, Nr. 6 nnd 9, das Bkelet einet 
rhachitischen Zwerges, mit "St. 831 bezeichnet, und das der oben erwähnten SSjährigen oeteo- 
malaciscben Zwergin, Nr. 830, einen mikrocephalen Schädel von H. Gladbach mit 
360 Com. Schädelinhalt, an dem nur die *. lagiOalit geschlossen ist and die Nachbildung de« 
miluvcephalen Bohadela de* 10jährigen J. Q. UCgle von Fleischmann in Hnnchen. 
Auch beenden sich hier noch fUnf der oben augeflihrten kranken Knochen des Höhlenbären, 
Nr. 37T, 3T8, 618 bis SSO, sowie drei Skelette von Hermaphroditen, Nr. 2655 bis 26b7 des alten 
Katalogs. 

Seite 40, Nr. 205. Dieser Schädel ist 2» Jahre alt. 

Seite 40, Nr. 340: Die Herkunft dieses von Frank in Amsterdam gekauften Schädels eines Lapplän- 
ders ist ungewiss. Der auf den Schädel geschriebene Name „TaUefluona" findet sich nicht 
auf den Karten von Lappland. Doch röhrt der Schädel von Betzius her. 

Seite 50, Nr. 354 lies: Bundanese von Dr. Hasse arL 

Seite 50 u. 53. Die Schädel Nr. 366 bis 371 werden in einem älteren Kataloge als 2 Chinesen, 2 Ha- 
layen und 2 Javaner bezeichnet, sie wurden 1845 der Sammlung von einem Herrn ansWürz- 
bnrg übergeben. 

Seite 54, Nr. 464 u. 465 stammen wahrscheinlich von der an der Koblenzer Strasse in Bonn befind- 
lichen römischen Begräbuissst&tte. 
Bei allen im Kataloge aufgefährteu Schädeln ist die angegebene Hohe die des Schädelinnen- 

raamee, durch eine bei Horizontalstellung des Schädels vom vorderen Bande des Foramen wiagtnm bis 

zum Bchädelgewölbe gezogene Senkrechte gemessen. Diese Methode empfiehlt sich vor allen anderen 

durch die Sicherheit und Schnelligkeit des Verfahrens. Will man die so bestimmte Höhe mit der am 

äusseren Schädel gemessenen vergleichen, so hat man für die Dicke der Schädeldecke beim Erwachse- 
nen jenem Maasse 4 bis 6 mm hinzuzufügen. 
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VORWORT. 



Die Zahl der bisher vorliegenden Kataloge von grösseren Schädelsammlungen ist keine bedeutende, 
verschwindend klein aber gar ist die Zahl derjenigen, welche mir als Muster für die Ausführung 
eines solchen hatten dienen können. Es konnte für diesen Zweck wohl nur der Thesaurus Cra- 
niorum von Davis in Betracht kommen, da das von Prof. Schaaffhauaen im Auftrage des Vor- 
standes der „Deutschen Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte" veröffentlichte 
Schema in Bezug auf einige Maasse der Willkür der einzelnen Beobachter einen so grossen Spiel- 
raum lässt, dass eine Vergleichbarkeit der Zahlen unmöglich erreicht werden kann. Eigene 
anthropologische Studien brachten mich, im Verkehr mit meinem Freunde, Dr, von Ihering, 
zu der üeberzeugung, dass auf dem bisher eingehaltenen Wege nicht fortgefahren werden dürfe. 
Ich musste mich im Allgemeinen zu den von Ihering in seiner „Reform der Craniometrie" ver- 
tretenen, im steten wechselseitigen Austausch unserer Gedanken entstandenen Frincipien bekennen, 
und damit war mir die Möglichkeit abgeschnitten, mich der von Davis wie von den meisten deut- 
schen Anthropologen befolgten Methode zu bedienen. Erst jetzt begann ich, den Plan der Aus- 
arbeitung eines Katalogs der berühmten Blumenbach'schen Sammlung ernsthaft ins Auge zu 
fassen. Ich entwarf zu diesem Zwecke das inzwischen von dem Mechaniker Wichmann in Ham- 
burg ausgeführte und von mir in dem ersten Heft der „Mittbeilungen aus dem Göttinger Anthropo- 
logischen Verein" beschriebene Cranioraeter, und nahm mit diesem die wichtigsten Maasse. 
Wegen maunichfaclier anderweitiger Beschäftigungen gedieh die Arbeit jedoch nur langsam, und 
als ich dann im Frühjahr 1874 Göttingen verliess, musste ich auf die Ausfuhrung der einen, viel- 
■ leicht besseren Hälfte meines Planes verzichten, statt eines Catalogue raisonne kann ich nur ein 
VerzeichnisB einiger Maasse, die wichtigsten über Fundort, Erwerbung u. s. w. der Schädel vorhandenen 
Angaben und hier und dort einige dürftige anatomische Notizen geben. Selbst die Maasse konnten 
bei der Kürze der mir zu Gebote stehenden Zeit nicht so vollständig genommen werden, wie ich 
es gewünscht hätte. Namentlich musste ich zu meinem Bedauern auf die — sehr zeitraubende — 
Bestimmung der Capacität verzichten. Ebensowenig war es mir möglich, eine grössere Anzahl von 
Control-Messungen anzustellen ; die wenigen, die ich habe ausfuhren können, nöthigen mich leider 
zu dem Bekenntniss, dass ich im Allgemeinen für die Maasse der Länge, Breite und Höhe eine 
Genauigkeit bis auf etwa 1 mm garantiren kann, während das Maass für die Prognathie, der Profil- 
winkel, bei der Unsicherheit der dasselbe bestimmenden Punkte, — namentlich der Mitte der Ohr- 
öfihung — bei wiederholten Messungen nicht selten um 2 bis 3 Grade schwankte. 

Ueber die einzelnen Maasse habe ich wenig zu sagen. Die Länge (L.), Breite (B.), 
Höhe (H.) und der Profilwinkel (PZ) wurden, unter Zugrundelegung der Ibering'schen Hori- 
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zODtale (Mitte der Ohröffnung — unterer Rand der Augenhöhle), mittelst meines Craniometers ge- 
messen. Wo der Schädel so verletzt war, dass eine genaue BeBtimmung seiner DimensioneD nn- 
thnnlich wurde, habe ich keine Werthe angegeben; dagegen schien es mir rathsam, bei geringeren 
Verletzungen, welche einen Fehler von höchstens 2 oder 3 mm bedingen, die gefundene Zahl mit 
einem ? versehen in den Katalog aufzunehmen. Wo der Fehler aller Wahrscheinlichkeit nach 
noch geringer war, habe ich auch hiervon abgesehen. Wenn das Gesicht fehlte, wurde die Lage 
des untern Augenhöhlenrandes nach der Breite der Orbita abgeschätzt und auf diese Weise eine 
einigermaassen brauchbare Horizontalstellung erreicht Erhebhcher wurde der Fehler natürlich 
dann, wenn ausserdem die Schläfenbeine und mit ihnen der zweite die Horizontalstellung bestin> 
mende Funkt fehlte ; die an solchen Schädeln genommenen Maasse haben natürlich keinen grösseren 
Werth, als die in der bisher üblichen Weise mit dem Tasterzirkel genommenen. Um diesen Mangel in 
den Tabellen anzudeuten, ist hinter dem Symbol für das Geschlecht ein ? angebracht, welches sich 
also auf sänuntUche von der Horizontalstellung beeinflusste Zahlen bezieht, während die hinter 
den einzelnen Zahlen angebrachten Fragezeichen nur für diese selbst Geltuttg haben und ans 
den Bemerkungen im Text ihre Erklärung finden. Wo ausser dem Fragezeichen noch eine ( ) 
hinzugefügt ist, wurde der Werth nur durch Schätzung gewonnen. Als geringste Breite (b.) 
wurde die Breite in den Schläfengruben, mit dem Stangenzirkel gemessen, bezeichnet Bei den 
Bogeumaassen (Sb. = Stirnbogen, Schb. = Scheitelbogen Hb. = Hinterhaaptsbogen, 
Gb. = Gesammtbogen), wie bei dem Horizontalumfang (C.) wurden, getreu dem Prindp, 
dass der Schädel um seiner selbst und nicht um des Gehirns willen zu untersuchen sei, Protn- 
beranzen, Gristen, Aogenbrauenwülste u.dgl. nicht vernachlässigt AbOberkieferlänge (OL.) 
ist die Entfernung der Nasenwurzel vom Alveolarrande des Oberkiefers, mit dem Zirkel gemessen, 
als Jochbreite (JB.) die Entfernung der hervorspringendsten Punkte der Jochbögen, einerlei ob 
sie dem Jochbeine oder dem Jochfortsatze des Schläfenbeines angehören, mit dem Stangenzirkel 
gemessen, bezeichnet. Endlich noch ein Wort über die reducirten Grössen oder Indices: neben 
den geläufigsten Indices, dem Längenbreiten-Index (L:B.) und dem Längen höben- Index 
(L:H.), habe ich den Bf eitenhöhen-Index (B:H.) und das Verhältniss der grössten 
zur geringstenBreite(B:b.) berechnet In der letzten Spalte (L J.) istdasZebntel der Länge, m 
welchem die grösste Breite liegt, mit römischen Ziffern bezeichnet (z. B. bedeutet VI : die grösste 
Breite liegt im 6. Zehntel der Länge, VL/vn. : auf der Grenze zwischen dem 6. und 7. Zehntel, 
wobei als Grenzgebiet ein Raum von bis zu 5 mm vor und hinter der wahren Granze ange- 
nommen wurde). 

Der grösseren Uebersichtlicbkeit wegen zog ich die tabellarische Anordnung der Maasse 
der von Davis u, A. gewählten Form vor. Mittelzablen sind nur dann berechnet, wenn eine 
grössere Anzahl von Schädeln einer Rasse vorhanden war. Männliche \ind weibliche Schädel sind 
durchweg getrennt gehalten worden; die Entscheidung über das Geschlecht musste in den meisten 
Fällen nach der Beschaffenheit des Schädels selbst getroffen werden, da nur wenig positive An- 
gaben darüber vorlagen. Solche fehlen auch meistens für das Alter und es ist dasselbe daher 
meistens nur für kindliche, jugendUcbe und senile Schädel besonders ang^ebeu. 

Hamburg, den 12. September 1874. 

J. W. SpengeL 
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Zur Beachtung. 



Den nach der Usthode des Dr. von Ihering genommenen Uuuwen sind tob H. Schaaff- 
h au Ben hinzugeftgt : 

L*: Die Soh&dellfinge zwisohen GlabelU Tind Hinterhanpt, 

H*: Die Höhe des Sch&deliDnenraomB TOm Torderen Rande dee Foramen magnnm aus 
gemesBen, wobei jeder Sobftdel in die ihm zukommende Horizontale gestellt ist, und 
C*: Die Schädelcapacitii 

Von Demselben rühren anch die in Klammem eingeschloBsenen Bemerkungen und Zusätze her. 



imlnngln DsolKUuiii. (OMtlngui.) 
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Beibengrftberform, $.) 
Nr. 4T4. Hit mächtigen Uaskel-InBertion«leist«n und weit überhängenden AngenbraaenwölateB; Cnterkieftr n 
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d S32. W. 1683, wie Kr. 233. „Der ScbSdel stamint von einem Ingelöhner nnd Holzdieb Sietang aas Lätjentmrg; 

der dortige QeriohtBhAltei Zaha veidcbert, daae Elt«ra und Groimltem desaelben im Lande gewesen seien." Hit 

Unterkiefer. (Qleicht dem Schädel Nt. 288.) 
d 230. BL Unterkiefer felüt (Qroiser Sch&del, die Diploe der Sch&delknochen fehlt beinahe, die schwacbe crüta na»aii* 

ist etwtu herabgezogen.) 
d 231. BL Uit UnterkieEer. (Kleine ovale SchädeUorm.) 
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aassen omgeeohlagenen Winkeln; ÜHenbeine fehlen. (Tiefliegende Nasenwurzel, flacher Gaumen, langer aber ab- 

gemudeter Zahnbogen, er. HtutUU fetüt, am Hinterhaupt eine ficbnippe.) 
, 4SI. Calvaria; 20 bis 30 Jahre; wohl erhalten; Unt«rkisfar fehlt. Dazu Estreniit&t«n und Bmupfknochen, i. n. 
. 479. CS. 20 J. alt; Keilbeiusynchondrose noch offen; mit tJnterkiefer; sehr sch&n erhaltener BchädeL {a-üta natalit 

Torhanden.) 
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Nr. 4B2. Sehr schOu erhalten ; atarke Haikel-InBertioiuleuteii ; Carie» am Stirnbein, rechten Bcheitel- und Sdl 

beiiL (AagenhQhlen visreckig. Frognatlier Bch&del mit langem, grossein Zahnbogen, Oaumen flach, ZäbK i 

abgerieben, hintere Leiat« der er. nataUt Khwach, die TOrdere heiabgezogen.) 
Kr. 4TT. CalTaria; Baiii, Schläfenbeine und Unterkiefer fehlen; daher Borizontalitellang whr nngenaa. (WahnchoiM 
Nr. 473. 40 Hb iO 3. alt. Unterkiefer fehlt; PfeU- tmd LambdanahtobUlerirt, Kranenaht groMentbeüi, 8ohb. + H)i.: 

(Nicht prognath, er. matalU vorhanden. Oanmen flach, Zahnbogen nuidlioh, die ent«n Ftftmolaren haben zwei Vi 
Kr. 472. Unterkiefer fehlt; Pfeilnaht nnd SpitM der Lambdanaht obUterirt. (Ortbognather SchSdel, die erüta h» 

abgsmndet. Die Qanmenknochen «ind neben der mittleren Naht anfgetrieben.) 



AiuBer zahlreichen nnToUst&DdigeD Fragmenten Ton Sohkdelknooben : 6 Stirnbeine (damntor 1 wi 
naht) ; 1 Sohkdeldecke ohne Stirnbein. Femer zahlreiohe einzelne Wirbel ; ossa itmomäuäa von drei Becken, : 
lieh mehr oder minder Terlatzt; 4 oasa saera (darunter eines mit 6 Wirbeln). 
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ad S50. W. 1844. „Ans einer alten OrftbentAtte bei Nordendorf unweit Augtbnrg, rnnthmaassUcb au dem 2. bi> *■ 
hnndert.' Oeichenk des Könlga Ludwig von Bajem. Unterkiefer lerbrochen. (Schmale NaaeDfiHnniig. 
er. nataHt, ZBhne jugendlich, aber «. corvnoZu, tagittaÜM und mittlere lamidDidea geachlosieu, vielleicht $.) 

ad 248. W. 1844. Ebendaher. Mit Unterkiefer. (Schmaler, schwerer Schftdel; er. niualü vorhanden.) 
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480. CalTuia ; Umgelnmg dei /oramm taagnum stark verletzt ; rechteB Schläfenbein oud UntarUefer fehlen. (Beihen- 

grSberform.) 
4T5. CBlTftria; Basü fehlt growentheÜB; ümgebnng dea fimimai vugnua stark Terletzt, Unterkiefer fehlt; Oua Wor^ 

nüma am Binterende der Ffeiluaht. {Wohiecheiulich $.] 
HS. H. 1870. (Der Schädel ist nicht proguath, er ist leioht, der Qaiuneii flach, «r. nataiit gut entwickelt.) 
»1. H. lera. (Der Schädel ist leicht, die er. luuaiü ist abgernndet.) 



dazu 2 ulaae, 2 jS/ulae, 



(>imiB- 4681.., /»«w 4061 „,. f/emw 4SÖ kumervt 3 

>«.r430U.. (r-JA. asij "■« ^—;;^ 



Nordendorf. 
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i*9. W. 1844. Ebendaher. Mit- Unterkiefer. Einige grone otta Warmana in der Lambdanaht. (Prognath, «r. naialä 

abgerandet and herabgezogen.) 
346. W. 1844. Ebendaher. Hit Unterkiefer. Beide Jochbogen verletzt. (Schmale Beihengriberfonn, $.) 
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Nordendorf 
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ad 347. W. 1844. Ebendaher. Ana mebreren Bruchat&cfcen T«stanrirt (nugenan; daher B. etwas xa grois). ToDsttui 
■eniler Bchwnud dei Alveolarforteatzes des Oberkiefen; trotzdem eftuuutUche Ifähte offen. Mit DDictid 
(Hoher, rundlicher Schädel.) 
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ad 290c. W. SohEdeldecke. üntertiefer fehlt. 

ad 436. W. Unterkiefer fehlt (Iiaoge Form, langer Oaumen, er. muo/ü vorhanden, die ersten Prämolaren batm i 

Wurzeln, i. tagütoiä fast ganz geechloBsen.) 
ad SflOb. W. Oeiicht und Unterkiefer fehlen. (Dolichoceplialiu.) 
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ad 35«. Bl. 1834 von Dr. Unrraj. Aus angeblich alten Schwedeogräbeni vom 30jahrigen Kriege. Untertieft' 1^ 
(Etwas prognath, Ctaumen flach, 1Sing:lich rand, die eisten Prämolaren Bind zweiwurzelig, Hinterhwip«^ 
vorspringend.) 

ad 384. H. 1871. Zool. Samml. Unterkiefer fehlt. (Behr schmale NasenOffnung, tiefer Gaumen. Einige Bebi^^ 
Form sehen viel jünger ans .als die andern.) 
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l 251. W. 1844. Ebendaher. Bejahrt Beide Jochbägen verletzt. Mit Unterkiefer. (Scheitel flach, vonpiingende 

B«beiteUiOcker, er. nataiU gut entwickelt.) 
l 245. W. 1844. Ebendaher. 15 bii 17 J. alt. OpUthion vailetzL Mit Unterkiefer. (Leichter Schädel, schmale Naeen- 

öfbiiing, er. netatU TOrhaiiden.) 

ranken. 
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1 435. W. Oeucht imd Unterkiefer fehlen. (Bunde Form, t. lagittiUU fast geachloMen. Alle PrSmolaren haben zwei 

Woraehi.) 
l 2a0ft. W. ShachiUscb. Baeis eingedrückt. [FlastiBche Deformining Davi«'.] Unterkiefer fehlt. (Kurakopf, etwad 

prognatli, Gnomen flach, *. tagiUalii und mittlere laabdoidea geacUossen.) 



1380 
1520 
1640 
1625 



d 258. BL 1834 von Dr. Unrray. Ans angeblich alten Schwedengrftbem vom SOjUirigen Kriege. Bejahrt, rechte« 
Jochbein fehlt. Mit Unterkiefer. (Gtanmen flach, die oua palaltaa neben der mittleren Kaht aufgetrieben, die 
vorderen Prämolaren zweiwurzelig, die weissen und mürben Entiobea BCheinen 51Mr als der SOjährige Krieg.) 

A S5T. BL 1834 von Dr. Murray. Ebendaher. Beide Jochbägen verletlt Unterkiefer fehlt (Aehuliche Form wie 
Nr, 2b«.) 
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ad 362. H. 1871. ZooL SammL ÄlveoUriund des OberUefsn, hinterer Umi^ dei /er. >«^r>>- lutd »chter Joehbi^ >< 
letzt. Unterkiefer fehlt (mMo nwoÄ. »chwacli entwickelt) 

ad 392. H. 1671, Zool. SammL Bechter proc. ^gom. dea Stinkbeini verletzt Gesicht and Unterkiefer fehlen. (Ifia« 

grosse ovale Form wie Nr. 381.) 
ad 3S1. H. 1871. ZooL Bamml. Hit Unterkiefer. (Dieaelbe Form wie Hr. 382.) 
ad 379. H. 1871. ZooL SaminL Mit Unterkiefer. (Oatunon flach, nach vom zugespitzt, crwta «uoKi vorhandoi, %■< 


GrabBchädel' 


50 


244 


NeisBe 


t 


190 


183! 


95 


144 


626 


130 


» 


51 


394 


Bremen 


t 


190 


137 


92 


141 


621 


119 


ID 




Willehatdi-Kirehbof. 


ad 244. W. 1864. Von Dr. 8. Mutke. .Wahwcheiiüicli aus der Ewenaeit" Bohl&fenbein fehlt. Link« Jodiliori « 
letzt Uit Unterkiefer. 
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H. 1871. ZooL Samml. Unterkiefer fehlt. (Kleine ovale Form mit flachem Gaumen und kurzem Oberkiefer.) 
H. ISTl. ZooL Samml. Mit Unterkiefer. (Schwerer rundlicher SchSdel mit tiefem Oanmen.) 
H. 1871. ZooL Samml. Älveolamtad des Oberkiefers senil atrophirt, sämmtliche N&lit« der SchMeldecke noch 
offen. Unterkiefer fehlt. (Stimnaht.) 

H. 1871. ZooL Samml. KhacUtisch. Schädelbasis eingedrückt (plastische Deformirung Davis'). 8&nuntliche 
Nfthts der Sohädeldecke verwachsen. (Bleiner randücher Scliftdel, flacher Qanmen, die ersten Prämolaren sind 
zvei wurzelig.) 

H. iSTl. Zoo). SammL AI veolarrand des Oberkiefers verletzt, Unterkiefer olmeAeste. (Sehr orthognath, gut ent- 
wickelte er. nataÜM, runder flacher Gaumen.) 
H. 1871. ZooL Samml. 18 bis 20 Jahre alt. Unterkiefer fehlt. (Sleioe runde Form, runder flacher Oaumen.) 
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1 39*. H. 1871. ZooL Samml. Von Qildemi 
Btein, Nachr. üniv. Qött. 1867, Nr.* 
Schädel, NaBeni>Sbuug schmaL die vtt 

e uilbropoloKltcligD eunmlDngm DenUchludH. (ncttlnsen.) 



ter in Bremen an Keferstein geschickt. Unterkiefer fehlt. S. Kefer- 
\.bO; Barkhausen, Jahrb. d. Bremer Künstlervereint. (Sctimaler langer 
1 Prümularen haben zwei Wurzeln.) 
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Ueber einem HÜDengrabe bei Halle a, d. S. gefunden, angeblich i 
[atbUBini. Bechteg Schläfenbein, Basaltheil des Hinterhauptsbein« 

geschätzt. 

Vom Bteoerprocnrator Btranss in Bchneeberg. „Ans den alten Qrftbern in der HeinrichsscbuiK ' 
im Amte Lätzen, Stift Uerseburg, wo Kaiser Heinrich L aono 933 die Ungarn schlug.* üanrls« 
Uta naxilit vorhanden.) 

Ebendaher. Gesicht und Unterkiefer fehlen ; vorderer Umfang dea foramm titagmm verletzt. Äifb* 
inwülste; 8Üm wenig gewölbt. 
Ton Prof. Welcker in Bonn. Als ,Bömerechädel° bezeichnet. Oesicbt und Basis fehlen; Untfi^'^ 
(Breit-ovaler Schädel, wohrBcbeinlich germanisch, diese Form aas römischer Zeit ijt hSufig am ^^^ 
Mit der Inschrift: „Super hocce cranlum cfr. da generis hnmani varietate nativa. ed. II, pag- ■■' 
' fehlt. (Nähte fast geschlossen, ct. musA gut entwickelt. Dieser Schädel soll nach BL einem i 
ilich sein {?].) 

Wie Nr. 39*. Sehr schwerer, grosser SchSdel. Unterkiefer fehlt (Die er. juuaiit ist at^erowä«- 
Qg und etwas flach. Die ersten Främolaren haben zwei Wurzeln.) 

inem römischen Qrahe zwischen Neuwied und Heddersdotf; gefunden am 28. Juli 1904. Imctri 
lette auf dem Schädel von Blumenbach: .Es ist wahrscheinlich ein Bömerkopf, denn ön B 
it in ein römisches Familienbegräbniss gebracht sein ; auch scheint die schöne Form zu zeigen, 
tation gehöre,' Aus dem Antiquitäten-Cahinette der Frau Fürstin von Heuwied. Die Form i: 
er fränkischen Beihengräberschädel. Hinterer Umfang des foramat magmm und rechter Jochbogai w 

Unterkiefer. (Er ist sicher ein Germanenscbädel. Die Stime ist eng, die Hinterhauptsschnppe !pnK^ 
rbitil sind nach unten gezogen. Die er. ivuaUt ist vorhanden, die ersten Främolaren haben zwei ^- 
st im Grabe verdrückt.) 
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186,5 


135,6 


1497,5 



a *3o. 

d 243. 



iA 23S. 

Ml 470. 



W. leSi. Wie 253. AuBseTordeDtlich etark entwickelte BnpraoTbitolwülgte überbSngen die aiedtigen Augenhöhlen. 
Beidersedts ein o» fontieuä lat. ant. Umgebung des foraam magnum Bterk verletzt. L. nnd H. tmgenati. Unter- 
kiefer fehlt. (Tiefer Ansatz der Nasenwurzel, katxer Oberkiefer, schwach entwickelte crwlo, rundlicher Zalin- 
bogen, die vorderen FTttmolaren haben zwei Wurzeln. Lappische Schfidelform.) 

H. Beim Bau des Obergerichtsgebäudea ausgegraben. Unterkiefer fehlt, (Breit-ovale Fonn, Orbitä niedrig, kur- 
zer Oberkiefer, flacher Oanmen.) 

BL 1814. Ans dem Knochengewebe von HeiligenslAdt bei Wien. Auaserordentlich groeser schwerer Schädel mit 
breiter Stirn. Idnker Jochbogen verletzt. (Orosskopf, er. luualü fehlt. In der HinUrhaupteschnppe ein grosses 
M qaadratuM.) 

H. Wie 430. Gesicht und Unterkiefer fehlen. (Breit-ovale Form.) 

Bl. 1800. BtJmbein cariCs; Alveolarrand des Oberkiefers senil atropbirt. Becht«s Oberkiefer- und Jochbein nnd 
Unterkiefer fehlen, (Schwerer BchftdeL) 

W. Inschrift einer Etiquette anf dem Schädel: .Schädel im Sommer 1791 in dem Canale, der das Wasser ans 
dem öffentlichen römischen Bade im Castro Bomano bei Niederbiber ableitete, gelinden. Wahrscheinlich ist es 
ein Barbarenkop^ der eines Franken oder Alemtumen, der dort bei der Zerstürung des Oastells anter Kaiser 
Oallies blieb." Ans dem Antiqaitäteu-Cabinette der Frau Fürstin von Neuwied. Hinterer Umfang dea/onuicB 
m^nun verletzt. P,^ wahrscheinlich posthum vergrössert Uit Unterkiefer. (Oute fitime, Kinn vorspringend, 
das Hinterhaupt flach und breit, Nasenöfhiung achmal, gute er. aatalü, allem Anscheine nach ein Römer.) 
BL „Schädel des Joh. Lanrentins a. Mosheim, Cancetlar. Universität Oottingens., nat. Lubep. 9. Oct. 1694; 
denat Gfitting. 9. Sept. 1755 ao. aet. suae Slmo." Ans Osiander's Sanmünng. Unterkiefer fehlt 
H. 1874. Ausgegraben vom Stnd. B. HUUer in Hannover. Bchädeldecke. Orbitaltheil des Stirnbeins zer- 
brochen. Stimnaht erhalten. Hit Unterkiefer. 
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128 
127 
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121 

ad 431. H. Wie 430. Jugendlich. Bchftdeldecke. Btimbeiu nur locker aubaftend. Rechtes Schläfenbein und Zu 

kiefer febleu. 
lul 39a. H. 1871. Zoul. SammL Wie 384. AlTeolamod des Oberkiefen -verletzt Rechtes Jochbein nnd üirtertn 

fehlen. {Kleine, lange Form, er. ntualü abgeninilet, Qaumen flach. Zahnbogen mnd, Hinterhanptmchnppe 

vorspringend.) 
ad 240. Bl. 1615. ,Äus einem altdeutschen Grabe bei Romstädt im Weimar'icben vom Herrn Kammer-Assessor v. Gotiti 

Unterkiefer fehlt, fi. Nova Pentas tab. 61. (deiner, schwerer, ovaler Schädel mit kleinen OrbitA, crula i^ 

vorhanden.) 
ad 427. H. Wie 430. Unterkiefer fehlt (Kleiner, ovaler Schädel, schmale Nasenöffnung, gut entwickelte enrta 

Die Wnrzeln der ersten Prämolaren sind nur an der Spitse getheilt) 



3) SkandinaTH 



77 



293 



Norweger . . . . 

(jluiabranstbal 
Däoe 
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Däne 



iBlinder . 
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132 
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188 


136 


98 


137 


523 


130 



ad Seo. Bl. Vom Frosector Dr. Ibsen aus Kopenhagen. Mit Unterkiefer. (Breiter Oberkiefer und w^t«8 Oanmengt'A 

ad 286. BL 1762. ,Aue einem alten cimbrischen Qrabhügel von der Insel Seeland, 3 Meilen von Kopenhagen.' \om\i* 

Oen.-Consul Bozeuhard aus Kopenhagen. Auf dem Btimbein die räthselhafte Aufschrift .Spanier'. Bapra«^ 

theil des Stirnbeins verletzt; Gesicht fehlt; Unterlciefer stark verletzt (Lange, germanische Reihengiäberfoni' ! 

entwickelte Hähtc) 
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- 


- 


i,6 


357,6 


- 


- 


- 


79,00 


76,26 


967,6 


67,73 


- 


176,5 


123 


1366,2 





371 


66 


123 


- 


73,5 


65,9 


89,7 


71,3 


VL 


188 


118 


1300 



H. Wie 430. OMicht und Unterkiefer fehlen. (Breit-ovale Form wie Kr. 420, nur etwM kleiner.) 
Bl. 1812. gAua einer Kluft in einem Kalksteinbmoh bei HUtitz nnweit HeiBsen unter vielen Knoclien von Fleder- 
mftiuen und anderen kleinen Thieren. Von Herrn B. von Block in Dresden. " Vertnutblich jugendlich. Form 
■ehr charakteristisch durch die bedentende Breite in der Gegend der Scheitelhücker int Verh&ltoisa zur Stirn- 
breite. Gesicht. Basis und Unterkiefer fehlen. 

H. 1873. (Der Schädel ist nicht prognath; die er. «uo/« ist vorhanden. Die vorderen Prttmolaren haben 2 Wurzeln.) 
Bl. 1625. Stirnbein auB einem HUnengrabe zuVitzenburg bei Nehra in der gäldenenAue. Von Graf Secken- 
dorf. Mit Btarken Stirnhöhlen und Augenbrauenwülsten. Dasu Fragmente von Scheitelbeinen, Obei^ und Unter- 
kiefer, Schulterblatt und Becken. 
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127 


364 


68 


134 
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72,3 


72,9 


100,7 


72,1 


Tl. 


187 


122 



1350 
1360 

1 287. BL Von Dr. FreudeuthaL Scaphocepholus. Pfeilnaht vollständig geschlosseii. Hit Unterkiefer. {Cr. nasatit abge- 
rundet. Dam Oypeaneguss Am Schädels 287 a-) 

d 293. BL 1804. Ans einem Grabe nahe bei Heigestade in SSuder-Muhle-SysseL östliches Island. Von Prof. Thorlncius 
in Kopenhagen. Linker Gelenkkopf des Unterkiefers abgebrochen. (Kinn vorspringend, er. nattilä vorlianden.) 
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263. Bl. von Baron t. Asch. AofBchrift: .AngUHosooTiAe defoncti". 40 bii 50 Jslu« «lt. Mit TJntorkiefer. (Schni 

dicker Schädel mit breiter Nasenwurzel und vorspringendem Kinn.) 
284. BL lB2a. Von Dr. Phil. T u r d e r. „Schädel eines Inder grossen Schlftcht bei Lewet iu Snaaex luaet Ii 

Heinrich HI. anno 12S4 gebliebeneu Engländere." Beide Jochbrücken veiietzt. Hitünte^där. (Knn 

BchKdel, die ersten Främolaren sind zweiwnrselig.) 
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166 


136 


85 


126 
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116 
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181 


133 


91 


131 


499 


127 



Insel Egg ¥ 

Hebriden. 

277. BL Von Prof. James Jeffray. Mit Unt«rkief^. (Leichter SchMel, lange« Oencht, vortteheadee KimLÜ 
er. niuii&.) 

278. Bl. 1820, von Yiscount Fjncaitle. „Tom Btanmie Hacka.* Mit Unterkiefer. (Schwerer Schftdel.) 

280. Bl. 1826, von Dr. Nathan Lister. „Von dem alten Kirchhof zaEdinbarg, auf welchem im 18. Jabrhiude^i 
Old College Buildings aufgeführt wurden. Neben dem abgebrochenen UniversitäUgebäude*. Bl. OesicbtuDdri« 
kiefer fehlen. (Kleine ovale Form.) 

279. BL „Scotch Highlander von Hackenzie." Bjiochen Kftrk calcinirt, erheblich bescbtldlgt; daher aQe Maaoe mdn^ 
minder ungenau. Rechtes Schläfenbein und Schlttfentbeil des linken Scheitelbeins fehlen ; ebenso linkes ItiüM 
das rechte verletzt. Unterkiefer fehlt. Btimnaht erbalten. (O. tuaalU abgerundet, Httbte grobgezabnt.] 

281, BL 1826. Ans derselben Quelle wie Nr. 280. 14 bis 15 Jahre alt. Linke Jochbrücke verletzt. Untorkie^ fii* 
(Aehnlich wie Nro. 2S0, $.) 



Irli 



288 Irländer . . . 
86. BL leao, von Dr. Bn 



. 4 181 139 98 120 53 

8 dem Guys Hospital. Der Bchftde) Ut auffallend leicht) 
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. 285. Bl. „Schädel nnbekaDutet Abkauft ans dem berühmtan grossen Beinhause von Hythe zu Seal." Aiuserordentlich 
breite Stirn ; Scheitel flach. Proettiut natalit und pari orbitalii des rechten Oberkieferbeines fehlen ; ebenso der Unter- 
kiefer. (Schwerer, breiter, runder Schftdel, alle Kähte sind offen, Am hinteren Bande des far. m^nttn zwei acces- 
aorische OeienkflAcheo.) 

:q. 46S ist der Schftdelabgaaa eines Engländers ans B. Da vi»' Sanuolnng mit kolosaalen Aagenbrauenwalit«n, bedentendem 
Frognathiimni nnd schmalem Oberkiefer.) 



1640 

1460 

1155 

1350 

1080 

1270 

1 382. BL 1815, von 3. B. Greenoagh, F. B. S. „Einer von den alten Schädeln ans der HOble der bebtidischen Insel 
Bgg oder Eigg, in welche sich die Einwohner während einer Fehde mit Hacleod geflüchtet hatt«n und von dem- 
selben darchBanch erstickt wurden. Cf^. Dr. Johnson, iJonraey to the Western iBlanda*, pag. 154; it«m Walter 
Scott, „Lord of tbe Isles*. BL Tiäiera /rimtalia wahracheinlicli durch pathologische Hyperostosen in kindhcher 
Weise vortretend. Unterkiefer fehlt. Abgebildet in Nova Fentas, nach dem Tode de» Terfiissera herausgegeben von 
Dr. H. von Ihering, OSttingen IBTS, tab. 66. (Kleine ovale Form wie Nro. 280 waA 281.) 
(Ohne ITnmmer ist der Abgnss des Schädels von Bobsrt Brace, der 1314 Schottland von der ei^Iischeu Herr- 
uft befreite. Er stammte ans altschottiscbem EOnigsgeschlecht und starb 1329. Der Abguss wurde im Jahre 1819 bei 
lebung der Qebeine gefertigt. Der Schädel hat vortretende Angenbrauenwnlste, hochgehende nnd stark ausgeprägte 
iäfenlinien, starke ipäia aaüpitaiU und hohen Unterkiefer mit breitem Ast«; er. naialit ist vorhanden. 
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B1. 1778. ,AuB dem Beinhaiige bei Murten. worin die Oebeine der 1476 in Earl's des Kühnen Heere vpc i 
ScbweiKem enwlili^jenen Burgunder beigelegt wurden." Burgunder? Unterkiefer fehlt. Stinuuüit «tU' 
Dnzii ein Si^li1ii)nie1l)eiu. (Ortliognather, leichter flacher Bctiüdel.) 
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Holländer .... 
loaol Marken . . 
Insel Marken . . 
Insel Scbokknd. 
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;a Bl. 1790. Ton Df. Wolff in Utrecht. Mit Unterkiefer. (Schwerer Schädel, Nähte, nun»! die 
einfach.) 

0. Bl. 1810. Von Dr. Prin» in Amsterdam. Von der Inael Marken im Zuyder See. Bejahrt, Mit Cawrti*' 
BeBchrieben und abgebildet in : S p e n g e 1 , Bchildel vom }}eandertbal-T jpua. Archiv f. Anthropologie TIIL '. 
(Der nicht prognathe Schädel bat ziemlich entwickelte er.naialü und schmale Kasenöffnong, die Nasenwumi 
tief, die Kanenbeine stehen steil gegen einander. Nähte fast verknöchert, die Scheitelbeine sind über der Siicf 
eingesunken.) 

19. Bl. 1810. Von demnelben. Ebendaher. Unterkiefer fehlt. Beschrieben und abgebildet in Spengel, s- >-' 
ferner unter der Bezeichnung „Batavns genuinas' in Dec. VI. tab. 63. (Alle Alveolen der Backenzähne ssl 
Bchwunden, das planum temporale zeigt atrophische Einsenkungen, hier ist der SchSdel durchscheinend. I>i« X>^ 
sind einfach, die Ffeilnaht geechloi^sen. Die Schläfenbeine erreichen fiut das Stirnbein, die er. Mua/u ist «clinl 
und etwas herabgezogen. Die Oelenktläche für den Unterkiefer erstreckt sich bis über die Wurzel de« Jocht»?« 
Die Wangengruben sind tief. Die Nasenbeine nach oben verschmälert, aber steil gegen einander gerkhiA i* 
Schädelknochen !<iiid ohne diploe, das oi occipäk ist an der ipina 19 mm dicli. 
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W. Ton M. Wagner. Mit Unterkiefer. Siebe E. Wagner: „Ueber 2 
der antbropologischen Sammlung des physiologischen Institutse zugekonu 
(Bänder, sehr prognather Schädel mit langem Geeicht, er. nasaiü fehlt.) 
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; 275. Bl. Ton den Herren Crull van Swinderen und Staringa Kuyper in Groningen. Von der Insel Bchok- 
land im Zuyder-See. Unterkiefer fehlt. BeBOhrieben in Spengal, a. a. O. (Zähne stark al^eschliffen.) 

I 274. Bl. Von denselben. Von der Insel Urk, ebenda. Angeblich „vronwelik". Mit Unterkiefer. Beschrieben in 
Spengel, a. a. O. 

I 272. Bl. Von denselben. Von der Insel Marken. „Senile ©dentiünm.' Bl. Unterkiefer fehlt. Beschrieben und ab- 
gebüdet in Spengel, a. a. 0. (Der Schädel ist schwer, die Nähte offen. Ueber der «jn'na occipitalU eine Grube, 
die Imea itnidrcui. tiff. ecdp. bildet eine vorspringende Leiste, er. natalü ist vorhanden, der obere Jochbogenrand 
entspricht der Horizontale des Schädels. 

1 2T3. Bl., Von denselben. Von der Insel Urk. Barch seine Bracbycephalie von den übrigen Schädeln aus dem Zuyder- 
See abweichend. Mit Unterkiefer. Beschrieben in. Spengel, a. a.O. (Einfache Nähte, er. noioAJ ist vorhanden.) 

1 271, Bl. Von denselben. Von der Insel Marken. Angeblich .Caput juvenile"; siehe darüber Spengel, a, a. O., wo 
der Schädel beschrieben und abgebildet ist, Stimnaht erhalten. Unterkiefer felilt. (Scheitel flach. Die gut ent- 
vickelten Nähte sind noch ofTen. Hinter der «. caronalä eine Einschnürung. 

r. 276. Gjpsabguis des Engis-Bchädels, von Dr. Spring in Lüttich. 
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od 300. Bl. 1823. Tob Friedrich, Prinz eu Lippe. ,Vou Napoleon'B alter Qftide, aasgegrabem auf dem Bchlacfadä 
von Waterioo". Gesicht und Unlerkiefer fehlen. Seiner flachen, wenig gewölWenSÜm und der m&chligen itp 
braaenwölste wegen beschrieben und abgebildet in; Spengel, .Sch&del vom Neandertbsl-TTpns*. AnMffi 
Anüuopologie. TIH, 1875. (Dieser 1823 anagegrabene Schädel, an dem »ich die oberste Lumelle abblättert, rSa 

alle Uerkmale des altgermaniacben Typus, ausser den starken Brauennalit«n eine starke ipiiia ocdp. und Tonp» 
gende Bcheitelhöcker. Das rechte 'WarTenbein ist von Kupferoxjd grün gefärbt.) 
ad 289. Bl. Von Dr. Murray. ,Von Napoleon'« aller Garde, aasgegrabeu zwischen la Haye und Belle AHianoe.' W 

ad 286. Bl. 1797. Ton Prof. Bömmering. Mit Unterkiefer. (Langes Gesicht) 
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ad 303. Bl. Ton Dr. Albers in Bremen. „Ein im Müitftr-EoBpit&l zu Bremen ventorbener Spanier." EigattbäiD^ 
tiefer. (Die mittlere t. eoronalU, die ganze tagittaUi und lambdoidta sind geschlosBen.) 
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d 302. Bl. 1801. „Lothringer, KameiiB Jeaa Baptiate BelUir, w^en eines Mordes im FärBtenthiun 'Waldeck 1801 

bingerichtat". BL Mit Dntarkiefer. Btimnaht theilveise erhalten. (Schmale Naaenöfl^img.) 
d 298. BL 1824. Von Herrn Anger. „Vom Schlachtfelds bei Iieipzig." Uit ünterlüafer. Btimnaht erhalten. (Spitses 

voretehendes Kinn.) 
d 301. BL Ton Br. Homeyer. ,Ton einem im Hoapit«! zn Hannover verBtoiheoen Franzosen." Zahlloee oiia Wor- 

MÜina in der Iiamhdanaht, bo dam die Grenze zwischen dieser und der Pfeilnabt nicht za bestimmen ist. 

Bchb.-|~Hb. ^=242. Mit Unterkiefer. (Grosses Gesicht, schmaler Oberkiefer, an dem schiefen Schädel ist der,i«chte 

Scbeitelhöoker vorgeschoben.) 
.d 29T. BL Von Prof. v. Leveling in Ingolstadt. Mit Unterkiefer. (Korakopt) 
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Q Coimhnt. (Der schwere SohBdel bat eine ein&toh gezahnte i. lambdeidta.) 
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Bastia auf Cornea. 
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Pavia. 


ot Ineae. Dieser prognaüie Bcbädel mit einer starken Querleiste des Hinterhauptes gehört nicht einem Rffiit 












Die t. tagiuaiii und tambdoidta sind geschlossen ; die innere Leiste der er. muaiis geht zur apüia and ist iai 




gezogen.) 


ad 


311. Bl. nS5. Von Cardinal Borgia in Bom. ,Aub den Gräbern bei einem wnweit Rom ftufgegr»benen osra 




praetorianum ;" von Blumenbach daher bezeichnet aU „cranium veteris militis Bomani praetoriani'. S^ 




darüber Decas IT, tab. 32. Opisthion ausgebrochen; mit Unterkiefer. 


ad 


312. BL 1819. Von Hofralh Hausmann. Aus den Katakomben bei NeapeL ünterhlefer fehlt. (Grosser, randttta 








Haare.) 


ad 317. Bl. 1830. Von Consul Kolb in Rom durch Leg.-RaUi Bensa. Ausgegraben bei ViücL Gros« Admliclt»- 1 




mit Nr. 313 und 315. Unterkiefer fehU. {Cr. naialU etwas herabgezogen, Scheitel flach.) 


ad 


313. BL 1834. Geachenk des Küniga Ludwig I. von Bayern. ,Au8 einer der unterirdischen, in Felsen geluiw» 




Grabkammem von Tarquinium.' Gesiebt und Unterkiefer fehlen. (Bundlicber Schädel mit breiter Büm ri 




breitem Hinterhaupt.) 


ad 


315. BL Von MiniBterreaident Bansen in Born. Schwache Eeete der Stimnaht erhalten ; Unterkiefer fehlL [Sw^ 




Öffnung achmal, er. namlU schwach, Zahnbogen rundlich, breite Stirn, gute Nähte, die ersten Prämolareo it^ 




zwei Wuraehi.) 
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64,7 
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italienischen Ol^ciera. Sehr stark entwickelte Äugenbraaenwulste, fliehende, 
natalii des schweren Schfidels iBt herabgezogen, die linke Hälfte 



Bl. Von »T. Adler. Schädel 
wenig gewölbt« Stitn. Mit Unterkiefer. (Die 
eiites o( Incae ist vorhanden.) 

Bl. ITSO. Ton Prof. Hildebrand durch Baron von Asch. „Bcbfidel einei Italieners, der zu Moshaa eines 
plötzlichen Todei gestorben; ansnehmend gross; hat den sehr cbarakteristiBChen flaclien (d. h. kurzen, steil ab- 
faUenden Spgl.) Hinterkopf, der zumal, wie mir Herr Dr. Fh. Uichaelis yersichert, die Veuetianer auszeichnet' 
Bl. Mit Unterkiefer. (Sehr schwerer Schädel mdt schmalem Oberkiefer, das Hinterhaupt ist rechte eingedrückt. 
Die Horizontale geht durch die Mitte des 'Wangenbeins.) 

Bl. 1793, Von Dr. Ph. Michaelis. „Sehr stark von veaerischem Beinfrass angegriffen — hat den charakteristisch 
Bachen Hinterkopf sehr deutlich. " Bl. Linke Jochbrttcke verletzt; Unterkiefer fehlt. 

B. 1BT4; gestorben im Hospital zu Göttingea. ca. SO Jahi« alt. Stimnaht im oberen Ende erhalten. Mit Unter- 
kiefer. (Oberkiefer und NasenOflhung sclmial, Stime breit.) 
BL 1806. Von C. D. Misegaes in Bremen. Unterkiefer fehlt. 

Bl. Von HofhiedicuB Heine in Hannover. „Hit auffallend knrzem Hinterhaupt." Bl. Dasselbe fällt vom 
hint«m Dritt«l der Scheitelbeine steil ab, wie bei Nr. 304 und 805. Mit Unterkiefer. 

BL 1793. Von Dr. Ph. Michaelis. ,Uiigewt>hi)lich leicht' BL 30 bis 30 Jahre alt. Hit Unterkiefer. Auf- 
schrift; Jjongobardi Ticiuensis". 
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Bl. 183S. OeBchenk des Küuigi Ludwig I. vonBayem. „Bchädel einei alten HeUenen am e 

ßrab« bei Athen." Linke Jochbrücke stark verletzt; mit Unterkiefer. 

BL 1818. OeHChenk desselbea. Aus der TaBenBanmüuDg de« Bischofs ra Nola. 40 bis 50 JaJire alt. Ofoit 

verletzt; Unterkiefer fehlt. Der Oypaabguss des BcbILdele Nr. 322 ist besser erbalten als das Oripnal, <rci3 

nach Anfertigung des Abgiuaea mehr&ch beschädigt ist. Abgebildet und betchiieben: Decaa TI, tab. 51. 
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129 
L34,0 I 
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B. Bl. 1T91. Von ColL-Bath Beineggs dnrcb Baron v. Asch. „Ton einem inPetersburg verstorbenen töiü*^ 

Gefangenen." Beiderseits ein ot/orakvii lal. mt. Mit Unterkiefer. (Die Augenhöhlen sind nach nntan mUiEei 
9. Bl. 1764. Von Prof. Hildebrandt durch Baron v. Asch. „Schädel eines Türken Namens Mustapbi. • 

im letzten Kriege von den Bussen bei Anape gefangen worden und im Sommer 1793 zuHoskau geatnrb«! * 

40 Jahre alt. Oesioht bedeutend schief. Mit Unterkiefer. 
7. Bl. 1TB9. Ton Baron v. Asch. Starb zu Oczakow. „Ganz verschroben und schief (das Hinterhaupt era^ 

rechts eingedrückt, S.) mit ganz ungeheurem /oitiswn ocäpüak.' Starke Habichtsnase. Hit Unterkieftr. '^ 

rechte Seite des Schädels ist vorgeschoben.) 
0. BL 1833. Geschenk des EOnigs Ludwig I. von Bayern. „Aus einem türkischen Orabe auf der Akropi^ "j 

Athen.' Mit Unterkiefer. 1 
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320. BL 1828. Von W. H. Hamilton, engUecbem Oesandten za Ne&p«!. Oeaicbt und Unterkiefer fehlen. 
324. W. Von Dr. Moritz Wagner. Hiebwnnde quer durch die Pfailnabt ; opüthim ausgebroclien j tJnterkiefer fehlt 
323. Bl. Von Baron von Asch. Besitzer lebte in Konstantinopel, starb in Ifoskau; bejahrt. AlTeolarrand senil 
atrophirt. Mit Unterkiefer. (Alle Nähte fast geschlossen. Der Schädel ist leicht und zeigt auf dem plaitum Um- 
porah atrophische Einienkungen, er ist schief. Der rechte ScheitelbÖcker ist TOrgescbobeo.) 
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1510 
1300 
1840 
1387 
1055 

Bl. Von Baron v. Asch. Bt»r^ zu Oczakov. Hit Unterkiefer. Abgebildet und beschrieben; Dec I, tab. 2. 

(Euizkopf.) 

Bl. 1J91. Von Coll.-Bath Eeineggs durch Baron v. Asch. Aus Tocat in Natolien. Aufschrift: „Turca Neo- 

casareosis.' Mit Unterkiefer. (Bchnuile NasenöAinng, er. nataUi ist vorhanden.) 

Bl. 1788. „Die «bgesftgte Caharia von einem jungen türkischen OfBcier, der im Anafall bei Fnufkirchen, 1888 

den 22. Kovember, umgekommen, von dem das erantuni aber nach Begenspurg verehrt worden; aus dem Harrer'- 

schen Nat.-Cabinet zu Begenspui^, so 1788 vensteigert worden.' 
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Künstlich eerunsttätet. 
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<n Prof. Lerch. Aus zahlreichen Bradum-ti 
, einfachen Nähten zeigt die gerroanifcb' fii 
tt vorhanden, die erelen Prämolaten habe:' 



iid 484. H. 1874. Von Herrn Dr. H. von Ihering. Anigegraben vi 

zusammengesetzt. Mit Unterkiefer. (Der schwere Bchädel mi 

und gehört wabncheinlich einem Qothen an, die er. naialw i 

Wurzeln.) 
ad 173. W. Von Dr. Moritz Wagner 1843 in der Krim gefunden. Unterkiefer fehlt. Oito Wormiana in der bil 

danabt. (Etwas prognatb, Nähte feingezahnt, die Pramolaren halun zwei Wurzeln.) 
ad 174. W. Ebendaher. Unterkiefer fehlt. (Prognather Kurakopf) 
ad 493. B. 1874. Aus derselben Quelle wie 4S4. Aus zahlreichen Stücken zosammengesetst ; daher sämmllicli? Iha 

mehr oder minder ungenau; Basis fehlt, ebenso der grösste Theil des Hinterhauptsbeines, das rechte Jochbui 3 

der Unterkiefer. 
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ml 199, Bl, 1791. Von Prof, Hildebrandt durch Baron v. Asch. ,80jäbriger Marketender". Alveolarraiid d« (■■" 
kiefera verletzt; mit Unterkiefer. (Die Gelenkfütcben des Hinterhauptsbeines sind auffallend flach, die Alwl«'' 
Backzähne resorbirt, die Nähte offen.) 

ad 197. Bl. 1789. Von Baron v. Aach. Mit Unterkiefer. (Schwerer Schädel.) 

ad 189, Bl. 1789. Von demselben. Mit Unterkiefer. (Schwerer Schädel.) 
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W. Ans derselben Quelle wie Nr. 173 u. 174. Uoterkiefer fehlt- (KasenöAitmg «clunal, Oamneii flach und nmd- 
lich, gleicht einem OriecheuBchftdel aus der Enm, den icb besitze.) 

Bl. Von Dr. Stephan in Augsburg. Aufschrift: veteris macrocepbaU taurici. Gesicht, Basis, rechtes Schläfen- 
bein itad UQt«rlüefeT fehlen ; Supraorbitalgegeud des Stirn beine -verletzt Beschrieben von Blamenbnch, OOttOel. 
Atiz. 1833. S. 1761. (Auch in von Baer's Schrift überdieHakrocephalen, Petersburg 18fl0, S. 4 und S erwähnt. 
Der Schädel ist mürbe, die Nähte geschlossen.) 

H. 1874. Aus derselben Quelle wie 4S4. Brachycephale Schädeldecke, jedoch posthum so verdräckt, data k«ine 
zuverlässigen Maasae der L. B. und H. zu nehmen sind. 
H. 1874. Desgl. Fragment einer dolichocephaleo Schädeldecke. L. ca. IB2. 
H. 1S74. Desgl. Fragment einer Schädeldecke, numeesbar. 
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vnu 


175 


123 


360 


69 


138 


90» 


81,0 


79,3 


97,9 


64,1 


TL 


176 


126 



1440 
1450 
1515 
1225 
1320 
1320 



■d 193. BL 17SS. Von demselben. Bejahrt; mit Unterkiefer. 

ad 181. BL 1787. Von demselben. „TreponiiterBussenwhAdel; ganc icMef, gleiohaam venebroben.' BL Blit Unterkiefer. 

(Der rechte BcheitelhOcker ist vorgeschoben.) 
ad 182. Bl. 1790. Von Prof. Hildebrandt durch Baron v. Asch. StJnmaht erholten. Eolostalei /aramm ma^mn. Hic 

Unterkiefer. 
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Katalogs. 


















143 


198 


GouY. Kurak 


4 


190 


154 


98 


150 


542 


139 


l^ 


144 


166 


Alexandrowka 

Oouv, Moskau. 


t 


175 


142 


95 


140 


510 


130 


\i\ 


145 


202 


Moskau 


i 


179 


147 


94 


137 


610 


115 


11'. 


146 


192 


Er. Romanow 

Oouv. JaixDslaw. 


i 


183 


151 


101 


137 


531 


134 


ii; 


147 


201 


Er. Romanow 

Oouv. Jaroslaw. 


« 


183 


151 


102 


136 


628 


120 


IS 


148 


200 


Gouv. WUdomir .... 


t 


184 


152 


98 


138 


633 


126 


1» 


149 


184 


GouY. Moskau 


t 


166 


139 


94 


139 


490 


117 


iii 


150 


188 


Gouv. Wologda 


i 


167 


141 


94 


136 


489 


123 


ii; 


151 
152 


183 
185 


Moskau 


i 
i 


178 
175 


151 
149 


95 
100 


138 
129 


520 
510 


121 
135 


1» 
in 


GouT. Moskau 


153 


194 


Jeremiaow 

Kr. Bybinski, Qv. Jaroilaw 


i 


173 


148 


96 


138 


504 


128 


1« 


164 


191 


Praeeehin 

Kr. Wenew, Gouv. Tula. 


S 


178 


154 


101 


140 


515 


129 


iji 


155 


195 


Gouv. KoBtrom 


t 


172 


150 


99 


133 


611 


123 


12 




Mittel: 






179,1 


147,0 


97,3 


138,4 


518,9 


126,7 


liit 


156 


190 


Gouv. Moskau 

UrruBsiBCher Diatrict. 


4 


174 


135 


89 


136 


490 


115 


IK 


157 


180 


Petemburg 


i 


160 


140 


93 


131 


475 


115 


IS 


158 


187 


Kolomenski 


i 


181 


138 


89 


126 


610 


130 


iS 






Oouv. Moskau. 














159 


196 


Erasnoi Cholm 

Gouv. Tiver. 


S 


159 137 


89 


126 470 


113 


iiJ 


ad 198. BL 1793. Ton Professor Hildsbrandt durch Baron von Asch. Mit UnMrkiotor. (Schwerer SchftdeL) 




kd 20a. BL Von Baron von Aach. Nähte der SchÄdeldecko fast ganz verstrichen. Stirn »ehr flAch, atuA littiei- 






Gesicht. (Schwerer Schädel.) 


Mt aoi. Bl. 1824. Von Hern. Anger. Vom Schlachdfelde bei Leiprig. Auffeilende VerknÖcherung der Sehnen 4« Ko 


und Gesiohtsmusculatur ; starke proc. Hfl. Mit Unterkiefer. 


ad 200. BL 1B2*. Von Herrn Hofmedicus Klein in Stuttgart. Mit Unterkiefer. (Breites Oesioht, in der t laU^ 


viele Schaltknochen.) 


ad 18*.. Bl. 1791. Von Profeswjr Hildehrandt durch B8,ron von Asch. „Mit »ehr vertiMÜer Camper'sdwr Fx* 


liDie und doch scheussUch." BL Becbta Ut der KeUbehiflQgel durch die Bchläf^nschüppe vom Schdtdteiii >» 




ad 188. Bl. Von Baron von Asch. .BirKne.' DenÜicher Beet der Btirnnaht. Mit Unterkiefer. 




BL Mit Unterkiefer. 
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H.« 


C 


121 


390 


71 


137 


89« 


81.0 


78,9 


97,4 


63,6 


l^lvu. 


189 


140 


1640 


115 


366 


77 


134 


92» 


81,1 


80,0 


98,6 


66,9 


VIL 


176 


126 


1360 


133 


368 


75 


128 


92» 


82,1 


76,6 


93,2 


63,9 


TL 


176 


122 


1330 


119 


364 


74 


131 


90» 


82,6 


74,9 


90,7 


66,9 


'l/TII 


183 


126 


1410 


iro 


350 


71 


138 


89' 


82,5 


74,3 


90,1 


67,5 


vi./vn. 


181 


122 


1490 


112 


372 


67 


140 


84« 


82,6 


75,0 


90,8 


64,5 


Tl. 


182 


123 


1460 


116 


347 


66 


136 


82* 


83,7 


83,7 


100,0 


67,6 


TL 


164 


121 


1200 


102 


342 


71 


131 


87» 


84,4 


81,4 


96,5 


66,7 


Tl. 


164 


126 


1310 


HO 


365 


68 


137 


92« 


84,8 


77,5 


91,4 


62,9 


Tl/TIl 


176 


113 


1440 


102 


348 


76 


138 


99» 


86,1 


73,7 


86,6 


67,1 


Tn. 


174 


121 


1390 


105 


355 


70 


141 


90» 


85,5 


79,8 


93.2 


64,9 


TL 


171 


129 


1440 


104 


364 


72 


136 


89» 


86,5 


78,7 


90,9 


65,6 


TIL 


175 


124 


1465 


109 


354 


68 


130 


100» 


87,2 


77,3 


88,7 


66,0 


Tl. 


169 


125 


1410 


14,0 


S63,3 


70,7 


134,1 


«9,8» 


83,16 


77,38 


34^5 


06,23 




177,7 


lä4,5 


13S9,S 


117 


365 


63 


111 


92» 


77,1 


77,7 


100,7 


66,9 


TL 


173 


119 


1290 


99 


334 


60 


116 


91« 


87,5 


81,9 


93,6 


66,4 


Tn. 


169 


119 


1330 


107 


357 


70 


122 


89« 


76,2 


69,6 


91,3 


73,9 


TI./TU. 


180 


119 


1276 


103 


329 


64 


120 


90» 


86,2 


79,2 


91,9 


64,9 


TL/TU. 


168 


115 


1120 



ad 1B5. Bi. 1791, Ton Professor Hildebvandt durch Baron von Asch. „Mit eonderbar breitem und niedrigem Hin- 
terkopf.* Bl. Pfeilnsht gänzlich geecbloggen, ebenso die rechte Schläfenschuppeuniiht, wShrend die linke voll- 
kommen offen ist; sehr flacher Scheitel. Mit Unterkiefer. 

ad 194. Bl. 1791. Desgleichen. 38 Jahre alt. Mit Unterkiefer. 

ad lei. Bl. 17fll. Desgleichen. Bejahrt. Procaiia tglaiiitt ca. 10 mm lang. Mit Unterkiefer. (Schwerer Schädel.) 

ad 195. Bl. 17SS. Von Baron von Asch. .Hit monetrös senkrechter Camper'BcberFaciaUinie." Bl. Das Gesicht sieht 
aus wie eingedrückt', Gaumen sehr klein: &5mm breit, 45mm lang (aussen). Uit Unterkiefer. (Auffallend run- 
der SchädeL) 

ad 190. Bl. 1790. Ton demselben. 14 bis 15 Jahre alt. Beiderseits ein oi fönt. tat. auf. Mit Unterkiefer. (Die zweiten 
Prämolaren haben noch nicht gewechselt und die Eckzähne sind noch nicht durchgebrochen. Der Schädel ist 
also erat 10 bis 11 Jahre alt.) 

ad 180. BL 1787. Desgleichen. 12 bis 13 Jahre alt. ,Das rechte Scheitelbein zum Theil durch eme widematürUche 
Sutnr getheilt." Bl. Beiderseits Best einer na. tratavtrta oitU ocdp. Mit Unterkiefer. (Schmale Naaenöffnung. 
Die im ontem Theil noch offene Bntur des Bcheitolbeios entspricht einer flttalen Spalte.) 

ad 187. BL 1791. Ton Professor Hildebrandt durch Baron von Asch. 6i Jahre alt. Hit Unterkiefer. 

ad ige. BL 17S9. Ton Baron von Asch. 20 Jahre alt. „AuffaUend kleiner BchädeL" Bl. Mit Unterkiefer. 
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i 
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97 
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13? 


161 


177 


„ 


i 


176 


139 


97 


137 


500 


113 


Hl 


162 


179 


„ 


i 


186 


151 


96 


141 


637 


134 


131 


163 


178 


n 


6 


177 


150 


94 


141 


511 


130 


12: 




XÜtel: 






180,3 


U4yS 


96,0 


136,7 


513,7 


1S3,0 


13U 



1 176. B1. ITg«. Durch BaroD t. Aiob. Tom Dom. Schädel atuaeTOTdentUcb ■chwer; Stim stark Oiehead. Hit ünw- 

kiefer. Beschrieben tind abgebildet: Dec I, tab. 4. (Die er. aMo/ü itt abgerundet, die tpina oectpitaSt stai^) 
L ITT. BL Ton Dr. StTomeyer. Vit Unterkiefer. (Die er. natatia ist abgemndet.) 
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164 


212 


165 


403 


166 


209 


167 


210 



Jaetfgen. 

GroEfl'Kamanien . 

Ja« Bereny. 
Jazyger Dezirk . . 



Suthenen (QaXlizier). 
RoBsia rubra 



4 


18S 


142 


101 


135 


524 


140 


i 


178 


146 


103 


141 


518 


129 


i 


185 


153 


100 


139 


534 


125 


i 


174 


146 


94 


143 


512 


133 



ad 312. Bl. 1836. Von Jos. Kiral;. Mit Unterkiefer. (Leichter fich&del, die voideien Prämolareti haben zwelWuRbl 

ad 403. E. 1871. Tod Prof. Hyrtl an Prof. Keferstein geschickt, and aus der zoologiBcben Sammlnsg 1671 öbu- 

nommen. Beaitzer hjeai Emmerich Agay aus Jas Bereny, Jazyger Bezirk, starb ib Jahre alt aa sein 

Hniar erhaltenen Wnnden, 1867. Torzüglicbe Ausbildung der Schläfenlinien, namentlich der oberen; pmam 

itj/ltädtt Aber & cm lang. Mit Unterlüefer. 



16) Hl 



180 149 100 131 



521 128 



H. 1871. Zool. Bamml. Jan Daubeny, 30Jahi« alt, starb 1867 an seinen Wanden als Tninsoldat- TmPn» 
Hyrtl. Hit Unterlciefer. (Bchmale Naaenüflhang, die Orbitae sind nach unten verlängert. I>er obere WeitbaB- 
sahn fbhlt noch. Die i. tasiitalU ist geachlotsen.) 



yGoogle 



1 


Gb. 


OL. 


JB. 


PZ 


L:B. 


L:H. 


B.H, 


B:b. 


LI. 


L." 


H.* 


C 




356 

3se 
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68 
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133? 
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87> 
86> 
90«? 

84« 

ae,7' 


74,9 
79,9 

8i,a 

84,7 
«0,05 


69,9 
78,3 
76,8 
79,7 
75^3 


94,2 
98,6 
93,4 
94,0 
95,05 


70,8 
69,8 
63,6 
62,7 
66,7,2 


Tl. 

"■/ra. 

■n./yn. 

VII. 


181 
176 
184 
174 

iva,a 


118 
131 
124 
128 
135,1 


1056 
1350 
1660 
1380 
1336^ 



Bl. Ton Herrn t. Natbnsiue. Be»itzer hieu NatuBchka. Oberkiefer nur lose auiitcend; Qanmen Mhr klein. 
Unterkiefer fehlt. {Zabnbogen nmdlich, er. neardit ist vorhanden.) 

Bl. Yoii Dr. Biioger. Unterkiefer fehlt, (Schwerer, breiter Sch&del, mit tiefliegender Kasenvnrael; die er. na- 
talU ist vorhanden, die ersten Prämolaren haben zwei Wurzeln.) 



1400 
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376 


70 


134 


94« 


76,3 


72,6 


95,1 


71,1 


Tl. 


184 


127 


361 


76 


138 


87» 


82,0 


79,2 


96,6 


70.5 


TI./Tn. 


176 


123 


372 


68 


137 


91" 


82,7 


76,1 


90,8 


65,4 


Tl/vn. 


186 


131 


361 


68 


132 


90» 


83,9 


82,2 


97,9 


64,4 


Tl. 


174 


128 



1425 
1385 



20». BL Ton Prof. Hacquet in Lemberg. Btarb ITGt, 58 Jahre alt. Btimnaht scheint lange persiatirt za haben. 
Aufschrift : ButhennB basilenB Patir. Hit Unterkiefer. 

310. Bl. Von demselben. Mit Unterkiefer. 

261. (Abgusa des Avarenschädels von Qrafenegg, köusüich veronstallet nach Art der Uakiocephalen der Krim. Bund- 
licher Zahnbogen.) 
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229 
399 



Meucbesitz 

bei Lüchow, Hannover. 
Satemin 

bei Lüchow, Hannover. 
Meucbeaitz 

bei Lüchow, EbnnoTer. 
Eflsten 

bei Lüchow, Hannover. 



Satemin 

bei Lüchow, HonnoveTi 
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b. 


H. 


C. 
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187 


147 


99 


137 


526 


i 


181 


143 


93 


133 


520 


t 


183 


146 


92 


137 


520 


t 


191 


160 


104 


138 


558 


* 


191 


166 


105 


161 


561 




ise.s 


152,4 


ä8,e 


139,ä 


537,0 


S 


180 


155 


100 


136 


618 



I£9^ , Ü 
125 i Ü 



1 400. H. IBTt. AOB der Sammlung des zoologischon Instituta angekanfL BechU und lintci ein Beet der ti 

veria oitis ocdpüit ; am hintern Bande beider Parietolia Beet einer abnormen L&ngniafat. Colonale ''n 
magmtm. Unterkiefer fehlt. (Leichter alter BchSdel, scbmale NaaenOffnung, starke Brauenwulate, Fötalfpaha 
Scheitelbeine.) 

I 398. H. 1871. Desgl. (derSommlong tmter Kefentein's Leitang von Dr. Bchlichthorat 18M goKbentt). Fi 
kiefer fehlt. (Kleiner, schwerer Schädel, die vorderen Frilmolaren sind zweiwurielig.) 

1 401. H. 1S71. Desgl. Bejahrt. Bechte Bchläfenschappe, rechtM Jochbein and ein Theil des rechten Oberk^M 
fehlen. Profllwinkel wahischeinlicb posthum durch Dmck vecgrSnert. UnteAiefer fehlL (Auf dem Bm-jA 
ist braunes Haar erhalten.) 



175 


406 


176 


22S 


177 


402 



C e e c h e n. 

Tabor ,. 

Umgegend von Karlsbad 

Deutschbahme. 
Stemberg 



t 


182 


149 


101 


141 


526 


i 


174 


152 


»9 


140 


613 


s 


193 


161 


104 


147 


559 



18) . 



1 ■ 



ad 405. H. 1871. Von Prof. Eyrtl an Prof. Keferstein geschickt; 1871 an* der zoologischen Sammlang sii;«U 
Besitzer hiesa Wenzel Wawornik, aus Tabor, 40 bis 50 Jahre alt an 'Pneumonie gestorben, im Erimgrflui 
Hit Unterkiefer. {Die er. mualit ist gut entwickelt.) 

od aSB. Bl. 17»S. Ton Elisa \. d. Beoke. .Ein achter Czeche oder Slavischböhme (vulgo 8tockb5lune) un Otc^ 
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70 


132 
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78,6 


73,3 


93,2 


67,3 
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181. 
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1640 
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73 


124 


87« 


79,0 


76,2 


93,0 


65,0 


Tl. 
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116 


1305 
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96«? 


79,8 


74,9 


93,8 


63,0 


Tl. 
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116 


1400 




376 


64 ? 
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83,8 


72,3 


86,2 


65,0 


TL 
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121 


1530 




401 


71 


131 


86» 


86,9 


79,1 


91,0 


63,3 


Ta 


190 


132 


1780 
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374,4 


69,4 


133,0 


S9,5> 


ei,6ä 


75,16 


91,44 


«4,?^ 




185,6 


ISS 


1511 




363 


63 ? 


- 


— 


86,1 


75,5 


87,7 


64,5 


Tl. 


180 


120 


1390 



i6T. H. IBTi. DeagL Alveolarrand des Oberkiefers verletzt. Unterkiefer fehlt. {Qroseer rander Schfidel.) Siehe: 
Keferstein, Skelett des Anetraliers Tom Btamme Wamambool, Not. Act« Acad. Leop. Carol. TlXHir, 1, ISflS. 

229. BL Vom Iieib-Chir. Lampe im Hiumover. „Auffallend groM." BL Scbädelfcnochen aiusenirdeDtlioh dick und 
■chwer ; mit Unterkiefer. (Die er. luaiäü fehlt, die NaeenÖfliiung ist tief herabgezogen. Der BchOdel ist etwas 

399. H. 1871. Wie 398. Bejahrt. Alveolarntnd des Oberkiefers senil atrophirt; linkes Jochbein feltlt. (Eleiner ovaler 
Bch&del mit vorspringender Hinterhauptischuppe.) 
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81,9 


77,5 


94,6 


67,8 


Tl. 


181 


129 


356 


63? 
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87,4 


80,5 


92,1 


«5,1 


Tl. 


173 


118 


397 


72 


137 


89« 


83,4 


76,2 


91,3 


64,6 


vi./Yn. 


192 


132 



ZU den DeutschbOhmeu ans der Gegend von Karlsbad." Qrosa 
Oberkiefer zahnlos; Unterkiefer fehlt. (Bande Bcb&delform.) 
H. leTl. Ans derselben Quelle wie 405. Besitzer hiess Piohler 
Hit Unterkiefer. (In der HinterhanptMcbappe ein ot tnqvetrvm.) 



U20 
1410 



I Wormanim am Hinterende der Pfeilnaht; 
cenz, starb 36 Jahre alt an Tnberculose. 
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178 


207 


Uilitftrgrenze 


i 


169 


143 


94 


146 


502 


125 


11 


179 


208 
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t 


167 


147 


95 


142 


498 


123 


J 



ad 207. Bl. 1797, Von Prof. v. Leveling. Besitzer gehört« dem 10. BlavonischeD Orenzregiment an der öcteneichja 
Hilitärgrenze an; lUib 33 bis S4 Jahre alt Stinmaht peraisUrti mit Unterkiefer. 
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181 


206 
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204 
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181 


143 


98 


127 


518 


104 ' 


i 


18» 


152 


102 


142 


535 


129 


<!> 


174 


144 


97 


142 


507 


129 



ad 205. Bl. ,Poloni 26 annornm BrunBrigae mortui.' -Von I>r. Fricke in Braonachweig. Stiranabt erhalWo. 1 
Unterkiefer. 

ad 200. Bl. 1792. Von Baineggs durch Baron von Aecb. .Sarmata Litnanos. Bchädel einea an der IiostKOdKi 
atorbenen Polacken von auffallender Qrßsae mit einigen aasnehmend groisen Zwickelknochen in der la^M 
Naht.* Eeilbeinflfigel beiderseita dnrch einen Fortutz der 8chI&feuB0hnppe vom Bchratelbein snigeechka 



Bnlgore £ 



ad 211, BL Von Prof. Fuchs in Kasan. „Veteria Bolgari ex mini* nrbia eioidem nominis esattun.* 
(Der Schfidel iit leicht und scheint nicht hiatoriscb alt xa sein.) 
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1400 
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63 


132 


93« 


88,0 


85,0 


96,6 


64,6 


VI. 


165 


132 


1360 



d 208. BL 1797. Von demselben; ebendaher. Qegen 30 Jahre alt. HinterhaapC eteil ab&Uend; mit Unterkiefer. 



1335 
1470 
1435 



Unterkiefer Khr hoch mit nach ftUBseu anigeBcUagesen Winkeln. (Breite Nasenwurzel, er. natalü abgemndet 
Die beiden Schaltbnochen in der Hinterhaupteschuppe bilden die HSlfte einee oi Incae. Yergl. Decss ED, tab. 22.) 
Bl. 1802. Von Prof. Hacquet in Lemberg. Aufschrift: „Haauri Poloni. Inhaber des Schädels liieea : ßtanislaus 
Bialecki, ein Mmut oder Barmat, starb im Spit«l zu Lemberg, 38 Jahre alt, 1703.' Hit Unterkiefer. 
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134 
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79,0 


72,2 


88,8 


68,5 


VI. 


179 


112 


380 
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80,0 


74,7 


93.4 


67,1 


VI. 


184 


129 


357 


71 


131 


93" 


82,8 


81,6 


98,6 


67,4 


VL/vn. 


172 


131 



72,8 91,8 67,8 VX/vn. 182 



ulhTopolofftschvn B»mm1uDg«ii DeutK 
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182 


UG 


94 


J36 


520 


4 


183 


U8 


94 


133 


520 


S 


180 


145 


93 


J32 


504 



129 
116 



ad 225. BL 1790, Durch Baroa v. Aach. „Sonderbare Abweichung dee beideraeitigaa vierten Backzahnes im ObeikH^ 
der überhaupt ganz ansser Terhältnüut klein und bogenförmig gebogen ist: die Wurzel ist eiu&ch cylindräcL ^ 
die kleine stumpfe rundliche Erone passt in eine Onibe dae beideriieitigeQ vierten Backzahnes im Unt«rkief^. ^a 
die gewöhnliche Form und Gröeae hat." Bl. Hohes, schmales Qesicht; Unterkiefer mit stark vorttEtendem iL:i 
Nach Tiichow ein Esthe. (Die er. mutHt ist vorbanden. Die Oesiclitsbildung ist der der Lappen fremd.) 

ad 226. Bl. 1792. Von ColL-Bath Beineggs dtircb Baron v. Ascb. „Sowie der folgende (diesem überhaupt sehr 
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189 


137 


98 


141 
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119 



ad 218. W. 18S0. Von Dr. Schmidt in Dorpat. Die Schädeldecke ist posthnm erheblich verdrückt; bejalut; mitünw 

kiefer. (Leichter Schädel.) 
ad 219. W. 1850. Ton demselben. Unterkiefer fehlt. (Die er. mtalu ist herabgezogen.) 
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141 


92 


134 


498 


116 


11? 
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163 


148 


98 


131 


505 


125 


la 



ad 223. Bl. Von Herrn Thunberfi; in Upsala^ bejahrt; Oberkiefer zerbrochen; mit Unterkiefer. (Leichter Schiii^ 
fast alle Alveolen sind renorbirt. Die Gaumenbeine sind neben der Naht aufgetrieben.) 

ad 224. Bl. Von demselben. Schneidezähne des Oberkiefers fehlen, ihre Alveolen vollkommen reaorbirt; zahlreiclK «" 
Wonniaiui in der Lambdanaht. Mit Unterkiefer. Abgebildet: Decas V, tab. 43. (Der BchMel ist leicht, der OM- 
kiefer knr«, der Jochbogen rund, der erste Prämolar hat zwei Wurzeln, die Gaumenbeine sind neben der >'i^' 
wie bei Nro. 223 aufgetrieben.) 
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Ti./vn. 


178 


118 


1220 



liehe) Schädel mit augaehmead grosBen ouibtu caharä im Vergleich zu den kleinen Gesichtsknochen." 18 hia 20 
Jahre alt; mit Unterkiefer. (Die Orbit* Bind herabgezogen, die 8cheit«lhÖcker votspringend, die Hiuterhaupta- 
Bchappe kugelig TOrepringend, der Unterkiefer klein. Vielleicht iet der Schädel neiblich.) 
227, Bl. 17B2. Von demBelben, 40 bis 50 Jahre alt; mit Unterkiefer. (Der Scbfidel ist schwer, die Kieferbildiuig 
lappisch.) 
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vi./vn. 
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69 
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72,5 


74,6 


102,9 


71,5 


VI. 


189 


131 



i 220. W. 1B50. Von Prof. Bidder in Dorpat. Mit Unterkiefer. (Schwerer Seh 
hochgeheoder SchlS&nlinie und niedrigen, fast viereckigen Augenhöhlen.) 
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VII. 
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121 



1200 
1350 
1470 



i 221. BL 1821. Von Dr. Magnus von Tengström in Abo. 14 bis 16 Jahre alt. (Der Schädel scheint weiblich, 

der Gaumen ist flach, die er. naialit ist abgerundet, unten bricht erat der Eckzahn durch, deshalb wohl erst 11 

Jahre alt.) 
d 2!!. Bl. 1821. Von demselbeu. 19 bis 14 Jahre alt. (Der leichte Bchfidel scheint euiem Uftdchen von SbislO Jahren 

anzagehSren, die Prftmolaren haben noch nicht gewechselt, der Scheitel ist flach, die ScheitelbÖcker springen vor, 

die Augenhöhlen eind herabgezogen, der Zahnbogen ist rund.) 

5* 



yGoogle 



25) J 



1 


NnmineT 
de« 

Göttinger 


Herkunft. 


1 
1 


L. 


B. 


b. 


H. 


C. 


8b. 


Sä 


194 


328 


Göttingen 


4 


191 


142 


98 


X37 


531 


131 


la 


195 


327 


- 


i 


182 


146 


93 


140 


517 


1:20 


111 


196 


829 


- 


s 


177 


138 


94 


130 


502 


133 


IM 


197 


325 


Göttingen 
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144 


118 


80 


109 


422 


99 


va 



ad 328. Bl. 1809. ,Der schön« Kopf de» ISoe hier wegen Mordthat entbanpteten Seligmann Moses.' BL Mit Civ 

kiefer. (Schmale NasenötTnuDg, Cinn und Nasenbeine vonpringeod ; der bint«t« Theil der Sclil&feiuiabi ■ 

beideneitB gescbloagea.) 
ad S2T. Bl. IT94. ,Eiu tOOjähriger lum Sprechen charakteristischer Jude.' Bl. Sammtliohe Nähte geschlosaen, AItn^ 

rand senil atrophirt; mit Unterkiefer. Abgebildet und beschrieben: Decas IT, tab. 34. (Schwerer Schfidel, En 

und NaBenbeine vorspringend.) 
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1 329. Aua OBiauder'B Sammlung. 22 J&hre alt; mit Unterkiefer. (Der Schädel ist progoaCb, das Hintarluiupt rechts 

flach gedrückt.) 
1 325. Bl. 1793. AuB GlSttuigeQ ; 14 bis 15 Jahre alt. LambdaDaht klaffend; linke Jochbrücke Btark verletzt; Unterkiefer 

fehlt. (Schmale Naeenöfliuing, eine Spur der vorderen Occipitalfiige ist noch Torhaaden.) 
1 326. BL 1793. Aus Qöttingen; 5 Jahre alt. Mit dem Btsugenzirkel gemessen. Mit Unterkiefer und den ersten zwei 

Halswiibehi. Abgebildet und beschrieben; Decas III, tab. 28. (Out entwickelt« Nähte, weite Augenhöhlen.) 
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ad 152. Bl. Von Prof. Hildebrandt in UoBkau. Mit Unterkiefer. (Bcbwerer Schädel, die i. lagiitalU und die minH 

l&mbdoidea sind geechloBBen, der Winkel de» Unterkiefers int stark nach aussen gewendet.) 
ad 146. Bl. 1789. Von Baron t. Ascit. Am linken Scheitelbein Trepanationswunde. Untarkiefer fehlt. (Der ZahnH 

ist paraboliich.) 
ad 148. £1. 1780. Von demselben. Nase schief, nach recht« gebogen. Uit Unterkiefer. (Die er. tuualä ist vorbandfn. i 

vorderen Pr&molaren haben zwei Wurzeln, feingezackte (. lambdoidw) 
ad 147. Bl. 1786. Von demselben. Beideraeit» ein ot /onüaäi lal. ant. Zahlreiche ow« Womiana in der Iiambdviil 

Unterkiefer fehlt. 
ad 151. Bl. 1791. Von Dr. Btyx, durch Baron v. Aach. Hohes, schmales Gesicht. Mit Unterkiefer. (Schmale S« 

öflnung, feingezackte s. lambdaidea.) 
ad 14B. £1. ITSe. Von Baron v. Asch. .Uit injicirten gingivU, palalo, iwnbia inttmU, tiä>a Euttachä.' Hit Unterticl 

(Kleine Zähne, ein Hacken am Schläfenrand des Jochbeins.) 
ad 150. Bl. 1790. Durch denselben von Prof. Hildebrandt. Mit Unterkiefer. Beschrieben und abgebildet in Dmu . 

tab. 12. (Schmale Naseuöfflaung, er. tuualit schwach.) 
ad 153. Bl. 1797. Durch denselben. .Kach den Acten ein persischer Be; von seinem Mausoleum bei Bndbari am tu, 

Xranakaukasien, genommen von Uarsohall von Bieberstein." K. £. von Baer erklärt denadben Usfoe^, 

TatareucMdel, da das ziua persischen Beich damals gehörige Transkaukaaien von Tataren bewohnt mL B. Deca> I^' 
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tab. 35 and t. Baer u. 'Wagner, Ber. über eine Tersamnü. tod Aatbropologen zu Oüttingen, 1B61, p. 12. 
Alveolarraiid verletzt. Mit ünterkieret. (Dünner alter Schädel, alle Nähte sind offen, er. niaatü ist Torhandeu.) 

i 154. Bl. 1788. Von Baron v. Aioh, ohne Angabe woher. ,Ein jugendlicher Bohädel mit ftoBserat anllallend hoch zu- 
gespitztem Scheitel, übrigens Toükommeu gesond und wohl proportionirt. Br. Ch. Michaelis hiUt ihn eben 
dieser sonderbaren, ganz chaTakUriBtischen Bildung wegen för einen Baizenschädel." Bl. Er ist ein Scaphoce- 
phalns. Pfeilnabt vollständig obüterirt, alle übrigen Näht« offen. Unterkiefer fehlt. Dazu der Oypsausguss des 
Schädels: Nro. 154a. Beschrieben und abgebildet in Decas I, tab. 3. (Der Zahubogen ist rund, die ersten Prämo- 
laren haben zwei Wurzeln.) 

1 138. Bl. nos. VoD Dr. Sanden in Ufa, durch Baron v. Asch. Spitze der Lambdaoaht oblit«rirt. Beschrieben ond 
abgebildet in Decas U, tab. 13. 

d 135. Bl. 1792. Von demselben. Besitzer war St^rschln =: Volksäl fester. .Dieser Schädel tat dem vorhergehenden merk- 
würdig ähnlich." BL Oi Wormiamim an der Spitze der Lambdanaht. (Die er. niuo/ti ist abgerundet. OhrSffnung 
aufTallend klein.) 

Bl. 1791. Durch denselben, von ßlabschirurg Kratzsch in Irkutsk. Von beiden Oberkieferbeinen nur die proc. 
»atala erbalten. Bejahrt. Beschrieben und abgebildet in Decas II, tab. 15. (Die t. c<inma!i$ und die vordere Hälfte 
der aagiuaü aiud geschlossen, die Nasenbeine nacli oben zugespitzt, imt«r sich und mit den Oberkieferfortsätzen 
verwachsen, ebenso diese mit dem Stirnbein.) 
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117 


436 


100 


m 


ad 137. BL 

in I 
ad 138. BL 
ad 141. BL 

(Di 

ad 139. BL 

Dec 

ad 14S. BL 

Nft 


ISie. Ton Prosector Berger. (hange» Gesiebt, die er. nataUi ist vorhanden. Bieter BchSdel ist bei GifTbcn 
lannover, der folgende zu Braolistidt bei Wolfsbei« gefunden.) 

<n: mualu ist herabgezogen.) 


m Schädel Bkandinaviens.) 

1792. Von Hofrath Meier durch Baron t. Aach. Aehnelt nach Blumenbach Nro. 141 »ehr. Be>li.-- 
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i 144. Bl. 1761. Von Dr. St;K in Oreabarg durch Baron v. Asch. Opisthion ausgebrochen. Uit Unterkiefer. (Die 

CT, natatu fehlt.) 
J ua. Bl. 17B0. Von Prof. Hildebrandt durch Baron v, Aach. „Von Frof. Hildebrandt in Moskau zergliedert.'' 

Hit ünUrkiefer. (Die er, naialii ist Torbauden. Die a. cagilt<üä und die mittlere lavdidoidta sind geschlossen.) 
4 H3. BL 1791. Durch Baron t. Asch. „Von Prof. Karpinski in St. Petersburg eelbaC skeletirt." .Die batii crnnii 

zumal am das/orasien magnam oce. fast cretinartig verdrückt.* Bl. d. h. rhachitiecb, Basis durch die Last de» 

Schädels eingedrückt (plastische Deformirung, Davis), stark asymmetrisch. Bejahrt. Al:^bildet mid beschrieben: 

Decos n, tab. 14. (Auch das Gesicht ist schief, die rechte Seite steht tiefer, die t. coronalis, tagittaiit und mittlere 

lambdoidia sind geschlossen,) 
A 133. W. Ton Sttuttsrath E. E von Baer. Uit Unterkiefer. (Rundlicher Zahnbogen.) 
id 132. fil.i7Sl. Von StAbsehirurg Kratzsch iuirkulsk durch Hofrath Laxmann an Baron t. Asch gebracht. Von 

einem ca. I'/Jährigen Eiikcle. Hit Unterkiefer. Abgebildet: DecasHI, tab. 29. (Stimuaht und vordere Occipital- 

fage sind offen. Die er8t«n Prämolaren brechen durch.) 
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Oilgekirakischer Stamm 


s 


193 


147 


100 


126 


539 


127 


L'i 


222 


168 


D.nriep 

Samojede. 
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161 


Archangel 
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181 


143 


91 


132 
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124 


Ih 



1 IST. Bl. Stabschirarg Schilling aas Werchnelldiiuk hielt Legalobdaction und sandt« den Schädel dorch d<D ti 
Irkutek nach Petenbiirg reisenden BtabacMnirg Eratzsch an Baron v<fti Asch- OUgekinkücher St&mm; ^ 
Werete von Bargusin. KennChier-Tunguse Nameoa Chewin Amurew, der sieb 1791 selbtt enlnwaelt«. Tb 
Unterkiefer. B. Decas U, tab. IS, De gen. buin. var. nat. tab. I, Og- 1 ; tab. U, fig. 2. (Schwerer Schädel, gram, 
breites Qesicht, er. «aialü fehlt, (. lagitlalU geschlossen. Dicker Unterkiefer.) 

1 158. Bl. Sinensis Cauricua. Vom Amur. 88 jfthriger Tongtue aus dem saradulischen Oeschlecht, von Ho&ath B^!' 
lein am Onan-Flase aoagegraben und mit dem Silbertraniport von Nert«cbinsk an Baron von Aach goui 



4) Tscl 
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176 


149 


97 


139 


511 


119 


$ 


170 


153 


100 


139 


507 


121 



ad 1&£>. BL 1798. ,Ez tomiüo Tschndico, Bachterma ister Irtisctaom luperiorem et EuttBChum fl.* Durch Bun 
von Asch. 0$ fonticiäi mOeriut, rechts neben dem vorderen Ende der i. tagiäalii. In der Lambdanaht ein jMiw 
m H^omünuH. Hit Unterkiefer. 8. Decas IV, tab. 33. (Die beiden Bohaltknochen in der Hinterfaanptnchan' 
bilden die Unke Hälfte ein«a oi lucae. Oaumen flach, Zahnbogen niud, «r. notoüt schwach, die vorderen Prii^'- 



5) Kamtscbi 
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184 


144 


8» 


141 


520 


127 


i 


178 


148 


100 


136 


519 


120 



Korjake .... 
Kamtachadale . 



ad 1E>9. Bl. Von Hoftsth Etpenberg. Anffallend starke Insertionileiiten für die E^omasculatur, Schlftf^Dlinieo d>ha 
schwacb entwickelt. Unterkiefer fehlt. (Schmale Naaenaffuung, crüta nataiit ist vorhanden.) 
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mojeden. 
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Gb. 


OL. 


JB. 


PZ 


L:B. 


L:H. 


B:H. 


B:b. 


LI. 


L.« 


H." 


C 


21 


372 


81 


146 


91« 


76,2 


64,8 


85,0 


68,0 


Tl. 


194 


115 


1500 


10 


352 


81? 


143 


97»? 


83,5 


73,1 


87,5 


60,5 


Tl. 


181 


120 


U90 


IS 


360 


73 


134 


90- 


79,0 


72,9 


92,3 


63,6 


TL 


179 


122 


1430 



Oberkiefer zahnloa. AlTeolarraud voUkonuneu 
seita ein Backzahn erh&lten. 5. Decas m, tab. 
TorhaDden.) 

td lei. Bl. 180B. Aus der Umgegaiid von Meeen. Ton Br. ITudow durch Baron 
lal. anL lUt Unterkiefer. B. Decai VI, tab. bi. (Schmale NaseufiBbung, 
Qaumen, runder Zabnbogen, die ersten Pr&molaren haben zwei Wnrzeln.] 



■birt, im Unterkiefer die Schneidezähne, Bckz&lme und jeder- 
(Alt, t. coronaiit und »agittaiU Bind geBcblo«sen, er. nataUt iat 



>n Aach. Beiderseits ein o$ /oiiticuli 
: natalit Bcbwach entwickelt, flacher 



358 


67 


141 


84- 


85,1 


79,4 


93,3 


65,1 


TL 


174 


122 


359 


67? 


135 


- 


90,0 


81,8 


90.9 


65,4 


TL 


170 


122 



1430 
1300 



laren sind zweiwnrzetig. Die Horizontale geht von der Uitt« der Ohrefbiiuig zum imUren Angentaöhlenrand und 
entspricht dem oberen Band des Jochbogens.) 
id 156. Bl. 1798. Ebendaher, sehr alt, Pfeil- nnd Kranznaht ToUständig ge»;hloB8en, die fibrigen Nfthte offen. Alveolar- 
rsnd des Ober' and Unterkiefers vollkommen resorbirt. (Die erüla niualü ist TOihanden.) 



370 


70 


131 


89. 


78,3 


76,6 


90,9 


61,8 


TI./Tn. 


183 


129 


352 


76 


149 


85» 


83,1 


76,4 


91,9 


67,6 


TL 


179 


122 



1445 
1325 



)d 180. BL 183$. Von Frinlein BjLveater. .Alter unvermischter Eamt«chadale.' Unterkiefer fehlt. S. Nova Pentaa 
tab. es. (Flacher breiter mut langer Oaumsn, breites Qe«ioht, er gleicht dem Tangnsen Nro. 1S7. Die er. nataiii 
iit in drei Iiaisten getlieilt und herabgezogen, ein Hacken am Schlftfenrand des Jochtwins.) 
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OöttiDger 


Herkunft. 
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b. 


H. 


C. 


Sb. 
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228 


125 


Emaio b. Caalon .... 
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181 


131 


97 


141 


503 


130 
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229 


422 
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181 


136 


94 


142 


506 


121 


11 


230 
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Mao» 
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183 


138 


93 


149 


507 


133 


i: 


231 


123 
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i 


185 


140 


92 


153 


509 


137 


i: 


232 


126 
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t 


177 


134 


»3 


131 


491 


132 




233 


129 
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i 


179 


138 


93 


140 


501 


130 


l: 


234 


124 


- 


i 


173 


135 


92 


134 


482 


125 




235 


122 


Batavia 
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148 


91 
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526 


135 




236 


344 


- 
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176 


143 


92 


148 


501 


129 


11 


237 


127 
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« 


177 


148 


83 


141 


508 
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11 
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177 


148 


95 


142 


510 


139 






Mittel: 






ir9,5 


139.9 


9.2,3 


143,3 


5öifi 


130,1 


u 



ad 12S. Bl. Von Dr. Fritze. Beiitzer bien AttjeD, geboren zu Bmaic bei Conton. ZUioe yon Betel geachviRt 1 

Unterkiefer. (Die er. nasalä iiC abgerundet.) 
ad 422. H. 1867, von Ferd. Uüller in Helboarae. Hit TTnterhiefeT. Baza ein ftwt votlBtändigea Bkelett. (Du liD 

NaBenbein ist verkümmert, das recbte vergrÖBsert, die er. nataiit abgerundet.) 
ad 130. W. 1864, von Dr. Mac Oillavr;. 25 bis SO Jahre alt. Mit Unterkiefer. (Sohwerer Schädel mit dnbcta! 

NUteu, er. naialä iat vorlianden. Der Oberkiefer Ut über den Schneidezähnen vertieft.) I 

ad 123. BL 1B06, von Dr. Homer. .CochinchineBiscber (?) SeerHaber, in Hakao hingerichtet.' Hit Unterkiefar. i>\ 

gebildet in norma temporaiit <iud /renlalit in KruBenatern's AUaa, Heft Vlli, Taf. 66, nach Zeichnungea <>'>< 

TilesiuB. (Die er. naiaSt ist vorhanden.) 
ad 126. Bl. Von Dr. Fritze. Hit Unterkiefer. Zähne von Betel geschwäizl. (Die er. luualü in Bohwach. Der ScUU 

könnte weiblich sein.) 
ad 129. Bl. Von Demselben. Besitzer hiess Sjen Jon. Btarker AlveolarprognaChismiiB des Oberkiefers; mit Unterkid^' 

(Die Nasenbeine sind nach oben zugespitzt; die er. niualii ist vorhanden.) 

Bastard' 



ad 131. BL Von Dr. Fritze. Besitzer hiess Anjeu. Schneidezähne des Oberkiefers wi 
kiefer. (Der schwere Schädel ist prognath, die er. iia$alit schwach entwickelt) 



B und 344. Hit TBltf- 
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LI. 
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H.* 
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68 


132 


88» 


72,4 


77,9 


107,6 


74,0 


vi/vn. 


180 


130 


1340 


(3 


362 


76 


130 


89» 


75,1 


78,5 


104,4 


69,1 


VL/vu. 


175 


124 


1325 


3 


382 


79 


135 


89» 


75,4 


81.4 


107,9 


63,0 


VI. 


184 


127 


1430 


9 


384 


71 


133 


85» 


75,7 


82,7 


109,3 


65,7 


vi./vn. 


182 


141 


1570 


13 


358 


65 


121 


88» 


75,7 


74,0 


97,8 , 


69,4 


VII. 


174 


124 


1250 


.1 


363 


69 


132 


84» 


77,1 


78,2 


101,4 


67,4 


VI. 


179 


129 


1360 


12 


352 


65 


127 


84» 


78,0 


77,4 


99,3 


68,1 


VII. 


173 


126 


1165 


!5? 


385 


74 


141 


930 


79,6 


76,9 


96,6 


61,5 


VI. 


187 


132 


1500 


!2 


370 


71 


125 


83» 


81,2 


84,1 


103,5 


64,3 


VII. 


176 


136 


1470 


n 


369 


73 


122 


89» 


83,6 


79,7 


95,3 


56,1 


Ti./vn. 


177 


121 


1440 


12 


369 


73 


135 


93« 


83,6 


80,2 


95,9 


64,2 


vi./vn. 


177 


131 


1500 


i,6 


369,0 


71,3 


130,3 


87,70 


77,95 


79,18 


101,73 


65,71 




178^ 


139,1 


1395,4 



wftrdt. Starker AlveolarprognatbiimuB des Oberidefers; 



. Unterkiefer, (IMe 



d 12i. BL 1826, von Prof. Bei 

nataiU fehlt.) 
d 133. Bl. 1803, von Dr. JaBsoy. .Sch&del eiaei an einer Kopfwunde geetorbenen ChiueBea KamecB Tan Saijko, 

30 "ba 35 Jahre alt." Kähte der Schüdeldecke schon taat ToUetAndig geschlossen. Mit Unterkiefer. Beschrieben 

und abgebildet in Decaa T, tab. 44. (Der prognathe Bchädel hat eine ecbwaohe ct. muo/u.) , 
Am. U. 1868, CoU. Schwarz. Schneidezähne des Oberkiefers an der Oberfläche oonoav gefeUt, von Betel geschwärzt. 

Mit Unterkiefer. (Schmale NaeeuÖffimng, er. ntualü abgerundet.) 
ä IST. BL Ton Dr. Fritze. Bedeutende Asymmetrie durch stärkere Entwickelong der linken Schädethälfte; Btorke 

Ausbildung der Bcheitelhöcker, Hochgradiger Alveolarprognathismoa des Oberkiefers. Uit Unterkiefer. (Die er, 

luua/ü ist abgerundet, die Hasenfiffikuug Bchmal und klein.) 
ä 128. BL Von Demselben. Schneidezähne des Oberkiefers au der Yorderfläche concaT gefeilt, von Betel geschwärzt. 

Hit Unterkiefer. (Die er. naealü ist schwach entwickelt, das rechte Scheitelbein ist Torgeschoben, die unteren 

Schneidezäbne stehen, was bei Malayen häufig ist, in einer geraden Linie.) 



74,7 80,0 107,0 66,9 VL/vn. 
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Herkunft 
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L. 
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b. 


H. 


C. 


sb. 


&U 


1^^ 


KalaOogs. 
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240 


116 


Armeniea 


$ 


181 


138 


89 


134? 


510 


118 


11! 



Bl. 1802, TOD Prot Hac'iiaat m Lemberg, .der den AirneoieT such penöolich gekannt; gestorben ITEK ■ 
Alter voD 67 Jahren; bien CopriBtaa Bogdanowicz'. Bblie EioKtoHe in dem medianen Torderen VisU 
dea linken ScbeiUIbeiuea. Äugenbrauenwnlsta mächtig entwickelt Kolosuüa Nualia mit scharfem Büekra;!^ 



118 


117 


119 



Gmsien . 
Georgien . 
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180 


145 


104 


132 


517 


? 


184 


133 


95 


143 


505 


? 


183 


149 


95 


138 


520 



8) C« 
) I I« 



ad 118. Bl. Hit Unterkiefer. (Breiter Vorderkopf, er. nofiiAJ TOrhanden.) 

ad 117. Bl. 1790, von Baron y. Asch. Bejahrt. Schöne Wölbung derBtim. Mit Unterkiefer. (Die ».natalü ist 

ad 116. Bl. Ton Prof. Hildebrstndt durch Baron von Aach. ,Der bildschön proportionirte Sch&del einer im TvAa 

kriege gefBügenen Qeorgianeriu, die zu Moskau aorte jubtfonea geitarben und deshalb auf das daüge aoatonudi 



9) ll 



115 EisUr in Daghestan . 



ad IIS. Bl. 17Se, von Baron von Asch. Aus Kiilar am Flusn Terek in Daghestan. Btimnaht erhalten. CnurM 

fehlt. (Langer Oberkiefer, schmale HoBen&ÄiuDg, er. natali* ist vorhanden.) 



245 


113 


246 


345 


247 


114 



a. 18 Heilen von Cal- 
ontta. 
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175 


126 


87 


132 


475 


s 


178 


139 


96 


133 


500 


? 


154 


128 


88 


117) 


442 



10) 1 

120d 
I 19 



ad 113. Bl. Von Dr. Otto in Danzig, ,der ihn aus Eedgere, einem Dorfe am westlichen Ufer des Oanges (ca. 18 HcJa 
von CtJcatta) mitgebracht". Links oi fontiaiii Uu. ml. Unterkiefer fehlt. Abgebildet and beschrieben: Deoin 
tah. 53. (Etwas prognath, der rechte erst« Prämolar hat 2 Waraeh^ Zahnbogen rundlich, Kaaenötfoniij !<*■ 
CT. natalu abgerundet.] 

ad 3*5. H, 1869. CoU. Schwan. Schädelkapsel stark asymmetrisch. Zähne durch Betel geschwftrzt. Hit DnteAi*- 
(O. ttataiit vorhanden.) 
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PZ 


L:B. 


L:H. 


B:H. 


B:b. 


LI. 


L.' 


H.» 
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352 


76 


125 


90» 


76,2 


74,0 


97,1 


64,5 


i./m 


179 


120 


1300 



Blnmenbaish'R Bemerfc-HHig ; ,1m Ganzen viel Aehnlicbbeit mit der jüdJBcben Bildong." Mit Uaterkiefer. Be- 
gcbrieteu und a1>geUldet: Secsa T, tab. 41. (Die Angenbrauenbogen sind nacb auBSen uad oben gerichtet.) 



366 


71 


134 


94» 


80,5 


73,3 


91,0 


71,7 


VI. 


177 


122 


385 


74 


122 


89» 


72,3 


77,7 


107,5 


71,4 


VI. 


184 


134 


375 


69 


J34 


91» 


81,4 


75,4 


92,6 


63,8 


VI. 


183 


121 



Theater zor Legalobduction gesandt worden." Blumenbach's „HaBteracbfidel der luultaaiicheD Baca'. Be- 
schrieben und abgebildet: Deca« m, tab. 21; ferner De gen. hmn. var. nat. tab. I, flg. 2. tob. n, fig. 3. (CV. na- 
taiü Torhaoden.) 



363 76 136 78« 79,8 80,9 101,4 



179 122 



1065 
1230 
990 



BL 1795, von Dr. Saldern. „Junge Inderin von Coromondel" ; gestorben im Hospitol zu Kopenhagen, UJahre 
alt. Kindliche Form dea foranen magnam. Keilbeinflügel beiderseila durch einen Fortsatz de» Schlftfenbeins too 
der BeröhruDg mit dem Scheitelbein ausgesohlotsen. Maasa für H. ungenau, da die Calotta abgesägt tmd unrich- 
tig aufgesotet worden. Mit üntei^efor. (Nasenheine flach, er. rnuaü* fehlt, Keilbeiufage noch offen, wahrschein- 
lich ent 10 Jahre alt.) 
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117 


89« 


72,0 


75,4 


104,7 


69,0 


vi./vn. 


174 
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367 


64 


121 


93» 


78,1 


74,7 


96,6 


60,4 


VI./VU. 


177 
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311 


65 


107 


88« 


83,2 


76,0 


91,4 


68,7 


TL 


154 


108 
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11) Bi 



■§1 
2x. 



Oöttinger 

Katalogs. 



246 
249 



121 



Pegn. . 
Nobliar 



S? 



179 

178 



142 



137 



ad 120. Bl. 1S32, von Cravford durch Alei. König. ,Bch&del eines binnoniBchen BoldaUu. von den Engländen t:« 
Bord an» geBchossen bei Bangoon." Stark aaymmetriBch : Hinterhaupt von links (künatlichf) eingedräckt. Ti* 
kiefer fehlt. (Sehr breit«i Gesicht, knraer, prognather Oberkiefer, TeiWr Zahnbogen, er. nataJit BChwacb ro 
wickelt, linker Scheil«lh&cker vorgeschoben.) 
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214 
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215 


253 


217 




Mittel: 
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216 



SiebenbOrgen . 
Rusalaud . . . 



Siebenbürgen . 



Siebenbürgen . 



* 


186 


139 


90 


148 


488 


s 


178 


139 
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500 
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138 


530 
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172 


146 


94 


134 


505 




180,5 


143,0 


96,3 


138,8 


505,7 


? 


172 


134 


95 


132 


515 



126 

136 I 
128 ! 
121 I 
1^5,3 



1^..} 



ad 313. Bl. 1701, von Dr. Fataki in Clausenburg. „Nicht heruniziehender Hordeiungenner oder sog. Sator Tngant-<i' 
Hit Unterkiefer. Beschrieben und abgebildet: Decai IE, tab. 11. (Schwerer Schädel mit eingeben Kibia, 
er. nataiü gut entwickelt.) 

ad 2U. Bl. 1T90, von Baron v. Asch. Mit Unterkiefer. (Dem vorhergehenden sehr ähnlich.) 



13) Sutdi 
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42 
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44 
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43 
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179 


150 


97 


144 
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S 
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145 


93 


149 


506 


135 
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179 


152 


90 


145 


618 


133 


s 


170 


145 


94 


143 


498 


125 



in 



Bl. Von Prof. Beinwardt. Bchneidezähne fehlen; die erhaltenen Zähne durch Betel geschwttrst SobäddilKb 
schief: Hinterhaupt von links eingedruckt. Am linken ScbeitelheiDe eine grosse verheilte Hiebwunde. Mit Cd^ 
kiefer. (Der linke BcheitelhScker ist vorgeschoben.) 
Bl. Ton Dr. Fritze. Bchueidezähne im Oberkiefer an der vordem Fläche und senkrecht lur Achse gdtJ"; 
von Betel geschwärzt Etwas asymmetrisch : Hinterhaapt von rechts eingedrückt. Die oberen B ch li frnl i t i i a 
hinten eminent ausgebildet. Hit Unterkiefer. (Das rechte Scheitelbein Ist vorgeschoben, die «r. nataHt vorhurf«*-' 
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B:H. 


B:b. 
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H.' 
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79 


14fi 
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81,6 


82,7 


101,4 


69,9 


VI. 


177 


136 


1560 
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75 
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84» 


79,8 


77,0 


96,5 


- 
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121 


- 



1 121. Bl. 1832, von DemBelbeu. „Bei Nobhai; nächtlinga enchoseen." Stirnbein, recht« BchlELTenschappe oud rechtes 
Jochbein fehlen. Zähne von Betel geschwärzt. Hit Unterkiefer. (Dicker, aohwerer fichädel, proguath, ohne 
er. naialit.) 



1150 

1300 

1440 

1400 

133£,5 

1405 

n Demselben. Mit Unterkiefer. (Mehr flach und rund als die beiden ersten.) 

n Alex. T. SzenthlTaly, Beisitzer der hohen Septemviraltafel in Pesth. Mit Unterkiefer. (Alter, 

iter Schädel. Die ersten Fr&molaren haben zwei Wurzeln ; vielleicht $ .) 

a Demselben. Gestorben im Hospital zu Pesth, 50 bii 60 Jahre alt. Mit Unterkiefer. (GroBses Gesicht.) 
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78.1 
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360 
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Tl. 
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91,8 


64,4 
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79^ 


76,7 


97,1 


67,3 




175^ 


114,5 


390 


78 


129 


91' 


77,9 


76,7 


91,0 


70,8 


VI.L 

vn.r. 


183 


127 



1590 
1490 
1430 
1370 



Bl. Von Demselben. Schneidezähne im Oberkiefer ao gefeilt, dass au der VorderMche eine dreieckige Schmelz- 
flache ausgespart ist. Zähne von Betel geschwärzt Bchädeldecke symmetrisch. Mit Unterkiefer. (Der schwere 
ScMdel hat stark vorspringende Scheitelhöcker, die er. nataiia fehlt.) 

BL 1803. You Hofrath Bcheel im Kopenhagen. Ein „javanischer Mohr" Namens Nasair, 1B02 in Kopenhagen, 
2ö Jahre alt, gestorben; war in Java geboren imd erzogen. Schädeldecke s^nounetrisch. Alveolarrand des Ober- 
kiefers verlets^ Mit Unterkiefer. (Die ct. nasalii ist herabgezogen.) 
tbtopologiHhni Swunlnnsn DesUcUuiilb «MtUsgui.) 7 
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Millel: 






172,7 


U8^ 


93,8 


143,8 


505,0 


137,8 


i-'i 


261 


46 
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9 


173 


135 


92 


132 


493 


120 




262 


47 


- 


S 


180 


130 


97 


141 


500 


125 


,:i 


263 


49 


MadoTB 


i 


173 


137 


92 


138 


492 


125 


1=) 


264 


48 
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5 


183 


151 


95 


157 


528 


140 




265 


357 


- 


* 


171 


144 


98 


144 


500 


126 


m 



\ Oberki^r^T Benkrecht zar Achse gefeilt, Zahnhöble gvöffiKl. ^J 
n links eingedrückt. Mit Unterkiefer. (Der linke ScheitelhöctM ) 



ad 353. H. 186». CoU. Schvarz. Schneidezähne ii 
deldecke stark aiiyinmetriBch ; Hinterhaupt vi 
vorgeschoben, die er. natali» abgerundet.) 

Von Dr. JasBoy zu Batavia. , Schädel eines freien Javanert, Namens CanieBsa, der en Batsriiä 
berschnued war; ca. 30 Jahre alt, von Btarkent Kieferbau.' Nasalia fast gänzlich Terkfimmert. Hit Unierkj« 
Schneidezahne itn Oberkiefer an der TorderfUche gefeilt; von Betel geschwSnt Schfideldeck« BeynuDMr 
(Der Schädel ist sehr prognath. die er. nasaHt fehlt, die Nasenbeine sind nach oben zugespitzt.) 
BL 1S24. Ton Stud. Stockemann. Schneidezähne fehlen. Schädeldecke Bjnunetrisch. Otta H^ormim» d 
Kranz-, Pfeil- und Larobdanaht. Mit Unterkiefer. (Der Schädel iet leicht, die vordere Leiste der crüu m 
herabgezogen. 

Ton Prof. Forsten in Barderwyk. Schneide- und Eckzähne fehlen; Backzähne von Betel geflchwiiii. Ti 
terkiefer fehlt. S. Decas IT. tab. 39. Das Schläfenbein erreicht beiderseits mit eiaer voi^^eschobeneo BpitK M 
nahe das Stirnbein, die er. nataS* ist abgerundet und herabgezogen. 
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ad 47. 
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Borneo, OstkQete . 

Sumatra 
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Bl, In die rechte Augenhühle ist eine Kaurimuschel eingekittet ; an der Stelle der Angenbranen, an drei Suüa 
der Kranznaht und in der Mitte der Pfeilnaht sind BÜBChel von schwarzen Borsten eingesetzt. Der Untftb* 
ist am Schädel festgebunden- Die untere Beite des Schädels ist wie von Banch geschwärzt. Naaenbeisr M 
gänzlich verkümmert. Bämmtlicbe Zähne ausgefallen. Stirn- und Scheitelbeine stellenweise mit Stanniol bAM 
Dazu ein von Fell überzogenes Geflecht (Kopfbedeckung?). (Die er. natalw ist abgerundet, die schmalcD S 
beine nach oben zugespitzt, der Hinterkopf rechts eingedrückt.) 

H. 18S6. Coli. Schwarz. Schneidezähne im Ober- und Unterkiefer an der Torderfläche gefeilt; von fridc 
schwärzt. Am vordem umfang des foramen na^um befindet sich eine ArticulatioDsfläche fnr den Zahn itt ^ 
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e dreieckige Sclimelzfläclie ausgespart ist; 
i Betel gesch'wärat. Hit Uii- 



Bl. Von Dr. Fritze. Schneidezähne im Oberkiefer so gefeilt, dass e 

von Betel geschwärzt. Hit Unterkiefer. (Die er. nasaHt ist Torhanden.) 

EL Von Demselben. Bchneidezähoe im Oberkiefer an der Torderfläche gefeilt; v 

terkiefer. (Schwerer Schädel, langes, sehr prognathes Qesicht.) 

W. Inhaber des Schädels wurde auf der Insel Bah hingerichtet Ganzes Skelett. Dasselbe wurde dort von 

Dr. Hahlert macerirt und der Blumenbach'schen Sammlong nnter der Bezeichming „Älfure* geschenkt. 

1SB7 aufgestellt. Der Schädel scheint seine dgenthnmliche Form mit steil ab&llendem Hinterhaupt, flachem 

Scheitel ttnd stark gewölbter Stirn künstlichen Eingriffen zu verdanken; dieselbe erinnert an die von Virchow 

fUr manche philippinische Negritos beschriebene. (Siehe Jagor, Beisen in denPtiilippinen. Anhang: ,Ueber alte 

und neue Schädel von den Philippinen" von Bud. Virohow.) Schneidezähne im Oberkiefer an der Vorderfläche 

gefeilt; von Betel gefärbt. Stimnaht erhalten. (Schädel und Skelett gehören unzweifelhaft einem llalayen an. 

Der erste hat alle Herkmale eines Javaners. Der rechte Scheitelhöcker ist vorgeschoben. Die hintere Leiste der 

er. luualit gebt zu einer langen apua über.) 
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stropheua. ÄusBerordeDtllcb starke Muskel - InserliongleiBteu. (Nur die hintere Leiste der er. nataHt geht snr 

qnoa, starke Querleiste am Hinterhaupt.) 
lä 55. BL .Namens Obatieb Djabaroedien, der beim Amok-Laufen vom Sultan Batae Achmed zu Folem- 

bang getödtet wnrd. 23. November 1824, früh um 4 Uhr." Mit Unterkiefer. Schneidezähne an der Vorderfläche 

gefeilt ; voa Betel gefärbt. Kindliche Form des foramm magmm. (Der Schädel ist »ehr prognath, die er- nosoÄ* 

abgerundet.) 
td 1»49. H. IBee. Coli. Schwarz. 18 bis SO Jahre alt. Bechts ein 04 fotiliaili tat. aat. (O. tuuiütt ziemlich entwickelt.) 
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1 350. H. 18fl6. Coli. Schwarz. Schneidezähne im Oberkiefer an der VorderflScbe oud senkrecht zur AchM 
TOD Betel geechwärzt. Hit XJnterkierer. (Der schwere uud pro([iiaUie ScbSdel hat geachloasene Nähte i 
Bcbnippe am Hinterhaupt, die er. mualit ist abgerundet.) 

1 347. H. I8S6. CoU. Schwarz. Bngginese. Schneidezähne im Oberkiefer an der Torderfläcbe gefeilt; von I 
schwärzt. Mit Unterkiefer. (Die er. niua^ ist abgerundet.) 

1 54. BL Ton Dr. Jaiso;. Namens La Tua; 28 bis 30 Jahre alt; ermordet zu Batavia. Schneidezähne im 0» 



14) Bewoliner der kleinen Scnl 
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125 , 
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Schneidezähne im Oberkiefer an der Yorderfläche gefeilt; von Betel geeohwänt. U 

Unterkiefer. (Flache, breite Nasenwurzel, er. ntun/u abgerundet. Der Schädel ist schwer.) 
ad 52. Bl. Ton Demselben. Schneidezähne im Oberkiefer au der Torderfläche gefeilt; von Betel gesehw&nt- Nii Tr 

terkiefer. (Flach gestellte Nasenbeine, er. ntualU vorbanden.) 
ad 50. Bl. 1803. Ton Dr. Jasgoy. Schädel einer Sdavin, ca. IS bis 20 Jahre alt, zu Batarla gestorben. Btnia^ 

ein Ol fotaicuU lat. aat. Schneidezähne wie bei 52 ; von Betel geschwärzt. S. Deco» TI, tsb. 60. (Stimnsbi >^ 

banden. NaBenöfhung krumm, rechts fehlt die er. natalü.) 
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ad 51. Bl. Ton Dr. Fri 



yGoogle 



b. 


Gb. 


OL. 


JB. 


PZ 


L:B. 


L:H. 


B:H. 


B:b. 


LI. 


L- 


H.» 


a- 


12 


384 


72 


133 


90« 


70.1 


79,3 


113,2 


73,6 


TIL 


184 


182 


1370 


)8 


361 


74 


127 


90» 


78,4 


80,7 


102,9 


67,2 


VIL 


169 


125 


1200 


)3 


346 


78 


144 


88< 


83,1 


78,6 


94,4 


69,2 


•n./-ni. 


172 


124 


1336 


10 


361 


63 


124 


86' 


81,3 


83,4 


102,9 


63,5 


•n./vn. 


168 


130 


1300 


[5 


392 


64 


121 


89« 


70,4 


78,0 


110,7 


72,5 


Ti-/yn. 


186 


128 


1460 



kiefer wie bei 34T ; von Betel geschwärzt. Bedeutende Exostose auf dem linheu Scheitelbeia. SftndahrfDrmige 
Nasalia. Starker Alveolarprognathismai. Hit Unterkiefer. S. DecaeV, tttb. 49. (Nasenbeine flach, cr.naialü fehlt.) 

ad 53. BL 1803. Ton Demselben. Haudhaar. „Bchädel eines Mädchens von 21 bis 22 Jahren, Namene Jonk Lang, 
-von sehr hübschem Wuchs und schSn von Gesicht." Zähne von Betel geschwärzt. Hit Unterkiefer. 8. DecasTI, 
tab- 50. (Der Schädel ist schwer, die Nasenbeine sind flach, die er, niualü ist Torhanden.) 

lä 57, BI. Von Qeneral Anthing. Starker Alveolarprognathismus. Mit Unterkiefer. (NasenSffiiung schmal, Schädel- 
Bähte ^t entwickelt, die er, naiaü ist vorhanden.) 



ein und der Molukken. 
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ti b6. BL Hakenf&rmige Protuberantia ocdpitaJü; zahlreiche oua Womiana in der Lambdanaht. Schneidezähne im 
Oberkiefer an der Yorderfläche gefeilt. Hit Unterkiefer. 

id 348. H. 18fl6. Coli. Schwarz. Hinterhaupt stark asymmetrisch. Schneidezäbne wie bei 56. Orosaee dreieckiges 
M Woraiianiaa an der Spitze der Hioterhauptssohnppe. Mit Unterkiefer. (Der rechte Bcheit«lhöcker ist vorge- 
schoben, die er, tuuaiit fehlt, oi triqvtlnim.) 

bd 421. W. Von Dr. Muhlert. Ganzes Skelett. 60 Jahre alt. Schneidezähne des Oberkiefers fehlen; Backzähne von 
Betel geschwärzt. Hit Unterkiefer. (Der leichte Schädel hat runde und Sache Qelenkb5cker, die vorderen Prä- 
molaren haben zwei Wurzeln.) 
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ad 26. 



ad 2i. BL ITOÖ. ,Voo dem figyptiBchea Beisenden Friedrich; nticb allen Anzeichen aue eiDem ftülkea Zeiai^^'-' 
Unterkiefer ohne QelenkkOpfe. Rechter Jochbogen verletzt. (Der Schädel ist schmal und lang, hat nat^e A 
hraaeuhöeber, hochgehende Schläfenlinie, Htarke ip. ocäpüaiit, die er. naiaäa ist herabgezogen, der Scheitel if^ 
fSnnig, die Bänder der i. lagitlaiii sind wulstig gehoben. Der Schädel hat den altgermanischen oder g^lijclia 
lypua. Die ScbädelhShLe ist noch nicht ganz frei von Asphalt. B. Decas I, tab. 1.) 

, Indische Form von Dr. Galt, der ihn von dem beräbmten morgenländiscben Beisenden Cripps m Css 
bridge erhalten hat; 13 bis 16 Jahre alL Ein grosses oi Wormiaauai an der Spitze der Lambdanaht, mciin* 
kleinere rechte und links. Dnt«rkiefer fehlt Beide Jochbögen Twletat. S. Decaa VI, «ab. 58. (Der Bcfaadü « 
jugendlich, die Keilbeinfuge offen, er. nruaiit vorhanden, K&hte einfach, Qaumen kurz and rundlich, dk vurdeta 
Prämolaren haben zwei Wurzehi.) 
ad 343. H. lB6e. Coli. Schwarz. Der Schädel war im Knopp'echen Verzeichniea bezeichnet ,54. 

Schädel (unbekannt) ' ; nach der Bestimmung dee Herrn Prof. 'Welcker in Halle ist es der Schädel einer ißf 
tischen Humie. Uit Unterkiefer. (Auch dieser Schädel ist den altgennanischen OoUchocephalen ähnlich «a 
Nr. 24. Er ist prognath, die er. naiaiii fehlt, die ßcheitelhöcker sind vortprugend, die ^niut ocdpitoüt wie & 
. AagenbrauenwiUste stark entwickelt; er ist etwas schief, der rechte Scheitelhöcker steht vor. Sichere tferknuk 
eines Mumienschädels hat er nicht. Auch erinnert sich Welcker nicht, diesen Schädel bestünmt zu habai.) 
ad 342. H. ISee. Ebendaher. Uit 5 Halswirbeln und Unterkiefer. (Nasenöffnung breit, er. natafU vorhanden.) 
ad 360. H. 18B9. Von Prof. Brugsch. Noch mit Asphalt gefüllt. Unterkiefer beschädigt. (Der Schädel ist progM*. 

er. noKÜi* fehlt) 

ad 340. H. 1866. CoU. Schwarz. Stimnaht erhalten. Uit Unterkiefer. (Der Schädel ist prognath, er. niuiUu TorhandA) 
ad 27. Bl. 1823. Von Dr. Fr. Scholz in Bonn. Unterkiefer fehlt Bejahrt (Die Nasenbeine sind verwschKn. e 
naialii fbhlt Starke tp. oecipilalü, vorspringende Bcheitelböcker.) 
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id 356. H. 1869. Vod Prof. Brngsch. Mit Unterkiefer. (Der prognftthe BcMdel hat eiufacbe Nähte, die er. niualU 
fehlt, die vorderen Prftmolaren haben zwei Wurzeln.) 

id 341. H. 1669. CoU. Schwarz. Uit Besten TOD Haut und Haaren. Uit Unterkiefer. (Der Schädel ist prognath, 
er. nosaäi TOrlianden. Die Haare sind fucharoth.) 

id 361. B. 1869. Von Prof. Brngsch. Scheitel noch von Haut und Haaren bedeckt Mit Unterkiefer. (Schmale 
Nnsenöffhimg, gut entwickelte er. niua/ü-, der zugespitzte Gaumen, herabgezogene Augenhöhlen, flacher Scheitel kenn- 
zeichnen das weibliche Qeschleoht. Da» rechte Scheitelbein iit vorgeschoben. Stucke einer briickligen porösen 
Sabstanz in der ScbMelhähle, die mit beller Flamme verbrennt, aber keinen Qemch nach Asphalt entwickelt, 
BCheioen Adipocire zu »ein. Die Haare sind rothbrann.) 

r. 426. Aegjptiscbe Mumie. $ Bl. Qeschenk des Herzogs zu Coburg-Gotha und seines Bruders des Prinzen 
Friedrich, „^ioe ausnehmend wohl erhaltene ägyptische weibliche Mumie, noch in ilirem mit Hieroglyphen 
bemalten antiken Sarkophag aus Sycomorenholze." Tergl. Beiträge zur Katurgeschichte, ThL IL 

tr. 25 ist ein noch eingewickelter Mumienkopf. 6. Decas IV, tab. 31.) 

Ir. 489. Aegyptischer Homienschädel eines Sjährigen Mädchens, von Bohlfs mitgebracht. Er ist noch mit röthlicben 
Haarflechten bedeckt. 'L. ITO, B. 135, H. 115, C. 132S. Der Schädel enthält Stücke einer adipocire-ähnUcben 
Substanz.) . • 

\i. 490. Bin ägyptischer Hnmienkopf mit dunkelbraunen und lockigen Haaren, von Demselben. Der eine stammt aus der 
Oasis magna, der andere aus der Oasis Jup. Ammon.) 

emerkung: Bei den Schädehi Nr. S4, 25, 359, 360, 341, 342 ist das Siebbein durchstosseu, bei Kr. 26 und 340 fehlt 
es ganz, bei Nr. 27, 343, 361 ist dasselbe vorhanden (von Brunn). 
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ad 406. H. 1871, T<m Oberlieat. Hypeden. Am der Sammlung des zoologischen loetitaU zn Götüngeu siigcl:M 
Bejahrt. Linkes Jochbein und Unterkiefer fetalen. (Scheitel flach, Kiefer etwas prognath, Scheitelhöcket v^* 
ipringeud, er. tiatalä etwas herabgezogen.) 
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DarfuT . . 



ad 13. BL 1TB4. Von Prof. Uicbaelis. „£iu Creol-Neger (t) :ffainens Hamden tu New-York von acbwaraen El<«i 

geboren." Mit Unterkiefer. 8. Decas I, tab. 7. Dazu Nr. 13a. SchädelanaguBs in Oyps. 
ad 8. Bl. 1792. Von Herrn Beineggs in St. Petersburg darcta Baron von Asoh. „An Ine vanerea geitortA' 

Eiostosen am Alvoolairand des Oberkiefers. Mit Unterkiefer. S. Decas II, tab. 18. (Pfeilnaht kidßnci? «■ 

hoben ; er. luuaiit fehlt.) 
ad 11. W. 1858. Aus De Primery's Sammlung durch Prof. Schröder van der Kolk. Mit Unterkiefer. (Di<" 

deren TPritmolaran haben zwei Wnneln; er. natalü fehlt) 
ad 17. Bl. Von Dr. Bpitta. IB bis 20 Jahre. Mit Unterkiefer. (Cr. natoHi vorbanden, ipina not. ont. schw«*-)' 
ad 5. BL 1785. Von Prof. Michaelis. .Jung in Kassel verstorben." Mit Unterkiefer. 8. Decas I, tab. 8. i^ 

er. natoHl fehlt.) 
ad 9. Bl. 1790. Von Casp. Friedr. Wolff, „der den Neger selbst zergliedert hat". Durch Baroo von Asch. ! 

Unterkiefer. S. Decae U, tab. 17. (Der Unterkiefer ist schief, der linke Qelenkfortsatt i«t iing««cbvoUa nsJ 

10mm länger als der andere; er. natalü fehlt.) 
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, 425. BL Oanz« Mamie von Teneriffs, $, .nctcli in ihreu gegerbten ZiegenfeUen, worin d 

eingeoälit wurden". Ton Baronet Banki. Der Kopf ist besclirieben and abgebildet in DecaaT, tab.42. (Stime 
breit and hoch, die kleinen abgeschliffeDen Zäbne, sowie die vorspringenden BcheiteUiöcker d«Dt«a ant weib- 
Uchea Oesclüecht.) 
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1210 
1290 
1810 
1150 
1220 
1440 
1275 
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1325 
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td 14. BL Ton Dr. Hanold. 4B Jahre alt«r Creol-ITeger (1). Mit Unterkiefer. Dazu der Atlae. (Der SchSdel ist 
schwer, die er. muaä» mänig entwickelt) 

>d 18. W. Von Dr. TOlsner. 31it Unterkiefer. 0$*a Wormtana in der Lombda- und Schlttfenschuppennaht. (O. im- 
taüi vorhanden, ipiaa noi. ont. schwach.) 

id t. BL Ton Prof. Oslander. Hit Unterkiefer. Dazu OTpsaa^nss des Schädels and die ausgestopfte Kopf- und 
Qesicbtshant in Weingeist (Hr. 338). (O. naiaSt fehlt.) 

rf 356. H. 1868. Von Heim Stud. ToUborlb. Ganaes Skelett. Jugendlich: an den Bxtremitätenknochen sind die 
Epiph;seu noch nicht fest verwachsen. (O. naialii abgerondet, einfache >. lambdoidea.) 

id 13. W. 1853. Aa> De Frdmerj'B Bammlnng. Uit Unterkielbr. (Die er. natalii fehlt, die Gelenkflilchen des Hin- 
terhaupts sind randlich. Das rechte for. jugutart ist gross, das linke getheilt, welche Anordnung bei allen Bafen 
die gewöhnliche ist.) 
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Oh utlmirologiKhei Sammlnnggii DaalHblmodi. (tMtUngaii.) 
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62 
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»d i». W. Von Dr. TOUner. Mit Unterkiefer. (Die Scbeilelhöcket ipringen vor.) 


lul 955. W. ÄUB De Frfimery'B Sammlung. Ganzes Skelett. (Die er. ruuaHt fehlt.) 




alt." S. Decas n, tab. 19, und „De gen. hum. var. nat.", tab. I, fig. 3, tab. H, &g. b. B. Haachke, .fetüU. 


Hirn und Seele", Nr. 21. (Fant mitrocephal. die er. nataiiä fehlt.) 


ad 15. Bl. Ton Dr. fipitta. Beiderwitit ein o>/dii»'«&Vik. «nf. Unterkiefer fehlt. 


ad 20. W. Von Dr. Tölaner. 13 bis 16 Jahre alt. Bynchondrose de! Keübeina noch offen. Mit Unterkiefer. (Priw 




das Alter wahrscheinlich 8 Jahre. Die Horizontale vom Ohrloch schneidet die Mitte de« Oberkiefer«.) 


ad 21. Woher? 7 bU B Monate. Mit Unterkiefer. L. und B. mit Tasterzirkel gemessen. (Die SchneideiiliM sjJ 


dnrcbgebrochen, die hintere Occipitalfuge ist noch sichtbar.) 


4) i 


312 23 Demarary S 173 144 94 131 500 120 HS 


ad 23. BL ,Der Vater war ein Holländer, die Mutter eine Negrease." Von Dr. Ben eker, Chiro^eo major m *[»«■ 




5) Kl 


313 3 - S 195 133 97 146 1 533 130 1 13^ 


ad ä. BL Von Pastor Hesse in Hannover, gesammelt von Herrn von Bnchenröder ans Hanau, ünterfcieto W*: 


Nasenbeine fast ganz verkümmert. 8. Huschte, ,8cl^del, Hirn und Seele", Nr. 2». (Die er. luualü iit »bgeras" 
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«d 16. BL Ton Dr. Bpitta. 13 bis 14 Jabre alt. Eeilbeinsimchoadroge aocb offen. Daeu ein fremder Unterkiefer. 

(Die NShte sind fein gezahnt, die Nasenbeine mit dem Oberkiefer verwachsen.) 
ad 10. Bl. 1794. Von Chir. Billmann in Kassel. Neugeboren. L. und B. mit Taiterzirkel gemesHen. S. Decas III, 

tab. 30. (Von einem Europäer kaum verechieden, die >. meadaiae occip. sind zur Hälfte offen. Die Na«en8Hhung 

ist breit, der rechte ScheitelhtVcker vorgeschoben.) 
ad 22. Woher? Neugeboren; mit Unterkiefer. (Die hintere Occipitalfage iet offen.) 
r. 339. Vermnthlicli ,der ganz nette Kopf eines jungen (l4jfthr.) Negers ans Congo vom Hofmedlcus Kaufmann 

zu Hannover im Juni 1633." Bl. 
r. 330. Gypeabgusa eines Negerschadels. Woher? 



VI./vn. 



ähnliches ahnden würde.' (QOtt. OeL Änz. ISlfl, Stück 209, p. 2083.) S. Decas VI, tab. 1 
(Vorspringende Scheitelh&cker, schmale Nasenöfinung, er. mualis ziemlich gut entwickelt.) 
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Hit Unterkiefer. 
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ad 2. BL „Hitgeliracbt von Dr. H. Licbtenttein, der diesen BaBChmonn gekonnt nud secirt hat; Alter 60 It^ 
aas der Gegend Kwisclien Zack-Biver und Oranje-Biver, seit 30 Jahren Anffibrer einer cäaberiachen Batäe n 
BuBChmännem, der den hoUändisctien Bauern viel Bchaden that; 1805 in Oebngoiiactiaft gerathen, starb er ev 
6 Monaten. Wegen «einei Bartea von den Colonisten der „Bartmann" genannt' Decaa T, tab. 45. Aaf ia 



7) Hotti 

118 I 19 



BL Ton Futor Hesse in 
Kinn zurücktretend. 8. Hi 

fehlt, die BcblAfenscIiuppe : 



der Oapstadt. Deiku QypsniMk«, Haare, Fötus und Abbildong. Mit Dntcrkitla; 
«cbke, „Bcbadel, Hirn und Seele", Vr. £B. (Der Sohidel ist prognatJi, die er. m* 
it beiderseita dem Stirnbein sehr genähert, die HorMontale gebt zum MaaengnuniJ 
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linken Scbeilalbeime in der Qegend dee luber eine tiefe patliolog;iBche Depresdon. NaBenbeiue wie eingedrückt. 
Dazu die vom Kopfe abgelöste OesicliteuiABke über sinan OTpekopf gezogen in Spiritus. 8. HuBchka, „Schädel, 
Hirn and Seele", Nr. 26. (Die er. tuualit ist abgerundet. Tiefer Ansatz der Nasenwonel, einfache t. lambdoidtat 
aoffallend groaaet Hiuterhauptalooh.) 
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ad 


88. Bl. 


Von Prinz Mai von Kean 




Tom Obern 


Mississipp 


1 "" 1 '" 1 " 1 




Unterkiefer mit sehr breiten Aesten. (Einfach gezahnte Nähte, er. tuuaiü abgenmdet.) 


aä 












haben g«^»''»»«'!. von dar vordem Occipitalfuge sind noch Spuren «ichtbar, scheint 8 Jahre alt za Bein.) 


SU. 












IM 


93. BL 1828. Von Herni Job. Bullivan in Boston. .Ein alter noidameribaniBCber Indian chief, TermDtliM<« 




den im Jabre 1S20 von den Engländern erschlagenen Harraganseta ; vergl. B. Hutchinsou, HiBtorj of ]1>* 




chuietB, vol. I, pag. 32 bU 60." Erhebliche Verletzung der Unken Scbläfenregioo des Btimbeins und des liW 
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BS. Bl. 1833. Von Heim Tiarks. „Von Chippeway am Niagara, ia einem Gefecht 181* mit 6 anderen Ini« 




gefaUen." Oberkiefer lose ansitzend, daher P^? Kolossales /aronen mo^um. Uit Unterkiefer. (Ein&cbe NiM 




er. naialia herabgezogM.) 


M 


»4. Bl. 1823. Von Demselben; ebendaher. Rechtes Jochbein verletzt. Unterkiefer fehlt. (Einfache *. i»iWA 




starke apina occipitalü, er. aiualü ist vorbanden.) 
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36. BL 1706. Ton Dr. Barton in Fhiladelphia. „AiiBgegTaben bei CaghokiA am rechten Ufer des Miaeitaippi, 
ca. 40" u. Br." Ot Umlart ausgebrochen. Nähte des SchSdeldaabe« &Bt ganz geBcblosaea ; Zähne Btark abgekaut. 
Uit Unterkiefer. Abgebildet nnd beechrieben -. Decas IT, btb. 38. {Scheitel daobfQnnig, er. natalu echwach 
entwickelt) 

97. Bl. 1787. Ton Prof. P. Michaelia, der den Schftdet von Dr. Chovet in Philadelphia erhielt. Älter H»^p^ 
ling, der wegen Horde» zu Philadelphia hingerichtet wurde. Auffallend flach. Calotte abgesägt und mittelst 
eines kolotsaleu Mewingcharniera wieder aufgesetzt, in Folge deseen 8chb. und Hb. wie Gb. nur annäherungx- 
weise zn beatiminen. SCinmaht erhalten. (Flnehe Gelenkflächen des Hinterhauptebein», er. nosu/ü vorhanden.) 

W. Bl. 1826. Ton Dr. Foote, tülitäraizt in den Tereinigten Staaten, durchHerm Tiarks. „TonSault deStMarie 
zwjecben dem Oben- nnd dem Huion-See.* Unterkiefer fehlt. (Der Schädel Ist prognath, die Hfthte einfach, 
CT. noio^ fehlt,) . 

ii. Bl. 1828. Ton demselben; ebendaher. Bejahrt. Lambdanalit gänzlich verstrichen. Unterkiefer, rechtes Ober- 
kieferbein und rechtes Jochbein fehlen. Eoloieales foraiaea magnua. (Der Schädel ist prognath, er. nataÜM fehlt, 
die Nähte sind einfach, die vorderen Prämolaren haben zwei Wurzeln.) 
100. Bl. Ton Ho&ath Eapenberg. Ton der Insel Eadjak (ALiska). Bejahrt. Jochbeine sterk hervortretend. Ab- 
gebildet in Nova Pentas, ed. t. Ihering, tab. 67. (Schwerer prognather Schädel mit sehr breitem Gesicht, er. 
luaaiä fehlt, ein Hacken am Schläfenrande des Wangenbeins.) 
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ad t02. Bl. 1SI9. Von Herrn Perkios in Boston dnrch Capitftn Bancroft aas Canton; ebendaher. Die oberoi Sdd 
fenlinien nähern sich einander auf dem Scheitel bi« auf 47 nun. TTnterliiefer fehlt. (Der Schädel ist n 
gnatli als der folgende, er. «ata^a fehlt, der Gamuenbogen ist grou.) 

ad 101. Bl. IBOS. Von Hothtth Langidorf. .Von den Georg IIL-Iiueln im Norfolk-Snnde, &?<> n. Br^ von denlM 
KaloBchen genannt.* Bejahrt. Unterkiefer fehlt Abgebildet und beschrieben : Decai VI, tab. 55. (Oondii d 
breit, Oberkiefer knrz, er. nosob schwach, Btim- und Pfeilnaht kielf!>rmig Tonpringend.) 
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181 


135 
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118 



ad 4&0. E. 18T3. Gbkauft vom NatoTBlienhandler Schilling in Hambui^, aus dem Naehlaia de« ^erm Doornii 
daselbst. Asymmetrisch deformirt : Hinterhaupt von rechts eingedräckt. Hechtes Jochbein ond rechUr Oi^ 
rand des Stirnbeins verletzt; ebenso die Dmgebong des/oramen nagmtm ond der Unterkiefer. (Der BcUvH >■ 
prognath, die er. nataiü fehlt, Nähte einfikch, der rechte 8cbeit«lh5cker ist Torgeschoben.) 

ad 148. H. 1873. Desgleichen. As^immetrisch deformirt: Hinterhaupt von rechU eingedrückt. Mit Untertiefi?. IJ" 
Schädel ist schwer und prognath, die er. natalü ist vorhanden, der recht« Scheitelhöcker ist v 
dem Scheitel befinden sich mehrere starke Eiusenkongen. Der Weisheitszahn fehlt noch.) 

ad 449. H. 1S73. Desgleichen. Ziemlich symmetrisch; Scheitelbeine hinter der Mitte steil ab&JJend. Hit VntotM 
(Kleiner, rundlicher, prognather Schädel, die er. ntualit fehlt.) 
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id eo. BL Von Hodgson, ans Gny's Hospital. EeiU&imig deformirt. Stirn ttark fliehend, wenig gewöllit, ScbeiUl- 
beine soh&rf geknickt. Hinterhanptsschnppe &Et gestreckt. Unterkiefer fehlt. (Der Bcliildel iBt von Tom nach 
hinten ziuainiiieDgedrnckt, alle Nähte dnd offen. Noaen&fhtmg sqhniaJ, er. nataUt Torbandan.) 

A 491. H. IBT6. Ans einem alten Grabe. Weiter Oaoman, die er. nataüi ist «cbwach entwickelt, die Nähte sind einfach. 
In einem Glaikaslen 491a befinden eich die Bkslettheile desselben.) ' 

Ir. 335 ist der flypeabgaas des Sch&dele eines Flathead-Indianets, er ist proguath, ohne er. nataUi und schief, der linke 
Bcheitelh&cker ist vorgeschoben.) 
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sd 147. H. 1B73. Desgleichen. EeilRInnige Defiarmirong: von vom nnd hinten Eosanunengepresat, dadarch die Gegend 
ftber den 'Warzenfortsfttien seitlioh hervorgedrängt. ZUme beinahe bis anf die Wnrxel abgekaut. Unterkiefer 
fehlt. {Der BchMel ist leicht nnd prognath, die er. iwMaiM fehlt, die vorderen pTämolaren haben 2wei Wnrzeln. 
Starke Angenbranenbogen, *. ImtätäniSta nnd eoronati* &Bt geschlcnsen.) 

ad 451 B. 1873. Desgleichen. Mehrere grosse omq WorTiäana in der Lambdanaht; beiderseits ein oi fomiadi tat. <mL 
Beide Jochbrücken verletzt. Unterkieferftste st»fX defect. (Der Bohftdel ist etwas prognath, die eritta nmalU 
abgenmdet) 

»d 88. BL 1828. Von L. Alaman in Stexico. „Ohne jede Termischnng mit spanischem oder afrikanischem Blnl.* 
Ünterkiefto ttehlt. (Der Sohädal ist etwas prognath, die er. wuaia fehlt, die Nasenbeine sind verwachsen.) 

Oit uthnpologUolHii Sunmlnngsa DsnUcUuidi, (OCtUnnsD.) " 
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H. 1873. Wie Nr. 150. Hit Unterkiefer. (Sieht enropäiach aui. BUrke Spina natiJit, die erüui iat schmk 
BDlwickelt,) 

Vf. 1863. , Geschenk dsB ECuiKs Geor); V. von Hanaover, dem Hofra)^ Berthotd den ScMdel tnbei it#- 
reicht hatte." Aus den KöDigagräbera von Mitla. Beschrieben und abgebildet von Berthold ia ,Novft Ira 
Academiae Leopoldinae", YoL XIX, -U. Unterkiefer felilt. Schb. -|- Hb. = 22». (Oberkiefer kurz und progu^ 
Oaumenbogen mndlich, Nähte ainfach, er. tuuaiit fehlt. Kleiner rnndlichar Schädel von aaiatiachein Typtu-I 
U. 1873. Wie Nr. 450. Bcbvach asymmetrisch. Mit Unterkiefer. (Sehmale Naaenö^ung, er. »ataät abgera- 
det, Oaumen zugespitzt, Kiefer prognath.) 



3) Peruanfll 



Aymara? 

Verdrückt, 

Chincfaft? 

Pachacamac . . . . 



ad Bi. W. IBM. Von Dr. von Taohadi erstanden. Gegenwärtige Bace. Schädel etwa» thnnnf&müg, mit »f«i 
gewölbter, iteil ansteigender Stirn; Scheitelbeine fallen hinter der Uitte ziemlich eoliroff ab. Hit tJntfrkicti- 
Siebe Tschndi, , Urbevölkerung von Peru" in Hüller's Archiv f. Anat. n. fbje. ISM, 8. ftS S. {Die ir- 
natatU ist schwach entwickelt, der Scheitel hochgestellt. Ueber der Hinterbanptmabt Bind die SeheildbeiiK t» 
gedrückt.) 

ad 59. W. 1844. Von Demeelben. Hinterhaupt eingedrückt; Stirn kaom gewQlbt; tiefe Binsattdnng am vonkra 
Eande der Scheitelbeine, nnmittelbar hinter der Kranznatat bis in die Bchl&fengegend verlanfbod. PMlnaht fi» 
lieh geschlossen. Hit Unterkiefer. {Schmale NasenöffiiQug, er. nantla ist vorhanden, der rechte ScbeiteaiMa 
ist vorgeschoben.) 
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lA 456. H. 1ST3. DeBgleichen. 15 bis 16 Jahie alt. Uaterkiefer fehlt. (Kiefer sehr prognatb, er. muaiü abgerundet, 
Näht« einfacb. Stinte gut gebildet) 

id 4SS. H. 1873. DeBgleichen. Unterkiefer fehlt. (Främolarea nod Eckzähne haben noch nicht gewechselt, also etwa 
9 Jabre alt. Schmale Nageufiffnung, er. «tualü i«t Torhaoden. Der Schädel sieht europäisch aus.) 

id 454. H. 1BT3. Desgleichen. 6 bis T Jahre alt. Asymmetrisch deformirt: Hinterhaupt von rechts eingedruckt. Mit 
Unterkiefer. (Der erste acht« Backzahn bricht durch, Nasenöflhung breit, die er. nmalü fehlt, der rechte Scheitel- 
höcker dei sehr schiefen Schädels ist vorgeschoben.) 

Ir. 4bT, B, b. Zwei lose Unterkiefer. 
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ad «2, W. 18*8. Von (Jraf Görte, der diesen Schädel (wie 63, 6*, 65, 68) selbst ausgegraben hat. Hinterhaupt 
schwach asymmetrisch, steil abfallend. Hechts ein es fontiouU lat. arü. Oisa Wbrmiana an der Spitze der Lambda- 
naht. Hit Unterkiefer. (Kleiner, kurzer Schädel obne Spur der Umschnürung, er ist schwach prognatb, eine 
CT. luuaiii ist vorhanden.) 

»A 85. W. 184B. Von Demselben. Wie 59 deformirt. Unterkiefer fehlt. (Der rechte Scheitelböcher ist vorgeschoben. 
Schmale Nasenöffnong. er. nataiU vorhanden, flaches Hinterhaupt.) 

ad 63. "W. 1849. Von Demselben. Wie 59 deformirt, aber asymmetrisch, von links hinten nach rechte vom. Linker 
Keilbeinflngel durch einen Fort«atz der Schläfenschuppe vom Scheitelbein ausgeschlossen. Dazu ein fremder Un- 
terkiefer. (Das Hini«rhaupt flach wie beim Javaner, der linke Scheitelhecker ist vorgeschoben.) 
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ad 64. W. 1846. Von Qraf Görtz. Wie SS deformlrt, Hinterhaupt jedoch etwas asyinnietilBch. Hit UnteiUete. ipt 

techt« Sclieitelh&cker i«t vorgeacboben.) 
ad ae. BL .Anigegraben bei Qnilca (Küste) von Alex. Oaldcleagh in Talparaisa. Aus der Zeit der altan Imu 

einem groBseii Grabhügel bei Quilca; noch damaliger Landeesitte abent«Qerijch aber symmetriBcli ielormi,' 

Wie 59. Alveolarrand des Unterkiefers senil atrophirt. Pfeil- und Lambdaciabt grossenüieils geaehloMeii. ( 

terhaupt flach, wie bei Nr. S3 und 64. Der linke Bcheitelhi>cker steht höher. 8. Nova Feutaa, tab. SS.) 
ad ee. W. 1846. Ton Graf GCrtz. Mit vollständigem Kopfhaar, es ist rothbrann, schwach wellig. Mause fo 

und B. mit dem Tasterzirkel genommen. Unterkiefer fehlt (ebenso die er. natalu). 
ad 354. H. leee. OoU. Schwarz. Gegenwärtige BaceT Mit Unterkiefer. (Die er. tKuali» ist abgerundet.) 
ad eo. W. 1844. Von Dr. Ton Tscbndi erstanden. Noch mit Haut und Haaren (dnnkelbrami, schwach mUig)!» 

deckt. Belir grosse Nasalia. Exostosen im linken Gehörgang ; der rechte ist onxngftnglich. Unterkidei W 

(Grosses Geeicht, weiter Gaimten. Der vordere Band der er. tuuaSt ist herabgesogeu. Das Haar hat öntB te'^ 

liehen Schimmer, wie bei fast aUen Mumien.) 
ad 88. Woher' Das Hinterhaupt noch mit hellem, beinahe blondem Haar bekleidet. Unterkiefer fehlt. (Der SdiM 

ist etwas prognath, die er. tuuaiü abgerundet Auch dieses Haar ist rOthlich.) 
ad ST. W. 1844. Ton Dr. von Tschndi erstanden. T^isches Exemplar eines durch Bindentouren thurmfBmiiK ^ 

formirt«u Schadeis. Qasicht und Untarkiefer fehlen ; auch die Sohädelkapsel ist bedeutend defect. Aaf ä 
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Meunng der L., B. nod C. vnrde als gänzlich willküdioh verzichtet. Siehe UnllefB Archiv, 1844, 8. 98. 
(Die LSn^ von 200 mm ist geDomiDen zwiBchsn der Olabella und dem vorapringendeii Theile der Hinterhaupt» 
«chappe bei horizontaler SteKniig des Bchfidels. Die Breite zviBchen den Bcbeitelhöchem mistt 121 mm. Alle 
N&ht« sind offen, MD. misEt 129, FN. 94. Auf dem Btimbein sind jedeneita twei OefSsacanUe; in der >. UhabiJiii- 
dta rechts ein Bchaltknochen.) 

- 69 and 70 sind AbgUiBe von Peraaaerechädeln malajiacher Form.) 

. 71. Naobbildnng dea von von Bibra mitgebrachten alt«a PeraanerachMela ans der Algodonbai.) 

. 503. Eine peruanische Humie vom ChinchaBtamme, i, von v. Tschudi, mit angezogenen Knieen, Hund fest ge- 
schlossen, der Schädel ist breit in der Scheitelgegend, die Haare sind theUs rOtblich, tbeils weiss.) 

. S04. Eine zweite peruanische Humie, sie hat hellrothbraUQes Haar and abgeschliffene ZSbne, 'Weisheitszähne noch 
nicht durchgebrochen, Spiphysen znm Theil abgelöst.) 

. 505, Uumie eines Kindes von S bis 3 Jahren vom Aymarastamme. Die Schädel dieser drei Kunden sind nicht 
venmstaltet.) 

.334. Abguss de« Amerikanerschftdels Nr. 162 der Sammlang in Halte, von Weloker. Hascbke führt ihn in 
„Schädel, Hirn nnd Seele", S. 42, als Caraibe an.) 

. 490 bis 482. Drei chUenUche Uumien von Henle 1S74 in Hamburg gekauft. Die erste ist die eines erwachsenen 
Mannes, Penis nnd Scrotum sind erbalten, die Haare schwarz, die Zähne abgeschliffen ; die beiden anderen sind 
Kinder von Vi tu^ '"»^ iVi Jalireu-) 
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aa 


73. BL 


Ton Ober-LieuMuant von E 


BChW« 


ge. Dm 


Hmterhaui 


Ubem und 


1 1 
ein TUeU des rechten BcheitelteiK w 


von Haut bedeckt. Hit stark vortretenden Jochbeinen. Sclib. -|- Hb. = 3«2. (Breites Oesicht. Der profud 


Schädel hat eine starke «pino wxipütäis, dia er. niualis fehlt, ». eoroaaüt und lagiUalU sind gesohlosBen. Die &=y 


fläche für den Unterkiefer erstreckt Bich bis auf den Jochbogen.) 


ad 74. Bl. Von Prinz Max von Neuwied. ,Botokadiioher Cannibale." Bl. 8ehr maBsiver Schädel mit stark wnira 


den Jochbeinen nnd langem Qesicht ; kräftiger Unterkiefer mit hohen steilen Aesten ; die Schneidetäbne Aie^ 








ad 75. Bl. 1B2S. Ton Ober-Lieutenant Ton Eschwege. Bechtes Jochbein fehlt ; Orbitaltheil des Stimbeiie «^ 






vergl. Hr. 74. (Die er. natalit fehlt.) 


ad 77. Bl. 1809. Von A. von Humboldt. Ausgegraben aui den Catacomben bei Mjapure am Orinoco. .DerM 


golischen Rac^ näher als der äthiopischen; Stirn sehr zu röckfallend, crüta /roTUaiü.' BL Mit Unterti«/«. i> 


gebildet und beBchrieben: Decas V, tab. 4S. (Schwerer Schädel, die er. «moIü ist abgerundet.) 
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»ä BO. W. 1858. Ton Dr. TOlsuer. Aufschrift: .Oleicht dem Botoknden vom Prmzen von Neuwied (Kr. T4) fast in 
allen Stücken." Jochbeine stark vortretend; Unterkiefer mil breiten Aeaten. (QroBses Gesicht, schmale Nasen' 
Sffimug, die er. rom/ü fehlt) 

td B3. W. 1856. Von Demselben. AngenbraneDwülsto massig entwickelt Dazu ein fremder, stark beschädigter Unter- 
kiefer ohne Qelenkköpfe. (Orthognttther Schädel mit gnt entwickelter er. rnuala, siebt europäisch aus.) 

>d Ig. Bl. 1BD5. Ton Mello Franco oud dem Staatsminiater v. Araujo zu Lissabon. Alveolarrond des Ober- und 
Unterkiefers senil atrophirt (Torspringende ScheitelhCcker, er. aataÜt ist vorhanden.) 

id 62. W. 185S. Ton Dr. Tölsner. Orosse Bchaltknochen an der Spitze der Lambdanaht Alveolarrand etwas be- 
schädigt Dazu ein fremder Unterkiefer. [Der SchSdel Ist prognath, die er. noso/ui fcaura entwickelt, die ersten 
Prämolaien haben zwei WarZeln, das os Incaa ist in zwei ungleiche Hälften getheilt) 

id IS. BL 1815. Ton Ober-Lieutenant v. Eichwege. Aus Tilla Bica; ca. 30 Jahre alt. Kleiner zierlicher Schädel. 
Abgebildet und beschrieben: Becas TI, tab. 67. (Chit entwickelte er. natalit.) 

■d 19. BL 1805. Wie Nr. TS. Bejahrt Die mittleren Schneidezähne des Oberkiefers fehlen, ihre Alveolen sind gesoblossen. 
Ünterkieferäete sehr niedrig. (Nasenbeine verwachsen, die ». eoronala und lagittalU geschlossen; die er. ruuala 
ist vorhanden. Abgebildet: Decas IT, tab. 48.) 

sd 81. W. leas. Ton Dt. Tdlsner. Erheblicher Alveolarprognathitmns. Unterkiefer fehlt (Torspringende Scheitel- 
h&cker, er. natalü fehlt Oute Stirn und gut entwickelte Nähte.) 
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ad 72. Bl. leSB. Von Herrn Saadbetcb. 1« Jahre alt zu Demararj 
heblichem Alveolarprognathumiu. Unterkiefer fehlt. (Kleine, 



Zierlicher Sch&del mit x 
Form, die er. nätalit fehlt.) 
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St. Vinceot . 
St. Vincent . 



ad B4. Bl. 1789. Ton Baron Banks. .Caraibenh&uptUng." Oeeicht lang mit stark vortretenden JochbeineD. Söi 
fliehend, Hiuteihanpt flach. Bechts e\a om fonticiiJUat. aM., links sehr kurze ntftira *phBta-p«rkl«lü. Hit XTaterki^ 
Beschrieben nnd ahgehildet: Decas I, Utb. 10; .de g^teria hmn. varietate nativ«*, tab. II, flg. 3. (Die er. smA 
ist abgerandet, grosse Aogenhöhlen. Der rechte BcbeitelbOcker ist vorgeschoben.) 
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>d 85. Bt. 179S. VoQ Demselben. gEine ganz moastiQse Oeetaltiiiig 1 gleiohetim ohne alle Stirn, so glatt fällt dieee 
nämlich zurück, der Hinterhopf hingegen gar abentenerlioh hinans-" Bl. ,aBtt. G«l. Anz.", 1793, St. 33, p. 324. 
,Tete cun^iforme, Ooaae.* BechtM Jochbein tmd Unterkiefer fehlen. Beschrieben nnd ab^bildet: Denas II, 
tab. £0. (Sie Nähte sind eini^h, die a. naseiU fehlt.) 
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od 108. W. 1883. Von Heim v. Nathniiui eingeUQBcht, der ihn Tom NaturaJienliändler Keitel in Beriin iquin 
hatte. Mit Unterlüefer. (Der 8ctafidel iit prognath, die Nähte fast geuhloasen, das Gebisi noch ToUsönd^ 
Schmale NaBenöffnung, die er. tuualit schwach und herabgeiogen.) 

ad 104. Bl. 1764. Von Jos. Loretz in Nain dtircb BiBOhof Latrohe in l^ndon. Bejahrt. Osteoporose (!) da hi 
t«ni TheileB des linXen Bcheitelbeiuea und des obem Theiles des linlcen Hiulerbauptebeinea ; infolge denen b^ 
tende Asymmetrie des Hinterhauptes. Uit Unterkiefer. Abgebildet and beschrieben ; Deoas II), tab. 1 
Schädel ist leicht, das pfanun UntpoToU beiderseits vorspringend, die er. natalu fehlt-) 

ad 105. Bl. Tom Missionftr Herzberg. Starkes Hervortreten der Jochbeine. DenUicbe Keate der Stinuubt. I 
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ftd 109. Bl. 1797. Von Professor Wad in Kopenhagen. „Der Schädel röhrt von einem dem Trünke ergeben ge«tj^ 
1793 verstorbenen Manne her, der 40 bis bO Jahre alt wurde. Prof. Wad erhielt ihn von der OrOnUixl»^ 
Gesellschaft dnrch Bldoer." Jochbögen sehr stark hervortretend. Mit Unterkiefer. Beschrieben tmd ute^- 
det: Decaa IV, tab. 36. (Grosses Gesiebt, ein halbes os hau ist vorhanden, die er. tuutUit schwach eniwiilf'-' ' 
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1. Bl. 1799. Von Demselben. IS bis 20 Jahre alt Opisthion pathologisch. Hit Unterkiefer. (Der SctüHc! *^ 
prognatb, die er. naialü vorbanden, die Nähte sind einlach.) 
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Unterkiefer, {Der Schädel iat scbwer und etwas prognath, der Scheitel dachförmig, die NShte Bind einfach. Die 

NaieuöffQong ist schmal, die er. natalit fehlt.) 
1 107. W. leei. Von Möschler in Hemthat erBtanden. Bchädel^apsel schief. Mit ünterkieftor. (Die Näht« des 

piognathen BcMdels sind einfach, die Nasenbeine schmal, die er. natalit fehlt.) 
A m. Bl. ITM. Aus derselben Quelle wie Nr. 104. Unterkiefer fehlt. (Der Schädel ist leicht, die Nähte «infoch, 

der Scheitel dachförmig, der Claiunen breit, die er. naialä fehlt. Abgebildet: Decss III, tab. 25.) 
i lOS. W. ISai. Ana derselben Quelle wie Kr. 107. Hit Unterkiefer. (NasenöfTnnng schmal, die er. natalii teilt, der 

Gaumenbogen ist j^ndlich, die diplot der Bchädelknocben kaum rattvlckelt.) 
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* 110. Bl. 1769. Von Demselben. 38 bJ3 37 Jabre alt, Mutter des Vothergehenden. Mit Unterkiefer. Beschrieben 
«md abgebildet: Decas IV, tab. 37. (Der Schädel ist prognath, die er. ttaialit herabgezogen, die Scheitelhöcher 
vorspringend, die Augenliöhlen nach unten verlängert.) 

'^ 112. BL 1628. Vom Erbprinzen Christian Friedrich Ton Dänemark. Südwestküste Grönlands. Beaitaerin 
hiess Agmarlack, d. h. die böse Dirne. Mit Unterkiefer. (Der Schädel ist prognath, die er. natalit abgerun- 
det, die Käbte sind einfach, der Zahnbogen rundlich, die Hinterhauptsschuppe kugelig vorspringend.) 
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ad 414. H. 1B7I. Von Dr. Schatte in'Sidney 1868 an Eeferatein geschickt und 18T1 aas der Sammlnu « 
QOttinger zoologiBChen InBÜtuta angekauft. Daza ein fast voUttäudiget Skelett Jagendlich, mit Cnie^i^ 
ScbMeldscka stark dachförmig. Keilbeinflügel vom Scheitelbein au^eBchloeBea. (Der «chwere Sclütdai bi lä 
fallend BChmal, die Nähte tind einfach, nur das rechte Schläfenbein erreicht das Stirnbein.) 

ad 411. H. 1871. Ebendaher. Hit Unterkiefer. Linka ein oa fontiaili lat. ant. Beide JochbGgen verletzt (Am pwgtu^ 
Schädel fehlt die er. natalU, der Zahnbogen dee Oberkiefers ist vom gehoben, der Bcheitel ist dachförmig, dA 
Querieiate de» Hinterhaupts.) 

ad 409. H. 1871. Ebendaher. Vom Qesicht sind nur die Nasenbeine und A«t proe. fronlalit des rechten ObeiUefoteM 
erhalten. Unterkiefer fehlt JedeTseibt ein o» /onlicvii lat. ml. (Starke tp. ocdpitaüi, der Scheitel ist dwhfünw. 

ad «0. H. 1871. Ebendaher. Häuptling vom Stamme 'Wamambool, B. A. Mit Unterkiefer. Daiu ein ToUätäniS* 
Skelett Siehe Keferstein: .Skelett eines Australiers vom Stamme Wamambool' Nova Acta Akad. 1^ 
XJtXJT, 1. (Die Augenbiauenbogen in der vorspringenden glabdla vereinigt die crisla ntuoKt des prt^nsüien Ei 
fers fehlt, i. tagillaia und lanibdoidea geschlomen, rechts erreicht das Schläfenbein das Stirnbein.) 

ad 33. W. 1832. Von Dr. Turnball durch Dr. Berndt ,In einem hohlen Baume gefanden, einem Orte, i^> 
sich die Eingeborenen häuBg als BegribnisaplatJS bedienen." Bejahrt Alveolen des rechten nütüeren nndJ« 
beiden linken Schneidezähne geschlossen. (Der schwere prognathe Schädel hat eine vonpringende slatiSa m 
starke tpina occipilalU. Die Nähte sind fast geschlossen, das Gebiss ist vollständig, die Zahnkronoi hatb >t? 
BchlifTen. Stirnbein nnd Scheitelbein zeigen verschiedene Einsenkangen, die er. natalit ist kaum entwickelt. H 
Geleukäächen des Hinterhauptes sind flach, die för den Unterkiefer gehen auf die Wurzel des JochbogcDi SM 
Auch die des Unterkiefers sind flach und stehen mehr am Wangenbogen als in den Gelenkgruben des Schläfenbäi* 
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id 423. H. 16T1. ZooL Samml. GMichtascbftdel und Unterkiefer fehlen. Bchftdeldecke ohne dachförmige Knickung. 
Beschrieben und üi norma vtrtkaiiM, Umparaiii nnd /roniaiü abgebildet in Spengel: „Bch&del vom Neanderthal- 
Tjpus", Arcb. f. Anthr. Bd. Viii, 8. 49. (Hinterbauptwchuppe vorapringand.) 

>d 30. W. Von Herrn Müller in Melbourne darcb Dr. Berndt. Linker mittlerer Schneidezatm des Oberkiefuis aus- 
geschlagen. Gewaltige Augenbranenwäkte. An der rechten Seite ist der Keilbeiuflügel vom 8cbeil«lbein aus- 
geechlDsaen. Eioatoaen in beiden Oehörgilngen. Mit Unterkiefer. (Tiefgestellte Nasenwurzel, er. tuualit schwach 
entwickelt, einfache Nähte, starke Querleiste des Hinterhaupts.) 

>d 29. BL Yon Baronet Banka. ,Der aieaelat des nach Landessitte den Knaben ansgeschl&genen rechten Schneide- 
zahnes geschlossen." BL Siehe Decas IV, t&h, 40. Unterkiefer fehlL (Die critla nasalU fehlt, vorspringende 
ficheitelhücker, einfache Nähte, t. tagülalü geschlossen.) 

>d 424. H. ISTl. ZooL Samml. Bejahrt. Mit Unterkiefer. (An dem sehr prognatheu Schädel fehlt die er. natahs, die 
SchädelhJihle ist noch von Erde und Fflanzenwnneln gefiUlL Der Zahnbogen der beiden Kiefer steigt vom 
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Bl. 1793. Von Baronet Banks. „Jugendlicher Mann von denen, welche die neuen Aneietlelungen der Englän- 
der bei Sidney an der Botan^r Bay anzugreifen wagten.* BL Rechter mittlerer Schneidezahn ausgeschlagen. 
Mit Unterkiefer. Siehe Decas m, tab. 27. (Am prognathen Kiefer fehlt die er. naialü, Nähte einfach, Zatm- 
bogen rundlich, weit, die vorderen Prämolaren haben 2 Wurzeln, die rechte Hälfte des Hinterhauptes steht tiefer.) 

td 4t3. H. 1S71. Zool. Samml. Mit Unterkiefer. Ei nsto^^ in beiden OebÖrgängen. 

id 419. H. 1671. Ebendaher. Mit Unterkiefer. (Die rr. mualü des prognathen Schädels ist schwach.) 
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ad M7. H. IBTl. ZooL Sauunl. Dazu ein A^rnder Unterkiefer. (Starke AagenbraneDwülste, NasenÖfnitmg antoi ti 
er. natalU kaum eatwlckelt, die ersten PrämoUren bab«D twei Wurzeln. Der prognathe Schädel hat eiafid 
N&hte.) 

ad 410. B. 1871. Ebendaher. Sagittal durctuägt nad ungenau zusammengesetzt. Hit XJuterkiefer. (Am prognaUl 
Kiefer fehlt die er. natalii, der ganze obere Orbitalnind ist verdickt, die ersten Prftmolaren haben 2 'Wuireln. J 
Bcblftfenachnppe berührt beiderseits das Stirnbein, die Scheitelbeine sind neben der vorderen H&Ute der >. m^ 
laut eingSBunken.) 

ad 408. H. 1871. Ebendaher. Eeilbeinflügel beiderseits vom Scheitelbein ausgeechlossen. Unterkiefer fehlt. (Einiid 
Nfthte, die er. tuaalU schwach entwickelt, prognsther Kiefer, die vorderen Prämolaren haben zwei Wuneln.) 
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Im Jahre 1876 sind noch folgende Papuaschädel von den Warrior-Eilanden durch Hl 

Papua, 
Warrior-Islanda 
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1^1 

ad 351. H. ISfle. CoU. Schwarz. Muster eines thierisch wilden Schädels; arcui tupraerhüakt miichtig äberbiiu«! 
die oberen Schläfenlinien uShem «ich auf dem Scheitel bis auf ca. bh mm. UnterkieferäBte von auiserordenCklri 
Breite und bedent«nder Habe \ Keilbeinflägel beiderseits durch einen Fortsatz der Bchläfen«chuppe vom Scluirj 
beine ausgeschlossen. (Der Schädel ist schwer, der Qaumenbogen gross, die er. «ataUt fehlt, die Kahle, luH 
die 1. lambdoidta sind einfach gezahnt.) 

ad »4. Bl. ie03. Von Dr. Jas»oy in Batavia. ,Ca. 20 Jahre alt, von schlankem, schönem Wuchs, kohlscbvam 
Bautfarbe, gekralltem kurzem Haar.' Nach Gütt. Grel. Anz. 1816, St. 209, p. 2084: .von Nea-Ouines od) 
einer der dabe; liegenden InBein'. Schneidezähne des Oberkiefers au der vorderen Fläche gefeilt undr^ 
Betel geschwärzt. Stim stark fliehend. Unterkiefer mit niedrigen Aeaten. (Die er. natalU fehlt.) 
Kr. 35 ist der Abgnni eines PapnaBchMels.) 
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d 31. W. Von Heim Müller in Melbourne. Mit Unterkiefer. (Sehr prognatber Schädel, die er. wualu fehlt, «iofache 
HShte, die Mahlzähne im Unterkiefer sind gleich groHs, die Deokknochen zeigen wenig dipioe.) 

i 32. W. Von Mr. Fr. M'Coy in Melbourne. Im Oberkiefer links ist ein «echater Backzatin im Herrorbreehen, viel- 
leicht anch recht«, dnnn aber hiec ausgefitllen. NMCilia zn zwei kurzen Stummeln reducirt. Mit Unterkiefer. 
(Sehr prognather Schädel, die er. naialü fehlt.) 

■d 412. H. 1871. Zool. SammL 6cb&deld»ch wenig ^knickt. Mit Unterkiefer. (Der Schädel ist prognath, die NIthte 
sind einfach, die er. na$atit theilt iich in zwei Leisten, die hintere bildet die tpina niualii.) 

«d«*. W, ias2. Von Dr. Müller in Melbonme. (Das ganze SIAlett ist vorhanden.) x 

h. 331. Bchädelabguss eines KeahoUanden.) 
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Schütte in Sidney eingesendet vorden. Sie sind i 
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11 

ä 492. Der Schädel iBt schwer, die er. naiaäi kaum sichtbar, der Ganmen weit und rund. 

i *es. Schwerer, prognather Schädel, mit grossem Ganmenbogen und starker Hinterh»aptelei«te ; die vordere Leiste der 

tr. naiaUi ist abgerundet, der vordere Theil des Zahnbogens erhebt sich, 
td 494. Stark vorspringende Scheitelhöcker. Die Gelenkflächen des Hinteriiaaptfis sind flach. 

id 49&. Der Schädel ist schwer, die er. naialä fehlt, der Winkel des Unterkiefers ist, wie bei rohen Bacen gewöhnlicb, abgerundet. 
^ 486, Der Schädel ist schief, der rechte BcheitelhScker ist vorgeschoben, die er. neiaiä fehlt Weiter Oaumen. 
id 4B7. Der Schädel ist schwer, sehr prognath, die er. nasaiit fehlt. 

Alle diese Schädel haben eine so grosse Debereinstinunung mit denen der Anstn^er, von denen sich einige nur 
"Kh bedeutendere Grösse auszeicboen, dass man diese Papuas als zn der Bac« der Australier gehörig ansehen mnss. 
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Link» ein oi foniiaäi lat. ant. Beide Jocilhogen etorlt verletrt; elieiwo der Älveolanaad (P^ wahrecheinJicli aJ 
kleiner). Hit Unterkiefer. (Kurzer Oberkiefer, die er. mmA* felüt.) 
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a Capttain Bligh tod dorther mitgebracht ertiidt; NB. '.i 
1 dort Qacb Jamaica verpflanzt«.* Hit sehr starb vorti 
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Südsee -In Bnlanerin . 



«1 3H. Bl. VOD Dr. Langsdorff auf deasen Weltreise genammelt. In der Naee ein Eail aus weiebem Holt tai^ 
auB CijcoBfagem gewirkter Gart, welcher den Unterkiefer trägt; infolge dessen die Messung des PZ, onje«* 
Der untere Theil der Hinterhauptsschuppe fehlt. Beschrieben und abgebildet in Decof V. tab. 50; fenKr 
ProHl, schräg von vom und links und schtilg von unten und links gezeichnet von Tilesius im ,iä».' 
Kruaenatern's Beisa um die Welt", Heft I, Taf. IT. (Der Schädel ist prognath.) 

üA 3». BL Von Hofrath Espenberg. Hit gleichen Bandagen wie der vorige. Ot Incat. (Der Schädel ist pt^aä. 
die Nasenbeine sind nach oben zugespitzt.) 

Nr. 4U. Nukahiva. Oypsabguss. Woher! Uit gleichen Bandagen wie 38. 
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1417. H. 1871. Ebendaher. Recht« Hälfte des Btimheina nnd Tordere Hälfte des rechten Bcheitelbeina erheblicb ver- 
letzt. Beet der fitimuabt erhalten. Beiderseits ein os forUicuii tat. ant. Mit Unterkiefer. (Die er. oatalü fehlt.) 



85" 78,0 81,3 104,2 61,3 VH. 



Bcheit«lh6cken). Orbitaltheil des rechten Oberkieferbeines fortgebrochen. Mit TTiiteTkiefer. Siehe Decas III, 
tab. 28. ,De generis hum. varietate nat." tab. n, fig.4. (Der schwere Schädel ist prognath, die er, tuuallt fehlt.) 
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Uj«, W, [Nr. 3098 der anatom. Sammlung.] Dieser kleine BchSdel mit hoehgeeteUten Bcbeitelbeinh&ckem ist mit 
Nr. 3095 nebst anderen Schädeln ans NeuhoUand in die Sammlung gekommen. Beide wurden als Europäer- 
Schädel aus Neuholland in der anatomischen Sammlung aufgesteUt. Während Nr. 3095 allerdings era solches 
Aasaehen hat, ist sioherUoh Nr. 309« ein fremder Bacenschädel und zwar der einer Biidsee- Insulanerin, wahr- 
scheinlich einer Marquesanerin, er hat mit einem solchen von Nukabiva in der Bonner Sammlung grosse Aehn- 
lichkeit. Er ist schief, der linke Scheitelhöcker ist vorgeschoben, die er. nataiä abgerundet, die Nähte einfach 
gezackt, die zweiten Prämolaren haben zwei Wurzeln; der letzte Backzahn hat drei starke Wurzeln. Hinter der 
1. mronalii iat der SchMel eingedrückt.) 



ilogisahea Sunmlangen DenUchlantli, (OCttin^ 
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4) Paul 



Qöttinger 
Katalogs. 



lul 352. H. 1883. Coli. Schwarz. Die oatare Bchläfeiüiiüe wild ober dem Warzenfortsatze za einer angebeoreulem; 
bei Vemachläsaigiuig dieser B = 139, L:B := 76,Ö, B:b = 66,2, LJ = Yl^Vn. Beide Schläfenlinien 



5)1 



ad 37. W. 1863. Von W, von Freeden in Elsfleth. Angeblich von einem Schlachtfelde vor Cook's Zeii; Fred« 
erhielt den Schädul yoa emem Capitain (b. E. Wagner. Nachr. Univ. Gölt., 1864, Nr. 5, B. 88). 20bi3MJai 
alt. Links zwei oua /onliculi tat. ant. Zahlreiche oua WormiaBa in der Lambdanath. ÜnKrkiefer feblt. {ta 
Schädel iit sehr prognatb, die er. natatit nur angadeutet. die vorderen Primolaren haben zwei Wunehi.) 
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hoch über die stark vortretenden Soheitelhöcker empor. WaDgenbeine stark vorspringend. Unterkiefer mit sehr 
breiten Aasten. (GToiwes Gesicht, die i:r. nasatü ist herabgezogen, starke Querleiste des Hmterbaupta.) 



M 354 65 118 85" 78,1 85,2 109,1 66,6 Vl/vn. 168 133 1240 

Ir, S32. GTpsabguBB des Schädels eine« Sandwich-Insulaners.) 
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Ym. Yerschiedene Schädel der BltuuenbaclL'scliezi Sammlnitl 

gemessen n 
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Mörder aus Marburg 

TOB Prof. HeuBinger. 
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„Magd Sib". 
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von Dr. lieuckart. 
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Blädsinniger 

von Dr. Müller. 
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IX. 


Mikrocephalus Ton Bückeburg . . . 
vom Landcbirurg Eunneberg daselbst. 
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X. 


Mikrocephalus von Jena 

von den Proff. Theile und Wedel 
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VI. 


Cretin von Salzburg 

von Dr. Michaeli». 


169 
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unter die Bacenscliädel niclit eiitgeordixet sind, 



irmkopf oder Makrocepbalus. Alle Nähte bis auf Sporen der s. lamhd(ndea und s. temporalee geBchloseen. Die 
SchlSfeDbeine sind Torgetreten, die Orbittl berabgezogen, der Gaumenbogen klein. Unter Nr. 203 a ist der 
AuBguBB dieses Schädels als Pyrgocepbalus bezeichnet. 

unUrste Theil der s. coronalis jederseits verstrichen. Im Vordem Theil der linken Scbnppennaht ein 20 mm 
l&nger Scbaltknochen. 

8. sagittalis und die mittlere coronalis sind geschlossen. Kleine foramina juffularia, grosse Löcher f&e die 
Carotiden. Er starb wahnsinnig im Geßkngniss. 

i. sagittalis im hintern Drittel, die coronalis und laxAdoidea in der Mitte Terstrichen. 

' kleine, rundliche, schwere Sch&del, Über dessen Herkunft sich nichts ermitteln lässt, hat den altfinnischen 
oder lappischen Typns, der Oberkiefer ist kurz, die er. nasalis schwach und berabgezogen, die Angenhöbleo 
sind weit. Von demselben Schädel befindet sich in der Sammlung eine Nachbildnng in PapiAr machä, 

I. »agittäliB ist geschlosseD. 

Schldel ist dann, die B. sagittalit nnd die coronalis m der Mitte geschloesen. 

'k niederliegende Stirn, alle Nähte sind offen. 

biesa Scböttlendre^er und wurde 31 Jahre 7 Monate alt. Seine fOnf filteren Geschwister waren 
gesund. In einem dem Schädel beiliegenden Lebensabrisse heisst es: „Die Mutter soll, als sie schwanger 
var, einem Afientanze zngesehen haben, der von einem BärenfQhrer auf dem Hofe ihres Hauses anfgefabri 
ward." (!) Anch wird erwähnt, dass derselbe sehr lange Arme gehabt habe. Die Sohädelbreite ist die Mastoi- 
detlhreite. Die Schläfenlinien sind auf dem Scheitel bis auf 5 mm genähert, die S. sagittalis ist geschlossen. 
Die er. nttsälis ist in zwei Leisten getheilt, die vordere etwas herabgezogen. Die Horizontale des Schädels' 
geht von der Mitte der Obröffnong zum unteren Angenhöhlenrand, wie bei den Anthropoiden. Ton dem 
Schädel ist auch ein Ansgnss Torhanden, IX a. 

«orde 26 Jahre alt, die s. temporales sind fast ganz geschlossen, die anderen Nahte offen; die crista nasalis 
iat gut ausgebildet. Die Breite ist die Mastoi dealbreite. Von Tbeile beechrieben in Henle nnd Pfen- 
fer's Jonm., 3. R. XI, S. 210. Von dem Schädel ist ein Aosgoss, Xa, und ein Abguss, Torbanden. 

Schädel ist dOnn, die Basis desselben ist eingedrückt; an beiden Scheitelhöckem finden sich tiefe atrophische 
Knsenkongen. Die crista nasalis ist vorhanden. 
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. 420, 422 und 35S haben 6 Wirbel u 



*) Ich halt« diei Skelett, wie früher b«iiierki, für (Ua eines Jsvaneeen. SchaaffhanBen. 
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Herkunft. 



Körper- 
l&nge. 



Neugeborener Eaffer . 



Die H&he ist am äiusem Schädel, die Länge von Ann und Bein igt mit den EpiphyBen, die ULnge der GM 
maBsenknocben ohne dieselben gemMsen. Die Länge der Hand ist ohne die Handwurzel, die des Fiuses mit dem Fhmi 



Skelett eines erwachseneB Goril 



II 



Kftrper^ 
länge. 



Wirbel- 
s&ule. 



437 6250 



Die EUenbogengruben der Oberarme sind nicht durchbohrt. Li einem Wangenbeine befindet aich ein grui 
längliches Locb, von einer Yerwundong im Leben herrübrend. La Unterkiefer ist der letzte ächte Backzahn der pM 
im Oberkiefer sind sie alle gleich. Mehrere Phalangen der Fttsse sind in Hob ergänzt. 
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Die Länge der 'Wirbelsäule ist vom Atlas bis znm letotea BtaidalMinwirbel gemessen. 



Henle in Leyden erworben. 
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Nr. 436 and 437 lind von mir gemessen. Sehaftffhft' 



D DentuhluiU. (Ooitinatn.) 
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X. Yersdiiedene anthropologisclie Gegenstände, 

mit den Ifninmeni äea Göttinger Katalogs. 

Nr. 338. Kopf eines Kegers ans Darfnr. — Kr. 339. Kopf eines jnngen Negers in Weingeist — 
Nr. 358. Kopf eines Btuchmauns in Weingeist — Kr. 432 nnd 433, 439 bis 442, Becken and andere 
Skeletttheile eines NenhoUänders. — Nr. 443. Kopf eines Nenhollanders in Weingeist — Kr. 444, Gehirn 
eines Nenholländers in Weingeist — Kr. 445. Gehirn eines KafTem in Weingeist. — Nr. 446. Zwei 
Darwin'sche Spitzohren; die Zuspitzung i«t wenig bemerkbar. — Nr. 506. Kopf eines Wilden in Wein- 
geist — Nr, 338 and 339. Zwei Köpfe von jungenKegem in Weingeist — Nr. 471. Becken einesBasch- 
kiren. — Nt. 163. Mit Federn geschmfickter Kopf eines Brasilianers, vgl. Decas V, tab. 47. — Nr. 164. 
Tättowirter Kopf eines Keuseeländers. — Nr. 265. Abgues des ScbAdeU Ton Paracelsna (?), er ist auf- 
fallend klein, rundlich und hoch. Sömmering liess den Sch&del des in der Sebastianskirche zu Salz- 
burg beigesetzten Paracelsns abformen. Aus der Gircumferenz von 480mm berechnete Welcker 
ein Himgewicht von nur 1127 Ccm, vergl. Gfltt Kachrieht 1862, Kr. 24. — Kr. XL Abguea des 
Darmatädter hjperostotischen Sch&dels. Sohleiermacher sandte ihn als Geschenk des Grossher- 
BOgB von Hessen-Darmstadt ao Blumenbach am 22, Februar 1816. Er ist 220nim lang, 
174 mm breit, die Scheitelbeine sind 28 mm dick. Das Gewicht des Sch&dels ist 8 Pfund 271/4 Loth 
Köln. Gew. Er war früher in Bonn und stammt aus einem Beinhans zu Billerbeck im Hochstift 
Münster. Die Franzosen bedienten sich desselben, um damit Kegel zu sohiebeD. Canonicus 
Lipperts überreichte ihn dem Churfürsten Maximilian Friedrich, als dieser das Naturaliencabinet 
zu Bonn errichtete. VergL G. Forster, Ansichten vom Niederrhein, I, 8. 62. — Kr. 166. Trichoscopia. 
Proben verschiedener Menschenhaare, zwischen Papier aufbewahrt und in ReagensgUachen. — Nr. 261. 
Ueber diesen zn Penersbmnn bei Grafenegg gehindenen und im Katalog 8. 29 bereits angeführten Ava- 
renschadel sagt ein Zettel Blumenbach's: „AbgnsB eines unweit Wien ausgegrabenen Schädels, ver- 
muthlicfa aus der Zeit Carl's des Grossen, erhalten vom Grafen Brenner." Vergl. Fitzinger, „Ueber 
die Schädel der Avaren", Wien 1853. — Kr. 262. Abguss der Hirnschale von Suis in Mecklenburg. — 
Hr. 263, Abguss der Hirnschale des Neanderthalers und Nr. 363 a Ausguss derselben. — Hr. 291 
und 292. Gypsbüst^n eines Dalekarliers und einer Dalekarlierin. — Kr. 362 bis 378. 18 Racenbüsten von 
von der Launitz und Küsthard, — Nr. 483. Büste von KingmilL — Kr. 484. Büste eines Pelew- 
häuptlings. — Kr. 485. Büste eines Nawouta-Eiländers. — Nr. 487. Fuss der Chinesin und Skelett des- 
selben, nachgebildet, vergl. Welcker: Archiv für Anthropologie, IV, 222. — Kr. 387, Scbädelabguss 
des Römers Desiderio de Aciatoris, rund mit breitem Hinterhaupt, fälschlich als Schädel Raphael's 
&üher bezeichnet, von dem ein Wachsabguss sich in Rom befindet nnd eine Zeichnung in der Carus- 
schen Sammlung war ; Kr. 607 der eines Deutschen aus Braunschweig. — Nr. XII. der Scbädelabguss 
der 33jährigen Mikrocephala von Würzburg. — Nr. XIU. Schädelausguss des Trigonocepbalus nach 
Welcker, Nr, 9a der eines Kegers, Ohne Kümmern sind der eines Orangutan, sowie der von Gauss, 
vergl. Gott Kachrichten v, 19. Juni 1861; Abgüsse von Racensch adeln von von der Launitz und Küst- 
hard, 11 kleine colorirte Relief-Darstellnngen von Japanern, 6 grosse aufgerollte Bilder von Japanern, 
eine Mappe mit colorirten Photographien von Japanern und Ainos, eine Mappe, Cnriosa enthaltend, z. B. 
Linne's geschwänzte Menschen, Bilder von Meei;iungfem nnd fabelhaften menschlichen Ungehenem, 
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3 Bilder des Peter Ton Hameln, juvenia Hannoveranus Linni, damnter ein engÜBoher Enpferstich, der 
ihn sls alten Mann darstellt, Abbildung einea 17S8 bei Marburg gefundenen Getreidebalms, der auf ver- 
Bchiedenen Aeeten die Aebren von Sommer- und Winterkorn, Ton Weizen, Gerste und Hafer getragen 
haben soll (!), das Bild eines gebOmt«n Hasen u. dergl., endlich Racen -Photographien von Damman und 
aus der Collection d' Anthropologie da Museum de Paris. 

Es sind femer Torhanden: Hautstacke vom Neger und Mulatten, vergl. „Hist. de l'Acad. de Ber- 
lin", IX, p. 79, Bobwirzliche Haut vom Unterleib eines Göttinger Bettlers und fast weisses Ohr eines übri- 
geUB völlig schwarzen Negers vom Jahre 1790. — Gemalte Abgüsse von Kopf, Hand und Fuss des Oran- 
gntan. — Vor einigen Jahren sind 27 BOsteo und Masken an die akademische Kunstsammlung Qber- 
wiesen worden, darunter die Todtenmasken tou Martin Luther, Tasso, Lessing, AL von Humboldt, 
E. M. Arndt, Friedrich II.. Carl XII., Napoleon I. 

Ausserdem besitzt die Sammlung noch 36 Grabsch&del, die von einer Grabstätte bei Ehrach in 
Franken an R. Wagner eingesendet worden sind. Die grosse Verschiedenheit dieser Schädel ergiebt 
sich aus folgenden kurzen Angaben über ihre Form, sie mag zum Theil im Geschlechte begrOndet sein: 

1) schwer, lang und schmal (1); — 2) schwer, lang, Gaumen flach (4); — 3) schwer, lang, rohe 
Form (7); — ' 4) schwer, lang, einfache Nähte, tiefstebende Nasenwurzel, flacher Gaumen (13); — 
5) lang, schmalnasig, er. nasalis abgerundet (21); — 6) lang (28); — 7) lang und hoch, prognath, Gau- 
men flach, die Prämolaren haben zwei Wurzeln (8); — 8) ebenso (9); — 9) breit OTal, roheForm (2); — 
10) ebenso (23); — 11) breit oval, grosse Augenhöhlen, schmale Kiefer (14); — 12) breit oval (5); — 
13) ebenso (6); — 14) klein und lang (10); — 15) ebenso (17); — 16) klein oval (15); — 17) ebenso 
(18); — 18) klein oval, prognath, er. nosolis abgerundet, starke Augenbrauenbogen (16); — 19) breit, 
rundlich (3); — 20) klein und kurz (12); — 21) rund (19); — 22) ebenso (24); — 23) rund, Gaumen 
breit mit blasigen Erhebungen, die ersten PrSmolaren haben zwei Wurzeln (20); — 24) klein und lang, 
Gaumen flach (22); — 25) rund mit Stimnabt, Gaumen flach (25); — 26) rund mit Stimnaht, Hinter- 
haaptacbuppe vorspringend (26); — 27) rund und schief, Gaumen flach (27); — 28) klein und rund 
(29); — 29) rund mit vorspringendem Hinterhaupt, Gaumen flach (30); — 30) kurz und flach, Gaumen 
länglich rund, die ersten Prämolaren haben zwei Wurzeln (31); — 31) kurz, Nasenöfinnng weit mit ab- 
gerundeter er. nasalis (32); — 32) klein, kurz, hoch, Gaumen flach (33); — 33) klein, kurz, rundlich, 
flachrunder Gaumen, die Prämolaren zweiwnrzetig (34); — 34) klein und kurz (35); — 35) kurz oval, 
Stimnaht, vorspringendes Hinterhaupt, Gaumen flach, Zabnbogen rundlich (36); — 36) rundlich oval, 
Gaumen flach (11). 

Ein YerzeichniBB der Schädel und Skelette der Göttinger Universitäts-Sammlung für normale 
Anatomie wird später folgen. 

Sohaaffhausen. 
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Zwei RaoenschU 

im Maseumi 

von Dr. J. W. Spengeli 




Nr. 1' .Indianer -ScMdel von der alten axtekischea Baca, bei NaahvUle in Tenoetsee von O. Trooat aiutg«gnlM 
ähnlich einem, der in Morton's „Crania Americana', pag. 224, b«BChriebeD und pl. 55 abgebildet iil T4 
Findec dem Dr. Ferd. Boemer, tod diesem dem Museum zu HUdeshaim gaschenkt.'' ßcbfidel wohl eriid 
t«n, mit Unterkiefer; -von reifem Alter. Bechter Jochbogen durchbrochen. Asymmetritcb deformiit: 
hadpt von links und hinten nach rechts und vom stark eingedrückt. Otiiaiia WortKiana in der Lambduislit 
Nr. 2. .Bchädel eines jungen (f) Alfuren von Celebes." G«gcheuk von Herrn Dr. Mutalert. Sehr schön ataiie^ 
Schädel (vermuthlich von einem erwachseneu Negrito herrührend. Siehe Yirchow'a Uictheilungea über tö 
lieh geformte Negrito-SobMel in den Bitaungsberichten der BerL Anthrop, Ges. IB72, 8. 2M, 1874, S. ;il 
and Biedel ebendaa. 1875, B. 11) mit Unterkiefer. Künstlich deformirt: Bas Hinterhaupt stark abgepbi« 
steil abfallend -, nahezu symmetriach. Linker Keilbeinflügel durch einen breiten Fortsatz der SchlUtiudii^ 
vom Scheitelbein ausgeschlossen, rechts ein tu fatOiadL Au der Hinterhauptaschuppe beiderseits ein Bt 
„nUvra /ncoe". Otieuia Wormiana in der Lambdanaht. Die oberen Bchneidezähne sind vom und Beitndt 
zur Achse angeechlifien und von Betel geschwärzt. 
}fr. 3. „Malaye von den Banda-Inseln." Baza ein ganzaa Bkelett. Oeschenk de* Herrn Dr. Huhlert. Bebr Kb^^ 
halten. Der Bchädel ist fast vollkommen symmetrisch, er hat einem bejahrten Manne angehört. Der Alm* 
rand des Oberkiefers ist senil atrophirt, nur links ist ein Prftmolar erhalten; im Unterkiefer fehlen »Dt Zu» 
Bkelett-Maaese: Höhe des montirten Skelettes 1,580m; rechter Aon»«™« 310, linker Aumcnu 307; rechorni« 
237, Imker rarfiu. 228; rechtes /emur 438, linkes /ernur 435; rocht« t&ia 348, linke tibia 3*8; Beckeo': OVi* 
109: Querdurchmesser 125; Entfernung der eri$Uie ilti 27&; Bntfemung der tpinat ilä tat. tup. 235; FoaaUi 
Hände fehlen; Clavicuia 148. 
Aiuser diesen Bchädeln befinden sich im EildeBheimer Muaeam zwei Schädel von Hannoveranern und einige Q^pratgö» 
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and ein Skelett 

Hildesheim. 

Dr. Herrn, t. Ihering am 20. August 1874. 



350 
S48 
363 



132 
141 



1 Herrn Benbtor Boi 



r. VII. 

1. V./vi. 

vi./vn. 



135 
131 
130 



1500 
1450 



: gütigst zQgesQDdeteu Schttdel mache ich noch folgende zusätzliche 



Ueher diese n 
Bemerkungen : 

ad 1. Der Schädel ist dünn and leicht und sehr progoath, die er. naialit schwach, die verwachBenen Kasenbeine nind 
oben breit und ragen Tmm höber als die Kieferfort«ätze. Die NaBenöffnung ist ST mm breit. Die vorderen Prtt- 
molaren haben zwei Wutzeln, der Zahnbogen ist nach hinten gerundet, der hinterste recht« Backzahn hatte 
drei Wurzeln, von denen eine an der Bpitze getheilt war. Nor die einfache i. eonmatü ist an den Seiten ge- 
schlossen, in der s. lambdoidta sind fUnf grosse und mehrere kleine Schaltknochen. Die grössta Breite ist 132 mm, 
die Hube aussen gemessen 138 mm. Der hohe Unterkiefer äst fär den dünnen Schädel auffallend schwet, seine 
Winkel sind nach aussen gewendet. Die Oelenhfläcfaen des Schädels sind klein, seine Horizontale geht zum 
Kasengrund. 
ad 2. Der Schädel ist sehr prognath, die er. nataiü fehlt. NasenfiShung 33 mm hoch, 28 mm breiU Kleine OhrlScher. 
Die Zahnlinie steigt nach vom empor. Auch die Eckzähne sind angefeilt. Die *. toronalä und tayütaiU sind sehr 
einfach, aUe Nähte sind offen, die vortretenden Scheitelhöcker stehen hoch, das Hinterhaupt ist stark abgeflacht. 
der Schädel steht auf diesem und den Zitzenfortsätzen. Die Horizontale schneidet die Mitte der Nasenöflnmng, 
wenn die Orbitä nach vom gerichtet sind. Der Sohädel sieht ganz malayiscb ans, doch ist der prognathe Ober- 
kiefer nach aussen convex, während er bei den Ualayen concav zu sein pflegt. Ein reiner Negrito Ist er sicher 

Hoch aufgerissene Orbitä, nur die mittlere Leiste der er. natalü ist eben sichtbar. Das recht« Nasenbein ist nach 
oben sehr verkümmert und dreimal schmäler als das linke. HQbe dea Naaenlocbs 80 mm. Breit« 25 mm. Die 
vorspringenden lubera paritlalia stehen hoch, das Hinterhaupt ist links eindrückt Alle Nähte sind offen bis 
auf ein kurzes Stück der hinteren ; gagäialu. Am Scbläfenrand des Wangenbeins iederseite ein Höcker. 

Bchaafffaausen. 



ad 3. 
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iJie in nachfolgendem Catalog verzeichneten Sammlungen sind: 

I. Die aDthropologische Sammlung des anatomischen Instituts (anthro- 
pologische Ahtheilung des anatomischen Musenms) der Unirersität; im Anatomie- 
gebäude. 
n. Die Sammlung für Urgeschichte und Ethnographie (Museum für 
Völkerkunde); im TJniversitätBgehäude *). 
Üeber die vorgenannten Sanunlungen I. und II. ist noch Folgendes zu bemerken: Den 
Catalog des ethnographischen Theils der IL Sammlung hat mein College Prof. Fischer 
zusammenzustellen die Güte gehabt; der Catalog des urgeschichtlichen Theils dieser Samm- 
lung, sowie der gesammten anthropologischen Sammlung L ist von mir verfasst In diesem 
letzteren habe ich nicht die tabellarische Form wie in den schon vorliegenden Gatalogen von 
Bonn und Göttingen in Anwendung gebracht, sondern die von B, Davis und Otis in ihren 
Gatalogen angewendete Form vorgezogen. Ich ging dabei von der Anschauung aus, dass nicht die 
Maassangaben eines solchen Catalogs, sondern die Angaben über Herkunft, Fundort etc. das 



*) Eine III. anthropologiiche SammlnDg in unserer Stadt ist die dea bekannten Archäologen Prof. 
Dr. Heinrich Schreiber (f Deckmber 1872). Schreiber hat Beine Sammlung testamentBrisch der Stadt 
Freibarg vermacht; ea steht daher dieselbe anter der Hut eines städtischen Ärchivai-a und es ist den üniver- 
■itätslehrem, die sich mit diesen Gegenständen befassen, insbesondere also Prof. H. Fischer und mir, bisher 
nicht vergö;int gewesen , dieselbe ungehindert benutzen zu können. Leider befindet sich dieselbe d. Z. auch 
keineswegs in einem solchen Zustande der Ordnung und Erhaltung, dass es fijr jetzt schon möglich wäre, ein 
genaues Terzeichniss derselben zu entwerfen, da die Idontificirung der vielfach etihetten losen Objecte mit den 
einzelnen Angaben des geschriebenen Oatalogs immerhin ein sorgflltiges Studium erfordert. Ich beschränke 
mich daher für jetzt darauf, hier die Hauptgrnppen der ganzen Sammlung namhaft zu macheu, indem ich hofTe, 
einen ausführlichen Catalog der hierher gehörigen Abtheilungen später nachtragen zu können. Die Sammlung 
enthält ausser Medaillen, Münzen, Wappen und Siegeln, römischen Alterthiimem (insbesondere von Riegel 
bei Freiborg), ägyptischen Alterthümem, mittelalterlichen Gegenständen und Glasmalereien fulgentia Abthei- 
lungen: 1) geschnittene Steine, 2) Steinwerkzeuge (Beile, Hämmer et«.) theils aus dem Inlande (Grossherzog- 
thum Baden), theils aus anderen Ländern (insbesondere Holstein), 3) eine reiche Sammlang von Broncewerk- 
zeugen und Waffen (Celts, Dolche, Pfeile, Lanzen, Messer, Sicheln, sowie von Bronceringen , Nadeln etc.), 
insbesondere aus Baden und dem Elsass, 4) eine ungemein reiche Zahl von Grabbeigaben aus den alemannischen 
ßeihengräbera, insbesondere von Ebringen und Bronnadem. 
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Vorwort. 

Wichtigere seien und dass eich die Angaben über die letztf^enannten VerhältniBse in der gewählten 
Form Tielleicht leichter übersehen lassen. Was die angewendeten Schädehnaasse betrifft, so habe 
ich keine Veranlassung gefunden, von den in meinen früheren Arbeiten, insbesondere den Crania 
Germaniae merid. gebrauchten abzugehen. Bei dem immer noch sehr schwankenden Zustande 
der Graniometrie erschienen mir die durch eine oeue Messung eines ansehnlichen Theils der 
Sammlung etwa zu erhaltenden Resultate in keinem richtigen Verhältoiss zu der hierfür noth- 
wendiger Weise aufzuwendenden Mühe zu stehen. Unter Höhe des Schädels ist daher z. B. 
immer, falls nichts anderes bemerkt, tdie sogenannt« ganze Höhe des Schädels verstanden. 

Freiburg, im April 1878. 

A. Ecker. 
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Anthropologische Sammlung des anatomischen Instituts 
der Universität. 



Die nachBtehend verzeiclmete Sammlung ist der Hsuptsftche nach dnrch den TTnterseichneten 
seit dem Jahre 1850, in welchem er an die Universität seiner Vaterstadt bemfen vnrde, sasammen- 
gebracht worden. Bei seiner Hierherknnlt in dem genannten Jahre fand er in der vergleichend- 
anatomiechen Sammlang etwa 12 Schädel von Chinesen und Malaien vor, welche Prof. Sigmund 
Leackart seiner Zeit von SchSnlein gekauft hatte, und in der anatomischen Sammlung das 
unten (I, 8) anfgezählte Negerskelett; alles üebrige ist seitdem erworben. Der Erwerb ist bei 
den einzelneu Gegenständen, wenn es immer möglich war, angegeben. Für ganze Sammlungen, 
die erworben wurden, sind die folgenden kurzen Bezeichnungen gewählt: 

C. S. bedeutet Collectio Bilharz. Damit sind die Gegenstände bezeichnet, welche früher die 
Privatsammlnng des Herrn Prof. Theodor Bilharz in Cairo bildeten. Dieselbe 
wurde nach dessen Tode im Jahre 1862 vom grossherzoglicben Ministerium für die 
hiesige Universität angekauft. 
C. S, = Collectio Schreiber. Diese Sammlung umfaest die im Jahre 1858 von Herrn Prof. 
Heinrich Schreiber der anatondschen Sammlung geschenkten Gräber- (meist 
Reihengräber-) Schädel. 
C. E. ^ Collectio Ecker. Mit dieser Bezeichnimg sind die BestandtheUe der Privatsamm- 
lung versehen, die der Unterzeichnete der hiesigen Universität (mit Zuschrift vom 
23. November 1869) geschenkt hat, sowie die seit dieser Zeit von ihm der Sammlung 
als Geschenke überlassenen Gegenstände. 

Freiburg, 1. April 1878. 

Dr. A. Ecker. 
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XI. BüBten. 
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XIII. Skelette nnd Schädel von Dentacben tat Illustration der Alters- and G«echlechtsverschie- 

denbeiten, sowie der Entwickelungsstdrungen des Skeletta. 

XIV. Skelette and Si^ädel von anthropoiden Affen. 
XV. Knochenreste quatemärer Thiere. 

XVI. ZeichnoDgen and Photographien. 
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Racen-Skelette. 



AlIgemeiDs Bezeichnungen (alle Ma^sse ixi Centimetent] ; 

H stanze HOhe des Skeletts (vom Scbeitel bis zoin aufatebeadea Theil de» Ferseabeina). 
H W IiäDge der Wirbelsäule (Atlas bis BteUsbeinipitze). 

Länge der oberen Extremität (vom Caput bumeri bis zur Spitze des Hittelflngen). 

0' LAuge des Humeros (vom böcbsten Punkt des Caput hameri bis znr Kante der Trocblea). 

0^ LSu^ de» BadiuB (vom Eande des Capituium bis zur Bpitze des Proc. styloideus). 

O* Länge der Dlna (von der Spitze de» Olecranon bie zur Spitze des Proc. atyloideu»), 

O* Länge der Hand (von der hücbelen Wölbung des Os luustum bis zur Bpitze den UittelftngerB). 

OB ßchult«rbreite (von einem Acromiou zum anderen). 

V LSnge der unteren Extremität (vom höchsten Punkt des Caput femorie bis zur FussbodeniUche des Cal- 
caneun). 

U* Länge das Os femoris (vom gleichen Punkt bis zur tiefsten Stelle des Condylus medialia). 

ü^ Länge der Tibia (vom höchsten Punkt der Eminentia intermedia bis zur Spitze des Malleolna internus). 

U^ Länge der Fibnla (vom Capituium bis zur Spitze des Malleolos eztemus). 

Ü* Länge des Fnsses (vom vorstebeadsten Punkte der hinteren Fläche des Fersenbeins bis zui Spitze der 
grosseii Zehe). 

OB Entfernung Ewisohen beiden Spinae ilei anteriores superiores. 



KB. Die Maasee der Schädel der Raeen-Skelette finden sich bei den Schädeln Terzeiohnet. 



1. Neger. O d*, set 18 bis 20. Hantfarbe kaSeebrann. Heimsth: sQdöstlidieB Älrika, circa 
Q ^ 10" S. B. t im Hospital von Cairo ao Tuberoulose. (Vorstehende Angaben 

vom t Prof. Tb. Bilharz.) 

?rt'°,l"^ Maasse: if 151,5. ffW6i,i. 
Th. Bilharz. 

69,1. 0' 28,5. 0' 23,6. 0» 25,6. 0* 17,0. OB 32,4. 
U 79,2. F' 39,9. U* 34,7. E/» 33,2. U* 19,9. ÜB 0,190. 
Schneidezähne der Oberkinnlade mit gefeilten Einachnitten. (SchSdelmaasee, 

siehe Abth. V.) 
Skelett besehrieben and abgebildet von A. Eoker in: Berichte der naturf. Gesellschaft 
SU Freiburg 1861, HI. Band. 
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6 Eacen- Skelette. 

2. Neger, G cf, »et 23. Starb dahier als Diener einer HerrBohaft an Tabercnlose. 
Au» der alWn MaasBe: if 180. HW 6Qfi. 

anatomUchen 77. 0» 84. 0' 24. 0« 25,5. 0* 19. OB 34,3. 

Sammlung. J/ 86,5. ü"» 45. [T* 36,5. U* 35,5. F* 24,5. ÜB 24,9. 

3. Keger (Ennache), von ungewöhnlicher E&rpergr&BBe. Näheres über Heimath nicht bekannt 

fi -g (Dinta- Stamm?) 

OewhliA'van MaasBc: H 183,0. HW 74,0. 
Dr. Alfoni 86,7. 0^ 36,4. 0' 30,0. 0> 32,2. 0* 20,3. 

Bilhar:i. ü" 106,7. P» 55,6. F» 47,0. ü"» 44,3. F* 25,0. E7B 21,0. 

Schädel Biehe Abth. V. 

Skelett beschrieben nnd abgebildet Ton A. Ecker in: Beiträge zorKenDtniia de» K5rper- 
baoM Bchwaraer Eunaelien (Abtaandlniigen der BeukeubergischenOestillsohaft in Frank- 
furt a. M. Bd. V). 

4. Neger. G er. Skelett des Rumpfes. 

(j jg Maa8Be:fiW66,0. 

OB 36,4. ÜB 24,4. 

5. Skelett eines Kindes, einer ägyptischen Mumie entnommen. 

11'*'). Neger (Tnrko). O cT. Abdallah-Ben-Lein, Soldat im 2. Torko-Linien-Infanterie-Regiment, 
verwundet in der Schlacht bei Wörth (6. August 1870), f ^ Lazareth in 
Karlsmhe im September an Pyämie. Haut faBt ganz echwarz. Haar wollig. 

Maasse: H 170. HW 65,5. 

79. Ol 34,2. 0» 27,2. 0' 29.7. 0* 20,2. OB 38,3. 
^"95,7. r» 47,3. U* 41,0. U* 40,0. U* 26,0. ÜB 26. 

Länge der Clavieala 16,1. — Zeigefinger länger als der Bingfinger. 

Bcbädel nnd Kopf^roBl abgebildet von A. Ecker in: Arcb. C Anthropologie Bd.IV,8.30& 

12. Turko (Mischling). G (f. Abdelkader-Ben -Lema, Soldat in einem Turko-Tinüllenr-Re^ment, 

verwundet in dfir Schlacht bei Wörth (6. August 1870), | im September im 

Lazareth in Karlsruhe an Pyämie. Haut brann. 
Maasse: if 162. HTr64,l. 

77. Ol 33. 0» 25,4. 0» 27,7. 0* 20,0. OB 37,0. 

U 87,5. m 43,6. ü^ 36,9. C» 36,6. P* 23,7. ÜB 22,0. 
Lunge der Clavicula 16,0. — Zeigefinger länger ale, der Ringfinger. 



Australier. 

6. Ans der Umgegend des Murray -Flu Bses in Süd-Australien. G <f, aet juv. 
Geschenk von Maasse: fi" 151,5. ff W 59,0. 

Dr. A. Vogt 68,8. Ol 30,5. 0» 22.4. 0» 24,3. 0* 15,9. OB 28,6. 

in Mintara, fj 82,3. ü"' 42,0. TJ* 36,0. JJ* 34,2. V* 20,1. VB 19,5. 

B-Anstralien. Beschrieben nnd abgebildet von A. Ecker in: Berichte der natarforschenden OeidlBcbaft 
za Freibarg 1861, U. Band. 

*) Die Kammern 11 und 12 beziehen sich anf die Nnmmem dee Katalogs. Im Uebrigen fallen die Isa- 
fenden Nummern stets mit denen des Katalogs zusammen. 
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Bacen- Skelette. 7 

7. AtiB der tJmgegend des Marray-FInsseB in Söd-AaBtralien. Cr $, aet. jnr. 

Geschenk toq MaaBse: if 147. if TT 53,5 (Steissbein fehlt). 

Dr. A. Vogt. 65. Ol 29. 0* 21,5. 0» 23,5. 0* 15 (letzte Phalanx dee Mittelfinge« fehlt). 

OB 27,8. 
D"82,5. f/^i 41. F» 84,5. IT' 33. (Läoge des Fosbcb wegen der fehlenden 
Zehenglieder nicht zq meaeen.) ÜB 21. Conjngata des Beckens 10,5. Qacr- 
durchineBser des Eingangs 11,0. Breite des Kreuzbeins 9,6. 
Röhrenknochen ausserordentlich gracil. 

8. Ebendaher. G $. 

Gesuhenk toi. Maa8Se: fi" 160,8. BW Sm 

Dr. A. Vogt. (Hand fehlt). 0» 29,8. 0» 23,1. 0' 25,2. Oi? 28.2. 

U 80,7. tr» 41,3. ü^ 34,4. I7« 21,0. 175 20,7. 
Begchrieben nnd abgebildet von A. Ecker in: Berichte der naturforscbeDden QaeeUschait 
ED Freibnrg 1S61, IL Band, B. 16. 



9. Ebendaher. 

CK 

Oeacheuh von 

Dr. Müller 

in Melbourne. 



G (f. Defect, mit Behr Btarken eyphiliÜBchen ZerBtörangen. 
Maasse: H 160. ^1^60 (Steissbein fehlt). 
73. 0' 32,5. 0* 25. 0» 27,3. 0* 17,2. 
ü 84. m 45,5. Tibia fehlt F» 38. U* 21 (?). ÜB 21. 



10. Ebendaher. G ?. 

(1 £ Maasse: if 147,5. HW b2,5. 

GeschO von ^ 69,5. 0» 31. 0» 22,5. 0» 24,5. 0* 15,5*). 0.B 28. 

Dr. Müller C 83,5. F' 42,5. I7> 35. t7' 33. ÜB 20,2. Conjngata des Beekens 8,0. 

in Melbourne. QuerdurchmesHer des Eingangs 11,0. 

Die Röhrenknochen äusserst gracil. 



■) Bia zur.Spitie des Zeigeflogers (Uittelfinger fehlt). 
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Abt^eilnngen 11 bis YIII. 
Soll ädel. 



ÄllKsmeiD gelt«nde BezeichnuiigQn: 
Cap. Capacität. 
L gröaste Länge. 
B grÖBBte Breite. 
H giuize Höhe. 
C Circumfereoz. 
Sb Btirubogen. 
Schb Scbeitelbogen. 
Hb HLaterbauptabogea. 
Gb Oasammtbogen. 
Stu. = Sehne des Bogem. 

O.L OberkiefeTläage (von der Sntora ftttnto-nfts. bii zum Limb. Alveol. snperior). 
ÖL Oesicbt'<ISnge (von der Sutnra frOBto-nss. bis nun Kinn). 
J.B Jocbbreit«. 
Id'.B L&ngeiibretteDiiidex. 
L:H Längeoliübernndex. 
B:H Breitenhübeniiidex. 
N.I Naseoindex. 

Cranium bedeutet den ganzen knSchemen Kopf*). 
Colf ariu« bedentet den knöchernen Kopf ohne Unterkiefo'. 
Calvaria bedeutet den Scliädel (Oetumkapael) uhne die Knochen des Gesichts. 
Caivaria' bedeutet daeselbe, jedoch ohne die Knochen der Schädelbasis, also das Bchldelgewölbe allein. 



') Die Bezeichniuigen sind von B. Davi» gewählt (Tbeiiaarus crauioruu. London l!J67. S. XV). 
Caivaria' habe ic)i dann noch eine weitere, ebenfalls selir häufige Form des Vorkommens btseicbuct. 
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Schädel von früheren Bewohnern Europaa 



1. ReihengrSber bei Ebringen unweit Freibnrg. G d". 

Q g Cranium. L 184. B 137. H U5. C 515. Sh 130. Schb 130. Eb 120. Qh 380. Bas. 98. 
Ö.L 64. 
i:5 74,5. L:Ä'78,8. B:ff 105,8. L.JVI. 
Beschrieben und abgebildet in: A. £cker, Crania Gennau. marid. occ. 8. 7, TaC I. 

2. Ebendaher. G rf. 

(^ ^ Cdlvaria'. i 198. 5 144. So 120. SeKb 134. 
L:B 72,7. 
Crao. GeiTii. S. B, Taf. m, Fig. 3. 

3. Ebendaher. G <f. 

Q gl Calvaria. L 197. B 143. H 144. C7 545. 56 140. ScAi 140. £fJ 120. Gi40a Bas. 103, 
L:-B 72,6. i-:ir73,l- -B:ß 100,7. 
Cnn. Oerm. Tnf. III, Figg. 1 o. 2. 

4. Ebendaher. G ¥. 

C. E CoiponV. i 174. 

5. Reihengräber bei Bonodorf anf dem Schwarcwald. G d". 
p ü Ca7i)on«m (defect). 

L 193. .B 148. H 143. C 550. S6 132. Schb 138. .ffft 123. 06 393. Bas. 100. O.i 74. 
Z,:B 76,7. L;ir74,l. B;i/ 96,6. 
Ccan. Genn. 8. 13, Taf. II, Figg. 1 bis 4. 

6. Reihengräber von Bronnadern bei Bonndorf. 

Q g Cdlvaria. L 194. jB 147. Sb 120. Schb 140. Gb 400. 
L:B 75,8. 

Cran. Oerm. S. i*, Taf. m, Fig. 4. 
7 n. 8. Ebendaher. 

C. S. Schädelfragmente. 

9. Ebendaher. 

Q g Calvaria' (defect). 
L 193. 

10. Ebendaher. 

(-1 o Calvaria (defect). 

i 186. Sb 120. Schb 140. Hb 125. G6 385. 

Die uthcDpologliobea 9uDailaiis«i DtatMhbada. (Freibutg I. B.) 2 
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10 Schädel von früheren Bewohnern Europas. 

11. Ans einem Reibengrabe bei Bräunungen (Baar). G ö". 

Q £1 Cranium (defect; Hinterbanpt feblt, Unterkiefer defect). 
B 135. Sb 135. O.L 74. J.B 127. 
Die dabsi gefundene eiserne Iianze in der Batnmlung für Urgeschichte. 

12. Ans einem alemannischen Reihengrabe bei Merzhausen nnweit Freibnrg. 
C E Calvaria' (defect). 

' L 184. Sb 130. Schh 130. 

13. Ana dem alemanmeohen Reihengräberfelde bei Mnnzingen nnweit Preiborg. 
C E Calvaria' (rechterseitB defect). 

' ■ L 185. Sb 180. Schb 120. 

14. Ans einem alten Grabe hei Bachzimmern (Baar). G ?. 

Q V Cranium. L 186. B 145. H 135. C 520. Sh 140. Schb 140. Hb 110. Gb 390. Bas. 9'i. 
■ ' O.L 72. J.B 125. 

L:B1%. L:H12ß. B:H93,1. 

Beschrieben und abgebildet von A. Ecker in: Crou. Oanu. S. 39, Taf. XXU, Figg. 1. 2. 3. 

15. Ebendaher. 

Calvariuin, L 190. B 139. C 525. Sb 130. Schb 130. Hb 130. Gb 390. O.L 75. 

L:B 73,2. 

Siebe Crsn. Oerm. Taf. XXU, Fig. 4. b. 6. 

16. Ebendaher. 

Schädelfragment Rechte ScbädelhSlfte fehlt 

17. Ans dem fränkischen Reihe ngräherfeld von Westhofen (zwischen Worms und Mainz). G <f. 
Geschenk d'««'«'" (typisches Exemplar der Reihengräberform). 

des L 192. B 136. H 128. C 520. Sb 120. Schb 130. Hb 130. Gb 380. ,Bas. 96. O.i 69. 
arcbäol. J.jg 132. 
Vereins ia ^.£ 708. L:ff66,7. S:/f94,l. 

Beschrieben und abgebildet: Cran. Oerm. 8. 18, Taf. VII, Figg. 1 bis i. 

18. Ans einem alt«n Grabe (Reihengrabe) im Dorfe Wangen am Untersee. G ¥. 

(Dabei silberne Ohrringe. S. Katalog der Saannlang' ftir Urgeschichte.) 
Cranium (Nähte offen. Defect in den Scheitelbeinen). 

L 185. B 135. C510. Sb 130. Schb 135. Hb 108. Gb 373. O.L 63. J.B 121. 
L:B13. 

Abgebildet imd beschrieben: Cran. Oerm. S. IS. Taf. IV. 
19 bis 22. Aus den Reihengräbern bei Wurralingen. 

Geschenk Defecte Schädeldecken und andere Praemente. 
VC.DO.M.R. ^ 

V. Holder. 

23 bis 29. Ans alten Hagelgräbem bei Sinsheim ond Wiesentbai in Baden. 

Die Gräber wurden in den Jahren ISST, 1628 und 1638 vom P&rrer Wilhelm! erdfltaet. Die- 
selben sind beschrieben in: Wilhelmi, 1) Beschreibung der 14 deutschen Todcenbügel bei Sint- 
heim (Heideltierg 1830. 8"), nnd 2) BeBchreibnng der alten deutschen Todtenbugel bei Wiesenthal 
(Sinzheim 1838). Die Schädel wurden von der grossherzogüchen Alterthumshalle in Karlsruhe 
an die anthropologische Sammlung abgegeben und finden «ich besebrieben und mm Theil abge- 
bildet in: Ecker, Cran. Germ. 8. 57 bis 63, Taf, XXXIU u. XXXIV, 
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23. Ans einem alten Hügelgrabe bei Sinzheim. G d", aet. juv, 

Calvarium. Stirnnaht. 

L 184. B 150. H 138. C 530. Sb 130. Schb 130. Hb 120. Qh 380. Bas. 100. 0,L 69. 

J.B 134. 
L:£81,5. L:H75. S:H92. 
Beflcliri«b«D und abgebildet : Cran. Oerm. S. 61, Nr. 6, Taf. XXXtV, Pigg. 1 bis 4. 

24. Ebendaher. G 9, aet juv. 

CwJranttM. L 176. £ 142. .ff 140. C 500. Si 126. Schb 126. ff6 108. Gfi 360. 

Bas. 97. O.i 62. J.B 125. 
/,:B80,7. L:ff79,5. 5:fl98,5. 
Beschrieben nnd abgebMet; I. c 8. 82, Nr. 7, Taf. XXXIV, Figg. 5 biaj. 

25. Aus einem altea Hügelgrabe bei WieeentbaL 

Cranium. (Die linke ünterkieferliälfte fehlt Stirnbein defect) 

L 182. B 135. H 131. C 505. Sb 130. ScA6 120. i/J 110. Gb 360. Bas. 101. O.L 70. 

J.£ 133. 
i;B74,-2. L:H12. B:S97. 
Bescliriebea : L c S. 58, Nr. 3. 

26. Ebendaher. G $. 

Cranium. L 183. .B 142. S" 130. C523. Sb 120. ScAi 130. Hb 110. GJ 360. Bas. 97. 

O.L 65. J:B 121. 
L:JB77,6. L-.Hll. B:H9l,h. 
Berchriebea nud abgebUdet: l.c Taf.XXXIT, Figg. 6 bis 12, 6. S8, Nr. 2. 

27. Ebendaher. 

Cfa«!«m. i 180. B 142. ff 133. C 510. S6 110. ScÄft 120. Hb 120. G& 350. Bas. 97. 

O.i 64. J.B 135. 
irB 78,9. L:fl73,9. B:ff93,6. Nähte grÖBstentheÜB synostotisch. 

28. Ebendaher. G rf, aet juv. 

Cranium. L 183. B 136. H 135. C 502. Sb 120. ScA6 130. ffi 120. Gb 370. Bas. 95. 

O.L 60. J.B 117. 
i;B74,3. L:H 73,8. B:ff 99,2. Nähte offen. 
Beschrieben und abgebüdet: 1. c. S. n9, Nr. 4, Taf. XXXIT, Figg. 13 bis 16. 

29. Ebendaher. G 9. 

Calvarium, defect — Der Schädel fast ganz in groben Kies und Mörtel eingebacken, 

wie petrißcirt. — Nähte offen. 
L 180. H 131 (?). Sb 110. Schb 130. Hb 120 (?). Gb 360 (?). Bas. 98. O.L 68. 



SO bis 33. Aus alten Gräbern (römiBchen?) bei Rheinzabern. 

Die näheren Angaben darüber finden sich in Ecker, Cran. Genn. B. 41. 

30. Rheinzabern. G cf. 

Cranium, linkerseits defect 

L 191. B 140. H 140. C 535. So 133. ScU 130. Hb 125. Gb 388. Bas. 100. O.L 170. 

J.B 128. 
L:B 73,3. 
Beschrieben und abgebildet: Cran. Oerm. 8. 41, Nr. 1, tat XX. 



yGoogle 



19 Schädel von früheren Bewohnern Europaa. 

31. Rbeinzabern. G d". 

Cranium. Cap. 1300. L 189. B 142. H 124. C 520. Sb 125. Schb 120. Hb 125. 

GJ 370. O.L 74. J.B 133. P 93". 
L:B 75,1. Z,:B^65,6. £:if 87,3. 
Beacbrieben und abgebildet; L c. 6. 41, Nr. 2, Taf. XXI. 

32. Ebendaher. G rf. 

Cranium mit Stirnnaht. 

L 187. B 140. H 144. C 525. Sb 120. ScA6 120. iß 130. Gb 380. Bas. 105. O.L 68. 

J.B 132. 
I,:B 74,9. L:H17. S:H 103. 
BeBChriebeu : L c 8. 42, Nr. 3. 

33. Ebeodaher. G $. 

Cram'Mm. Basis defect. Oberkiefer und Unterkiefer vorhanden. 
L 180. B 138. /ri29. C 515. Sb 115. ScAÄ 130. m 150. Gb 350. 
L:B76,6. L:-ff 71,6. BijET 93,4. £.J VT. 



34 bis 41. Ans einem fränkiechen Reihengräberfelde bei Ältlneeheim*) (gegenüber Speier). 
C. E. Die näheren Angaben über die Fnnditätte finden sich in den CraniA Öenuftoiae S. 28 d. flgd. 

34. Reihengrfiber bei ÄltlnBaheim. G $. 

Cranium. Gap. 1578. L 195. B 142. H 135. C 540. Sb 135. Schb 140. Hb 120. 

GJ 395. Bas. 95. O.L 73, J.B 128. F 88,5». 
i:B 72,8. i:i^69,2. B:/f 95. 
Dieser Schädel ist ebensowohl ein auBgezeichneteB Specimen des Racen- (Reihen gräber-) 

als dea Geschlechte- (weiblichen) Typus. 
Beuhrieben nnd abgebildet: 1. c. B. 29, Nr. 1, Taf. xm. — Siebe auch: Arcbiv för Aotbropotogie, 

Bd. I, S. 86, Fig. 28. 

35. Ebendaher. G? 

Cranium. Cap. 1315. L 182. B 136. H 124. C 500. Sb 120. Schb 120. i/J 120. 

G& 360. Bus. 95. O.i 74. J.B 132. J* 82». 
L:jB74,7. L:if 68,1. B:B 99,3. L.JVII. 

Dieser Schädel, von sehr eigenthüm lieber Form, lüsst an kQnstllche Miasstaltnng denken. 
BeBcbrieben nnd abgebildet: L c. 8. 29, Nr. 2, Taf. XIV, 

36. Ebendaher. G d". 

Ccdvaria', Hälfte. Ungemein gross nnd lang. Kephalon. 

L 214 {!). Sb 135. Schb 140. 

Wenn aach von dem enormen Längenmaass vielleicht ein Theil auf Rechnung post- 

humcr Abflachung gesehrieben werden kann, so erklärt diese allein keineswegs die 

ungewöhnlichen Verhültnisee. 
Beschrieben ; Cran. Qerm. B. 30, 

37. Ebendaher. G tf. 

Calvaria' mit stark entwickelten Arcus superciliares. 

*) Die BämmtUchen Scbfidel Ton AltluBgheim vetdanka ich derO&te eines früheren Schülers, Dr. O. Klein. 
der leider im Jahre IBTO ali Militärarzt beim bttdischen Corps^^von Garibaldi'scben Freiachaaren ervchlagen worie. 
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38. Reihengräber bei ÄltluBsheim. 

C<üvarium. Schädel (Stirn- und Soheitelbeic) mit Gtesicht; hinterer Theil fehlt 

39. Ebendaher. 

Calvarium. Stirnnaht. 

L 174. B 133. H 132. G 600. Sb 125. Sckb 125. Hb 105. Gb S55. Bas. 99. O.L 61. 

J.B 127. 
i:£ 76,4. L:H7b,9. B:H99,2. 

40. Ebendaher. 

Cranium. L 179. B 138. H 132. C 500. S6 120. Schb 12a ^ 130. Gb 370. Bos. 91. 

O.L 70. J.B 127. 
L:£ 77,1. i:if 73,7. 5:B" 95,6. 

Cran. Germ. 8. 91, Nr. 5, 

41. Ebendaher. 

Cedvarium. L 179. B 138. fl" 132. C500. Sb 120. ScÄ6 120. flft 130. Gb 370. Bas. 91. 

O.L 68. J.-B 119. 
L:£ 77,1. i;:fl 73,7. Biif 95,6. 



42 bis 55. äqb einem grossen HGgelgrabe beim öemeinwerker-Hof am Mindelsee nnweit AUens- 
bacb bei Constanz. 

Dieaee grosee Hügelgrab wurde im Jahre 18 S4 anfBefehl Sr.E. Hoheit des OroBBberzoge Friedrich 
anter Oberleitung daB Referenten von dem leider inzwischen verstorbenen Herrn Ingenieur 
Dehoff erSfibet. Dia BchSdel befinden sich in der anthiopologischen Bamnünng nuMter Uni- 
versität, die übrigen FnndBtäcke in der Alterthumasammlang za Karlirahe. 

KShere Angaben, sowie Beschreibung und zum Theil Abbildung der 8chftdel siehe in : Cran. Genn. 
S. 50 n. flgd., Taf. XXX bis TfTXm. 

42. Nr. 1. G tf. 

Cranium. L 116. B 146. H 128, C 515. Sb 120. Schh 120. Hb 110. Gb 350. Bas. 100. 

O.L 70. 
L:B83. LiHl^t. B:H&7ß. 
Cran. Germ. Nr. 1, 8. 50, Taf. XXX. 

43. Nr. 2. G ?. 

Cranium (Gesicht defect). 

L 183. B 129. H 132. C 495. Sb 132. Schb HO. Hb 128. Gb 370. 

L:B 70,5. X:ff 72,1. B:H 102,3. 

Cran. Germ. 8. 51, Nr. 2, Taf. XXXI, Pigg, I. 2. 3. 

Reihengräbertypus. 

44. Nr. 3. G $,aet juv. 

Cranium. L 178. B 150. H 140. C 515. Sb 130. ScU 130. Hb 120. Gb 380. Bas. 95. 

O.Lei. 
L:B 84,3. LiHlSJ. £:if 93,3. 
Cran. Germ. 8. 61, Nr. 3, Taf. XXXI, Figg. 4. 6. 6. 
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45. Nr. i. G 9, aeL sen. 

Cranium (Gesicht dcfect). 

L 186. B 140. H 140. C 520. Sb 120. Schb 120, Hb 130. Gb 370. Bas. 102. 

X:£ 84,3. L:i/ 75,3. jß:fl" 100. 

Cmt. Germ. B. 52, Nr. 4, Taf. XXXn, Figg. 4. 5. Ol 

46. Nr. 5. G rf. 

Oom'um. L 185. B 142. fl^ 145. C 530. S6 130. Schb 120. fli 120. G6 370. O.L 67. 

J.B 126. 
L:B 76,8. L:i/'78,4. £:^ 102,1. 
Crau. aarm. 8. 53, Nr. 5, Taf. ^Tf^TT, pigg, i. 2. 3. 

47. "Nr. 6. G d-, aet. Ben.- 

Cranium (ziemlich defect). 

L 178. B 147. H 140. C 515. Sb 130. ScÄA 130. flJ 120. Gb 370. Bas. 97. O.L 75. 

J.B 105. 
t:B 82,6. L:H76,7. B:H96,2. 
Cran. Qenn. 8. b3, Nr. 6, Tsf, XXXni, Figg. 1. 2. 3. 4. 

48. Nr. 7. G ¥. 

CoZvaria (defect). 

i 186. B 140. fl" 128. S& 130. Hb 113. GJ 370. 

L:B 75,3. i:i/ 68,8. B:if 91,4. 

Cran. Germ. 8. 64, Nr. 7. Taf. XXXIH, Pigg. 6. 7. 8. 

49. Nr. 8. G d'. 

Cdvaria. L 181. B 147. 

L:B 81.2. 

Cran. Genn. 8. 55, Nr. 8, Taf. XXXm, Figg. 10. 11. 12. 

50. Nr. 9. G ¥. 

Calvaria'. L 188. B 142. C 525. SJ 130. Schb 140. .fffi 110. Gft 380. 

L:B 75,5. 

Cian. Garm. 8. 55, Nr. 9, Taf. XXXm, Fig. 9. 

51. Nr. 10. G <f. 

Calvaria'. L 190. B 150. 
L:B 78,9. 

Cran. Oerm. 6. 55, Nr. 8, Taf. XXXm, Fig. 5. 

52. Nr. 11. G o*. 

Cranium, asHymmetriBch, durch posthame Missetaltung ganz Terschoben. 
Cran. Germ. 8. 59, Nr. 12. 

53 bis 55. Nr, 12 bis 14. Schädelfragmente. Nr. 14 von einem sechejährigen Kinde. 
Cran. Genn. 8. 56. 

56. Ans einem ehemaligen Elosterkirchhof in der Stadt Freiburg. G ?. 
C. E. Cfdvarium. L 162. B 146. 
L:B 90,1. 
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57. Ausgegraben in der Stadt Freiburg. G cf. 



C.E. 



Cranium. L 185. B 141. H 124. C 515. Sb 125. Schb 120. Hb 120. Gb 365. Sas. 97. 

O.L 71. J.B 125. 
L:B 76,2. L:S67. B:H87,9. 



5S. Aus dem Pfahlbau bei Sipplingen am Bodensec. 
C. E, Rechtes Scheitelbein eines jungen Menschen. 

59. Ans einem alten Grabe bei Bankholzen nnweit Badolfzoll am TJntereee. 

Calvaria. Sehr assymmetrisch durch Yerkammerung der lisken Stirnbeinhälfte. 
Spnren von Leichenbrand. 

60. Ausgegraben bei Radolfzell. 

Calvaria'. Fragment 

61. Ana einem Stein (Platten-) grab bei Altorf im Breiagau. 

(Mvaria. L 184. B 146. E 130. C 520. 8b 135. Schb 135. Hb 110. Gb 380. B(^. 100. 
L:B 79,3. L:H 70,7. B:H 89. 

62. Ans einem. alten Grabe bei Graningen nnweit Donaueachingen. 

Calvarium (defect). 

L 165. B 144. 56 120. Schb 120. 

L:B 87,3. 

63. Ans einer alten Grabstätte in Umbrien. G wahrscheinlich $, aet. juv. 
fy jg Calvarium. Basis defecL 

Geschenk ^ l'^S- B 136. C 508. Si 125. ScÄö 120. O.L 69. J.B 121. 

von L:B 76,i. 
Dr.WoIfg. Nach Ani^be dei Herrn Prot. Heibig in Rom wurde derselbe ausgegraben „in einem Qrikbe bei 
Erhardt Tievetorina, nicht weil Ton Camerino in der Gegend der Quellen deB,PIuBBe9 Chienti. Zugleich 
in Bom. j^^ j^qj Schttdel wurden einige thöneme Oefässe und einiges Brouzegerfithe gelWden, welche 
anf ein hohes Alter des Grabes schliessen lassen." 

64. Aus dem schwedischen FlQaschen T y r i B, das durch Upsala und die obere Gegend von Upland 
f p fliesst, 

Geschenk Calvaria'. L 192. Sb 115. Schb 135. Die Form vollkommen dem Reihengräbertypus 

von Prof. entsprechend, 

Clason Der gchSdel, welcher nach Prof. Claeon'B Angabe beim Ausbaggern de« genannten Fldsechent 

in Üpsal». gefamlen wurde, zeigt dieselbe gchwarzbranne Farbe und feste Beschaffenheit wie die Knochen 
der Tur^feblbauten. In dessen Geselleciuift wurde ein zweiter, jetzt in üpsala befindlicher 
Sch&del gefimden, der nach Prof. Clason's Mittbeilung in einem höheren Grade als irgend ein 
Bcbädel. den er gesehen, dolichocephal sei. 
Abgebildet und beschrieben: Cran. Genn. 8. 90, Nr. *, Taf. XXIVm, Figg. 9. 10. 11. 

65. Aus einem alten Grabe (Reihengrabe f) bei Edigheim, Rbeinpfalz. G ?. 

Cranium (defect). 

L 168. B 132. B"128. C 483. Sb 115. Schb 125. Hb 110. Gb 350. Bas. 87. O.L 56. 

L:B 78,6. L:H 76ß. B:H 96,9. 
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66. Alt-etruakischer Schädel. 

C. E. <^««»«"»- ^«i»- l^OO- ^ 180. B 142. H 133. C 510. Sh 115. G6 371. Bas. 94. O.LU. 

QMchenk ^ 87". 

von L:B 78,9. i:fl"73,9. J:if 93,6. 
Dr.Wolfg. Der Sdiädel atanunt am einem im J&breisee enUedctan Be^bniHpUtx der alt-etnukucben SUdt 
Erhardt Tsrqniiüi (jetit Cometo) »n der Eisenbahn von Civita-veccUa nach LiTomo nahe am enteren 
in Eom, Ort, dem alten Trajani-Haren. 

Da die Stadt TarqoinU noch in den Zeiten der Bepnblik, also lange vor Chmti Gebort Terlaaten 
wurde, «o ipricht viel dafür, da«a derSchftdel ein etnukiKber ist. Da es aber möglich ist, dasi 
Bptltere noch die alten Qräber benutzt haben, lO konnte der Bchftdel mSglicberweiBe ein BCmer- 
schfidel aein, dann aber Jedeu&lli aai den letzten Jahren der Bepnblik, nicht sp&ter. 

67. ÄQS einem alten Grabe gegenüber der Insel Mainaa im Bodensee. 
Oeechenk Calvaria (defect). 

des Gr'owh. ^ l^^. 

^'i"^rich In, Orabe befond sieb nebit diversen Objecten von Bronse eine eiserne Axt. (Diese FandatKcke 

^'"'lATn^"' befinden eich im Musenm für Urgeschicbt« nad Ethnographie.) 

68. DeBgleichen. 

69. Aus einem germaniechen RDgeigrabe bei Mntterstadt in der Pfalz. 

CdvariKM (defect). 

L 176. B 134. C 500. Sh 125. ÄcÄfi 130. 

L:B 76,1. 

70. Ebendaher. 

Caharia. L 192. B 131. C 520. 
L: B 68,2. 

71. Aqb einem alt-etmskisobeD Grabe bei Canino. 

Q ^ Craniwm. L 186. B 144. H 137. C527. 56 135. Schi» 120. Hb 115. Gb 370. Bafi.lOC. 

Geschenk ^-^ ^^- ^ -^ ^^^' 

von L\B 77,4. L-.mS,!. 5:5 95,1. 
Dr. Wolfg. j)g^ Bch&del wurde in der Umgebung des Dorfts Arlena bei Canina aoagegraben. Die Arbeiter 
Erharde ^^ Herrn Ittard, Outibeiitzers, deckten eine Beihe von Ghilliera auf, „pea audeeeaiu la inr- 
m Born. ^oe jq ^[ creas^ dans le massif du luf, oblongnes, tailÜB carränent et reconvertei d'iuie dalle 

dn mfime tuf, dana cbacnne nn squelette'. 

72. Ana dem Torf bei Marbach nnweit Radoifzell. 

Calvaria (defect. Unterkiefer vorhanden). 

Das Schädeldach warde, nebst anderen Knochen (Nr. 73), beim Torfttlch in einer Tiefä von 8 Fnu 

gefunden, nnterhalb des Schlosse« Harbaoh, 80 Fobs vom Ufer de* Untarsees. Das Skelett soll 

sich in fo8t sitzender Stellung beAmdan haben. 

73. Ebendaher. 

Daza gehörige EuochenreBte des Rumpfes and der Extremitäten. 

74. Ana einem alten Grabe bei Säckingen. 6 tf. 

Q £ Cranmm. Gap. 1375. L 191. B 140. H 139. C 530. Sb 120. SM 130. Hb 120. 
Gb 370. Bas. 109. O.L 64. J.B 128. P 89,5». 
L:B 73,3. L:HT2ß. B:HQ9,Z. 
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75. ScMdel eines alten Osciers aus einem alteo Grabe bei Capna. G <f. 

C. E. Cranium. Cap. 1700. L 19G. B 143. H 147. C 540. Sb 140. Sehb 135. Hb 128. 
Geschenk gj 403 ^^^ log, () ^ 73. J.S 134. P 85». 
Dr.wölfg. L:B 73. LzHlb. S:H 102,7. 
iu Rom ^ ^'^ ^'^'^ '^ """^^ Angabe des BoUetino archeol. jedenfoll« 2000 Jahi« alt. 
1871. 

76. Aus der Gruft der Martinskirche in Engen. G <f. 

Calvaria. Keste von Stimnaht. 

Cap. 1805. L 190. B 165. H 141. C 306. Sb 135. ScAÄ 135. iß 125. Gb 395. 5as. 107. 

L:B 86,8. L:HlA,2. B:HSb,i. 

77. Ebendaher. G tf. 

CaImWM?w. L 180. B 153. in43. C 538. Sb 130. Sei* 115. Hb 125. G6 370. 5o8. 109. 
L:B85. L:Hn,4. B:Hn,i. 

78. Ana den Reihengräbem bei Munzingen. G (f. 

Calvaria. L 196. B 149. H 140. C 545. Sb 140. ScÄ6 140. Hb 115. Gi 395. Boa. 104. 

L:B 76. i:ff 71,4. B:H 93,9. 

Die in diMem Grabe gerundenen Beigaben finden sieb im Husenin Ar Urgeschichte a. Ethnographie. 

79. Ebendaher. 

kjkeletttheile aas diesem Grabe. 

80. Ebendaher. O ?. 

Calvaria. Fragment. 

81. Desgleichen. 

Calvaria. Fragment. 

82. Ans einem alten Grabe in Oberingelheim. 

Craniunu L 190. B 155. C 542. Sb 125. Schb 135. Hb 118. Gb 378. 

L:B 81,6. 

Beichrieben und abgebildet im Archiv für Anthropologie, Bd, DI, S. 131, Tat. TV, FigK- 7. 8. 9. 

83. Aus dem GrÄberfeld bei Brännlingen (Baar). Siehe oben Hr. 11, 

Caharia'. L 188. B 137. 
L:B72fi. 

84. Mflllheim, ans einer Lösswand (Reihengrab?). 

Cranium. Cap. 1380. L 189. B 134. B 142. C 520. S& 135. ScAft 125. Hb 125. 

G6 385. Bas. 99 (?). O.L 71. P 89". 
£:.B 70,9. i:fi 76,1. .B:fl^ 105,9. 

85 bis 92. Aus Freiburg. 

Die Schädel Nr. 85 bii 93 vnrdan im Sommer 1877 inmitten der Stadt Frei borg beim Tiefergraben 
eines Kellen gefunden. Du betr. Haus findet sich schon auf dem alten Stadtplan von 1589 
angegeben. Die BegTäbniasstätl« wird daher wohl spätestem dem Anfang des 16. Jahrhunderts 
angehören. Daneben fanden sich ThongefUsM nnd ein sehr dickwandige! rundes Gef^aa von 
grünem Olaa (aufbewahrt in der Sammlung für Urgeschichte, e. u.). 

85. Aus Freiburg. 

Calvaria (defect Ileihengrüberform). 

L 190. B 138. H 139. Sb 135. Sc/ib 125. Hb 120. Gb 380. Bas. 109. 

L:B 72,G. L:if 73,2. B.H 100,8. 

Die ulhiDiKilaBlHbaii SuamliuiBni 1>«iiiehluid>. (FreibuTB I' B.) 3 
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18 Schädel von früheren Bewohnern Europas. 

86. Aqb Freiburg. 

Caharia (ohne Gesichtsknocben). 

Cap. 1410. L 183. B I3i). H 135. C 520. Sh 135. S/iS 135. Hh 100. G4 370. Bus. 98. 

t:B 70,0. L:HK,i. .B;H 97,1. 

87. Desgleichen. 

Calvaria'. Hinterhaupt fehlt (sehr langgestreckt). 

L wegen fehlendenHinterhaupts nicht genau zn messen, jedenfalls nicht unter 195. £ 140. 

L:B 71,8. 

88. Desgleichen. 

Cajvaritim (ohne Unterkiefer, rechte Gesichtahalfte fehlt). 

Cap. 1580. i 179. B 149. H 129. C 525. SS 180. SM 126. HS 120. GS 375. Bas.M. 

O.L 63. P 95,5«. 
i:B 83,2, L:H 72,1. B:H 86,6. 

89. Desgleichen. 

Calvarium (klein). 

Cap. 1350. L 167. B 148. ff 124. C 500. Si 120. &M 115. Hb 105. 06 340. Bas. 96. 

0.i65. J.B134. P91,6«. 
L:B 88,6. L:ff 74,2. B:ff 83,8. 

90. Desgleichen. 

Colooriom. Cap. 1420. i 178. S 150 ff 125. C 515. Sb 130 Sc»* 120. ffS 110. 

Gi 360. Boa. 100. O.L 67. P 96>. 
L:B 84,3. L:H 70,3. B:ff 83,8. 

91. Desgleichen. 

Catvarium (klein). 

Cap. 1190 i 174. ff 181. ff 131. C 485. S6 115. ScM 120. ffl 115. Gi 350 Bas. 101. 

O.i 69. P 89'. 
L:ff 76,3. i:ff75,3. ff;ff 100. 

92. Desgleichen. 

Cälvaria (klein). 

Cap. 1140 (?). L 174. ff 134. ff 113. C 490. S5 115. SM 130. Bh 105. ÖS 350. 

L:B 77,0. L:ff 64,9. ff :ff 84,0. 

93. SchSdel aus dem Willehadikirchhof in Bremen. 

C. E. Pranium. L 186. ff 138. ff 134. C 526. St 130. SM 125. ffi 116. GS 370. Bas. 101. 
Oeicheok V. P Qr: eu 
Dr.Oild- ■?'?/■ 
meister Li.IS 71^. 
in Bremen. 

94. AuBgegrabeD aaf dem Rosskopf bei Freibnrg an einer Stelle, an welcher im SOjähr. Krieg 
fi ^ ein Gefecht Ewischen Oesterreichem nnd Schweden stattgefonden hat. 

Cälvaria, klein, lang und schmal ( Reibe ngrüberform). 
L 185. B 137. H 125. 
L:B14:y\.L:HQlfi.B:Rn,Z. 

95. Ebendaher. 

fi £ Caifario. C«p. U80. L 187. B 143. 5 137. C 520. S& 130. ScAö 125. Hb 120. 
G6 375. Bas. 96. 
L:.B 78,6. L:fi^75,3. 5:fi"95,8. 
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III. 

ScMdel von heutigen Bewolinem des Grossherzo^ums Baden. 



1. Hütten (Amt Säekingen). Hanensteiner*). G tf, aeL 31. 

Cranium. Schädel klein (inabeBonderc relativ zur Grösse des Mannes), kurz; Are. Buperc 
stark; Stirn -Nase nwinkel tief, Na«enrGckeD vorspringeDd; Hlntorhaupt kurz, platt; 
Gesicht schmal, lang, scharf ausgeprägt. 

Cap. 1210. L 159. B U2. H 135. C 480. Sb 120. Sckb 110. Hb 110. ffi 340. Bas. 95. 
G.L 124. O.L 74. J.B 137. P 82. 

L:B 89,3. L:F84,9. B:ff95. 

RobusL 6' hoch. Haare schwarz, Augen braun. 

Bescbriaben und abgebildet: Cran. Gern». 8. 66, Nr. 7, Taf. XVIL 

2. Sohwerzen (Amt Waldshnt). Haueneteiner. G <f, aet 36. 

Cranium. Cap. 1220. L 166. B 143. /TISS. C495. S6 125. Schh 125. i^Ä 104. Gb 354. 

ßos. 95. G.L 120. O.L 70. J.ß 132. P 88. 
i:B 86,1. i:^80,7. .0:^93,7. 

3. Oörwyhl (Amt Waldshut). Hauenateiner. G rf, aet. 60. 

Cranium. Cap. 1375. L 171. B 150. H 137. C 505. Gb 357 (Nähte verwachsen). Pos. 95. 

G.L 122. O.L 70. J.B 134. P 84. 
L.P 87,7. L:H 80,1. P.-fi" 91,3. 
Körperbau robust 5' 7" hoch. Haare schwarz, Augen grau. 

4. Schaohen (Amt Waldshut). HaneDsteiiier. G d*, aet. 66. 

Cranium. Schädel gross, stark und schwer, mit sehr entwickelten Muslielfortsütxen, Scheitel 
etwas dachförmig, Are supercil. stark, Stim-Nasenwinkel tiefj Gesicht lang, kr.lttig 
ausgeprägt 

Cap. 1580. L 189. B 158. H 147. C 550. Sb 140. ScÄ6 130. Hb 120. Gi 390. Pas. 105. 
G.L 130. O.L m. J.B 139. P 96. 

L:B 83,5. L:H71,6. P:ff 99,3. 

Aeueserat robust, über 6' hoch. Haare braun. 

Beschrieben und abgebildet in; Criui. QHnn. 8. 64, Nr. 3, Taf. XXIII, Figg. 1 bis 4. 

*) Hanensteiner (vnlgo „Motzen wilder" oder „Rotzen ") heiMen die in Tracht, Sitte und Habitus viel- 
fach eigentbümlicheD Bewohner der ehemaligen Graftchaft Uaueuiteiu im audiicbea Schwarzwald. Siehe 
Ecker, Crsuia Oenn., Einteitang S. 2. 
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20 Schädel von heutigen Bewohnern des Grossherzogthums Baden. 

5. Oberalpfen (Amt Waldshnt). HauensteiDer. G rf, »et 60. 

Cranium. Schädel klein, ziemlich kurz, Aro. sopercil. stark, Stim-Naeenwinkel tief. 

Cap. 1S60. L 173. B 142. H 132. C 505. Sb 125. Sckb 130. Hb 105. Gb 360. Bas. 9C. 

G.L 117. OL 68. J.B 133. P 90,5. 
L:B 82,1. L:H7B,3. B:H92,4. 
5' 6" hoch. Haare schwarz, Augen brann. 
BMcbriebeu nud abgebildet in: Crani& Oerm. B, 64, Nr. 4, Taf. XXIY, Figg. 1 bi( 4. 

6. BUCb (Amt Waldshut). Hauensteiner. G cf, aet 42. 

Cranium. Schädel gross und stark, ziemlich schmal, Sutura sagitt. zum grosseo Theit 
geHcbloBseu, längs derselben eine schwache Kante; Stirn schmal; Stirn -Nasenwinkel 
flacb; Schläfenlinie sehr hoch; Geeicht sehr lang und schmal, Einn hoch. 
Cap. 1370. L 185. B 143. H 139. C 520. Sb 125. Schb 140. Hb 110. Gb 375. Bas. 102. 

G.i 140. OL 76. J..B 122. P 98. 
L:B 77,3. L:Hlf>,\. B:H97^. 

Stämmig ; 6' hoch. Bart rotb, Haare hellbraun, Augen grau. Gesiebt sehr lang and markirL 
Abgebildet und beschrieben in: Cranla Germ. S. 70, Nr. IB, Taf. XXIX, F%g. 6 bis B. 

7. Oberwyhl (Amt Waldshut). Hauensteiner. G <fy aet. 33. 

Cranium. Schädel nicht gross, kurz und hocK 

Cap. 1350. L 172. B 145. H 133. C 500. Sb 120. Schb 120. Hb 120. G6 360. Bas. 95. 

G.i 118. Oi 70, J.B 129, P 94. 
L:B 84,3. L:£f 77,3. B:i/ 91,7. 

Stark; 5' 5" hoch. Haare dunkelbraun, Iris braun. Gesicht lang, scharf markirt. 
BeBuhrieben und abgebildet in: Crsnla Oenn. 8. 66, Ni. 8, Taf. XXVn, Nr. 2. 

8. Hauensteiner. G </. 

Cranium. Schädel breit, ziemlich niedrig, Are. BuperciL stark, Stim-Nasenwinkel tief, 

NasenrScken vorspringend, Schläfen gewölbt 
Cap. 1420. L 184. B 160. H 128. C 536. Sb 135. Schb 125. Hb 115. Gb 375. Bos. 94. 

OL 81, J.B 145, P 94,5. 
L:B ST. L:H 6&. B:m9,Z. 

9. TodtmoOS-Preetenberg (Amt St Blasien). G <f, aet 30. 

Cranium. Schädel groBs, breit und hoch; Stirn hoch; Are supercil. stark, Stim-Nasen- 
winkel tief, Nasenrücken vorspringend, Geflicht lang und schmal. 

Cap. 1645. L 183. B 157. H 140. C 533. Sb 140. Schb 140. Hb 100. G6 380. 5os. 105. 
G.L 124. O.i 74. J.B 129. P 96,5. 

i:P85,8. L:fl76,5. B:H S%1. 

Trefflich gebaut, 5' 7" hoch. Schöner Kopf. 

Beschrieben and abgebildet In: Crania Oerm. 8. 86, Nr. 11, Taf. XXTin, Nr. 1. 

10. St. Wllielm (Amt Freiburg). G rf, aet 22. 

Cranium. Schädel klein nnd kurz, Stirn niedrig; Gesicht klein, kurz. 

Cap. 1390. L 172. B 146. H 133. C 500. Sb 125. S<M 125. Hb 100. Gi 350. Bas. 98. 

G.L 106. O.L 65. J.B 120. P 86. 
L:B 84,9. L:Hn,3. B:H91,1. 
Statur klein. 
Beachrieben und abgebildet: Crania Oenn. 8. 65, 5, Taf. S5, Figg. 1 bis 4. 
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11. Oberhäusern (Amt Schopfheim). G tf, aet 28. 

Cranium. Cap. 1500. L 186. B l5l. H 139. C 540. Sb 140. ScÄÄ 120. Hb 125. 06 385. 

Bas. 103. ff.L 143. 0.L79.J.B 136. J? 90^. 
L:.B81,2. i':fl74,7. Br/f 92. 

12. BoUaohweil (Amt Freiburg). G <f, aet 55. 

Cranium. Sut. front. Schädel schwer, mit kräftig entwickelten Mnskelfortsätzen. 

Cap. 1570. L 188. B 153. ff 138. C 545. Sb 130. Schb 125. ff6 130. Gb 385. £os. 105. 

Ö.L 125. O.LU.J.B 141. P 86,5. 
i:B 81,4. L:H 73,4. 5; H 90,2. 
BMcbrjeben und abgebildat; Crania Qerm. B. 12, Tuf. Y. 

13. SÖlden (Amt Freibiirg). G tf, aet. 23. 

Cranium. Cap. 1245. L 175. B 147. b 77. H 124. C 510. Sb 120. Scää 125. H6 100. 

Gb 345. Bos. 98. G.L 120. O.L 68. J.B 136. P 89,5. 
i:5 84. Liif 70,9. £:// 84,3. £:6 52,3. 
Klein, untersetzt. Haare dunkel. Enthauptet 1826 wegen Gattenmorde. 

14. Kreenhalnstetten (Amt Möaskirch). G cf, aet 29. 

Cranium. Schädel stark, ziemlich lang; Hinterhaupt vorstehend; Scheitel dachlonnig, 

Hinterhaupt wohl entwickelt 
Cap. 1480. L 190. B 149. H 140. C 530. Sb 130. Sehb 130. Hb 120. Gb 380. £os. 105. 

G.L 127. O.L 77. J.B 135. P 88,5. 
i:.B 78,4. i:fl" 73,7. P:fl 93,3. 
Bwchrieben und abgebüdot: Crania Genn. 8. S7, Nr. 9, Taf. XXTU, Nr. 4. 

15. Munzlngen (Amt Freiburg). G d". 

Cranium. Schädel achmal und hoch, Are supercü. atark, Stirn-NaBenwinkel tief. 

Cap. 1305. L 180. B 138. H 140. C 535. S6 145. ScA6 135. Hb 110. G 390. Bas. 100. 

G.i 116. O.i 74. J.B 143. P 85,5. 
L:B 85,1. L:Hn,Z. B:H 90,9. 
Beiclirieben nnii abgebildet: Crania Genn. 8. e», 14, Taf. XXVin, *. 

16. rreiburg:. G d-, aet 39. 

Cranium. Cap. 1580. L 181. £ 154. if 140. C 535. SÄ 145. ScW 135. Hb 110. Gi 390. 

Bas. 100. G.L 133. O.L 74. J.B 143. P 85,5. 
L:B 85,1. L: ff 77,3. P: ff 90,9. 

17. Bezenhansen (Amt Freiburg). G cf, aet 

Cranium. Schädel ungemein schwer und breit. 

Cap. 1450. L 184. B 16B; ff 131. C 535. Sb 130. ScAi 125. ff 6 117. Gb 372. Bas. 96. 

G.L 113. O.L 65. J.ff 132. P 93,5. 
L:ff 89,6. L:ff 71,2. P:ff 79,3. 

18. BollsOhweil (Amt Freiburg). G S, aet. 20. 

Cranium. Sut front Ausgesprochen weibliches Schüdelprofil. 

Cap. 1190. L 163. S 142. ff 119. C 486. S6 130. Schb 110. ff6 100. G6 340. Bas. 86. 
G.L 108. O.L 63. J.B 119. P 92. 
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L:B 87,1 L:HnB:H%Z,%. 

B«»cbriebeii and abgebildet in: CruiU Genn. 8. 12, Taf. TL 

19. Reiohenbach (Amt Tryborg). G ¥, aet 21. 

Cranium. Schädel klein, kurz und niedrig; Stirn niedrig, im Winkel in den platten 

Schädel ßbergehend ($ Typus). 
Cop. 1140. L 162. B 136. H 120. C 470. Sb 12a Schb 120. Hb 100. Qb 340. Bas. 90. 

G.L 105. O.L 60. J.S 113. P 90,5. 
i:B 83,9. L:/r 74,1. B:H8S,2. 
Beschrieben nnd abgebildet In: Cranis Oerm. S. 65, Kr. 6, Taf. XXYI, Figg. 1 bis 4. 

20. Oberbergen (Amt BrwBach). G 9, aet. 19. 

Cranita». Schädel kure und rund, Kasenwurzel breit (StimnahtreBt) ; weibliches Schüdel- 

profiL 
Cap. 1310. L 169. B 149. H 131. C 500. Sb 125. ScXb 130. fli 100. Gb 355. 5as. 92. 

G.L 114. O.L. 66. J.B 128. P 85. 
i:£ 88,2. L-.Hllfi. B:HS7.9. 
Baacbrieben und abgebildet in: Crania Genn. 8. 38, Nr. 12, Taf. XXTIU, Nr. 2. 

21. Oberbergen (Amt Breisach). G 9, aet 25. 

Cranium. Cap. 1305. L 172. B 138. ff 129. C 498. S6 135. Schb 125. flJ 105. Gb 365. 

.Bas. 94. (?.i 103. O.L 65. J.B 117. P 90. 
i:5 80,2. iiif 75. JB:H93,4. 

22. Slnzhelm. G ¥, aet 27. 

Cranium. Cap. 1295. L 180. B 142. ff 124. C 514. S6 122. Sdtb 120. ^fi 115. Gb 357. 

ios. 94. G.L 115. O.L69.J.B 125. P 80. 
L:B 78,9. L:^ 68,9. B:H 87,3. 

23. Görwyhl (Amt Waldshut), Kirchhof. G tf. 

Calvarium. Schädel (ohne Unterkiefer) schwer mit stark entwickelten Muskelfortaützen, 

breit, Fuud, ziemlicb niedrig, Scheitel riemlich platt 
Cap. 1525. L 180. B 158. ff 135. C 550. SA 140. Schb 130. ffb 110. Gb 380. Bos. 97. 

O.L 66. J. 5 134. P 92,5. 
L:B87,8. L;ff75. B:ffS6,i. 
Bescbrieben und abgebildet: Crania Genn. S. 69, Nr. 13, Taf, XXVIII, Nr. 3. 

24. OÖrwyhl (Amt Waldfihut), Kirchhof. G cf. 

Cranium. Schädel klein, kurz, rund. 

Cap. 1320. L 162. B 142. ff 131. C 480. Sb 110. Schb 120. Hb 110. Gb 340. 5as. 92. 

Ö.L 124. O.L 77. J".£ 134. P 89. 
L:B 87,7. L:H80,9. B:B92^. 
Beacbrieben und abgebildet: Crania Genn. B. 70, Nr. 15, Taf. XXIX, Figg. 1 bis 4. 

25. Ebendaher. G (<f). 

Cranium. Cap. 1210. L 160. B 141. ff 131. C 485. SA 110. Schb 115. Hb 112. Gb 337. 

5a5. 93. Ö.L 112. O.L 67. J.J3 133. P 87.5. 
LiB8,V. L:fl81,9. B:fl 92,9. 
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26. £önctrlngen (Amt Emmendingeu), Kirchhof. G ($). 

Ccdvaria. Sch&dei karz, breit. 

Oap. 1140. 1 160. B 147. H 122. C 490. Sb 120. Schb 120. Hi 100. Oi 840. Boa. 84. 

i:B 88,l.i:ir81,9.B:H92,9. 

Beschrieb«!! und abgebildet: Crania Oenn. S. 71, Kr. IB, Taf. XTTy, Fig. 10. 

27. Rohrdorf (Amt MöBBkirch), Kirchhof. G (ö-). 

Calvarium. Cup. 1290. i 171. B 160. H 132. C 510. Sb 125. Schb 120. Mb 115. Ob 

360. Bos. 95. O.L 73. P 88. 
L:B 87,7. I:J/ 77,2. B:H BB. 

28. Jude. G ö", aet. 50. 

Crom«». Cap. 1305. L 177. B 144. fl 127. C 503. G6 354 (Nähte oasif.). Bas. 94. 

G.L 93. O.L 63. J.£ 126. P 84,5. 
L:B 81,3. L:ir71,8. B:B BB,i. 

29. Albert (Amt Waldshnt). HaacDBteincr. G (f, aet. 64 

Cramim. Cap. 1480. 1 175. B 155. fl 137. ,0 540. Sb 137. &» 113. Hb 125. (J4 

375. Bas. 100. G.L 137. O.i 82. J.B 144. P 95. 
i;B 88,6. L:H 78,3. B:fl 88,3. 

30. QÖrwyhl (Amt Waldshnt). Haaenstciaer. G (f, aet, 50. 

Cramum. Cap. 1305. L 178. B 141. H 136. C 607. Sb 140. «5*4 125. flj 100. Ob 

365. San. 105. O.L 127. 0.1 178. J.B 138. P 90,5. 
L:B 79,2. Lifl^ 76,8. B:H 96,3. 

31. Sietenbaoh (Amt Freibarg). G d*, aet. 40. 

Oromiil». Cap. 1850. i 184. B 152. B 150. C 550. Sb 150. ScM 115. ifS 126. Ob 390. 

Bos. 104. O.L 116. O.L 73..J.B 140. P 97,5". 
i:B 82,6. i,:ff 81,6. B:H98,7. 
Statur gross. Himgeivicht (mit pia mater) 1860 g. 

32. Ezmuendingen. G d-, aet 40. 

Craniam. Cap. 1670. L 172. B 157. fi 148. C 520 Sb 140. ScÄt 130. Hb 105. ffi 375. 

Bos. 99. O.L 138. 0.1 78. J.B 143. P 91». 
1:B 91,3. 1:ff86,0. BiH94,3. 

33. Donauesdiingen. G d*. 

Calmritm. Cap. 1490. 1166. B 149. H 136. 50,5. Sb 120. Scte 135. BS 100. 66 356. 

Bos. 93. 0.1 67. J.B 126. P 80,6«. 
1:B 89,8. L:H 81,9. B:H 91,3. 

34. Ebendaher. G cf. 

Colnonum. Cop. 1370. 1 173. B 142. Ä 136. C 490. Si 115. S<AJ 126. Hl 100. GJ 340. 

Bos. 105. 0.1 67. J.B 132. P 86'. ^ 

1;B 82,1. 1;B 78,6. B:ff 96,8. 
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36. ronanesohlngen. ü <f. 

Ctüvariutn. Cap. 1510. L 168. B 150. H 132. C 510. Sb 125. Schb 120. Hb 111. G6 355. 

Bas. 97. O.i 71. J.B 134. P 84». 
i:5 89,3. L:H7&ß. B:H8B,0.*) 



*) Eine Anzahl von Schädeln von BadenBem, inibMonder« ans dem badUohsn Oberlando, nnd nun Bebafa 
gelegentlicher Tergleichnngen in einem besonderen Baome aoMarbnlb der Bamnilimg aufgestellt. G. 
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IV. 
Scliadel von heutigen Bewohnern Europas 

(mit AusBchlusB des Grossherzogthuins Baden). 



1. Leer (Ostfriealand), Moorcolonie; Stimfelder-Feld. G <f. 

Q ^ Cranmn. Cap.1440. L 187. £154. in26. C 530. S6 135. ScÄi 120. ^ 115. GJ370. 
jBos. 92. O.L 64. J.B 136. P 90». 
L:B 82,4. L:ir 67,4. B.H 81,8. 

2. Einbeok (Hannover). G tf. 

p ^ Crmitm. Cop. 1450. L 188. B 148. S 135. 530. Sb 130. SeU 125. HJ 115. (JS 370. 
Bas. 104. O.L 70. J.B 139. P 84,5». 
L:B 78,7. i:if 71,8. 5:5^91,2. 

3. Landdorf (Hannoyer). Q rf, aet 33. 

Oonito». Ooj>. 1450. L 188. B 148. 5 135. 630. Sb 130. ScWi 125. flj 115. S6 370. 

Bas. 104. O.i 70. J.B 139. P 84,5». 
i:S 78,7. L-.Htlfi. S-.BSlß. 

4. Umgegend von Halle a. S. G ö-. 

Cranittm. Cap. 1465. i 182. B 147. fl" 137. C 528. S6 135. S<*S 135. Hb 105. ffi 375. 

Bas. 104. O.i 77. /.B 127. P 92,5". 
i: J? 80,8. L: H 75,3. S:if 93,2. 

5. Desgleichen. 

6. Dresden. 6 er, aet 25. 

Ormitm. Cap. 1455. L 183. B 166. B 129. C 530. ,56 128. SM 133. i/i 119. Ob 372. 

Bas. 93. O.L 65. J.B 132. P 85«. 
i:B 84,7. L-.HKfi. B:H 83,2. 

7. Innsbruck (Tyrol). G ö-, aet 72. 

Craniim. Cap. 1600. i 187. B 148. B 135. 530. 8b 130. Sc» 135. BS 115. flj 380. 

Bus. 107. O.L 70. J.B 139. P 91,5'. 
I:B 79,1. L:B 72,2. B:B90,2. 

Sie uthTopologifclien SainnÜDnE«a SsatiolüiudL (Freiburg i. B.) 4 
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26 Schädel von heutigen Bewohnern Europas (mit AusschlusB Badens). 

8. Schweiz. Canton GlaniB. G rf, aet. 20. 

Crmium. Cap. 1S40. L 175. B 138. H 130. C 494. Sh 120. SeUi 120. Hb HO. 

Gh 350. Baa. 98. O.L 65. J.B 120. P 90,5». 
i:.8 78,9. i;if 74,3. B:ff 94,2. 
Linkerseits ein Processas frontalis des SohlSfenbeins. 

9. Schweiz. Wilson, Ganton Lnzern. O $, aet. 33. 

Cramam. Cap. 1200. L 165. B 147. H 126. O 495. SS 126. Sei» 115. Kb 108. 

64 348. Bas. 94. 0.£ 61. J.B 123. P 83,5«. 
L:B 89,1. I:J 76,4. S:fl 85,7. 

10. Schweiz. Aub dem Kirchhof von Saas im SaaatluU, dem ÖHÜlohen Ausläufer des Vlapertluils, 
fj j^ Canton Wallis. 5407' B. M. G ? 

Calvarium. Sehr Icurz; Occiput sehr abgeflacht. 
, Cap. 1430. L 166. S 155. fl 143. C 513. Sb 135. ScM 110. Hb 125. Gi 370. .Bos. 92. 

O.L 65. /.B 129. P 93«. 
L:B 93,4. L:if 86,1. B:fl"92,2. 
Spitze der Ala magna abgelöst. 

11. Schweiz. Aus dem Kirchhof von St Nicolas, Canton Wallis. 3927' ü. M. G ? 
^ ^ Ctüvarium. Sehr Iiiirz; Occipnt sehr abgeflacht 

Cap. 1610. L 176. B 160. JJ 140. 630. S6 130. &*4 MO. Hb 150. CT 380. Bm. 102. 

0.i7a7.jB139. 1>92«. 
1:B 90,9. L:H 79,5. P:fl 87,5. 
Spitze der Ala magna abgelöst 

12. Schweiz. Aus dem Eirohhof von Zer matt im Canton Wallis. 5663' j]. M. O? 
Q ^ Calvariwn. Basis defect 

L 174. .B 147. C 616. Sb 130. Sd» 120. flS HO. 04 360. O.L 66f J.B 161. 
i:B 84,6. 

13. Schweiz. Aus dem Kirchhof von Visp im Canton WaUis. 2434' iL M. G ? 
fj j^ Cälvarium. Kurz; Occipnt abgeflacht. 

Cap. 1690. L 178. B 164. ff 160. C 540. Sb 140. SM 130. A4 118. 6* 388. Bas. 105. 

O.L 73. J.B 139. P 95«. 
L:B 92,1. i:,:Zr84,3. 5:ff 91,4. 

14. Schweiz. Aus demKirchhof von Törbel im StNicolai.ThalimCantott Wallis. 6160'fi.M. GF 
f, ^ Cälvarium. Sphenobasilarfuge ofl'en. 

Cap. 1040. L 166. B 132. ff 121. 472. S4 110. Sciü 115. ffj 108. ßb 333. Bas. 96. 

0.1 62. J.B 122. P 93«. 
i:B 79,5. i:ff 72,9. .B;H 91,6. 

15. Schweiz. Aus dem KirchhofvonGräohen im Nicolai-Thal im Canton Wallis. 5599'fl.M. G? 
f, £ Cälvarium. Occiput sehr abgeflacht 

Cap. 1350. L 172. B 149. H 134. C 516. S4 125. SM 115. fl4 125. 04 365. Bas. 97. 

O.L 69. J.B 132. P 94«. 
L:B 86,6. L;ff 77,9. B;ff 89,9. 



yGpogle 



Schädel Ton heutigen Bewohnern Europas (mit AuBschlusB Badens). 27 
16. Schweiz. ÄUB dem Kirchhof von Unterbäch (zwiBchen Visperthal und Tnrtmanthal) im 



C.j 



CaDton W«Ui«. 4238' «. M. G ! 
Catmrium. Cap. 1260. L 171. B 138. H 128. C 495. Sb 120. SM 120. Hb 115. 

Gb 365. Bas. 93. O.I 73. J.B 127. P 93«. 
L:B 80,7. L:H1i,S. B:H 92,7. 

17. Sohweiz. Ans dem Kirchhof von Raron im Rhonetha], Canton Wallie. 2542' ü. M. G ? 
(, ^ Cdvariim. Cap. 1530. i 180. B 156. B 139. O 635. Sb 130. ScM ISO. Eb 115. 

G6 375. B<M. 104. O.L 79. J.B 141. P 92'>. 
£;B 86,7. L-.Sna. B:B 89,1. 

18. Schweiz. Ans dem Kirchhof von Glia im Rhonethal, Canton Wallis. 2510' fi. M. G ? 
Q ^ Calvarium (defect). 

L 165. B 147. H 125. C 500. Ob 346. Bas. 90'. O.i 65. J.B 122. P 94". 
£:B 89,1. 1:5 75,8. B:Hm. 

19. Schweiz. Ans dem Kirchhof von Yisperterminen im Visperthal im Canton Wallis. 



O.E. 



4631' a. M. e f 
Cdtoriui». Cap. 1470. L 176. B 155. H 139. C 535. SJ 132. StM 118. fiS 126. 

ab 376. Bm. 101. O.L 168. J.B 136. P SBi). 
L:B 88,1. L:Hn. B:fi89,6. 

32. Schweiz. Ans dem Kirchhof von Eischoll (zwischen Vispertlial nnd Turtmanthal), Canton 
ß £ Wallis. 4235' 0. IM. G f 

Calvaritm. Cap. 1410. £ 179. B 145. ff 140. C 625. SJ 126. SM 120. flj 120. 

CJ 366. Bas. 106. O.L 69. J.B 136. P 89,5«. 
LrB 81. L:B 78,2. B ;ff96,6. 

20. Schweiz. Mann aas Tavetsch, Canton Gr&nbündten. G d". 
C. E. Calvanmi (defect). 

Oucbenl i 184 ß 14g (j 455 jj 120, SM 125. ffi 105. Ob 340. O.L 64. P 82«. 
Bütimeyer. LiB 89. 

21. Schwede. Südlicher Theil. G tf. 
Q jp Cranium (median durchsägt). 

Ci«i).1405.L 194. B 139. a 137 C 523. S4 130. &*i 125. fil 120. 01375. B<M.I11. 

O.L 72. J.B 134. P 93". 
L:B 71,6. L:B" 70,6. B:fl" 98,6. 

22. Schwede. Südlicher Theil. G <f. 

0. B. Cranium. Cap. 1260. L 181. B 138. H 133. O 606. Sb 120. S<*J 110. S} 125. 
?oTp"f. ß* 356. Bas. 99. O.L 71. J.B 138. P 85'. 
Saumniik L:B 76,2. L:B" 73,5. B:H 96,4. 

23. Schwede. Provinz Upland. G rf. 

0. E. Craniim. Cap. 1470. L 194. B 138. if 138. C 535. SJ 135. Sc*i 125. M 130. 
G»ch.il 06 390. Bai. 103. O.L 70. J.B 138. P 86'». 
Dr.Öu.oa I'-B 71,1. L:ff71,l. B:fl 100. 
in UpaaU. Ctan. Genn. Taf. XXXVm, Figg. 1 bU 4. 
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28 Schädel von heutigen Bewohnern Europas (mit Ausschluss Badens). 

24. Schwede. Provinz Upland. G tf . 

C. E. Cramam. Oap. 1390. L 190. B 138. B 132. O 626. Sb 136. SM 136. ffj 110. 
Oiwh.01 gj 380. Bas. 108. O.L 63. J.B 125. P 87,6». 
Dr.c°°.oo L:B 72,6. i:i7 69,5. B:H 95,6. 
in Upsala. Cran. Genn. Taf. SXXVni, Pigg. 5 bis 8. 

25. Schwede. Provinz Upland. 6 ? (?). 

Q ^ Cramum. Cap. 1295. L 181. B 136. ^ 131. C 510. Si 120. Sdli 130. Hb 110. 
I)ii.gl G' 360. Bas. 99. O.i 63. J.B 132. P 85». 

L:B 76,1. L:H 74. B:if 98,6. 

NB. Die Nummern 23, 24 und 25 reprüeentiren zach Dr. CIbsod'i Angabe die gewObnliehe 
Scbädelform der Bauern dieeer Provinz. 

26. Uagyare von Sapota (Borsod), Ungarn. O er, aet 26. 

p £ Cranium. Cap. 1326. i 175. B 142. B 134. C 600. Sb 125. ScW 125. Hb 100. 
G4 350. Bas. 102. O.L 66. J.B 132. P 82". 
L:B 81,1. L-.ltKfi. B:H 94,3. 

27. Magyare. G er. 

Q ^ Cranium. Cap. 1410. L 183. B 149. B 130. C 530. ,S& 130. Schb 130. JJfr 110. 
G4 370. Bos. 100. O.i 72. J.B 141. P 89». 
L:B 81,4. L-.Bll. B:B«T,2. 

28. Angeblich ans Ungarn. G rf. 

CVoniin». Coji. 1640. i 176. B 167. if 146. C 530. Si 135. ScM 125. Hb 115. 

Ki 375. Bas. 101. O.i 70 J.B 141. P 93,5«. 
L:B 89,2. L:H" 82,4. B:if 92,3. 

29. Ozeche (Iglau, Mühren). G ff, aet 26. 

(, j CramKi». Coi>. 1600. L 179. B 151. B" 135. C 518. Si 130. SM 130. flS 120 
es 370 Bos. 94. O.L 69. J.B 134. P 87,5». 
L:B 84,4. L:Hn,i. B:ff89,4. 

30. Croate (aus Lucondol bei Agram). G <f, aet 53. 

Croiiiw». Cap. 1375. L 170. B 138. H 143. C 506. Sb 125. ScM 130. fl6 108. 

GS 363. Bos. 106. O.L 68. J.B 134. P 90». 
L:B 81,2. X:if 84,1. B:H 103,6. 

31. Russe. G er. 

C. .B. Ora»il«». C»j). 1360. L 177. B 144. B 130. C 600. S6 126. Sehb 125. fll 105. 
O"^» GS 356, Bos. 104. O.L 72. J.B 138. P 84,6". 
K.E.rBaer.i:B 81,3. L.BKß. B:if 94,4. 

33. Lomharde aus Corrido bei Como. G er, aet 27. 

Cranium. Cap. 1410 i 174. B 146. B 138. C 612. Sb 126. &*4 125. Hb HO 

GS 360 Bos. 100. O.L 74. J.B 132. P 96'. 
L:B 83,3. L:H 79,3. B:S 95,1. Stimnaht 

34. Norweger (Chriatiania). G er, aet 25. 

Cranium. Cap. 1460. L 120. B 143. B 136. C 512. SS ISO ScM 115. Hb 120. 

GS 355. Bos. 99. O.L 74. J.B 176. P 88". 
t : B 79,4. L-.Hn.O.B-.H 94,4. 
Körpergrösse 1 m 74 cm, Haar blond, Bart rothblond, Iris blau, Naae gebogen, Kopf 

schmal, Planum temporale sehr deutlich. Kopflänge 186, Breite 150 mm (ahto in 

Lange 6, in Breite 7 mm ab tur Schädeldecken). 
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V. 
Schädel von Emget>orenen Afriha«*). 



A. Neger, 
a) Schädel Ton Negern mit Angabe der Herkunft. 

1. Eingeborener von Bornn. G tf*^. 
(1 jj Cranium Median durchsägt). 

Cap. 1326. i 183. B 133. ff 143. C 510. SS 125. SM 137. Bb 108. Oh 370. Bas. 106. 

O.L 21. J.B 110. P 84,5». 
L:B 72,6. L:ff78,l. S:ffl07,5. Jf.755,1. 

2. Oalla. 

Q ß Cramam. Cap. 1500. L 179. £ 140. B 130. C 508. SS 125. Si*S 130. BS 105. 
es 360. .Ba». 100. O.L 20. J.B HO. P 85«. 
L:B 78.2. L:Ä72,6. B:ff 92,8. Jf.J56. 

BeBChrieben von A. Ecker in; Schädel nordaftikanischer Völkär. Abhandlniigen dar Sencken'bBTgi- 
Bohea GeaeUechaft Bd. VI. Frankfurt a. M. 1886. <8. 18.) 

3. Galla. 

(^ ^ CVanmwi. Cap. 1420. i 191. B 137. H 138. C 520. Sb 130. Scä6 120. flj 130. 
Gb 380. jBos. 100. O.L 21. J.P 110. P 83,5». 
L:B 71,7. t:if 72,3. B:.ff 100,7. N.1 6i,i. 
Abgebildet und b eacb rieben : 1. o. Xaf. XI, B. 10. 



*) In Betreff diaaer Negerach&del bt zu vergleicbeu : 

1) A. Ecker, Behadel nordostafrikaninibar V&lker ans der tou Prof. Bilharz in G^ro hinter- 
laeseaen Samiuliuig. (Abhandlungen der Benckenbergiscben natturforschencleit QeseUschaft in 
Frankfurt a. H. Bd. TI, 1863 — und Separatabdiuck [21 8. D. 12 Taf. «<■], Frankfurt 1866.) 
Die Citate beziehen dcb immer aaf den Separatabdruck dieser Bchrift. 

2) J. Lederle, Ein NegersohSdel mit Stimnabt, beschrieben and verglichen mit 53 anderen 
Negerwhildeln. Mit einer Tafel. (Archiv für Anthropol. Bd. Vni, S, 177.) 

**) Alle Schädel sind höchst wabrecheinlioh t^r. 46 vielleicht ansgenommen) mämiliohei ei iet deshalb 
bei den einzelneii ScbMeln eine Angabe nber da« Qesoblecht nicht mehr gemacht. 
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30 Schädel von Eingeborenen Afrikas. 

4. Gallft, aet. 25. f an Tnbercnicwe. 

Q ß Cranium. Cap. 1330. L 175. B 136. H 132. C 495. Sb 130. Schb 120. flJ 100- 
Gb 350. 5as. 95. O.L 21. J.B 107. P 83,5». 
LiB 77,7. L:S 75,4. B:H 97. A".J 46. 
Abgebildet and beschrieben: t. c Taf. X, B. 17. 

5. Janger Neger von Dar-Fertit f in Cairo an Tnbercnlose. 
rr -p Ctwtium, Schneidezähne der Oberkinulade apite gefeilt. 

Cap. 1315. L 180. S 136. S 130. C 500. Sb 130. ÄsM 130. Sb 100. Gä 36a £as. 9a 

0.L21.J.B 100. P81,5». 
L.B 75,5. L:Hnß. B-.Hm^. JV".J58,1. 

KasenSffiiung rnndliob, ohne deutliche ontere Orenee; Spina naa. fast fehlend. 
Abgebildet imd beschrieben: L c. Tsf. IT. 

6. Junger Neger von Dar-Fertit 

(1 ß Cranium. Sohneidesäbiie beider Kinnladen spitz gefeilt. 

Cap. 1290. L 180. B 136. H 130. C 500. Sb 130. ScAft 13a Hb lOa (» 360. Bas.98. 

O.L 15. J,£99. ^77«. 
Z:B 75^. L:H12,2. 5:^95,5. Ä".7 58,5. 
AbgebUdet und beadirieben : L c. Tftf. II, 8. S. 

7. Neger, angeblich aua Dar-Fertit Herkunft wohl «weifelhaft. 
fi ß Cranium {median durchaägt). 

Cap. 1285. L 111. B 132. H 143. C 495. Sb 120. ScAft 12a Hb 127. G4 367. Bos. 104. 

0.L2&.J.B 114. P 83,5». 
L:P74,5. L:/r80,7.B:fl' 108,3. JV.1 66,6. 
Lin. temp. Bup. et inf. (HyrtI) vorhanden. 

8. Neger ans Dar-Pnr (von Bilharz'a Huid mit „Kobi-Darfnr" beMichoet. „Eobeh" = Hsuptttadt von 
f, jj Uar-For). i 

Cranium. Cap. 1240. L 178. B 132. H 132. C 49a Sb 124. ScM> 126. flJ 105. 

Gb 355. Bas. 98. O.L 20. J.B 109. P 77». 
L:B 74,1. L:Hli,l. B-.HIOO. J/.Z65. 
Rechtereeits Procesens front, der Schläfenschnppe. — Satara incis. angedeutet 

9. Neger ans Dar-Fur (toh Btlharz mit „For" bezdchnet). 
Q ß Cranium (median durchsägt). 

Cap. 122a L 169. B 132. fl" 131. C48a So 12a Sehb 115. Hb 95. &b 33a Bos. 102. 

0.1.2a J.B na p 84*. 

X:P78,1. L:H 11^. B:H 99,2. N.1 56,8. 

Sutura inciüva angedeutet 

BchftdaldnrchBchiiitt abgebildet: Archiv für Anthropologie Bd. IT, Taf. n. 

10. Eingeborener von Teggeleh (Takale) I. 

C s Cranium. Cap. 1210. L 179. B 128. H 141. C 490. Sb 12a Schb 13a Hb UO. 
Gb 36a Boa. 108. O.L 24. J.B 117. P 81». 
L:B71,5. L:H1S,8. S:HUO,l. N.1 6i,i. 
Begohrieben tuid abgeloldet: 1. o. B. 12, laf. TU. 
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Schädel von Eingeborenen A&ikas. 31 

11. Eingeborener von Teggeleb n. 

(; g Oroniio». Cap. 1270. i 172. B 125. E 137. C 470, Sb 120. Sckb 120. Bl HO. 
64 350. Bas. 95. 0.£ 18. J.B 100. P 77». 
i:B 72,7. L:S 82. B:fi 112,8. Jf. 150. 
Bwdirieben; 1. o. 8. 13. 

12. Ans Hamadja am Berge Döl (Gebel-Dul), Fazogl. 

p £ Cronitim. Cap. 1310. i 181. .B 126. H 138. 500. Sh 12a ScM 130. fll 115. 
Gb 365. .Bas. 105. O.i 17. J.B 109. P 87». 
L:B 69,6. L:H76,2. £:fl 109,6. 2»"./ 63. 
Beschrieben and abgebildet: L c. TaT. m, 8. 7. 

13. Ans Dar-Fazogl. 

ri jf Cranium (median dnrohs£gt). 

Cap. 1250. L 179. B 124. B 136. C 485. Sb 120. &»J 130. SJ 110. Ob 360. Bus. 100. 

O.L 16. J.B 112. P 84,6«. 
L:B69,3. L:Hn,i. B-.HUif. Jf .7 62,8. 
Beschrieben und abgebildet: L c. 8. 8, Taf. IT. 

14. Mann, bea. Faaogl. 

(, 5 Craniam. Cap. 1370. L 184. B 137. B 136. C 508. Sb 133. S«» 117. Hb 123. 
GS 376. Bo«. 95. O.L 21. J.B 109. P 79,5». 
i:B74,4. i:if73,3. B:.ff98,5. Jf. 7 58,6. 
Naeeu5&nnng unten nndentlioh begrenzt; Spina nasalis kanm angedeutet 

15. Mann von Tegem-Gebel-Gnl (Dar-Fnngi). 

Q £ Cranium. Cap. 1330. L 181. B 135. Ä 136. C 498. S5 125. &*» 125. Hb 110. 
GS 360. Bas. 100. O.i 27. J.B 110. P 80,5«. 
L:B 74,6. i:B76,l. B:fl" 100,7. Jf. 155,3. 
Beiderseits Processus frontalis der Soblfifensobuppe. 
Abgebildet nnd beschrieben: I. o. 8. 9, Taf. T. 

16. Baqnara. 

Q ^ Cramum. Cap. 1350. i 187. B 130. H 141. C 500. S4 140. &** 140. Bb 100. 
Gft 380. Bas. 95. O.L 20. J.B 108. P 81». 
L;B 69.5. i;B"75,4. B:if 108,4. «".7 62,7. 
Abgebildet nnd beecbrieben: 1. e. S. 20, Taf. sn. 

17. Mann ans Tegem. 

Q ^ Cranium. Cap. 1170. L 172. B 126. B 131. C 470. SS 118. S(*S 120. Bb 110. 
GS 348. Bas. 92. O.i 17. J.B 113. P 78". 
L:B 73,3. L:S76,2. B:fl" 103,9. W.765,8. 
Sntnra incbiva bis zum Alveolarrand dentlidi. 
Abgebildet nnd bescbriebeh: L e. 8. 15, Taf. IX. 

18. Nnba, 

p ^ Oramum. Cap. 1260. L 178. B 140. B 136. C 480. SS 120. Si*S 120. Bb 110. 
GS 350. Bas. 100. O.L 20. J.B 98. P 83,5". 
i;B78,6, £:B76,8, B:B96,4, jy,758,l, 

Sntnra incieiva erlialten. Beiderseits Processus frontalis der Sobläfensehuppe. 
Abgebildet und besehrieben : 1. c. 8. 10, Taf. TL 
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19. Nnbs. 

p p Cranimn. Caf. 1260. L 176. B 137. H 131. C 490. St 120. ScW 120. OT 100. 
Ob 340. Bos. 103. O.L 21. J.B 105. P 83». 
L■.B^^fi. L:H li,i. B-.Hmfi. Jf.J"69,l. 
LiB. temp. Bnp. et inf. deutlich. 
Beidiriebaii : 1. c B. 11. 

20. Mann, von Billisn bezeichnet als Nnbs-FazogL 

Q ^ Cratimm. Cap. 1310 L 188. B 126. ff 135. C 508. SS 133. SM 132. SS 110. 
GS 375. Bat. 97. O.i 21. J.B 111. P 85,5«. 
i:.B66,4. I:if71,8. B:if 108. Jf./63^. 

Beiderseits Processns frontalis der SchlSfenschnppe. — Der untere Rand 
der Nasenöfihnng verwischt; Spina nasalis Idein. 

21. Mann ans Obeid (Eordofan). 

(1 g Cranium. Cap. 1220. L 175. B 130 H 134. C 490. SS 120. Schb 120. Hb 105. 
GS 345. Boa. 100. OL 19. /.B 112. P 83«. 
i:B74,2. i:H76,5. B:if 103. Jf.i"57,6. 
Nasenöfihung mndlich. Sntnra incisiva vorhanden. 

22. Mann ans Taka. 

(, ^ Cramam. Cap. 1250 L 186. B 136. H 141. C 502. SS 136. SM 120. fll 130. 
GS 385. Bas. 116. 0.1 26. J.B 122. P 86,5«. 
i:B7S,5. I:ir76^. Biif 103,6. N.IUfi. 
AfagebUdet and IwKhiiebfln; 1. c 8. 1«, Tal Vm. 

23. Neger ans Sennaar, ca. 26 Jahre alt. 

(, g Cranium. Cap. 1390 i 186. B 142. H 130 O 616. SS 122. SM 123. Hb 125. 
GS 370 Pos. 98. O.L 21. J.B 105. P 83". 
i;B76,3. i;if69,8. B-.H^lfi. W. 2 68,6. 
Spina nasalis lianm vorhanden. 

b) SchSdel von Negern ohne bestimmte Angabe der Herlinnft 

24. Asbantee (?). 

Q,l„^ Calvarimn. Cap. 1330. L 186. B 124. B 136. (7 610 SS 130 SM 136. ÄS 110. 

TOD GS 376. Pos. 99. O.L 71. J.P 118. P 79,6». 

L.v.n 1:P 66,7. L:ff 73,1. Bifl 109,6. 

'**'■ Sntnra sagittalis obliterirt 

25. (Angeblich) Ana Congo (sehr zweifethait. E.). 

OeHnft Cavarwm. Cap. 1290 I 182. B 145. ff" 124. C 600. SS 120 ScilS 125. Hb 110. 
von L.ven gj 355. Bus. 93. O.L 71. J.B 126. P 89«. 
'••'■ i;B79,7. L:ff68,l. B:S86,6. 

26. Ennnche (Stamm der Dinka?). 

Q 5 Crammn. Cap. 1160. 1 171. B 128. JI 138. C 480. SS 112. ScJS 13a Hb 110. 
GS 352. Bas. 103. O.L 26. J.B 115. P 76». 
L:B74,9. L:B80,7. B:ff 107. 2f.J"60 
Rechts Kahtknochen in der SeitenfontaneUe. 
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27. Neger. 

Cranium. Die mittleren Schneidezäboe des Unterkiefers ausgebrochen ; median durchsägt 
Cap, 1412. L 183. B 139. H 140. C 513. Sb 128. Schb 120. Hb 127. G6 375. Bas. 99. 

O.L 23. J".£ 105. P 82«. 
I..B75,9. i:J?76,6. £;B" 100,7. Jr.I48,9. 

28. Neger. 

f j5 Calvanwnt (median durchsägt). 

Cop. 1160. L 179. B 137. H 135. C 485. SÄ 125. Schh 122. fl* 109. Gb 356. 

.Bas. 100. O.L 20. J.B 105. P 84». 
X:B76,5. L:B"75,4. 5:i/98,5. if.JÖl. 

29. Neger. 

(j ^ Cranium (median durehsägt). 

Cap. 1350. L 185. B 134. H 134. C 513. Sb 132. ScÄ* 113. ffJ 127. Gb 372. 

Bas. 101. O.L 16. J.B 117. P 81,5«. 
L:B72,4. L:H12,i. B-.HIOO. N.1 65,9. 
LinkerseitB Processus frontalis der Schläfenschuppe. 

30. Neger. 

(1 ^ Oranium (median durchsägt). 

Cop. 1360. L 184. B 126. H 135. C 510. S& 132. StA6 136. Hb 108. Gft 376. 

Bas. 95. O.L 12. J.B 103. P 79". 
i:B68,4. L:fi"73,3. B.if 107. J?./60. 
Spina nasalis fehlt. 

31. Neger. 

Q ^ Cranium. Die zwei mittleren oberen Schneidezähne mit gefeilten Einschnitten. 

Cap. 1145. L 170. B 130. B" 128. C 477. Si 116. ScAi 127. IM 97. G6 340. Bas. 96. 

O.L 21. J.B 101. P 74,50. 
i:B76,4. L:B75,3. B:if 98,4. N.1 5&,l. 
Lin. temp. sup. et inf. deutlich. 

32. Neger. 

p ß Cranium. Schneidezähne des Ober- und Unterkiefers spitz gefeilL 

Cap. 1410. L 187. B 133. H 140. (7 515. 56 128. Schb 128. Hb 120. ÖJ 376. Bas. 105. 

O.L 18. J.B 113. P82'>. 
L:B71,1. L:B74,8. BiB 105,2. JV.765,9. 
Nase Qworzel und Nasen Öffnung sehr breit — Rechterseits Processus frontalis der 

Schläfen schuppe. 

33. Neger, jagendlich. 

(y Iß Cranium. Die zwei oberen mittleren Schneidezähne mit gefeilten Einschuitten. 

Cap. 1205. L 180. B 128. H 134. C495. Sb 130. Schb 130. Hb 110. Gb 370. Bas. 102. 

0.i22. J.B 111. PSl». 
L:B 71,1. L:B74,4. B:B" 104,6. AM 58,6. 

Die MlhrDpologiMbeo SummliuiBeii Deulichluid*. (Fceiborg I. B.) Q 
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34. Keger. 

^ p (kanium. Die oberen Schneidezähiie sehr schief eingeaetzt. 

Cap. 1480. L 184. B 136. H 145. C 517. Sb 130. ScAft 146. Hb 120. Gf6 396. Bo«. 96. 

O.L 21. J.B 100. P 78,50. 
I-:B73,9. L:H78,8. B:if 106,6. .^.7 51. 
Kechts NahtknocbeD in der klelDen Fontanelle. 

35. Neger. 

p ^ Cranium (median dnrchsSgt). 

Cap. 1125. L 175. B 131. H 130. C 485. St 124. Schb 111. iffc HO. Gb 345. Ä»s.99. 

O.L 22. J.B HO. P 84». 
L;B74,8. L:H 7i,2. B:H99^. N.I U,B. 
Linkerseits Procesans frontalia der Schläfenacliuppe. 

36. Neger (von Bilharz mit dem Namen ^Kafina* bezeichnet). 

fy ß Cranium, die mittleren Schneidezähne dee Unt^rkiefera anagebrochea ; median durchsägt. 
Cap. 1210. L 174. B 133. R 135. G 495. Sb 117. Schh 123. Hh 110. Gb 350. Bos. 103. 

0.X21. J.B 108. PeijS«. 
i:,:B76,4. L:im,5. B:H101,5. Ä".7 55,5. 
Der Hediuuchnitt abgebildet; Archiv Ar Anthiopol. Bd. IT, Tat n, Fig. 3. 

37. Neger. 

n ß Craniiim (median ddrchai^). 

Cap. 1330. L 178. B 137. H 137. C 493. SÄ 120. ScW 125. Hb 105. G6 350. 

ifos. 106. O.L 19. J.B 112. P 79,5». 
X:B76,9. L:H7G,9. BiiTlOO. Jf . J 53. 

Untere Begrenzung der NaaenÖffnnng nndentlich; Spina ganc klein, — Beidereeita 
Processus frontalis der Sohläfenscbuppe. 

38. Neger. 

C B Craniwn (median dnrchai^). 

Cap. 1340. L 184. B 130. H 140. C 505. Sb 124. ScÄfc 120. Hh 126. G* 370.- 

Bas. 100. O.L 15. /.5 102. P 86,5». 
L:B70,6. i:ir76. B:Ä^ 107,6. N.I62. 

39. Neger (Hautfarbe u&ch Bilharz'a müudliober Hittheilang ganz *chw»n). 
Cranium. Zwischen den beiden mittleren SchneidezähneD der Ober- und Unterkinnladc 

eine betrüchtlicbe Lücke. 
Cap. 1260. L 180. B 127. S 136. C 500. Sb 122. ScAft 130. Hb 104. G6 356. 

ais. 106. O.L 23. J.B 109. P 75,5. 
I,:.B 70,5. L:H1b,b. B:H 107. J^. 165,1. 
Sehr prognath, Schneidezähne sehr schief. 

40. Neger. 

f^ ß Cranium, sehr schwer, hoch und breit Die awei mittleren Schneidezähne der Unter- 

kinulade sind ausgebrochen; zwischen deaen der Oberkinnlade findet sich eine Lücke. 

Cap. 1515. L 178. B 149. U 147. C 515. 56 130. Schi» 136. Hb 117. Gb 383. Bas. 98. 

O.L 21. J.B 119. P76«. 
L:B83,7. i:fl" 82,5. B:^ 98,6. JV.755,3. 



C. B. 
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41. Junger Neger. 

Q D Oranium. Dens sap, anten kanm, oben noch nicht durchgehrochen. Sehr leicht. 

Cap. 1500. L 183. B 133. E 139. C 515. Sb 130. Schb 130. Hb 116. Ö6 376. 

Bos. 102. O.L 17. J.B 107. P 82,5«. 
L:B72fi. L:Elb,%. B:ff 104,5. JV.7 56,2. 
Satnra intüsiva deutlich. — Beiderseits ProcesBus front der Sohläfenschuppe. 

42. Neger. 

Q n OamwM, schwer, Stirn sehr nieder. 

Cap. 1380. L 191. B 136. H 136. C 513. 56 130. SM 126. -fffi 129. Gb 385. 

JBo«. 100. O.L 25. J.B 110. P 85». 
L:B1\fi. L:mi,2. B.HIOO. JV.Z59,5. 

43. Neger. 

fy ß Cranium. Cap. 1255. L 179. B 129. H 132. C 490. S6 124. ScM> 120. fl6 108. 
Gb 352. Bos. 100. O.i 22. J.B 110. P 81,5o. 
Z:JB72. L:H73,7. S:fl" 102,3. iV".i"54,l. 
Die beiden Nasenbeine in einer frontalen Ebene. Spina Dasalis fehlt 

44. Junger Neger. 

Q ß Crcmium. Dens sap. oben im Durchbrechen. Zähne gross, trefflich erhalten. Schädel 
nieder. 
Cap. 1300. L 178. B 130. H 135. C 495. Sb 118. Scää 120. Hb 112. Gb 350. 

£as. 103. O.L 18. J.B HO. P 84". 
L:B 73. L:B75,8. B:if 103,8. if.7 61,3. 
Sutura iucisiva deutlich. 



45. Neger. 

Cranium. Cap. 1220. i 173. B 131. ff 141. O 488. S6 122. ScÄ6 133. Hb 100. 

Gfr 355. Bas. 98. O.L 23. J".B 105. P 83,5'>. 
X:P75,7. L:H81,5. B: ff 107,6. i?.7 54,3. 
Lin. temp. sup. et inf. deutlich. 

46. N'eger. 

^ ß Cranium. Die seitlichen Schneidezähne des Oberkiefers ausgebrochen; unterer Rand 
der Naseshöhlenöffnung sehr abgedacht. Spina nasalis fehlt 
Cap. 1230. L 182. B 124. ff 140. C 490. Ä6 128. Schb 130. ff6 115. G6 373. 

Bas. 101. O.L 20. J.B 114. P 80,5». 
L:B 68,1. L:ff76,9. B:ffll2,9. J^.J53,8. 

47. Neger. 

fi n Cranium. unterer Rand der Nasenöfiiinng abgeflacht 

Cfflp.1250. L 173. B 132. ff 133. C 485. So 120. ScÄö 115. Hb 95. G* 335. Bas. 104. 

O.L 18. J.B 108. P84,5'>. 
L:B76,3. L:H7%%. B: ff 100,7. Ä". 147,1. 

48. Junger Neger. 

C B Cranium. Im Oberkiefer jederseite 6 Backzähne ; der zweite Dens bicusp. ist doppelt, 
rechts stehen die beiden hinter einander, links neben einander. 
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Gap. 1165. L 175. B 132. H 133. C 485. 56 120. Schb 132. Eh 108. Gb 360. 5os. 95. 

O.L 21. /..B 108. P 85,50. 
L:i? 75,4. L.if76. .BiiT 100,7. JV.I54,1. 
Beidereeils ProceaauB frontalis der Schläfenacbuppe. 

49. Neger (Negerin? E.). 

Q ^ Cranium. Cap. 1570. X 182. B 136. H 143. C 515. Sb 130. ScW 145. ffft 110. 
Gb 385. .Bas. 100. O.L 19. J.B 102. P 84,5». 
L:B 74,7. Z,:S 78,5. B:H 105,1. if.i 50. 
Beiderseits Xahtknocben in der Seitenfontanelle. 

50. Neger? (scheint ein Europäer. E.). G d". 

Q ^ Cranium. Cap. 1548. L 182. B 142. H 143. C 515. Sb 130. ScA6 128. iß 122. 
G6 380. Bus. 97. O.i 69. /.B 131. P 89,5<». 
L:B1%. L:H7&ß. B:H100,7. 



c) Schädel von Neger-Kindern. 

&1. Junger Neger im Zahnwechsel. G ? aet ca. 7. 

rr ^ Cranium. Von Milchzähnen Htnd noch vorhanden: alle 4 Eckzähne und alle 8*B8Ck- 
sähne, von bleibenden Zähnen sind unten alle 4 Schneidezähne durchgebrochen, 
oben die 2 mittleren, während die 2 seitlichen im Durchbmch sind; femer der erste 
bleibende Backzahn, so daits also in jeder KieferhälAe 3 Backzähne (2 Milch- und ein 
bleibender Backzahn) sich finden. 

Cap. 1280. L 171. B 129. H 132. C 487. Sb 130. Schb 125. Hb 110. Gb 365. Bas. 90. 
O.L 18. ^.-0 92. P81«. 

i.B75,4. X://77,l. B:H 102,3. A'.Z 58,9. 

Beiderseits Fontane Uknochen in der Seiten fontanelle. — Unterer Rand der rundlichen 
NasenöfiTnung verwischt, Spina schwach. 

52, Junger Neger (bez. Änguga). G ? aet. ca. 8. 

^ ^ Cranium. Von Milchzähnen sind noch vorhanden: alle 4 Eckzähne, die 2 Backzähne 
jederseite oben und unten; von bleibenden Zähnen sind vorhanden: alle Schneide- 
zähne und der erste Mahlzahn. 

Cap. 950. L 153. B 123. H 123. C 430. Sb 100. Schb 105. Hb 100. Gb 305. Bas. 91. 
O.L 19. J.B 88. P 80,5«. 

i:£80,3. L;fi80,3. B:^ 100. JV.J56,4. 

53. Junger Neger. G ? aet. ca. 12. 

C. B. Cranium. Von Milchzähnen aind voriianden: oben der zweite, unten der erst« and 
zweite Backzahn; von bleibenden Zähnen: alle Schneidezähne, oben der erste Lück- 
;ahn, erste und zweite Mablzahn oben nnd unten. 
Cap. 1295. L 176. B 130. H 129. Sb 130. Schb 115. Hb 105. Gb 350. Bas. 89. 

O.i 19. J.Bm. P88,5'>. 
L:B73,8. L.H 73,2. B:H 9Ö,2. N. 160,9. 
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d) ITngewöhDlicb gebildete NegerschädeL 

54. l^eger. 

n jt Cranium. Vorderkopf sehr nieder und znrflelcweichend. 

Oap. 1320. i 183. B l.M. H 125. 510. Sh 120. Seht 122. Bb lOa 6* 350. 

Bas. 104. OL 20. J.B 114. P 80». 
£:J 73,2. L:/f 68,3. B:77 93,2. 2f.7 60 
Beiderseits Fontanellknochen in der Scitenfontanelle. 

55. Neger. 

Q jj Cranium. Hinterhaupt assjmmetriBch ; Sutura sagittalis geschlossen. 

Coj). 1110. L 159. B 128. ff 126. C 458. SS 120 sau 113. fli 103. OJ 336. Bos. 90. 

OL 21. J.B 108. P 83». 
L:BSOfi. L:H1%2. B:Hm,i. Jf.756,8. 

56. Neger. 

^ 2j Cranium, in senkrechter Richtung verschoben. Pfeil- und Eranznaht geschlossen; 

Synch. spheno-basil. offen. 
Cap. 1320. L 178. B 133. H 140 C 485. ,S4 — . SM—. Bb 100. 06 360. Bas. 100. 

O.L 70. J.B 124. P 82». 
i:B 74,7. L:ff 78,7. B:fl 105,2. 

57. Neger von Gebel-Moja (Dar-Sennaar in Nubien). 

n T> Cranium mit Stirnnaht; Nasenwurzel enorm breit. 

Cap. 1650. L 189. B 147, H 141. C 546. S6 134. SM 141. ffi 105. 04 380. 

Bas. 109. O.L 20 J.B 120 P 89«. 
L:Bn,l. i:if74,6. P:7/95,9. JT.762. . 
Abgebildet und beschtiebea von J. Lederle: ArctÜT fltr Autbrop. Bd. Tm, 8. 1T7, Tat XTT 



B. Nord-Afrikaner. 

58. Nuhier (Berberi) aus Dongola. 

Q R Cranium. Cap. 1566. L 187. B 140. H 142. 520 Sb 130. Scü 135. ffS HO. 
' ' ei 376. Bas. 104. O.L 69. J.B 134. P 88,5. 
L:B74,9. L.Hlb,S. B:H 101,i. 

59. Kubier (aus Ihrim). 

C £ Cromnm. Caji. 1430 L 186. B 134. B 138. C 510. Si 120. SM 120, Hl 125. 
06 365. Bas. 107. O.L 69. J.B 121. P 83,5». 
L:B 72. L:if74,2. B:if 102,9. 

60. AegyptiBohe Mumie. G ? 

Don. Calvarium. Cap. 1260. L 180. B 144. fl"126. C 510. Sb 120. ScM 120. Bb 115. 
Schimper GJ 355. Bas. 98. O.L 67. J.B 124. P 88,5. 
'"»• L:B 80. L:fl 70. B:fl87,6'. 
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61. Acgyptische Mumie. G P 

Caharium. Cap. 1425. L 180. B 135. 'ff UO. C 510. Sb 120. ScM 136. Bb 120. 

06 375. Bus. 99. O.L 68. XB 124. P 90". 
i:B75. L:Hn,S. B-.HIOS,!. 
Rechterseits ProcesauB frontalis der SchläfenEchnppe. 

62. Desgleichen. G P 

^ jj Cdlvarium. Stimnabt. 

Cap. 1030. L 159. B 125. if 128. 460. SJ 120. SM 115. BS 106. GS 340. BcK. 86. 

O.L 60. /.3 119. P80«. 
L:B78,6. L:if80,6. B:Hl02,i. 

63. Desgleichen. G P 



a B. 



Cranium. Stimnaht. 

Oap. 1485. i 194. B 136. ff 142. C 620. SS 115. SM 126. ifS 140. OS [380. 

Bas. 105. O.L 72. J.B 133. P 93,6«. 
L:B 70,1. L:Hn,2. B:H 104,4. 

64. Desgleichen. G P 

p ^ CVantum. Cop. 1600. L 187. B 136. ff 139. 626. SS 130. ScÄS 130. ffS 120. 
OS 380. Bos. 104. O.L 61. J".ff 133. P 85'. 
L-.Bnfi. L;ff74,3. B:ff 102,9. 

65. Eopte. 

C. B. Cranium. Cap. 1365. L 180. B 136. ff 134. C 500. SS 120. SeJJ 120. ffl 120. 
Qb 360. Bas. 98. O.L 68. /.£ 120. P 90,5». 
L:B 75. L:ff 74,4. ff:ff99,2. 

66. Fellah. 

(, jg Cranium. Cap. 1310. L 180. B 137. ff 139. O 495. SS 120. SM 130. flS 115. 
OS 365. Bas. 102. O.L 66. J.B 120. P 91>. 
L:B 70,6. L:mi,1. B:ff 109,4. 

67. Desgleichen. 

f^ ß Cranium. Cap. 1365. L 174. B 131. ff 138. C 480. SS 115. Schi 140. ffS 100. 
Ob 365. Bas. 98. O.L 65. J.B 128. P 86«. 
L:B 76,3. L:ff79,3. B:ff 106,3. 

68. Aegypter (so von Bilharz bozsicbnet). 

(, ^ Cranium. Cap. 1390. L 177. B 133. ff 140. C 490. SS 125. SM 130. ffS 105. 
GS 360. Bas. 102. O.L 69. J.B 127. P 83,5». 
L:B 75,1. L:ff79,l. B:ff 106,2. 
Beiderseits Processns frontalis der Schl&fenschnppe. 

69. Beduine (Fanaid) aus der libyschen Wüste*). 

(, jj Cranium. Cap. 1736. L 195. B 141. ff 145. 540. SS 140. ScAS 150. ffS 120. 
OS 410. Bas. 102. O.L 72. J.B 117. P 90". 
L:B 72,3. L:ff 74,4. B:ff 102,8. 

*) Die vier SchäJel Nr. 69 bU T2 tragen von Bilharz'B Haud die Bezeichnung: „Fauaid, Beduine aiu 
der libyschen Warte.' üeber die Erwerbung ist nichts Käbares angegeben j als wahrscheinlich ISsst sich jedoch 
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70. Beduine (Fauaid) aas der libyschea Wöste. 

fj p Cranium. Cap. 1570. L 188. B 142. H 143. C 530. Sb 130. Schb 1S5. Hb 115. 
Gb 380. Ba«. 107. O.L 70. J.B 135. P 92». 
L:B 75,5. L.H7e,l. £.H 100,7. 

71. Desgleichen. 

C ^ Cranmm. Cap. 1565. L 193. S 148. B 140. C 535. SÄ 130. Schi 145. .ffft 120. 
Gb 395. J?03. 104. O.L 78. J.B 138. P 83,5«. 
L:B 7G,7. L:H72,5. B.HMfi. 

72. Desgleichen. 

(, ^ OanmiM. Cop. 1550. L 186. B 140. fl'140. C 530. Sä 130. yScM3135. \Hh U5. 
Gi 380. JBas. 109. O.L 79. J.S 134. P 89». 
L:.B75,3. L:H7b,S. B:H 100. 

73. Kabyle ans Algier. (Mebemet-Ali-Bent-Eaeei.) 

Schiroper.'^''»"'"'"- ^«P- 1250. L 169. B 134. ^ 132. C 485. Sb 115. ScÄÄ 120. Hb 105. 
Gi 340. .Bas. 100. O.L 66. J.B 121. P 89". 
L;-B 79,3. L:if78,l. B:ff98,5. 

74. Mogrebi (Nordwest-Afrikaner). 

(i -ß Cranitm. Cap. 1575. L 177. B 145. fi" 142. C 515. Sb 130. ScA6 135. Hb 110. 
Gb 375. Pas. 97. O.L 65. J.P 125. P 88». 
X:P 81,9. L;Zf80,2. P:if97,9. 

75. Araber, aet. 42. Abdel-Eader-Ben-Ladsche (Turko), verwundet in der Schlacht bei Wörlh 
Abgegebeu (^- Anglist 1870), f im Lazareth zu Schwetaingen 1871. Qesichtsfarbe gelb; Haar 
TOD Prof. schlicht. (ProfilzeichnnDg des Eopfee vorhanden.) 

B c h i D - Oantum. Stimnabt. 

zinger. ^aj). 1535. L 190. B 135. H 142. G 525. Sb 125. Schb HO. Hb 120. G6 385. 
Pas. 107. O.L 73. J.B 130. P 86» 
LiB 71. L.H7i,7. B:H 105,1. 

76. Vom Gebel-Mnota bei Siuah, einem mit antiken Grabnischen der alten Ammonier dorch- 
jT £ löcherten Berge, in der Oaae des Jupiter Amnion. G ö". 

Qeaohenk Cranitm. Cap. 1250. L 174. B 130. U 138. C 490. S6 120. Schb 140. .ffft 105. 

von Ob 365. Bas. 94. O.L 64. J.B 122. P 87». 

azittel i:B74,7. Z,:if79,3. B:B 106,1. 

1S?S' yo„ Zitt«l TOD der BohlfB'sctaeD Expedition nach der libysolien Wästa 1873/74 mitgebracht 

77. Desgleichen. G <f. 

f^ £ Oamum. Cap. 1110. L 167. P 127. ff -130. C 475. S6 115. Schb 125. flj 105. 
Gb 345. Bas. 94. O.i 67. J.B 114. P 87,5". 
i:B76. L:ff 77,8. B: ff 102,3. 

Folgendes annehDieii : A. v. Kretner (AegypteD. Leipzig 1863. I.) bezeicbuet die Fawaid ala wandernde 
Släinme, die meieteug in der Nähe von Fajoni wohneo, nnd bemerkt von ilmen weit«r Folgende« (8. 134): „Im 
Jahre 1855 wollte Baid-Pascba diese Beduinen der Beorntimng unterziehen. Bie widersetzten sich. Ein Tbeü 
ergab sich. Verzeihung wurde zugesagt, aber nicht gehalten, ein Tbeil getödtat, der Best gefesselt nach Alexan- 
driea ins Arsenal geschickt. Suhlecht genährt, wurden sie Ton einer Epidemie befUlen, die alle binrafFI«.'' 
Es ist wohl ansser Zweifel, dass diesem letzteren Umstände Bilharz die Qelegenbeit verdankte, diese Schädel 
zu erwerben. 
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78. Aas den KönigBgTSbern von Theben in Aegypt«D. G 7 

C. E. Cdvarium. Cap. 1120. i 174. B 136. H 134. C 490. Sb 116. SM 125. Hh 110. 

C. z'm.l. L:B 78,2. I,:if 77. 5:if 98,5. 



C. Schädel von den unter Abtheilung I beschriebenen 
Skeletten von Afrikanern. 



1. Neger »Hb dem südöstlichen Afrika. (Siehe oben S. 5.) 

Craninm. Cap. 1305. L 177. B 130. H 137. C 500. SS 122. SM 115. ift 113. 

Oi 350. Bas. 103. O.I 22. J.B 126. P 82,5'. 
I:B73,4. L:Hn,i. B-.HWhfi. Jf.J61,9. 
Augenscheidewand breit, NasenöFnoDg rundlich, ilir unterer Rand verwischt. 

2. Neger. (Siehe oben 8. 6.) 

Cronium. Cap. 1230. L 179. B 128. ff 135. C 495. Si 125. SM 135. ffS 110. 

Gi 370. Bas. 97. O.i 21. J.B 130. P 84». 
i:B 71,5. L.fl75,4. B:ff 105,4. Jf.J 59.5. 
Unterer Rand der Nasenöffnung ohne scliarfe Grenze, ohne Spina. 

3. Neger (Eunuche) (vom Stamm der Dinita?). (Siehe oben S. 6.) 

Crmimi. Cap. 1240. L 174. B 130. H 135. 485. Sh 120. SM 120. Hb 105. 

06 345. .Bus. 103. O.I 29. J.B 135. P 80'. 
L;B74,7. L-.Hnfi. B:H 102 fi. »./ 43,3. 

4. Neger. (Sl^elett des Rumpfes. Siehe oben S. 6.) 

Craniim. Cap. 1240. i 174. B 131. H 137. C 495. Si 130. SM 120. fli 100. 

GS 350. Bas. 100. O.I 15. J.B 126. P 84'. 
L:B 75,2. L:Hla,l. B:H Wtfi. N.I M. 

11. Neger (Turico). (Siehe oben S. 6.) 

Cramum. Cap. 1510. I 186. B 140. ff 142. C 515. SS 125. Sthb 130. i7J 110. 

GS 365. Bas. 111. O.I 18. J.B 138. P 81«. 
I:B 75,2. I:7f 76,3. Biff 101,4. Jf.7 46,4. 

12. Turico (Mischling). (Siehe oben S. 6.) 

Cranium. Cap. 1490. I 184. B 137. fl 141. C 512. SS 120. S|*J 136. Bl 115. 

GS 370. Bas. 107. O.L 170. .T.B 127. P 78». 
L-.Blifi. L-.Hnfi. B:E 102,9. 
Rechtergeits berühren sich Stirnbein und Schläfenschuppe durch einen ganz Itleinen 

Processus frontalis. 
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Schädel von Eingeborenen Afrikas. 



Tf. Schädel verschiedener Afrikaner unhestimmter Herknnft*). 

79 bis 96. AnB dem EarawaneD-Kircbhof in Tunis. 

79. Neger. G rf. 

Ccämriwn. Cap. 1370. L 188. B 124. H 133. C 505. Hb 115. Gb 380. Bas. 94. 

O.L 64. P 79». 
i:5 66,0. L:S 70,7. B:S 107,2. N.I i9,i. 

80. (Neger?) G ?? 

CtdvariuM, Nasenwurzel flach. 

Cap. 1330. L 171. B 132. fl" 138. C 485. Sb 120. SöÄJ 115. Hb 110. G6 345. 

Bas. 104. O.Z 73. J.5 121. 
L:B 77^. X:fl"80,7. B:fi 104,6. N.IU,2. 

81. (Neger?) G tf. 

Calvarium. Cap. 1250. i 181. B 127. ^ 131. C 500. SA 126. Schb 120. Hb 115. 

Ö6 360. Bas. 99. O.L 69. J.B 120. 
L:.B 70,2. L:H 72^- B:H 103,1. Jf./46,9. 

82. (Neger?) G <f. 

Ctüvarium (klein). 

Cap. 1050. L 164. .B 123. H 131. C 465. Sb 115. Seift 100. fli 120. Ob 335. Bos.94. 

O.L 59. J.B 120. 
i:B 75,0. L:H7%9. B:H 10G,5. JT. J 69,5. 
Nasenöffuung breit, unterer Rand der Nasenöfihung Terwiaolit; Spina naaalis jedoch 

vorhanden. Beiderseits ein Processas frontalis der Schläfensohnppe. 

83. (Neger?) G 9 (?). 

Calvarium (klein, schwer). 

Cop. 1170. L 176. B 132. H 134. C 485. Sft 130. Schb 115. H6 116. G6 360. 

Bas. 100. J.B 118. 
L:B75,0. X:-H76,l. B:ff 101,5. Jf.I 54,4. 



*) Die Schädel dieBer Abtbeiluug Btninmeii alle aus dem KarftwKneD-Kirchhof von Tttois nod wurden nebat 
Eahlreichen ethuograpliiBclieDOegeDitäiiden von Heim Dr. H.Hsbb, jnriatiscbemSecretAr am kauerL dentBcben 
OenenücouBulat in TnniB, der grouherzogl. ethnogrophischen Bammlnog in Esrlsrohe eom Geicfaenk gemacht. 
Die Voratlnde dieser letaleren überlisMen dann in dfuikeuBwerthester Weise den oTHiiologischeD Theil des sch&nen 
QewheiikB muerer antliropologiscbea Baaunlnng. Nach einer gefUligen Mittbeilang dea Herrn Geacbenkgebera 
werden auf dem genannten Karawanea-EirchLofe alle di^enigen Leute beerdigt, welche mit der aus dem SQden 
kommenden Katftwaue in die St&dt gezogen nnd wUirend ihrea Aufenthaltes iu deraelben geatorben aind. Der 
znmeiit ans Negern und Berbern beliebenden Karawane pflegen aicfa aber anch tteta im Böden dea Landea 
wobnenda Araber anzuschüesBeD, die ebenlklla durch Handelszwecbe in die Stadt geführt werden. Nähere Anf- 
■cU&aae 3ber die einatigen Beaiizer der Schftdel zn geben, aei aus Ewei QrQnden ganz nnmOglich, einmal, weil 
der Muselmann nur in aeltenen F&Uen daa Grab eine« Angehörigen mit einem Denkmale zu zieren pflege, das 
den Namen dea Veratcrbenen verewigen aoU, und im Allgemeinen nor der Gescblecbtsadel oder der religitlae 
Adel (Maral)nt) bierdarch geehrt werde, dann aber, weil man in den Besitz lolcber Bchildel überhaupt nnrdiurch 
Termittetnng verwegener LeichenrAnber gelangen könne, die dieaelben in dunkler Nacbt ans dam Kircbhof ent- 
wenden nnd schon daahalb, selbst wenn sie etwaa wnasten, nur schwer zu bewegen seien, nähere Angaben zu 
macheu. DieBeseiehnongen: Neger, NordaMkaner etc., aowie die deaOeachlechts sind daher nur anfdenanato- 
miteben Bau gegrflndet, nnd es machen daher diese Diagnosen keinerlei Anspruch auf ünfalilbarkeit. E. 
Die mBttaropoldaUeli« SuualnngnD DaBUchlandi. (Fnlborg i. B.J Q 
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84. (NegerP) G rf. 

Calvarium. Cap. 1360. L 177. B 131. H (?) 136. C 495. Sb 120. ScW 130. Hb 110. 

Gft 360. .Btw. 96. O.L 71. J.5 126. 
L:B74,0. L:Hn,Q. B:if 103,8. JV./51. 

85. (Nordafrikaner?*) G tf, aet Ben. 

Caivarium, gross, schwer. XShte offen, Orbitae niedrig and breit 

Cap. 1600. L 190. B 145. ff 136. C 535. Sh 140. ScA6 135. Hb 115. C?6 390. 

ffas. 103. O.L 69. J.B 133. 
L:.B 76,3. i:,:if71,6. ff:if93,8. JV.749,0. 

86. pesgleichen?) G tf. 

Calvarium (groBs). 

Cop. 1620. L 187. B 144. H 139. C 525. Sb 125. ScM 130. ifJ 120. Gb 375. 

Bas. 102. O.L 75. /.B 130. 
L:Bn,0. L.HH,3. B:Hm,b. N.I i8^. 
NaeeneinscfaDitt tief, Nasenbeine stark gebogen. 

87. (Desgleichen F) G cf. 

Cranitan (gross). 

Cap. leSO. X 189. B 134. H 140. C 530. iS6 120. Sehb 130. HS 115. Gb 365. 

Bas. 114. O.i 75. J.B 133. 
L:B70,9. L:ff74,l. B:E l(H,5. JV. 139,3. 
Gesicht orthognath. Nase schmal und lang, OeShung schmal (sehr leptorhin). 

88. (Desgleichen?) G tf. 

Calvarium (gross, schwer). 

Caj). 1520. L 186. B 143. S 141. C 520. S6 140. Schb 135. HJ 116. Gb 390. Bos. 95. 

O.i 72. J:B 129. 
i:,:B 76,9. L:if75,8. B:ff98,6. .y.7 43,2. 

89. (Desgleichen?) G cf. 

CalmriMm (gross, schwer, hoch). 

Cap. 1440. L 179. B 139. H 143. C 505. Sb 115. ScAJ 130. fffc 120. Gh 365. 

Bas. 104. O.L 72. /.B 132. 
i:B 77,7. L:ff79,9. B:ff 102,9. Jf./45,I. 
Arcus superciliaris stark. Nasenbeine stark gebogen. 

90. (Desgleichen?) G ? (?). 

Calvarium (klein, schwer). 

Cap. 1250. i 176. B 139. -H 133. C 490. S& 120. SeW 125. Hb 115.',G6 360. Bas. 93. 

O.L 68. J.B 113. 
L.B73. i:fi'75,6. B.ff 103,1. Jf./47,9. 
Orbitae ziemlich rund. Andeutung einer medianen Leiste auf dem Stirnbein. 

*) Die Bezeichnuiig ,Nord&&ikuier'' möchte ich einfach ei« eine negative aogeMben wiiMu; dieselbe ai>U 
nur ansdröcken. da«B der Schädel wohl kein Negenoh&del itt. 
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91. (Neger?) G cf. 

Calvarium (klein, schwer). 

Cap. 1250. L 179. B 134. H 136. C 496. SS 125. SM 130. Sb 110. GJ 366. Bas. 99. 

O.L 66. J.B 117. 
i:B74,8. L-.Hiefi. B:H 101,6. Jf./54,4. 

92. (f) Kind. 

Calvarium. Von Dentes perm. mol. 1 Torlianden, 2 nnd 3 noch nicht. Von Dentes 

lactei mol. 2 noch vorlianden. 
Cap. 1290. L 167. B 131. H 126. O 475. Si 120. SclU 120. Hb 100. Gi 340. Bas 94 

O.i 66. J..B 108. 
L:B78,4. L:Blb,i. B-.HKfi. Jf.I48,8. 

93. (NordafrikanerP) G rf, aet Ben. 

Colvarium (gross, lang nnd niedrig). 

Cap. 1640. L 201. B 138. S 132. C 545. Sb 130. Sc» 110. Hb 140. G6 380. 

Sew. 112. J.B 138. 
i:B68,6. L:ffe6,6. B:ff95,7. »■.7 42,6. 
Stirn sehr niedrig. Sutnra sagittalis, ooronalis und lamlidoid. oblit«rirt. Processus 

alveolares gans geschwunden. 

94. (Desgleichen?) G $? aet sen. 

Calvarium (niedrig nnd breit). Sntufa frODtalia 

Cap. 1430. L 183. B 142. H 132. C 515. Sb 120. SM 130. Sil 120. Gb 370. 

Bm. 100. J.B 131. 
L:Bn,e. L:Hn,l. B:Bn,%. if.J54,2. 
Processus alveolares ganz geschwunden. 

95. (Neger?) G tf? aet. sen. 

Caivarium (sehr lang). 

Cop. 1420. L 186. B 121. H 139. C 525. Si 130 SM 140. ffi 120. Gb 390. 

Bos. 107. O.i 67. J.B 125. 
L-.Beifl. L:Hm,9. B:fl 114,9. ».7 48,5. 

96. (Nordafrikaner?) G tf, aet sen. 

CMoorini». Cop. 1450. £ 183. B 135. H 141. C 510 S6 125 SM 130 HS 110. 

<?6 365. Bas. 107. J.B 131. 
L:B73,8. L-.Hnft. B:7f 104,4 ».7 65,9. 
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1. Aus Mexico, geftinden in den Salpetergrnben Ton Cnlia^SD. Ablcnnft Eweifelh&ft. 

Coioortio». L 167. B 133. B 135. C 48a Sb 120. Seht 120. Bb 110. Ob 350. 

Bas. 94. O.L 60. J.B 128. P 88«. 
1:5 70,6. L:ff80,8. 3;fl" 101,6. 

2. Ans Minas geraes (BotocudeF). G ? aet jnv. 

CfrftJanMf». Coj). 1150 L 169. B 134. ff 125. C 475. Sb 130. ScÄi 105. Sb 115. 

G* 345. Bas. m. O.L 62. /.B 116. P 91,5«. 
L:Bm,S. L-.Bli. B:BS3ß. 

3. Ebendalier. O (f ? 

Crom«!«. Caj). 1110 L 170. B 127. B 132. C 480. Si 120. SM 125. flj 95. 

G* 346. Bas. 100. O.L 62. J.B 126. P 84,5». 
i:B 74,7. L:i( 77,6. B:in03,9. 

4. Eskimo (Grönland) von UUTenniachteni Stamm, aas der Tor-dänisctieil Zeit Q tf. 

Craniam. Cap. 1266. L 177. B 130. B 133. C 496. SJ 120. SM 130. Sl 116. 

Ob 366. Bm. 97. O.L 72. J.B 128. P 90». 
L:B 73,4. L:B1b,l. B:H 102,3. 
Dnroh Vennittlnag dei Prof. von Düben in StocUiobii von Prof. SteenBtrap in Kopenhagen 

acqnirirt. 

5. Desgleiolien. G cf. 

Crammi. Cap. 1330. L 182. B 134. ff 141. 606. Si 126. Sd» 115. Bb 120. 

86 360 Bas. 108. O.L 72. /.B 131. P 85«. 
L:B 73,6. L:ff77,5. B:ff 106,2. 
Erwerb desgleichen. 

6. Nordamerikanieoller Indianer, angeblich vom Stamm der Pahnis (Fawnees). G c^. 

Calmriam. Cap. 1115. L 170. B 127. ff 133. 475. Sb 120. ScW 120. ffj HO. 

ei350. Bas. 92. O.L 62. J.B 120. P 82,6". 
L;B 74,7. L-.BlSfL. B:ff 104,7. 
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7. NordamerikaniBCher Indianer, angeblich vom Stamm der Arikaras. G cf. 

Calvariim. Cap. 1176. L 168. B 133. B 126. C 485. Bb 125. SeM) 106. Hl 115. 

ej 345. Bos. 93. O.L 64. J.B 125. P 78«. 
L:B79,2. L:a75. B:HSi,7. 

8. Indianer vom Stamm der Caynabos aus der Mission St Exaltacion de la St. Cms am 
C. E. Mamos4 (Moxos). 1868. G 0'. 

."^"S. Calmrilim. Cm. 1326. L 177. B 147. H 126. C 600. Sb 120. S(*J 115. Bi 110. 

Ton Uerm _. ■'^,____ 

&«. Keller G6 345. £os. 9«. O.L 72. J.B 137. P 86». 
iii&u1iridiex:5 83. t:ff 71,2. B:H8i,7. 

9. Indianerin vom Stamm der Coroadoe oder Gaa^Enganguea ans der Provins Paräna (Sertäo 
n E ^*^ Far&na pawema). Q 9. 

fle^he^ Ccdvarium. Cap. 1250. L 173. B 132. H 134. C 485. Sb 120. jScÄi 115. Sb 120. 
deBMibeu. GJ 355. Bas. 90. O.L 66. J.B 122. P SS». 

L:^76,3. t:if77,4. B:H 101,5. 

Siehe die Schrift: Eeller-Leasinger, Vom AmazonaB tmd Hadeira. Btattgort 1BT4. B. 106. 



10 bis 15. Flat-head-Indianer ans dem Oregongebiet (Nordwest-Amerika), 

(t jß Die SehSdel Nr. 10 bi« 15 sind alle küDitliob mitiftaltot tmd zwar durch Abplatttmg toh Stirn 

aeMhenk '"'^ HinMrhanpt, bo dau der Scheitel keUffirmig vorgetrieben nnd der BreiteDdorcbmeMer de« 

T)r B Soh&delB eehr TergrOasert iiL Allen SchAdeln fehlt der Unterkiefer. 

„ . ' .' Die BohSdal Bind nfthsc beschrieben von A. Ecker, Zor EenntniM der Wirknng der Skoliopädie 

'Waibiurtou ^^ ^''''*^''' ***■ {■*"=!"' ^r AnthropoL X, S. 67, Tat m — nnd Separatanagabe als Feitpro- 

1876 gramm «um Aii&iglUirigaii DoctoijubilÄum von L. Stromeysr. BrauuBchweig 1876). Dort 

sind auch die Maaue augegeben, von denen ioh hier nur Capaoität, Breite und Index erwfthne. 

10. Flat-head-IndiaDer. Junger Mami. 

CcdvaHum (senkrecht darohBägt). 
Cap. 1500. B 158. 
L:B 100,6. 

L c. Nr. 2, S. 67, Taf. lU, Figg. 5 n. 6. BchMelansgon siehe unter Abth. Xtl, Kr. 30. 

11. DeBgleicben. Aelterer Mann. 

Csüvarivm. Missstaltung weniger stark, Stirn mehr gewölbt, Frotub. ooc. deutlich. 

Cap. 1570. B 163. 

L:B 92,7. 

1. c. Nr. 5, 8. 88. 

12. Desgleichen. Aet 20 bis 30. 

Cfüvariam. Cap. 1265. B 155. 

X:£109,1. 

L c Nr. 4, 8. 68. 

13. Besgleichen. Aet sen. 

Ccävarium. Nähte theilweiee geaohlossen. Schädel eehr assymmetrisch. 
Oip. 1270. B 152. 
L:B 101,3. 
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14. Flat-hesd-Indianer. Äet ca. 12. 

Calvanum. Cap. 1300. B 156. 
L:B 109,90. 

15. DesgleicbeD. Aet 7 bis 10. 

Calvarium (senkrecbt darcbsagt). 

Cap. 1295. B 155. 

L:B 114,8. 

Beschrieben und abgebildet; L o. S. 65, Taf. m, Figg. 1 bia 4. (AmgoM Abth. Xn, Katalog-Nr. 31.) 



16 bis 19. Aymarai-lDclianer. Ans alten Gribem in Bolivia (SQdamerika), bei PotoHi, 8 Legnas 

C. E, g&dlich von Knancbaca. 
^^~°~^' Die Bchftdel Kr, 16 bi« 19 sind kfinitlicb miugtaltet, und Ewar iit die HisaBtaltang. eine sogeiiaiiDte 
In^nienr cyliadrisctae, darett TJmwicUiuig de« Sctiftdela mit Binden von der Stirn nach dem Nacken 
Baur erzBDgte. Die Eindrücke von diewn Binden sind an mehreren Schädeln »ehr deatlich wahr- 

in Pototi. nehmbar. 

16. Aymara-Indianer. G <f. 

Cranium. Cap. 1440. L 178. B 139. S 137. C 485. Sb 130. Schb 110. Bb 120. 

Oh 360. Bas. 95. O.L 70. J.B 134. P 89<». 
L:B78,1. L-.mi. B.E9SJi. 
Sntnre irootalis. 

17. Deegleioben. G cf. 

Craniwn. 

18. Desgleiobeo. 6 (f. 

Cranium. 

19. Deagleiohen. G tf. 

Calvarium. Cap. 1205. L 151. B 136. H 144. C 455. Sb 120. S(M 125. Hb 107. 

Gb 352. Bas. 93. O.L 72. J.B 1S3. P 83». 
L.B 70,1. L;ir95,4. B.H 105,8. 
Bei der ciemlichen Uebereingdmmnng der Form der vier Scbftdel habe ich hier nur die Hoame von 

cweiCD anfpenomtnen. 



20. Indianer ans Alaska*) (Rnseisch Nordamerika). 
Geschenk Craniwn (kanstlich misBstaltet). 

»on Cap. 1375. L 166. B 175. H 131. C 625. Sb 115. Schb 110. Eh 105. Gb 330. 
Hofrath Dr. Bas. 102. O.L 75. J".S 154. P 85,5». 
H.Fi.cher.£,.5 1054 i: ff 78,9. B:Ä'74,8. 

Der ongemein miwstalt«!« Schädel gleicht am meiit«n dem von Bcbooloraft (Infonnation 
respecting the hiitory, oonditions aod proepects ot the Indian tribe« ot the United State«. Phila- 
delphia 18&Z. 4». YoL n, p. 333) ant Taf. eo abgebildeten Bchfidel eine« Chsnook. 

*) AIb specielle Heiinath iet Dlcha angegeben, welchen Ort ich nicht anfSodai konnte. 
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21 bia 43. Indianer von der Halbinsel Florida, ausgegraben bei Cedar-Keys an der Westküst«. 
(j ^ Bie nSberen j&Dgaben über Fundort und wahrscheinliche Eerkunft der Bchädel fladeu «iob nebst 
Oetcbenk Beicltreibiuig, Ms«Muigabei] und theüweisar bildlicher DarsteUnog derselben in: Ä. Ecker, Znr 
Dt Eenntniss des Körperbsnes früherer Einwohner der Balbineel Florida (Arch. f. Anthropol. X, 8.101, 

E Schmidt '^'''' ^ ^' ^'' ^^^ maisten Schädeln fehlt das Gesicht nnd »ehr vielen anch die Balis. Die 
j^ Mehrzahl der Sch&del zeichnet sich durch bedeutende QrßBse nnd durch ungewCbnliche Massivität 

Essau a. d B °^^ Dicke der Knochen sowie m&chtige Entwickelnng der Haskelfortsätze ans, während eine 
geringere Anzahl, worunter wohl vorzüglich weibliche nnd einige jugendliche, viel kleiner nnd 
dünnwandiger sind. Die enteren sind auch im Allgemeinen mehr die breiten kurzen, die letz- 
teren die minder brachjcephalen. Bei den 20 überhaupt messbaren Schädeln wechselt der 
L&ngenbreitenindex von B9,0 bis 74,7, so dass vir nur Brachycephalen nnd Uesooephalen nntar- 
echeiden können. Zur letzteren O-rappe gehören 6 Schädel. Unter den ersteren habe ich eine 
Anzahl (7) als Eurjcephalen nntcrschieden, welche dch durch ihre ganz nngewöhnliche Breite 
nnd zugleich OrOase, die meisten anch durch Höhe anszeichuen. An manchen dar Schädel ist 
der Toms oooipitalis transverens (Archiv f. Anthropol. S, 8. 115, Tat V) sehr deutlich. Viele 
zeigen unverkennbare Spuren von Skoliopädie. 

21. Floriöa-Indianer. G tf. 

Calvaria'. Soh&del sehr gross nnd stark, Scheitelbein 1,2 cm dick, 

L 180. B 161. Sb 135. S(M> 120. Hb 120. Gh 375. C 530. 

LiB 89,4. 

Tubera parietalia sehr hervorragend. 

1. c 8. 104, Nr. J, Taf. m, Fig. 1. 

22. Desgleichen. G <f. 

Cranivm. Schädel sehr gross nnd stark. 

L 181. B 158. H 155. C 582. Sb 135. Schb 125. Hb 130. Gb 390. J.B 141. 

L:B87,3. Jf.7 43. 

Tubera parietalia wie bei 21, Sehr teptorhin. Toms ocoipitalis tranaversus vorhanden. 

1. 0. S. 104, Nr, 2, Tat m, Figg. 2 o, 9; 

23. Desgleichen. G <f. ' 

Calvaria'. Sch&del sehr gross und stark. Scheitelbein 1 cm dick. 
L 184. B 160, C 350. Sb 135. SeM) 115. Hb 135. Gb 385, 
L:B 87,0. 
1. c. S. 105, Nr. 3, Taf. III, Flg. *. 

24. Desgleichen. G cT. 

Cdvaria'. L 185. B 147. C 520. Sb 120. SM 140. 

L:B 79,5. 

1. c. S. 105, Nr. *. 

25. Desgleichen. G tf. 

Calvaria'. L 181. B 151. G 515. Sb 125. Schb 130. Hb 115. Gb 370. 

L.:B 83,4. 

Tome oucipitalis transversus sehr ausgeprägt. 

1. c S. 105, Nr. 5. 
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26. Florida-Indianer. G <f. 

Calvaria. Cap. (annäLernd) 1600 Dom«}. X 194. B 159. C 555. Sb 135. Schb 125. 

if6 145. Qb 405. 
L:B 82,0. 
1. c. a 105, Nr. fl. ■ 

27. Desgleichen. G tf. 

Calworu». L 169. S 147. C 500. S6 130. Schb 126. 
Hinterkopf kQnatlioh abgeplattet 
1. 0. B. 105, Nr. T, Taf. IT, Figg. « n. 7. 

28 bis 37. Desgleichen. 

Dia SchBdel Nr. 28 bii 37 lind UeJnei und dünnmodiger ab die TorheT^ehendeii, ihr« HtukeUort- 
■fttzB minder aiugebildet, die Mehrzahl derBelben daher TieUeicht weiblich. Llngenbreitaiiiiidei 
79,5 bis B9,4' Die Muuee im Einwlnen üehe in der oben citirten AbhADdlnug S. 106 n. 107. 

38. Oesgleiohen. G <f. 

Ckdvima, gross. Knochen stark and dick. MaskelfortaStee stark entwickelt. 

L 187. B 147. C510. Sb 130. Schb HO. Hb 130. ffi 370. 

L:.S 78,6 (mesocephal). 

L c. B. 107, Nr. 18, Tsf. IT, Fig. 5. 

39. Desgleichen. G <f. 

Calvaria, gross. Knochen stark. Scheitelbeine 2,2 otn dick. MtiskelfortaStze stark. 

L 189. B 148. Sb 125. ScAfi 120. Hb 125. ff6 370. 

I,:B 78^ 

Torus oocipitalis transverans angemein stark entwickelt. 

L o. B- 107, Nr. IS, Tat IT, Fig. 8. 

40. Desgleichen. G cf. 

Calvaria', gross, stark. Knochen dick. Mnskelfortafitse stark. 
L 198. B 148. C 540. St 125. SM> 135. Hb 140. Gb 400. 
L.B 74,7. 
L 0. B. 107, Nr. 20. 

41. Desgleichen. 

Calvaria, kleiner. 

42. Desgleichen. 

Calvaria, kleiner. 



43. Desgleichen. 

Coltioria, kleiner. 



•) Die Capncititv koonte nur bei diesem Schädel und auch bei dieum nur annüberDd gemewen werden. 
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44. Florida-lDdianer. 

Unterkiefer (etwas weniger als die rechte Hälfte), 90 g schwer, der ganze Unterkiefer 
also wohl von 200 g Gewicht, 20 cm dick, uiigemein massiv. 

45. Desgleichen. 

Unterkiefer, sehr stark. 

46.. Desgleichen. 

Hinterhauptbein mit stark entwickeltem Toms occipitaUg transversus. 

47. Desgleichen. 

Hinterbaaptbeinfragment mit dem gleichen Walst 



iropologltchen Sunmlungsi] Deu 
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TU 
ScMdel von Eingeborenen Asiens. 



1. Einwohner von Aleppo (Haleb). (TOrkeP E.) G rf. 

Q 5 Cramum. Cap. 1370. i 174. B 141. H 134. O 496. Sb 128. Si*i 122. Bb 115. 
06 365. Bas. 98. O.i 74. J.B 122. P 87,5". 
I:B81. L-.HIT. B:Hm. 

2. Chinese*). G tf. 

Cramum. Cap. 1555. L 182. B 145. H 142. C 523. St 135. SeW 136. Hb 115. 

Oi 385. Bos. 104. O.L 75. J.B 134. P 92». 
L:B79,7. L-.HK. B:S97,9. 

3. Desgleichen. O ö*. 

Cromum. Cap. 1465. i 183. B 139. H 142. C 510. Bb 132. ScM 128. fii 115. 

es 375. Bas. 101. O.L 70. J".B 132. P 92". 
L:Bn. L-.Hnfi. B:H 102,1. 

4. Desgleichen. G d*. 

Oromlim. Cop. 1350. L 170. B 145. Ä 138. C 498. Sb 125. Se» 120. Eb 113. 

Oi 358. Bus. 96. O.L 73. 7.B 126. P 90«. 
I:B85,3. L:H8l,2. P:if95,l. 

5. Desgleichen. G cC. 

Oomim. Cap. 1440. L 171. B 144. H 146. C 60O. Sb 120. S*J 135. flj HO. 

GS 365. Bos. 95. OL 70. J.B 139. P 86«. 
i:B84,2. i:ff85,4. B:ff 101,3. 

6. Chinese, bez. BastArdchinese. G tf. 

Cranium. Cap. 130O. L 166. B 142. H 140. C 495. Sb 130. ScÄS 125. fli 100. 

Gb 355. Bas. 99. O.L 73. J.B 134. P 90». 
Z:B85,5. Z,;if 84,3. B:H98,5. 

7. Malaie. G ö-. 

Cranitm. Cap. 1355. L 171. B 145. H 140. C 495. S6 115. Schb 115. 5fe 123. 

Gb 353. Bos. 100. O.i 70. J.B 136. P 82». 
L:B 84,8. Z,:B81,9. B:i? 96,5. 

*) Die SchSdel Hr. i bis 13 bildeten mit dem Skalet Abth. 1, Nr. 3 den Bestand der sathiDpologiscban 
Sammlmig bei meinem Amtsantritt. 
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8. Malaie (angebliofa Sipahy aas Bengalen). G <f. 

Oanium. Cap, 1555. L 175. B 148. S 141. C 510. Sb 135. Schb 120. Hb 110. 

Gb 365. £as. 99. O.L 77. J".B 133. P 89,5<i. 
L:jB84,6. i:fi80,6. B:if95^. 

9. Malaie. Q <f. 

a-anium. Cap. 1460. L 170. B 150. JT 135. G 508. S& 120. Schb 125. flJ 115. 

G6 360. Bas. 101. O.i 67. J.B 132. P 84,5<'. 
X:B88,2. X:ff79,4. B:HW. 

10. Malaie, angeblich ans Java. G d*. 

OaMtwm. Cap. 1240. L 163. .B 135. S 134. C 480. SÄ 128. Schb 117. .ffft 114. 

Gb 359. .Bos. 94. O.L 68. J..B 125. P 84». 
L:S82,8. i:S82,2. B:fl99,2. 

11. Desgleichen. G (f. 

Cranium. Cap. 1385. L 169. P 144. fi^ 137. C 486. S& 120. Schb 125. J?J 105. 

G* 350. Bas. 100. O.Z- 11. J.B 126. P 88,5». 
L:P85,2. X:if81,l. B:fl'95,l. 

12. Desgleichen. G d*. 

Cramum. Cap. 1255. i 170. P 143. H 143. (7 490. Sb 128. ScÄft 117. flJ 110. 

Gb 355. Pos. 94. O.L 68. J.P 126. P 85,5». 
L:P84,1. X:-ff84,l. P:if 100. 

13. Desgleichen (?). -G <f. 

Craniim. Cap. 1445. L 189. P 140. -ff 137. C 525. S6 125. Schb 130. fl& 115. 

Gb 370. Pas. 114. O.L 76. J.B 142. P 85». 
i:P 74,1. X:P^72,5. B:H91fi. 

14. Von Macassar (Celebes). G <f. 

Cranium. Cap. 1475. i 184. B 144. E 141. C 520. Sb 123. ScJW 132. ift 115. 

Gb 370. Pas. 100. O.L 76. J.P 137. P 90». 
X:P78,3. X:P76,6. B:H91,9. 

15. Von der Insel Seiions, einer kleinen, sfidlich von Mangkassar (Celebes), zvisohen dieser and 
f, ■£• der Insel Flores gelegenen IdbcI. Im Jahre 1860/61 machten die Holländer eine 

g.gg^,lig^ Expedition dahin, am die Insel von den Seeränbern eo reinigen. Daher stammt dieser 
von Prot. Schädel eines solchen. G ö". 

Kostar Cramvm. Cap. 1310. L 174. B 138. B 135. C 495. Sb 120. Schb 132. Hb 104. 
in Dtrecht gj 356. Bas. 101. O.L 65. J.P 132. P 8P. 
'*"■ X:P79,3. L-.Hnfi. P:if 97,8. 

16. Aas dem südlichen Theil der Insel Borneo. G <f. 

Q ^ Cranium. Cap. 1455. X 179. P 139. H 133. C 512. Sb 125. ScAt 130. iffc 120. 
OeKheii G6 375. Pos. 100. O.L 72. /.P 131. P 84,5». 
d«uel1»ii. L:Bn,l. L.H14,3. B:H96,G. 

7* 
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17. Javanese. G o". 

G«.cheiik Cranium. Cap. 1565. L 189. B 144. H 143. C 525. Sb 135. ÄcÄ* 120. Hb 129. 
dro^h"'^« ßÄ.384. B«s. 104. O.L 77. J.B 126. F 88,5«. 
FriearicLi:B 76,2. L-.Hli,!. 5:0^99,3. 
von Bailen. 

Felir, IB6«. 

18. Bugginese. G tf. 

Geschenk *>"«'«'»• ^ap- 1340- i 172. 5 137. H 135. C 495. Sh 130. ScW 130. B'fi 98. 
HüchBt- Gb 358. fi«s. 97. O.L 75. J.B 134. P 86». 
desgelban. L:B79,7. LilllÜfi. B:H96,6. 

19. Malaie von Celebes. G tf. 

Geschenk CraHitiOT. Cop. 1320. L 174. B 141. F 135. C 505. S6 123. ScM> 124. SJ 99. 
Höchrt- Gb 346. Bas. 107. O.L 65. J.B 135. P 85». 
de»elben. L:B81. L:H71ß. B:H9b,7. 

20. Von den Sunda^Iusolo. (Genauei-es nicht angegeben. Aufschrift: Sowidja-Lampa.) Q ? 
OeBchenk Cranmn). Caj>. 1430. L 177. B 140. i/ 145. C 504. S5 125. ScÄJ 130. Hh 107. 

HöchBt- Gft 362. Bau. 10.5. 0./, 71, J,B 130. P 84,5". 
deswlben. i;B 79,1. L:H HIß. P:// 103,5. 

21. Chinese von Bali. G cf. 

GsBclienk Cranium. Cap. 1550. L 178. B 142. fl" 145. C 511. Sb 130. ScäJ 135. fiJ 119. 
Hü<rh8t- Gt 384. Bus. 99. O.L 71. J.B 134. P 90». 
desaelben. L.B 79,8- L://^ 81,5. B://102. 

22. Mischling-Chineäe (Aufschrift: Sicas). G ö", 

Geschenk GrHWiMm. C«j). 1325. L 171. B 141. H 138. C 490. 56 125. Schb 120. -ffZ» 100. 
Buchst- Gb 345. Bhs. 102. O.L 70. J.B 132. P 90». 
desselben. L:B 82,5. L:// 80,7. B:i/ 97,8. 

23. Java. Kind. G ? 
Geschenk Crartium. 

llöclist- 
deNselben. 

24. Malaie von Barroe (an der Ostkflste von Sumatra). G tf, aet. 26. 

(^ ^ Cranium (median durchsägt). Cap. —. L 109. B 144. H 135. C 490. 56 127. 
Schb 118. Hb 105. Gt 350. Bas. 100. O.L 70. J.B 130. P 90». 
L:B 85,2. L:H79,9. B:Hd3,l. 

25. Bur3te (bez. Calmucus Sarepta). G d*. 

G. J?. CraniMm. Cap. 1510. L 182. B 151. H 138. C 525. Sb 125. ScÄfi 123. ifft 119. 
Geschenk gj 357 ^„g j^y ^^ 79 j^ j^g p ggo 

K.E.v"Baer.-t:P83. L:H S0,2. B:fl91,4. 

26. Beduine aus Syrien. G <f. 

Geschenk Caharium. Cap. 1265, L 181. B 141. ff 134. C 507. Sb 115. ScÄi 105. Hb 130. 
von Prof. Gb 350. Pas. 105. O.L 65. J.B 128. P 88°. 
Langer- i-B 77,9. L://74. B: // 95. 
''*'"■ Beschrieben u. abgebUdet von Prof. Langerhana: Arch. f. Anthropol. VI, S. 52, Nr. 5, Pigg. 38 biiil. 

27. Beduine ans Syrien. G cT. 

Geschenk Caharium. Cap. 1220. L 171. B 127. // 121. C 475. St 110. Schb 107. ffi 108. 
desBelben. G6 325. Bas. 103. 0.2,70. J.B 112. P 89». 

L:B 74,3. L: LT 70,8. 5:^95,2. 

1, c. Figg, 42 u. 43, Nr. 8. 
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- VIII. 
ScMdel von Eiugeborenen Australiens und Oceaniens. 



A. Australier, 
a) Einzelne Schädel. 

1. (20)*) Nord-Australier (Carpentaria-Bai). G d". 

Calvariwm (median durchsägt). 

Cap, 1190. L 178. B 134. H 134. C 496. Sb 128. ScU 127. Hb 115. Gb 370. 

Bas. 95. O.L 62. J.5 124. P 81». 
£.-£75,3. L:H 75,3. B:H IQO. 
BchädelaaiKUn sieha Abtii. Xn, Kr. 29. 

2. (21) Nord-Australier fUoreton-Bai). G <f. 

Cranium. Cap. 1270. L 185. 5 139. J 133. C 510. Sfr 125. Schh 130. fli 107. 

G6 362. Bas. 104. O.i 70. J.B 141. P 85». 
i:,:B75,l. L:H 71,9. B:H95,6. 
Sehr schwer; von bestialiachem Ausdruck ; Arcus BupercU. sehr stark; Lineae temporales 

hoch hinaufgehend. 

3. (22) Süd-Australier. G <f. 

Geschenk y. CraMtMw». Cap. 1310. L 194. B 133.' H 132. C 540. S6 140. SiM 130. -Hi 115- 
.^«■-Vogt Qi g85_ B^_ 102. O.L 70. J.B 137. P 78,5«. 
mi-Ausu.' L:B m,&. L:H&8. B:HS9,2. 

4.(23) Süd-AuHtralier. G $. 
OMchenk *?''«"»wm. Cap. 1150. X 183. B 129. M 130. C 500. Sb 130. ScAA 122. iß 118. 
deBMlben. G6 370. Bos. 93. O.L 66. J.B 117. P 83,5». 
Z,;B70,5. L:H7\. B:H 100,7. 

5. (26) Süd-Aastralier. G tf. 
OBMbeuk Cranium. Cap. 1220. L 188. B 138. ff 137. C 522. Sb ISO. ScÄft 135. Hb 117. 
desMlben. Gft 382. Bas. 104. O.L 78. J.B 138. P 75«. 
i:B73,4. L.E72,9. B:H 09,2. 
Sehr prognath. Ausdruck thierlech. 



*) Die eingeklammerten Zalilen dieser und der folgenden Äbtbeilungeu bezeichnen die Nanimer des Katalog«. 
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6. (27) Sad-Australier. G $. 

Geschenk *>«»»«»"■ Cap. 1025. L 182. B 126. H 125. C 495. S6 lia Sehb 124. ff6 103. 

von Gh 345. 3os. 102. O.L 67. J.B 126. P 80,5». 

Br. Togt L:B69,2. L:E 6&,1. S:H99fi. 
in Minuro. Orbitae ungemein grosB. 

7. (28) Sfld-Aufltralier. G tf, »et jnv. 

Qetohenk Oam"«w. Cop. 1135. L 174. B 131. S^ 123. C 488. 56 125. Schb 115. 56 HO. 
daHelben. Gb 350. Bas. 90. O.L 62. J.B 116. P 84,50. 

L:B75,3. L-.mO,!. ß:if93,8. 

Dens molaris 3 noch in den Alveolen. 



b) Schädel der Aastralier-Skelette 
{nebe oben Abth. I, Nr. 6 bia 10). 

8. (I, 6) SQd>Auatralier (vom Mnrray-River). G ö", aeL juv. 

Craniuim. Cap. 1082. L 177. B 123. H 134. C 483. 56 120. SM 125. SJ 115. 

Gb 360. Bös. 97. O.L 64. J.B 120. P 83». 
L:B69,4. L:fl"75,7. B:H108,9. 
Bescbi:ieben tmd abgebildet von A. Ecker: Benchte der natnr£ Gefollfch. zuFreiburg I8S1, n.Bd. 

9. (I, 7) Süd- Australier (vom Murray -River). G ?. 

Cranium. Cap. 1210. L 180. B 124. ff 134. C 494. S6 120. Sehb 130. ff* 110. 

G6 360. Bas. 96. O.L 69. J.B 115. P 86,5». 
i:ff 68,8. L-.SUA. B-.HIOS. 

10. (I, 8) Süd-Australier (vom Murray-River). G ?. 

Oranium. Cap. 1170. L 185. B 136. ff 131. /7 507. Sh 130. ÄAft 120. Bb 120. 

ff6 370. Bas. 97. O.L 65. J". B 122. P 81,5». 
L:B 73,5. L:ff70,8. B:ff96,4. 
Betchrieben von A. Eckei: 1. aub Nr. 6 eit. 

11. (I, 9) Sfld-AuBtralier (vom Murray-River). G a. 
C. E. Cranium, durch Syphilis sehr stark seratärt. 

^'^^ Cap. 1250. L 191. B 136. ff 138. C 520. SJ 130. ScW 140. ff* 110. Gh 380. 
Dr. Müller Bas. 106. O.L 63. J.B 140. P 83». 
Meläme.-^=«"'2. L:ff72,3. B:ff 101,5. 

12. (I, 10) Süd-ÄUBtralier (vom Murray-River). G ?. 

(1 £ OaniMiM. Cap. 1190. L 179. B 131. ff 132. G 492. S6 120. ScW 130. Hb HO. 
Gescheiik ö6 360. Bas. 94. O.L 63. J.B 119. P 80«. 
desMlben. L:B 73,2. L:ff73,7. B; ff 100,7. 
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Schädel von Eingeborenen AustralienB und Oceaniens. 
B. Fidji- Insulaner. 



13. (29) Fidji-InsnUner. G ö-. 

0«u>heQk r. Calvarium. Cap. 1550. L 200.. S 133. H 152. C 545. 56 140. Schb 155. Eh 120. 
Dr. Vogt Qi, 415 ßfjg 106 Q j^ 66. J.^ 137. P 80". 
Mintwo. i:5 66,5. L:H76. BMlU^I. 

14. (30) Fidji-Insnlaner. G d-. 

GMohenk Ca/raWutw. Ctop. 1540. L 196. S 133. fl^ 147. C 540. SÄ 135. Schb 130. flJ 135. 
deMelbeo. Gh 400. Btw. 111. O.L 69. J.B 141. P 80,5». 
Z-:B 67,9. LiHlb. B:H\\Q,b. 

15.(31) Fidji-Insnlaner. G (f. 
Geschenk Ca^varmm. Cap. 1370. L 190. B 130. fl" 147. C 524. S6 140. Schb 135. -Ö& 120. 
dBMeiben. Gb 395. £as. 98. O.L 64. J.B 137. P 81». 
L:5 68,4. L:H71,i. B:.H113. 

16. (32) Fidji-InBulaner. 6 cf. 
GBschenk Colmriitm. Cap, 1310. L 191. B 121. H 146. C 514. 56 125. Schb 140. fiJ 129. 
deB»BlboD. Gb 394. 5as. 100. O.L 67. J.B 134. P 82,5». 
L:B63,4. L:H7&,i. B:H 120,6. 



0. Bewohner von Neu-Guinea und benachbarten Inseln (Papuas). 

17. (1) Koste von Neu-Guinea. G <f (?). 

CtUmriwn. Cap. 1150. L 181. B 124. H 129. C 495. Sb 125. ScÄfi 125. Hb 114. 

G6 364. Bas. 97. O.L 66. J.B 116. P 85,5». 
L:B68,5. i:if71,3. B:B104. 
DieesD Schädel erhielt ich von Prof. Vrolik in Amsterdam, der Um mit ffinf anderen (se ruaem- 

bl&nt toaa oomme dens gonttw d'eaa), alle ohne Unterkiefer, von der Käste von Nen-Oniaea 

xugeiendet bekommen hatte. 

18. (2) Eingeborener von Darnley -Island (ToireB'Strasse). G d". 

Granivm. Cap. 1305. L 181. B 137. E 150. C 505. Sb 120. Schb 125. Hb 115. 
Gb 360. Bas. 105. O.L 72. J.B 135. P 75,7». 

L:B 75,7. L:E82,9. B:HlQ9,i. 

Der Schädel, offenbar alt Trophäe anfgehän^ oder getragen, befindet üch noch in Originalver- 
packung: der Unterkiefer vermittelBt durch die Nasenhöhle gezogener Bastschnäre an den Ober- 
kiefer befestigt, eine stark gebogene Adlernase aus Korkholz angesetzt, in den Augenhöhlen 
bemalte Hnschelscherben alsAagen, die Schlftfengruben doroh Thon ausgefällt, der ganze Sohädal 
mit rotbem Ocker bemalt. 
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19. (3) Eingeborener von Banka-Island (Torres- Strasse). 6 </. 

Calvarium. Cap. 1190. L 167. B 139. H 134. C 475. Sb 120. Sckb 128. Hb 120. 

Gb 350. .Bas. 94. O.L 69. J.B 124. P 76,5». 
L:lf 83,2. L:Hm^. B:H9e,i. 

Die An&clirift lautet : Bknll of a male native of Hda, tbe hiUy portiou of Banki-Island (Ton«»- 
SUwit). Killed b; nativei; skull prBsent«d as a trophy. 



D. Bewohner der Sandwich-Inseln. 



20. (5) Eingeborener der Insel Hawaiä. G tf. 

C. E. Cranium. L 172. B 137. E 138f C 495. 56 115. Gb 345? Bas. 104. O.L 69. 
OeBchenk v. J.B 127. F 95". 
Dr. Hill»- L:B 79,7. B:ff 100,7. 

_ ' Der Schädel Btamint atu den LavahShleD am Abbaus des Tolcoiu Haona-Loo, nabe au der K«ai«- 

m Honolulu. Kea-Kua-BaL 

21. (6) DeBgleicben. G ? 

fi g Cranium. Cap. 1400. X 175. B 149. /f 147. C 510. Sb 130. ScW 128. Hb 112. 
ae*i:benk G^i 370. Bas. 100. O.X 57? J.B 137. P 90"? 
deuelb«!!. L;-B85,l. L:H8i. S;H98,5. 
Von dem gleichen Fundort«. 

22. (7) DesgleicheD. G ? 

a E. Cranium. L 168. B 138. 485. Sb 115. ScAfi 125. O.i 65. J.B 125. P 83». 
Gewbenk L:B 83,6.- 
deMelbSD. Von dem gieiclien Fundorte. 

23. (8) Eingeborener der Insel Oahn. G ? 

(7 ß Oramttm. Caji. 1225. L 178. B 132. H 136. C 497. S6 120. Schb 125. fl6 115. 
OeKie^k Gb 360. Bas. 99. O.L 65. J.B 129. P 83,5o. 
d«»r»lbeD. L:B 74,2. L:H7G,i. B:H103. 

Bei Koolaoloa auf der Nordieite der Ineel im Flogiande der Eüsta gefunden. 

24. (9) Desgleichen. 

fU ^ Cranium. Cap. 1345. L 168. B 130. B 139. G 470, 56 136. 5cW 124. HÄ 115. 
Gewiheii G6 375. B«s. 90. O.L 56. J.B 105. P 87,5". 
dewelben. L:B 77,4. L:Hm,7. B:B 106,9. 
Von dem gleichen Fundorte. 

25. (10) Insel Oahn. Kind. 

p ^ Caharium. Cap. 1185. L 165. B 131. fl 131. C 465. 56 115. Schb 126. B6 118. 
Oes^hank "^ft 359. Bos. 81. O.L 50. J.B 102. P 85». 
deasedben. L:B 79,4. LlB 79. B:fl 101,4. 
Von dem gleichen Fundort«. 
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26. (11) Insel Oahu. G <f. 

(y ^ Culvarium. Cap. 1225. L 176. B 137. H 139. C 498. Sb 123. Schb 137. Hb 105. 
■ GeMbeok V ^6 365. Bo5. 98. O.L 63. J.S 132. P 95,5». 
Dr. Hille-'i;5 77,8. L:Hn. B:H 101,4. 

brsnd Yom Diamond-Hill an der OatBeite der lueel, gegauüber der Insel Uolokai, im Flngsand der Küste 
in HouoMn. gafnnden. 

27. (12) Desgleichen. G <f. 

(• ß CraniuM. Cap. 1435. L 182. B 146. H 148. C 522. Sb 140. Schb 120. Zf6 112. 
GesrfieDk Gö 372. Bas. 107. O.L 76. /.S 141. P 85,5". 
dewelben. L:B 80,2. L:£r81,3. .B: ff 101,3. 
Von dem gleichen Fundort«. 

28. (13) Deegleichen. G <f. 

(^ ^ Cranimu Cap. 1360. L 182, B 143. H 140. C 507. SJ 130. Schh 125. fffi 115. 
Geschenk <^* 370. Bos. 103. O.L 67. J.B 130. P 91,5». 
desselben. i:B 78,6. L:ff76,9. Prff97,9. 

Von dem gleiuheD Fundorte. 

29. (14) Desgleichen. G tf. 

g ß Cnharium. Cap. 1400. L 188. B 140. ^ 143. C 526. S6 125. ScAfi 120. Hb 125. 
Gesiihenk «5* 370. Bas. 112. O.L 65. J.P 143. P 90». 
denelbei.. L:P 74,5. L:ff76,l. .B:S102,1. 
Ton dem gleichen Fondorte. 

30. (15) Desgleichen. G ? 

(, ^ Calmrium. Cap. 1260. i 182. B 135. H Ul. C 493. Si 125. Schb 120. fli 115. 
Ge.cb.nk G6 360. Bas. 103. O.L 69. J.B 127. P 84,5». 
deuelbcn. L:B ^i,^. L.Bnfi. B:H Wi,i. 
Tod dem gleichen Fundorte. 

31. (16) Desgleichen. G tf. 

p Ti Calvarium (durchsägt). 
OMchea C«J>- lä85. L 176. B 140. ff 140. 490. Sb 125. Sc»6 110. fli 115. G6 360. Bas. 107. 
deeulben. O.L 70. J.B 138. P 88» (')• 
i:B 79,6. 1:5 79,5. B:H100. 

32. (17) Desgleichen. G ! 

n E CaliiariM. Cap. 1305. L 184. B 137. if 141. C 500. Sb 126. ScM 110. Hb 125. 
O.Kh.nk ö4 360. Bas. 106. O.L 68. J.B 130. P 88«. 
aeerfben. i:B 74,5. 1:Ä 76,6. B:fl" 102,9. 

33. (24) Desgleichen. G d-. 

Oe«-henkdeBC«?üaWMf». Cap. 1580. L 190. B 148 ff 149. C 530. S5 137. Schb 123. ffi 120. 
'"n'Fr'T.' f'* äSO. Bos. Ul. O.i 77. J.B 138. P 85». 

dop» in i:B77,9. i:ff78,4. B:ff 100,6. 

Karlsruhe. 

Sj« u.UiTOpolosi.ch«, SuumluDs™ Da.tMhliuid.. (Fniboig I. B.t 8 
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58 Schädel von Eingeborenen AustralienB und Oceaniens. 

34. (25) iDsel Oaha. Q 9. 

GeKhonkdBt Calmrium. Cap. 1285. L 172. B 138. B 127. C 490. Sb 120. Schb 125. Hb 110. 
Y^D ptt?^' Gft 355. Bas. 98. O.L 68. /.£ 122. P 87». 
dorffin i:B80^. i:fi^73,8. J;H92. 



E. Unbestimmt. 

35. (19) — ? 

^ £ Cafcorium. Cap. 1050. L 192. .B 119. ff 125. C 512. Gb 376. Bas. 105. O.L 63. 
G^enk J.-B 127. P 81«. 

Ton -L:5 68. L:ff65,l. B:H 105. 
Dr. Boaoh Ungemein schmal, lang und nieder. — Nähte Terwacheen. Arena gnperciliares aebr 

'» t''^*''"' «tart 
8üd-Au»tr. „ 

DiMer Schädel warde mir alt von einem Eingeborenen Neiueelands Btammead übergeben, gehört 
aber offenbar einem Eingeborenen AtutraUens an. 
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IX. 
Diverse Präparate. 



A. Becken. 

1. (1) WeibUchefl Becken (aus einem alten Grabe bei Bacbnmmern ; mm Schädel der Ab- 

tbeilung II, Nr. 14 gehörig). 
Maaeee: ') Distanz der Spinae ilei anL sup. 24,5. ') Gerader Durchmesser dee Ein- 
gangs 9,6. ') Qaerer desgl. 14,7. *) Grösste Breite des Kreuzbeines in der Syn- 
chondr. sacro-il. 12,1. ') Gerader constanter Durchmesser des Beckenaasganga II. 
•) Distanz der Tubera iscbii 11,1. 

2. (2) Weibliches Becken (aus dem Hügelgrabe bei Aliensbach; zum SchSdel der Abtheilung IT, 

Nr. 48 gehörig). 
Maasse (mit denselben Zahlen bezeichnet wie in vorstehender Nr. 1): ') 22, *) (niuht 
zu messen ; Schambeine ausgebrochen). *) 12,4. *) 11,2. *) (nicht zu messen). ') II. 

3. (5a) M&Qnlicbes Becken. Araber (zum SchAdel der Abtheilung V, Nr. 75 gehörig). 

Maasae (desgl.): ■*) 17,8. ») 9,7. ') 10,5. *) 10,2. ») 9,3. «) 9,0. 

4. (5) Becken eines schwarzen Eunuchen. 

C. E. *ta»88e (desgl.): ') 21,0. ») 10,8. ?) 12,3. ♦) 10,4. *) 11,6. «) 10,4. 
Geschenk BsBcbrieben uud abgebildet von k. Ecker in: Zor KeuntDiM des EOrperbaaes BChwarzer Eunnohea 
~ (Verhandlungen der BenckenbergiscbeD OeeeUschaft in Frankfurt a. M., Bd. T, B. 101, Taf. XVm, 

XX u. XSl). Daselbst sind auch weitere Maasse des Beckens aagegaben. 



Th-BilhatJ 



B. Genitalien. 

5. (4) MSnnliche Genitalien eines schwarzen Eunuchen. Von einem erwacbseDeD Neger, 
G. E. ^^™ i° Beiner Jugend sämmtHche änsseren Geschlechtsorgane (i.e. Scrotum und Penis) 

Geschenk entfernt worden waren. (Hierzu das vorstehend beschriebene Becken.) 

von Beschrieben und abgebildet von Dr. Alfons Bilharz: Descript. anat. genitalium Ennuchi Aethiopis 
Prof. Dr. Berolini 1856. 6". Diss. inaug. — nnd Siebold u. KOlliker's Zeitacbrift für wissenschaftliche 
Th.Bitharz. Zoologie, Bd. X, 8. 281 (Beschreibung der Oenitalorgane einiger nchwarzen Eana^en aabat 
Bemerkungen aber die Beschneidung der Clitorls und kleinen Schamlippen). 

6. (6) Weibliche Genitalien einer Feltah-Frau (Aegypten), Von einer Frau, an welcher die 
(^ V Beschneidung (Excision der Clitoris) gemacht ist. 

Geschenk Beschrieben nnd abgebildet von Dr. Alfons Bilhari I. c. nud vonA. Ecker; Archiv fllrAntbr. 

von Bd. T, 8. 2S5. (Dr. A. Bilharz beschreibt diese Oeuitalien als die einer Ni^orin. Dessen 

Dr. Alfoni Bruder Theodor [t Profeisor in Cairo], von dem sie ihm mitgetheilt worden waren, glaubte 

Bilharz. "^ aber, wie er mir mündlich roittheilte, einer Fellah-Frau entnommen zu haben, und ich mun 

das Letztere, der Farbe nach, für das nichtige halten.) 
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60 Diverse Präparate. 

7. (18) Aeuaeere Genitalien eines Negers (Tnrko) (obne Clrcumcisiou). Von demselben 

Individuam, von welchem das unter I, Nr. 11 genannte Skelett atammt. (W)*) 

8. (19) Desgleichen von einem Europäer, an welchem die Circumcieion gemacht ist. Von einem 

Juden (Schädel siehe unter III, Nr. 28). (W) 



C. Haut und Haare. 
9. (7) Kopfhaut mit Haaren von einem Neger. (W) 

a B. 

10. (20) Desgleichen von dem unter I, 12 genannten Turko. (W) 

11. (21) Kopf- und Gesichtehäute der unter I, 12 and V, 75 erwähnten Turkos. (W) 

12. (8) Aegyptische Mumie eines ca. vierjähi-igen Kindes. Die Auswickelung von dem Ref. 1859 

vorgenommen. Ueber dem linken Darmbein befindet sich ein Einschnitt. 
1.3 bis 17. (9 bis 13.) Köpfe von Mujnien. Nr. 9 vergoldet. Nr. 12 noch ganz in der UmhOUnng. 
a B. 

18. (15) Schädeldeckc einer solchen mit den Haaren. 

19. (16) Umhüllung einer Mumie. 

20. (14) Hand einer ägyptischen Mumie **). 

21. (17) Haarlocke eines Buschmannweibes. 



D. Kehlkop£ 

22. (22) Kehlkopf des unter I, 11 genannten Turko. 

23. f23^ . . . I. 12 



23. (23) „ „ . I, 12 



E. Gehirne. 

I. Präparate Aber die Entwickelung der Grosshirnwindungen beim Fötus 
des Mennchen. 

1 bis 15. (25 bis 39) Diese durch Chlorzink erhärteten und dann in Weingeist aufbewahrten Ge- 
hirne von Fötus des vierten Monats bis zum Schluss der Fötjtiperiode sind zom 
Theil in meiner Arbeit: Zur Entwickelungsgeschichte der Furchen und 
Windungen der Grosshirnhemisphären im Fötus des Menschen (Archiv fOr 
Anthropol. HI, Taf. 1 bis 4) abgebildet 
(Die nach dieien Pr&paraUD gefertigUn Waohspräparate ■iahe aster Abth. XII.) 

II. Gehirne von Erwachsenen 

beiderlei Geschlechts und verschiedener geistiger Entwickelung, zum Studium der individuellen 

and Geschlechts Verschiedenheiten der Hirnwindungen ***). 

*) W bedeutet: in Weingeist anfbewahrt. 

**) Eine weitere Anzabl von Muinienköpfen und aoderen Mamientheileu aus der Sammlong des Herrn 
Dr. Fr. Mook (fräher in Helaan) ist soeben (26. Juli TS) in den Besitz nneere« UaeeuuiB fibergegangen. G. 
***) Dieselben sind in einem t>eH>Ddereii getchriebenen Katalog, tler sich zum Druck nicht wohl eignet, 
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X. 
Oypsabgüsse von SchädelzL. 



A. Vom Menschen. 

1. (1) Neanderthal-Scliüdel; dabei 

2. (2) Ob femoriB desBelben. 

3. (3) Avaren -Schädel von Azgersdorf bti Wien. 

4. (4) KfioEtlich miBstitalteter Schädel aus einem fräakischen lieihcngrabe bei Kiederolni 

( Rh ein h essen). 
Original im rümiach'gennaniBChflii AfaBenm zu Mainz. Abgebildet und b«Bchriebeii von A. Ecker 
im Archiv fiir Anthropologie (Bd. I, 8. 75 u, ff. *). 

5. (5) Künstlich missstalteter Caraiben-Schüdcl. 

Original im anatomischen Miueum za Heidelberg. 

6. (6) Künstlich missstalteter Kopf einer peruanisoheu Mumie. 

Original in Stock liolm. 

7. (7) Alt-britischer Schädel ans den Long-Barrows von Dlnnington in Yorkshire. 

8. (8) Lappländer von Liilea. 

9. (9) Lappländerin von Umea. 

10. (10) Schädeldecke aus dem alten Gräberfelde am Uinkelstein bei Monsbeim (RheinhesHfii). 

Abgebildet und beschrieben von A. Ecker im Archiv für Anthropologie Bd. III, B. 128, Taf. Hl, 

Fig. 1, 2, a"). 
11 bt8 17. (II bis 17) Abgüsse der menEchltchen Skelettreste aus der Höhle vonCro-Maguoii im 

Thale der Vezere bei les Eyzies im Perigord. 
Geschenk des man^e d'histoire naturelle im Jardin des plantes zu Paris, Hai 1870. 
Vergl, Ärcliiv für Anthropologie Bd. IV, 8. 109. 

11. (11) I. Schädel eines alten Mannes. 

12. (12) IL „ „ n Weibes. 

13. (13) IIL „ „ jungen Mannes. 

14. (14) IV. Unterkiefer des alten Mannes. 

15. (15) V. Unterkiefer. 

16. (16) VI Tibia von Nr. L 

17. (17) Fragment einer anderen Tibia. 



*) Abgösse SU bestehen von der anatomischen Auatalt zu Frsiburg. 
**) AbgJisB« eben da zu beziehen. 
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62 Grypsabgiisse voa Schädeln. 

18. (18) SchSdel im Ämothale gefunden. Beechneben von Coccbi (Di alonni reaü umani e degli 
ogetti di umana industria dei tempi preistorici raccolü in Toscana. c. tav. Milano 
1865 8»). 
Oeechenk Sr. k. Hoheit des Ornaslierzo^ Friedrich von Baden. 

28. (28) Chamaecephaler Schüdel am Domborg zu Bremen ausgegraben. 

Geechenk von Dr. Oildemejmer in Bremen. 

29. (29) Gbamaecephaler sebr grosser Scbüdel (Eepbalon. Cap. 2050 cm) eben daher. 

Von demielben. 

30. fSO) AbguBB eines mesocephalen Scbüdels aus den Reihengräbem bei Oberbaching in Baiern. 

(Cap. 1400, Index 75, 5). 
Oeechenk von Frofeesor Kollmann. 



B. Von anthropoiden Äffen. 

19. (19) Schädel eines alten <f Gorilla (Paris). 

20. (20) „ , - ? . (Offenbach, Schmidt). 

21. (21) „ „ jungen S *„ , 

23. (23) , „ „ CLirapanse (Paris). 

22. (22) „ „ alten tf „ (Offenbacb, Schmidt). 

24. (24) „ „ jungen Chimpanse „ „ 
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XL 
Büsten und diverse Abgüsse über Natur. 



A. Mensch. 

1. (1) Büste eines Negers (AbdalUh). 

UodelUrt vom BUdliauer v. d. Laauitz in Frankfart ft. H. 

2. (2) Büste eines Kubiers (Hassan-Fatal) aus Dongola. 

Ton demsalben. 

3. (3) BQate eines jungen BoschmanQ vom Orange-River. 

Ton demnlben. 

4. (4) Kopf-Abgugs über Katur von einem Hottentotten. 
C. E. OeBchenk von L. AgaBiiz an A. Ecker. 

5. (5) BQste eines aordamerikanischen Indianers. 

Hodellirt von v. d. Lsnnitz. 

6. (6) BOste einer sfidamerikaniscben Indianerin. 

Bemalt. Ton Dr. Robert in Parii. 

7. (7) Kopf-Abgnss Aber Natur eines Flathead -Indianers. 
C. E. QeiDheDk von L. Agateiz an A. Ecker. 

8. (8) Böste einer Chinesin (A-hoo). 

ModeUirt von v. d. Lauaitz. 

9. (9) Eopf'AbgnsB Aber Natnr eines Chineeen. 

10. (10) Büste eines Juden (aus Salonich). 

Modallirt von v. d. Lannitz. 

11. (11) Bflete eines alten Peruaners mit künstlicher Schädelmissataltung. 

Ton Dr. Ziegler nach dem ScblUlelabgura X, S aosgeiübK. 

12. (12) Büste eines der sogenannten Azteken-Enaben (Microcephale). 

Hodellirt von v. d. Launitz. 

13. (23) Gesichtsmaske eines Pawnee-Indianera aus Nebraska. 

Ton Schlagintweit. 

14. (24) Desgleichen einer Pawnee-Indianerin. 

15. (19) Gesichtsmaske eiues Indiers. 

Ton Schlagintweit. 

16. (20) Desgleichen. 

17. (21) Desgleichen. 

18. (22) Desgleichen. 

19. (27) Eopfmaske eines Eskimo-Maones. 
C. E. QeKliMik von Dr. E. Beiaeli. 
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64 Büsten und diverse Abgüsse über Natur. 

20. (28) Desgkicliei) tinee Eskimo-Weibes. 

C. E. Gesclienk von Dr. B. Beasela. 
-21. (26) Büste eines mikrocephaleii Kinder. 

C. E. üeschenL vou PtofeMoi- Pnirulian in Wien. UTi. 



B. Anthropoide Affen. 

22. (13) Büste eiues jungen Or&iig (von Paris). 

23. (14) „ . „ Chirapause „ 

24. (15) ., , alten „ (von Schmidt in Offenbaeh). 

25. (16) T - erwachsenen d" Gorilla „ „ 

26. (17) . . „ S „ 

27. (lö) , ^ jungen Gorilla - ., 

28. (25) ., ., S Chimpanse (MoUy) (von Beriin). 
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XII. 
GelilnimodeUe. ScMdelausgüsse. Modelle von Hand und Fuss etc. 



A. M e n 8 c h. 

1. 2. (IX, 21. 22) Zwei Serien von Waohspräparaten Ober die EntwickeluDg der Furchen und 
WindnDgen des Groasbims, nach den unter Äbth. IX, Nr. 25 bis 39 verzeichneten 
WeingeistprSparaten von Dr. Ziegler gefertigt 

3. 4. (IX, 23. 24) Wachspräparate Ober die Furchen und Windungen der GroBBhimhemiaphären 
des erwachsenen Menschen. 

(23) Ganzes Gehirn. 

(24) Einzelne Hemisphäre, 

Nach einem von A. Ecker entworfenen Modell von Dr. Ziegler ausgearbeitet 

5. (29) Schädelausgnss eines Australier • Schädels von der Carpentaria - Bai (Schädel siehe oben 

Abth. VIII, Nr. 20). 

6. (30) Desgleichen eines Flathead- Indianers vom Oregon (Schädel siehe oben Abth. VI, Nr. 10). 

7. (31) Desgleichen (Schädel: Abth. VI, Nr. 15). 

Nr. 6 u. 7 beschrieben nnd abgebildet von A. Ecker: Arohi7 f. Anthropol. Bd. IX, 8. 61, Tdf. DI. 

8. (28) Desgleichen eines mikrocephalen Weibes (Schädel: Abth. XIIT, Nr. 70 [IX, 41]). 

At^ebildet nnd beschrieben von Schule: Archiv fOr Anthopologie, Bd, V, 8. 437. 
9 bis 15. (7 bis 13) SchädelausgOsse von Mikrocephalen. 
Geschenk von C. T o g t 

9. (7) Des Cretin von Zürich. 

10. (8) Des Gottfr. Mähre von Ratznm (Halle). 

11. (9) Des Conr. Schüttelndreyer von Bflckeburg (Göttingen). 

12. (10) Des Joseph Mögle von Plattenhard (Stuttgart). 

13. (11) Des Jacob Mögle von Plattenhard (Tübingen). 

14. (12) Des F. Sohn von Kivitsblot (Berlin). 

15. (13) Der Marg. Mähler von Rieneck (WQrzbnrg). 

16. (21) Gypsmodeli der Hand eines Europäers. 

17. (22) Desgleichen des Fusses eines Kuropäei-s. 

18. (18) Wachsmodell der Hand eines europäischen Kindes. 

19. (5) Gypsabguss der Hand des Negers Abdallah (Büste: Abth. XI, Nr. 1). 

20. (18) Wachsmodell der äusseren Genitalien einer Hottentottin (Hottentotten schürze). 

21. (32) Abgusa eines Os occipitis (siebe oben Abth. VI, Nr. 45) mit starkem Torus occipltalia 

transversus von einem Florida-Indianer. 

Dl« unthnpologlKliBD SammlnllBW DtDttchludi. (Fnlburg i. B.) 9 
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66 Oehimmodelle. SchädelausgüsBe. Modelle von Hand nnd Fuss etc. 

22. (3ä) Abguas des Hiaterhanpttheils eines Schädels mit stark entwickeltem Toms ocöpitalis 

transversuB, von einem Florida-Indianer (siehe oben Abth. VI, Nr. 19). 

23. (34) AasgQSH des unter Abth. VI, Nr. 45 verzeichneten HinterfaanptbeinB. 



B. Anthropoide Affen. 

24. (15) Schüdelausgnss eiDAS Jungen Chimpanse. 
2&. (16) Schadelauegusti eines Chimpanae. 

26. (17) Desgleichen. 

27. (I) Gypsabguss der Hand des alten cT Gorilla (Büste: Abth. XI, Nr. 25). 

28. (2) Desgleichen des Fussee desselben. 

29. (3) Desgleichen der Hand des alten Chimpanse (Büste: Abth- XI, Nr. 24). 

30. (4) Desgleichen des Fusses desaelben. 

31. (24) Desgleichen der Hand eines 9 Chimpanse (Molly, Berlin. Büste; Abth. XI, Nr. 28) von 

der Vola. 

32. (25) Desgleichen vom Rücken. 

33. (26) Desgleichen des Fusses von der Sohle. 

34. (27) Desgleichen vom Ruthen. 
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XIIL 
Skelette und ScMdel von Deutschen 

zur Illnstration der Alters- und GesehlechtaverBchiedenheiten sowie der ] 
luDgfifitörangen des Skeletts*). 



A. Skelette. 

1 bis 16. (Abth. Entwicklnngegeschichte. VIII, 1 bis 16) Fötus-Skelette. 

17. (Abtb. Anatomie. F. 1) Skelett eines Neageborenen. 

18. (2) Eines einjährigen Kindes. 

19. (3) Eines Tierjährigen Kindes. 

20. (14) Eines 5 Jahr alten Knaben. 

21. (15) Eines 5 Jahr alten MSdchens. 

22. (5) Eines 8 Jahr alten Mädchens. 

23. (6) Eines S'/s Jahr alten Knaben. 

24.(7) Eines Mädchens von 15 Jahren (CR. v.Jach.Baden). 

25. (8) Eines jungen Mannes von 17 Jahren. 

26. (10) Eines jungen Mannes von 19 Jahren (A. B. aas Altensalze in Freussen, erhängt). 

27. (11) Eines Mädchens von 22 Jahren (v. Haigerloch)**) 

28. (19) Eines erwachsenen wohlgebauten Mannes***). 

29. (16) Eines Mädchens von 19 Jahren. 

30. (17) Eines grossen kräAJgen Mannes (Schwanwälders?). 

31. (12) Eines 96 Jahr alten Weibes. 

32. (13) Eines 100 Jahre (genau 99 Jahre 10 Monate) alten Weibes. 

33. (18) Des abartigen Wundermädchens" (b. A. Ecker über abnorme Behaarung. 1) Gratu- 

lationsschrift an V. Siebold. Braunschweig. Vieweg 1878, und 2) Globus 
Band XXXHI, Nr. 12 u. 14). 

*) Die in dieser AbUieiluDg genannten QegenBtände sind in der anatomiicben Abtb«ilnng der Samm- 
lungen des auatomiscben InatitnteB aufgestellt und in dem Katalog dieser Terzeichnet. Eine Auf- 
nahme derselben in diesen gedrackteu KatAlog der anthropologischen Sammlung war ursprünglich 
nicht beabsichtigt; da jedoch der Bonner Katalog mit dem entsprechenden Beispiel vorangegangen ist, so 
habe ich geglanbt, diesem folgen m sollen, um megUcbot« Vollst&ndigkeit rn erzielen. Haassangaben lüidjedocb 
weggelassen. 

**) An Nr. 7 und 11 ist das Thoraxskelett nach einem QypsanBgiiss desselben Enaanimengesetzt 
***) Nach mündlicher Ueberliefertmg das eines Italieners. Die Knochen sind poliit. Altai Prftparat ans 
der alten anatomischen Sammlnng, beschrieben von Bodeoker in seiner Schrift aber das anatomische Theater 
zu Freibnrg (Freibnrg 1788). 
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Skelette und Schädel von Deutschen etc. 



B. Schädel 



(C. n. 1 bis 9) Männliche und weibliche SchldeL 

34. (1) WohlgebUdeter mannlicher Schädel. 

35. (2) „ weiblicher „ 

36. (3) „ „ „ Weibliche Form (Niedrigkeit, platter 

Scheitel, winkliger Uebergang von Stirn und Scheitel) deutlich auB- 
geprfigt. Von A. K. 40 Jahr alt Siehe A. Ecker, Archiv fllr An- 
thropologie, Bd. I, S. 81. 

37. (5) Desgleichen C. H. von R 20 Jahr alt. 

38. (4) Desgleichen mit Stirnnaht (von C. E. von J.). 34 Jahr alt 

39. (6) Weiblicher Schädel ans einem alten Grabe in Wangen am Uutersee. 

40. (8) Männlicher Schädel. Von einem 42 Jahr alten Manne, Scbwaizwälder G. S. 

(Gehirn unter Abtbeilung IX, E. aufbewahrt). 

41. (9) Weiblicher Schädel mit Stimnaht (E. D. von W.) 22 Jahr alt (Von 

A. Ecker im Archiv (Br Anthropologie. IV, S. 307 in die Sil- 
houettfi des Kopfes gezeichnet) 

(C. III.) EntwiokelungBverschiedenheiten des Schädels. 

42. 43. (I u. 6) Weibliche Schädel mit Stimnaht 
44. 45. (2 "u. 3) Männliche „ „ ' „ 

46. (4) n n n i> (Orossc Capacität) Horizontale Cironm- 

ferens 54 c. 

47. (5) Desgleichen (NasenwurBel sehr breit). Alter 44 Jahr. 

48. (7) Schädel mit halb geschlossener Stimnaht. 

49. (8) Schädel mit zahlreichen ZwickelbGinen in der Lambdanaht, Hinterhaupt da- 

durch sehr prominirend. 

50. (9) Schädel mit Font&nellknochen an der Stelle der grossen Fontanelle. 

51. (14) Weiblicher Schädel mit Scheiteil öchem. 

(C. /F.) Besondere Schädelformen, durch KahtTersohliesaung etc. 

52. (1) Schädel eines 27 Jahr alten Mannes, thurmartjg hoch. Synostose der Pfeil- und 

Kranznaht 

53. (2) Schädel eines 48 Jahr alten Mannes. Kranznaht fast ganz, Pfeil- und Lambdan^t zum 

Theil geschlossen. 

54. (3) Schädel eines jungen Mannes von 19 Jahren. Schädelscoliose dnrch Synostose der 

linken Kranznalit 

55. (4) Schädel eines Mädchens von 23 Jahren. Assymmetrie. Mangelhaft« Entwickelung des 

linken Scheitelbeines, compensirt durch Knickung und starke Wölbung der 
linken Schläfenschuppe. Keine Nabtverschliessung. 
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Skelette und Schädel von Deutsclien etc. 69 

(5) Schädel ans dem Kirchhof. Sattelkopf durch Synostose der Spheno-panetal- und theil- 

weise der Sphenofrontalnaht. 

(6) Schädel. Hinterhaupt in hohem Grade assymmetriEch durch einseitige Synostose des 

Atlas mit dem Hinterhaupt. 

(7) Obere Scbädelhälft« aus einem Klostergrabe von St. Florian in Oberösterreich. Äs- 

Symmetrie durch Synostose der Kranznaht; starke Verkürzung des Stimraumes 
bei gleichzeitiger Erhöhung desselben. Knickung zwischen Schläfenscbuppe 
Qnd als magna. 



(C. r.) Schädel von Idioten et«. 

69. (1) Schädel eines 40 Jahr alten idiotischen Mannes (Cretin). 4' {120 cm) hoch. YonDegeo- 

felden (Amt Lörrach). 

60. (2) Schädel eines 24 Jahr alten Idioten (Cretin) 4' hoch. Von NoUingen (Amt Säckingen). 

61. (ß) Schädel eines 24 Jahr alten idiotischen Mädchens (Cretiue) ca. 4' hoch. Ebendaher. 

62. (4) Schädel eines 40 Jahr alten idiotischen Weibes. 

63. (5) Schädel eines 38 Jahr alten idiotischen Weibes 3' 6" hoch. (Skoliose. Senkr. Clivus, 

Struma.) 

64. (6) Schädel eines 39 Jahr alten idiotischen Weibes, 3' 8" hoch. (Klein, mager, gelbe Ge- 

sichtsfarbe. Aenssere Form des Gesichts und Schädels cretinartig, grosse 
Struma). 

65. (7) Schädel eines 49 Jahr alten Weibes. Taubstumm, idiotisch. Skelett osteomalacisch. 

66. (8) Schädel eines 16 Jahr alten taubstummen Mädchens. 

67. (9) Schädel eines Mannes von 64 Jahren. Ganze Körperhöhe 127 Centimeter, Länge der 

Arme 62 cm, der Beine 66 cm. 

68. (10) Schädel eines 16 Jahr alten mikrocephalen Mädchens. 

69. Schädel eines mikrocephalen Weibes. (Stehe oben Abth. XII, Nr. 8 [28].) 
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XIV. 
Skelette und Schädel von antliropoiden Affen*). 



Skelette. 



1. (O. 139) Skelett von Troglodytea oiger (Chimpanse) juv. 

2. (O. 140) „ „ desgL 

3. (O. 141) „ n Simia satTiriB (Oruig-ut«n) juv. 

4. (0. 138) „ „ Hylobates. 



Schädel 



5. (C. 182) Schädel von SimU satyras (Orang-utan) adult 

6. (C. 183) „ » „ „ „ juv. 

7. (C. 184) „ „ Hylobates Byodactylus. 

8. (X, 25) „ eines alten Orang'Utao. 

9. (X, 26) , „ jungen „ 
10. (X, 27) , „ „ 



*) Von den hier veTZ«ichnet«n Gt«g«nit&iiden gehören die imtw Nr. 1 big 7 bamtuateD der lootoiniBCheD, 
die übrigen (Nr. 8, 8 «. 10) der anthropologiichea Sammlung an. 
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XV. 
Saznmltuig von Ttaierresten der quatemären Faxina 

nebst einer Sammlung von Vergleichungsmaterial der heutigen Fauna*). 



A. Thierreate. 
A. Ans dem LÖSS, insbeeondere des Rheinthals. 

1. Elephas primigenins (Mammuth). Zahlreiche RcBte. 

a) SchSdelfragmente. b) Ganze Unterkiefer mit Z&bnen. c) fflemlich vollständige SIobb- 
zühne. d) EaeferBtücke mit Backzähnen nnd Eahlreiche eineelne Backzähne, e) firster 

, Halswirbel vollständig. — Von Extremitätenknoohen : f) ITlna und Humems siemUoh 
voilstilndig. g) Fragmente von Beckenknochen, Scapnla, Femnr, Kadius, Tibia etc. 

Abguas eines mittleren und des zweiten Halswirbels. 

Ani dem L<>bb von ver«chiedeu«D Ort«D des BheiathalB. 

2. Bison priscns. 

a) Vor ca. 4 Jahren wurde in einer mit Lehm gefOllten Spalte des Moscbelkalks bei 
Bruchsal ein Skelett gefunden, von dessen Auffindung ich leider erst Kenntniss 
erhielt, nachdem dasselbe von den Arbeitern schon grösstentheils zeiaUbTt war. Doch 
gelang es mir noch, eine ziemliche Anzahl von Knochen zu erhalten, darunter Sohädel- 
stücke und Unterkiefer mit Z&hnen, die Homzapfen, Wirbel, Stücke der Röhren- 
knochen der Extremitäten und einzelne Knochen des Tarsus und Carpus, sowie Pha- 
langen. 

b) Schädelfragment mit beiden Homzapfen, aus dem Löse des Rheinthals. 

3. Eos primigenins. 

Schädelfragment mit beiden Homzapfen, ausgegraben bei Hohenaschan (Beürk 
Rosenheim in Oberbüem). 

4. Qeweihgtücke von: a) Aloes. b) Cervus elaphns. c) Megaceros {?). 

d) Schädelstück vom Renthier. 

c) Renthierknochen-Fragmente von Münsingen. 

5. Diverse Reste von Eqnns aus dem Löss. Daranter Schädel nnd Soh&delfragmente. 



') Bieae Baminliuig, wie wenig bedeutend sie aneh bis jetzt nein mag, babe ioh ebenso wie die Abtbei- 
long xm. nur aofgeuommeii, um der AaSbrdeniDg der CommiMion xut AnfiteUmig eines Katalogs der 
authnipologitcben Sammlungen Dentecblauds (d. d. Mai 1872) §. 9 n. 11 aacb in dieser Bezietinng nach MCg- 
licbkeit zu entsprecben. E. 
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72 Sammlung von Thierresten der quatemären Fauna etc. 

B. Ana sohwäbisohen Höhlen, 

6. UrsnB spelaens. 

b) Ziemlich vollständiger Schädel b) Mehrere defecte Schädel, c) Ca. 7 Unterkiefer, 
d) Zähne, e) Wirbel und Rippen, f) Extremitätenknochen. 

C. Von SohUBsenried. 
Reste vom Renthier. 

D. Knoohenreste ans Pfahlbauten. 

1. Aas dem Pfahlbau Ton Wangen. 

2. , „ „ „ RobenliauseD. 

3. „ „ „ des StambcTger Sees (Edelhirsch, Tanrus primigenins, Torfkuh, Schaf 

und Ziege). Geschank Ton Prot Zittel. 



B. Yergleichungsmaterial der heutigen Fauna. 

L Qflnze aufgestellte Skelette (in der zootomiscben Abtheilung der anat Sammlong). 

1. Elephas Bumatrensis (jung). 13. Equus asinns. 

2. Bison europaeuH (Litthauen). 14. Sus scrofa var. domest 

3. Cervas alces. 1^- n » n *^'- 

4. „ tArandus. 16. Lepns timid. 

5. „ elaphus. 17. Castor fiber. 

6. n capreolns. 16. Arctomys marmotta. 

7. Ovis arieB. 19. Hypudaeue, Mub, Cricetus, Myoxos etc 

8. Capra hircue. 20. Felis catus dornest, et ferus. 

9. Eqnus caballuB. 21. Hyaena striata. 

10. „ „ var. nana (corBa) (kleines cor- 22. Cania lupuB. 

sisches Pferd). 23. „ vulpes, 

11. , „ var. nana (Pony von Schott* 24. Lutra vulgarifi. 

land). 25. Meles vulgaris. 

12. , hybridus ex asino et eqna (mulus, 26. Mustela div. spec. 

Maultfaier). 
II. Auseinander genommene ganze Skelette (in der anthropologischen Sammlung in 
Kisten aufbewahrt). 

1. Equus caballuB dornest., kleine Race. 4. Ursus arctos juv. 

2. Cervus tarandns. 5. Hyaena striata. 

3. „ capreolus. 6. Meles, Mustela etc 
in. 3oha4el (zootomische Sammlung). 

BiBOD europaeuB. Bos taurns. Ovis aries. Capra hircus. Cervus elaphus. C. capreolus. 
C. taranduB. Equus caballus (eahlreiche Schädel aus der frfiheren Veterinäranstalt, 
leider ohne Angabe der Race). Equus asinus. Sus scrofa var. dornest. Sus scrofa 
var. ferus. Rhinoceros javanicus. Elephas indlcus. Hippopotamus amphibius. 
Lepus. Castor fiber. Arctomys. Canis lupus, vulpes, lagopus, dornest (div. Varie- 
täten). Felis div. Species. Hyaena, Lutra, Mustela, XJrsua marit. 
IV. Diverse andere Knochen (anthropologische Sammlung). 

Sämmtliche Extremitäten isolirt tod Bos, Equus, Cervus elaphus, C. tarandus, Sus scrofa ferus, 
Bison europaeus etc. 
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XVI. 
Zeiclinungeii und .Fhotograpliien. 

A. Zeichnungen. 

Die in diese Abtheilnng gehörigen Illaatratioaen sind meist in grossem Msasestabe aus- 
geführte, lilr die VorlesmigeD bestimmte Wandtafeln. Dieselben sind in einem besonderen 
geschriebenen Kataloge verzeichnet, den hier in extenso abEudracken vohl kein Bedfirfniss vor- 
liegt. Ich begnüge mich daher, die einzelnen Gruppen namhail en machen: 

a) Urgeschichte. Durchschnitte der Höhlen und prähistorischen Li^erstfttten (Croma- 
gnoD. Aiirignac Schnssenried. Sommethal etc.). Karten der ehemaligen Verbreitung der 
Gletscher der Alpen, des Renthiers, Darstellungen von Pfahlbauten, Abbildungen vom Mammuth 
(reconstruirt von Brandt), Ur und Wisent (nach Herberstain etc.). 

b) Anthropologie und Ethnologie. Karten. Ethnographische Karte des Orbis terrarum 
nnd andere. Abbildungen der anUiropoiden ASeo (ganze Fignr, Skelett, Sch&del); zahlreiche 
craniologische Tafeln (zur lUustraüon der Sohädelwinkel, des Schädel wachsthums etc.), über die 
Hirnwindungen etc. 



B. Photographien. 

Von Photographien beutzt das anthropologische Institut eine Sammlung von ca. 80 Racen- 
bildern in Quartformat von Pottean in Paris, desgleichen von Damroan, Photographien der 
anthropoiden Affen etc. 



. (FieUMig l B.) 
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IL 

Universitäts-Sammlung für Urgeschichte 
und Ethnographie*) 

(Museum Itlr YöIkeTkunde). 



Die naohBtehend veneicbnete Sammlung hat eine verMltmasmäadg sehr kurze Lebens- 
gescbichte. Im Jahre 1867 machte der Unterzeichnete seine Privatfi&mmluDg insbeBOodere 
urgeBchiohtlioher Oegenetände der XJniveraitfit zum Gesohenk, zum Behuf der drÜDdong eines 
archäologisch •ethnographischen Museums. Dieselbe bestand ans einer Sammlung von Pfahlbau- 
fanden des Bodensees, von Fe aerstein Werkzeugen des Sommethals (Geschenk von Bonoher de 
Perthes) und aus Holstein, einer Amsahl von Gräberfunden ans tränkischen und alemannischen 
Reihengräbern etc. eto. Die Gründung dieses Museums wurde durch Ministerial-Erlass vom 
12. Augast 1867 Nr. 10,168 genehmigt nnd damit der Grund zu der nachstehend Terzeiohneten 
Sammlung gelegt Der ethnographische Tbeil des Museums verdankt seinen Bestand an 
Schätzen, insbesoadere an bearbeiteten Steinen vor Allem den Bemühungen seines CoUegen Hof- 
rath Fischer, welcher auch die Güte hatte, das niwhfolgende Verzeicbniss dieser Abtheilung zu 
verfassen, dann zahlreichen Schenkungen von Privaten (meist früheren Schülern unserer UniversitSt) 
und der akademischen Gesellschalt. 



*) Siohe hierüber: H. Fischer. Bas Hnsenm fQr ürgeBohichte nnd Ethnographie an der Albert- 
LndwigshocliBohiile in Freiburg. Freiburg 1875. UniversitatBbuchdruckerei von Foppen Und Sohn. **. 
(Programm zum Oeburtsfeat des Oroenh erzog»,) 
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L 
PräMstorisclie Sammlung. 



L P&hlbaufande aus den F&hlbauatatlonen des Bodensees, insbesondere v^n 
Wangen (dann Markelfingen nnd Nnssdorf) *). 

1 bis 95. Steinbeile (ca. 60 StQok) und andere Steinwerkzeuge (Hämmer, KorDqnetacher, 
Schleifsteine j angesSgte StQcke, Sägeblättehen nnd PfeilspiUea am Feuer- 
stein. 
96 bis 114. Gefilsse nnd andere Objecte (Netz-Senker, Spinnwirtel etc.) aus Thon. 

115 bis 126. Geräthe aas Knochen. 

127 bis 129. Vollendete und unvollendete Werkzeuge ans Hirsohhoni. 

130 bis 138. Bearbeitete Thierzähne. 

139 bis 140. Geräthe aus Holz (Beilfassung). 

141 bis 152. Getreide, und Fruchtreste. 

153 bis 159. Geäecht«. 



H Desglelohen aus dem Bielersee (Station Lüscherz) **). 

1 bis 23. Steinbeile, zum Theil noch in der HirscbhomfassnDg. 

24 bis 71. Geräthe aus Knochen, Hirschgeweih und Zähnen. 

72 bis 75. Thongefösse. 

76 bis 77. Steine mit Sägeechnitten. 

78 bis 81. Getreide. 

83. Stein in Birkenrinde (Sohlender). 

84 bis 86. Fenersteinlamellen. 

87 bis 90. GypsabgÜsae von Steinbeilen in Hirschhorn- und Holzfassung. 



*) Enthält die grundlegende Sammlang Ton A. Ecker. 
**) QeBCbenk der akademüchen GesellMihaft an die Sammlnng. 
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Frähiatoriscbe Sammlung. 



in. Desgrieiolien aus dem Bielersee (Station Mörigen und Cortaillod). 



1 bis 6. Töpfe and Topf-Unteriagen. 
5 bis 11. Bronzenadeln. 

12. Abgase (in Kupfer) eines Bronzeceltes. 

13. „ „ eines Mondbildea. 

14. GTpeabgnBa eines Bronzebeiles mit Holzfaesnng. 



lY. V. Hornsteln'sohe Sammlung von Alterthflmem, insbesondere von FfUllbanAuideil 

des Bodensees*). 



' 1. Steinbeil ans Serpentin mit Süellooh. 
35,5 cm lang, 6,5 cm breit. 
Durchmesser des Stielloobs 2,7 om. 
Gewicht 5»/* Pfand. 

Gefunden 1813 am Fusa der Festung Hobentwiet anf der Nordseite, beim 
Steiubrechen, unter hohem DUniialschatt, 
2 bis 57. Stein Werkzeuge, insbesondere aus dem Bodensee (TTntersce). 
(Pfablbanten von Wangen, Markelfingcn, Hom etc.). 

a) Steinbeile, darunter eines mit begonoener Bohmng eines Loches (in der 
Mitte der Vertiefung steht ein Cyünder); ferner mehrere serbrochene ond 
wieder angeschliffene 

b) Steinhämmer (Serpentin). 

c) Sägen und Pfeilspitzen aus Feuerstein. 

d) Komquetscher, Schleifsteine etc. 

58 bis 81. Thonwerkzeage, Gerätbe ans Knochen and Hirschgeweih, FrAchte und Getreide, Flecht- 
werk etc. 
82. Eherner Celt 
83 bis 84, Meissel von Knpfer, auf einer Wiese bei Behringen mit sechs anderen 1 Fuss tief 
gefanden. 
65. Kadel von Bronze, gefunden bei Markelfingen. 
86. Perlen von Stein. 



*) Angekauft 1874. Freiherr v. Horniteiu in Binningen (unweit Singen) hatte diese Sammlung in einer 
langen Beihe von Jaliren zueammengebracht. Die genaue Angabe der Fundorte niauht dieeelbe besonden 
werthvoU. 

Der mittelalterliche Theil det Bammlnng Ut in die hiesige Etädtisehe Alterthom uiao ml nng Über- 
gegangen. 
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Prähistorische Sammlung. 



V. Diverse HÖhlenftinde auB dem Schelmengraben bei Regensburg und dem Dohlcfela bei 
Blaubenren. 

. Geschenke tod Frofeaior Zittel in Uüncfaen and Professor fraai in Stuttgart. 



TL Funde aus der Benthlerstation im LÖss bei Himziugen. Besohrjeben von 

A. Ecker im Archiv fiir Anthropologie. Bd. Vm, S. 88. 
(C. E.) 

1 bis 12b. 1) Zähne, Knochen (damnter verbrannte) und Geweibstflcke vom Renthier. 

13 bis 16. 2) Enochenartefacte (beschrieben und abgebildet 1. c. S. 90, Figg. 19 und 20). 

17 bis 35. 3) Kieselwerkzenge insbesondere von rothem nnd gelbem Jaspis ans dem Bohn- 
erzlager bei Auggen nnd Liel, von ledergelbcm Jaspis von Hertingen und von 
inattweiasem aus dem Jurakalk bei Eleinkems sowie aus durchsclieinendem Feuer- 
stein und zwar: 

a) KieselmeBser nnd Nadeln. 

b) Feuerstein Splitter. 

c) Steinkeme and Werkstücke. 
(S. L c. 91 und 92, Figg. 21 bis 25.) 

36. 4) Bohnerz-Bohne, anf zwei Seiten angebohrt (Schmuck) (1. c. S. 93, Fig. 26). 

37 bis 48. 5) Concremente aus dem Löss, zum Theil mit eingebackencn Feuersteinmessem, 

Knochenstacken, Kohle etc. 

49 bis 51. 6) Platten von Rogenstein (Herdsteine E.) mit aufgelötbeten Knochen und Kohle. 

52 bis 56. 7) Stücke der braunen (Cnitur-) Löss-Schlcht mit darin enthaltenen Jaapiamessem. 
60 bis 61. Knochen, Kohle eto. 

57 bis 59. 8) Tbonstfioke und Thonscherben. 



vn. Feuersteinwerkzeuge aus dem Diluvium des Sommethals aos der Umgegend 

(C. E.) von Abbevillc. 



1 bis 11. Geschenk von Boncher de Perthes an A. Ecker. 



Vd. Diverse Stelnwerkzeuere. 



a) aus Holstein. Geschenk vom Grafen Baudissin an A. Ecker. 

Steinbeile, Lanzenspitzen nnd HSmmer. 

b) aus Jütland. 

c) aus Frankreich (1 bis 7 Geschenk von Boucher de Perthes an A. Ecker). 
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Prähißtorische Sammlung. 



IX. Diverse Werkzeuge und Wofibn ans Bronze nnd Knpfer. 

1. BrODce-Beil aus Holstein (Oeschenk vom Grafen BandissiD an A. Eoker). 

2. Celt aus Knpfer, gefunden bei Riokelehaoeen (bei Radolfxell) wahrsolieinliob mit IV. 83 nnd 84. 

3. Bronze-Beil, Fnndort anbekannt. 

4. Messer (Dolch?)- Fragment aus Bronze, gefunden bei Bahlingen am EueeretabL 

5. Bronze-Gefösee (römisch) ans dem Altenbachtbale bei Waldkiroh. 



X. OlsJeote aus Relhengräbem. 

1 bis 30. Waffen, Lansenspitzen, Scherben, Messer, Aexte, Schmuck, Ohrringe von Bronze nnd 
Silber. Thonperlen. Vasen. 



XL OypsabgrttBBe der Enoohengreräthsohaften aus den Höhlen der Dordogne. 
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IL 
Etlinograpliische Sammlung. 



1 Afrika. 
A. Menschen- und Thierreste. 

EaUlog-Nr., Herknnit. 

1 Eine menschliohe Mumie Aegypten*). 

2 Eine Ibis-Mumie ' „ 

3 Mumien junger Krokodile ■ 

B. Menschen - Producta. 
I. KnQstgegeQ stände. 

4 bis 6 Menacbliohe Figuren bub Bronze b 

7 « I. B Eisen , 

8 „ n n Kalk mit hieratisolier Schrüt „ 

9 « » , Kalk . , 

10 Anubis-Kopf ans Kalk als Deckel eines EiugeweidetopfeB .... „ 

11 Thierkopf „ „ „ 

12 Anubis-Figur ans Emul „ 

13 Weibliche Figur, aus Euocben in halb erhabener Arbeit geschnitzt 

(ans Alezandrien) „ 

14 bis 24 Menecliliche Figuren ans Nilschlamm „ 

26 laisbild aus Lasurstein „ 

27 Figur „ „ 

28 Anubis-Priester aus Serpentin „ 

29 bis 34 HorueAugen mit Thräne ans Syenit, Cbalcedon eto. ....... „ 

35 bis 50 Grössere und kleinere Soarabäen aus Amazonit-Feldspatb, Quarz, 

' Kalk, Qyps, Syenit, Basalt , 

*) Während des Dmcks dieses Katalogea hatte gloh der ftgyptiiche Theil dar Sammlung eines aelir erheb- 
lioben Zawachsee zu erfreuen, erstlich durch eine grosse Mumie mit voUatändigem gemaltem Holzsarg (OMohenk 
des Herrn B. BoBset dahier), sodann durch käufliche Erwerbung einer ausgezeiohueten Sammlung ägyptischer 
Beste au^ Stein, Email, Thon von Qi^eb. Sakkantb, Denderab, Edfti, Korosbo, Wadyb lüi, nämticb Mumieo- 
köpfe, EmaO-, Thon-, Bronzeflgnren, Eingeweideumen, Colliers n. s. w. seitens des Herrn Dr. med. Mook aus 
Heluan hei Cairo. 

DK uthnpologlHlHa Sunnhm««!! DtntHUindi. (PrelbiiTa i. B.) H 
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82 EthnographiBche Sammlung. 

Eatalag-Nr. Herknnft. 

51 bis 56 Kleine Äntioaglien (Anmiete) : Nilpegel, Mondscheibe, OeiriemOtze, 

gehenkelte Vase aus Lasaretein, U&matit, Tbonschiefer etc. Aegypten. 

59 bis 62 Amnlet-Täfelchen ana AmazonitrFeldepath n 

63 „ „ Emwl 

64 u. 65 Grabsteine aus Tbonschiefer mit türkischer Inschrift » 

68 Oypitabgnss einer Sphinx „ 

69 Schriftreste anf Papyrus {aoa einem Hnmiengnibe) n 

70 Hieroglyphen auf einem Ealkblock b 

25 FetJsob (weibliche knieende Figur) ans Elfenbein Lagos. Westaft. 

66 n. 67 Kabylen-Betkranz aus Frflcbten, sammt der rohen Frucht .■ . . Nordafrika. 

"^1 Musik-Instrument (aus Metallstilben) Negerländer. 

"^^ Gürtel mit Ledertaschen und Glaskorallen Nordafrika. 

Dasti eine Aniahl Photographien (aus Aegypten und Nnbien). 



IL Asien. 
Eunstproduote. 

a) Originale. 

73 bis 82 Agalmatolith-Scbnitiereien, menschliche und thierische Figuren dar- 

stellend China. 

83 Desgleichen aus Gyps (Mann mit Fisch) „ 

84 ' „ „ Nephrit (Mann mit BGchse) _ . „ 

85 bis 95 Amulete aus trflbgrünem Nephrit, Tersohieden geformt, reotan- 

gnl&T, quadratisoh, pentagonal, halbmondförmig, mit 

eingravirten Arabesken Eleiuasien etc. 

96 Gnrtsohloes aus Nephrit mit eingravirter Landschaft, nnd Vögeln China. 

97 bis 99 Degen- nnd Dolohgriffe und Griffbeleg« aus weisBlichem und grA- 

nem Nephrit Asien. 

100 Geröll ans ganz ohaloedon-fthnlichem, milchweissem, rostroth gefleck- 

tem Nephrit mit Sculptur China. 

101 Dosendeckel aus weiseliohem Nephrit nüt twei phantastisch ans- 

geBchnitEten aechsbeinigen Reptilien „ 

KB. Die Nephrtta von Nr. 85 bis 101 lind alle echt, geprüft. 

FiBOher. 

102 Gegenstand aus mÜchblanem Jadeit „ 

103 Talisman ans Cameol mit eiDgravirter tarkischer Inschrift religiösen 

Inhalte Asien. 

104 Cylinder aus grOnlichem Quarz, längsdurchbohrt, mit eingravirten 

vergoldeten Arabesken Eleinasien. 

105 bis 110 Amulete und Schmucksteine ans Cameol „ 

111 Fingerring einer Araberin Arabien. 

112 Ringstein aus Quarz Kleinasien. 

113 Abraxas-Amulet aus Serpentin „ (?) 

114 SaphirgeröUe, zum Anh&ngen dorohbohrt Indien. (?) 
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Btlmographieche Sammlung. 83 

K>t>l<V-NT. Herknnlt 

115 bis 118 b) Gyp8- nod Bleiabgflase von Scalpturen etc. . . . Asien. 

c) Schriften, Bfloher, Malereien etc. 
122 Tamulisohe Sobrift auf Schilf eingestochen. 2 Streifen .... Ostindien. 

123 bis 125 CbineBische Schrift auf Pappe aufgezogen China. 

126 Chinesisches DocnnieDt (anch in Mandschu [?]u. in latein. Sprache) „ 

127 bis 149 Chinesische BibeL Japanischer Kalender. Agalmatolith-Fignren auf 
Holz aufgelegt. Bilder auf Marmor und Reispapier. 
Bilderfarbdruck anf Stoff. Bilderbogen aus Japan . . China and Japan. 
150 bis 177 Bilder auf Glimmer gemalt Calcatta. 

d) Diverse Gegenstände. 
178 bis 217 Diverse Gegenstände ans China, Japan und Ostindien: Mänzen, 

Lanzen, Schirme, Hüte, Körbe, Schalen, Teller . . . China, Japan und 

Ostindien. 



IIL Amerika. 
A. Kunstgegelistände. 

1) Originale. 

219 Idol, menschliche Fignr, ans Gold Neugranada. 

220 bis 222 Drei Idole ans Thon Mexio6. 

223 Dreiköpfiges Idol ans Serpentin Peru? 

224 Idolkopf aus SaaBsuritrGabbro GtiatemaU. 

225 Ämulet wie Bohnenhälfte aus Jadeit Mexico? Otabaitj? 

226 Vtelkörperliches Idol aus Thonschiefer Oregon-Gebiet. 

;2) Imitationen in Wachs, Paraffin etc. 
a.) Henichenfigursn. 
227 bis 246 Yierondzwanzig menschliche Figuren, die Originale meist ans 

harten Mineralien geschnitzt, aus verschiedenen Museen. Mexico. 

247 bis 258 Zwölf Menschenk&pfe. Ebenso „ 

259 bis 264 Beilformen mit Menscbenfiguren oder Menschenköpfen. Ebenso . „ n. Mittel- 

amerika, 
b) Thierfigoren. 

265 bis 280 Seobzehn Thierfignren und Köpfe. Ebenso Mexico. 

c) DiTerae Oagenitftnds. 

281 n. 262 Zwei l&ngs darcbbobrte Cylinder Südamerika. 

283 Messerartiges Ingtmment mit Thierkopf Costarica. 

284 „ n n Schlinge Mexico. 

285 Zierrath von Epanletten-Form , 

286 CoUierstflck 
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84 Ethnographische Sammlimg. 

EataloE-Nr. Beikiuft. 

3) Imitationea in Gyps, Blei, Tbon, Schwefel 

287 Mengchenfigur, vergoldet ^eagranada. 

288 bifl 291 Vier MenBchenköpfe CoBtarica. 

292 u. 293 Zwei OesiobtsinaBken Mexico. 

294 Ein Tigerkopf CoaUrica. 

295 u. 296 Zwei Steinbeile mit GesichtaieichDung Mexico. 

297 Äztekenbeil von Alexander von Humboldt >, 

298 RectangaläreB Täfelchen Braeilien. 

B. Werkzeuere, Wafibn eto. 

304 bis 314 PfeilBpitzen, MesserkUngen, Eemstficke ans Obeidian Mexico. 

315 bis 321 Lanzen- und Pfeilspitzen aus Feueratein Nordamerika. 

322 Steinbeil von den Sionx-lDcüanern „ 

323 B Venezuela. 

324 , Pern. 

325 Eine groBse (ca. 3' lange, schwere) Kupferstaoge ....-., n 

326 bis 328 Drei Halskränze aus Steinstfickchen Mexico. 

329 u. 330 Zwei Armbänder aus Muschelschalen „ 

331 Halsgescbmeide aus Conchylienplattchen Califomien. 

332 „ mit Zähnen und Eisbäraculptur Grönland. 

333 Schmuck mit FiQgeldeoken von Buprestis gigas Brasilien. 

334 Spiegelchen aus Eisenldea Menco. 

335 Schleifstein „ „ ■ - ■ Guatemala. 

336 bia 343 Spinnwirtel Mexico. 

344 Friedenspfeife ans rotbem Thon (Catlinit) Nordamerika. 

345 bis 354 Diverse Objecte (Schalen, Wassergeftlss etc.) Peru. 



IV. Oceanien. 
A. Kunstgegenstände. 

a) Originale. 

355 Malaien-Idol. Menschliche Figur aus Holz SQdsee. 

356 bis 358 Ohrgehänge ans Nephrit Neuseeland. 

359 u. 360 PrunkbeUe aus Nephrit 

361 u. 362 HalBschmack aus MuBchel- und Scbneckengehiusen Sfldsee? 

b) Imitationen (in Wachs). 

363 Imitation eines sogenannten Tiki-Idols Neuseeland. 

364 „ ^ q ^ Mwquesas. 

365 bis 368 Imitaüoneu von Nephrit-Meisseln und Ohrgehängen . ■ . Neoseeland, 
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Eatalog-Nr. ' Hcrkanft. 

B. Werkzeuge, Wafibn eto.'O 

372 Netzbeachwerer ans Stein NenoaledonieD. 

373 Beil aus Stein Nencaledonien. 

374 u. 375 Hölzerne Streitäste Sadaostralien. 

376 Hölzerner Streitkolben „ 

377 Hölzerne Strelthatie „ 

378 bis 383 „ Streitkolben Fldji-Inseln. 

384 bis 388 Kolbenförmige HolzwafFen SüdauBtraüen. 

389 bia 391 Wurfgeschosse mit Widerhaken „ 

392 WurfgeschosB, Bchwerlförmig, mit Widerhaken Kordanstralien. 

393 n ^'^ LanzetBpitze Fi^ii-Inseln. 

394 bia 397 Trbmmelschlägclartige HolzwafTen „ 

398 bis 400 Schwere Btabförmige Holzkenlen „ 

401 Stabförmige Wurfkeule Südaustralien. 

402 HolzwaSe, gekrümmt, unten mit Fuss ....... Fidji-Inseln. 

403 » rnderartig „ 

404 B dick, Etockformig „ 

405 u. 406 „ aensenartig „ 

407 r< « Salomonfi-Inaeln. 

408 „ mderartig „ 

409 u, 410 Lanzen mit Widerhaken Nordanatralien. 

411 Lanze „ „ und dreitheiliger Spitze „ 

411a „ „ ObsidlauBpitze „ 

411b n r FeuerBt«inBpitze „ 

412 u. 413 Lanzen „ rings stehenden Widerhaken . Fidji-Inseln. - 

414 Lanze ^ atumpfen Widerhaken „ 

415 Q. 416 Lanzen „ „ und apitzen Widerhaken „ 

417 Einfacher Speer 

418bi8420a Boomerangs (WurfwaSen) Südaustralien. 

421 Massiver kahnf5rroiger Schild ans Holz n 

422 SpindeliÖrmiger Schild aua Holz « 

423 Bogen mit sechs Pfeilen Salomons-Inseln. 

424 Ehrensäbel „ 

425 Enormer Bogen Inael Timor, 

426 Abguaa eines „Mere" (Streitkolben) Keuseeland. 

O. Oeräthe, Kleidirngsstüoke, Zierrathen eto. 

427 Zugespitzter Holzstab Südanstralien. 

428 Bambus (?)■ Rohr 

429 Holzspüne mit Bast umwunden „ 

430 Angel aus Perlmutter SQdsee. 

*} Die hi«! folgeuden Oageiutäiide sind gri^utentheiU Oeschenke des Herrn Dr. A. Vogt (ftüber Arzt 'in 
Adbam und Uintaro, Südauatralien). 

11. 



yGoogle 



Ethnograplüsche Sammlang. 



1 WonKlan'^ratK'D Fldji-InielB. 

I!a»t , 

&Ufi Gänsefedern 

aoR Flacl^s , 

„ M;)iivarzen Pflanzea-IIaareD , 

I I'hytieUT-Zälineii „ 

I Malten „ 

I Hwb 

T Frucht 

I Holz , 

t4!n Xen-Goinea. 

<\z Fidji-Inseln. 

'oDChf licDgebäuBeD „ 

lern G«orgft>IiueIi]. 
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